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Editorial 


Wenn Sie diese Zeilen lesen, hat das neue Jahr 
bereits begonnen. Anlass genug, einmal auf das 
Jahr 2007 und seine wesentlichen Neuerungen 


zurückzublicken. 


007 war wieder einmal 
ein spannendes Jahr in 

der IT-Branche. Mit 
Windows Vista erschien nicht 
nur ein neues Betriebssystem 
von Microsoft, auch im Bereich 
Prozessoren und Grafikkarten 
gab es viele Neuerungen zu 
vermelden. Und zum Jahresen- 
de hin gab es auch noch eine 
geballte Ladung Spiele, die im 
Falle von Crysis sogar die Hard- 
ware an ihre Leistungsgrenzen 
brachten. 


Trotz aller Innovationen: So 
wenig wie 2007 habe ich per- 
sönlich noch nie an meinem 
PC herumgeschraubt. Das ein- 
zig nennenswerte Update war 
der Tausch meiner Grafikkarte. 
Die altgediente 7800 GT ersetz- 
te ich kurzerhand durch eine 
8800 GTS/640, mehr war da 
aber auch nicht. Das Gehäuse 
musste ich ansonsten eigent- 
lich nur öffnen, um ab und an 
den Staub herauszublasen. Leis- 
tung hatte ich genug, oft takte- 
te ich den Prozessor sogar run- 
ter, weil mir der CPU-Lüfter zu 
laut war. Und bis auf Crysis gab 
es auch kein Spiel, was meinen 
Spielerechner wirklich gefor- 
dert hätte. 


Vorschau: Im Februar am Kiosk 


PCGH 03/2008 erscheint am ersten Mittwoch im Februar, 


Ansonsten beschränkten sich 
meine Umbauten auf das An- 
schließen von Peripherie. Dru- 
cker, Scanner, LCD, externe Fest- 
platten, Digitalkameras - auf 
meine USB- und Firewire-Steck- 
plätze kam 2007 viel Arbeit zu. 
Ob sich das 2008 ändern wird? 
Ich kann es mir ehrlich gesagt 
kaum vorstellen. Crysis, der 
einzige echte Hardwarefresser 
2007, blieb beim Verkauf weit 
hinter den Erwartungen zu- 
rück. Ob es am zu großen Hype 
lag oder am Hardwarehunger, 
lässt sich schwer nachweisen. 
Ganz offensichtlich waren die 
Menschen aber nicht bereit, 
nur wegen eines Spiels den PC 
aufzurüsten. Da spielten viele 
lieber Call of Duty 4, was auch 
noch auf schwächeren PCs an- 
ständig läuft. 


Und wenn ich schon bei der 
Softwareseite bin .. Windows 
Vista hat eines sicher nicht 
geschafft: XP-Nutzer davon 
zu überzeugen, das Betriebs- 
system zu wechseln. Beim PC- 
Neukauf kommt man um Vista 
zwar nicht mehr herum. Aber 
die Anzahl der Leute, die ihren 
PC nur punktuell aufrüsten, ist 
gerade bei PCGH-Lesern sehr 


Thilo Bayer 


Chefredakteur PC Games Hardware 


groß. Und gerade diese Auf- 
rüster wollen nur wegen eines 
Betriebssystem-Upgrades kei- 
ne Spieleleistung hergeben. Es 
bleibt allerdings die Hoffnung, 
dass die Treiberentwicklung 
stetig voranschreitet und es 
2008 endlich auch Spiele mit 
„richtiger“  Direct-X-10-Unter- 
stützung gibt. 


Mein Wunsch für 2008 wäre 
folgerichtig, dass ich in einem 
Jahr schreiben könnte: „2008 
war das Jahr der Software. End- 
lich ließen sich Vierkernpro- 
zessoren und Dual-Grafikkar- 
tensysteme sinnvoll nutzen.“ 


Ich wünsche Ihnen viel Spaß 
mit der aktuellen Ausgabe. Ihr 


also am 6.02.2008. Ab sofort gibt es monatlich die Magazin-, 
DVD- und Extended-Ausgabe. Thema bei Extended 03: Crysis 
und Call of Duty 4. Die beiden Anwärter auf den Shooter des 
Jahres 2007 werden von PCGH komplett durchleuchtet und 
tiefer gelegt. 
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Unter www.pcghw.de/shop können Sie im Übrigen alle 
Sonderpublikationen vor- und nachbestellen. Alle Hefte gibt 
es auch im PDF-Format unter www.epaperstar.de/aktu- 
ell/pcgh. Neben den regulären PCGH-Hefteditionen liegt 
immer noch die Erstausgabe von PCGH Extreme im Handel 
(108 Seiten, 5,99 Euro mit DVD). 
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Aktuelles 


J 


Ich muss es noch ein letztes Mal an dieser 
Stelle erwähnen: Crysis. Hier geht es allerdings 
nicht unbedingt darum, wie großartig die Gra- 
fik rüberkommt, sondern um das liebe Geld. 


Vielleicht haben Sie es mitbekommen: Entge- 
gen aller Erwartungen verkauft sich Crysis nicht 
so gut wie von vielen gedacht und — insbeson- 
dere von den Entwicklern — erhofft. Nach den 
bereits auf www. pcgh.de veröffentlichen Zah- 
en der ersten Verkaufswochen des deutschen 

arktes sind nun auch US-Zahlen bekannt 
geworden. Demnach verfehlten sowohl Crysis 
verdammt — jetzt habe ich es doch noch mal 
gesagt ...) als auch Unreal Tournament 3 bis 
itte Dezember den wichtigen Meilenstein von 
100.000 verkauften Exemplaren. Spitzenreiter 
bei den US-Verkäufen mit über 2 Millionen 
Exemplaren ist der „Best-Graphics"-Gewin- 
ner der E3-Messe Call of Duty 4- allerdings 
inklusive der Konsolenversionen, die den 
Löwenanteil stellen. Hoffen Sie bitte mit mir, 
dass EA noch genug an Crysis verdient, um 
nicht in Zukunft solche ambitionierten Projekte 
zugunsten der x-ten Fortsetzung einer beliebi- 
gen erfolgreichen Reihe abzuwürgen. 


Zahl des Monats 


Intel verzögert Quadcores 


Yorkfield-Vierkerne bestehen intern aus zwei Wolfdale-Dualcores. (Bild: Intel) 


Dem Internetmagazin 
Digitimes.com zufolge hat 
Intel die für den 20. Janu- 
ar 2008 geplante Marktein- 
führung der Prozessoren 
Q9300, Q9450 und Q9550 
auf einen unbestimmten 
Termin im ersten Quartal 
2008 verschoben. Gründe 


wurden offiziell keine ge- 
nannt, hinter vorgehaltener 
Hand munkelt man aber, 
dass Intel sich angesichts 
der schwachen Phenom- 
Konkurrenz mit den bereits 
erhältlichen 65-nm-CPUs gut 
aufgestellt wähnt. (fj/cs) 
www.digitimes.com 


++ Weitere News auf www.pcgh.de ++ Weitere News auf www.pcgh.de ++ Weitere 


Binär-Prefixe in 
der PCGH 


PCGH verwendet bei Angaben 
von Datenmengen korrekte, welt- 
weit standardisierte Bezeichnun- 
gen - Binärprefixe. So ist ein Ki- 
lobyte gleich 1.000 Byte, während 
1.024 Byte als ein Kibibyte (kurz: 
KiB oder KiByte) bezeichnet wer- 
den. Entsprechende Bezeichnun- 
gen gibt es auch für größere Da- 
tenmengen: Ein Mebibyte (MiByte) 
entspricht 1.024 KiByte, ein Gibi- 
byte (GiByte) 1.024 MiByte und 
so weiter. Diese „binären“ Größen 
ersetzen oder ergänzen die dezi- 
malen Angaben; die Kapazität von 
Festplatten geben wir in beiden 
Einheiten an, eine Terabyte-Platte 
bietet also 1.000 GByte/932 GiByte. 
Näheres finden Sie im PDF-Artikel 
„Das Kibibyte kommt“ auf unserer 
Heft-DVD. (hs) 


Monatliches Gewinnspiel auf PCGH-Online: 


Ultraforce-PC im Wert von 1.20C ~ 


Im neuen Jahr bieten wir 
unseren Lesern jeden Monat 
ein frisches Online-Gewinn- 
spiel mit genialen Preisen. 
Zur Teilnahme surfen Sie 
auf www.pcgh.de vorbei, 
klicken auf den Gewinn- 
spiel-Button und räumen - 


Unrral 


u) 


jung wurde am 16. 
Dezember 2007 der 
erste funktionsfähige 
Transistor. Der von 
Brattain, Bardeen und 
Shockley entworfene 
und damals noch auf 
dem empfindlicheren Germanium basierende 


X HULOG T”) 


Halbleiter sollte nach dem Wechsel auf das x : 
temperaturresistentere Silizium 1954 die Welt N ? A E 
verändern. Das Patent auf den Feldeffekt- nae 
transistor ist allerdings noch etwas älter und (y) a 


wurde bereits 1926 von Julius E. Lilienfeld 
angemeldet. (cs) 
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mit etwas Glück - die Preise 
ab. Das Gewinnspiel startet 
mit einem topaktuellen PC 
von Ultraforce im Wert von 
1.200 Euro, damit Sie selbst 
die neuesten Spielekracher 
genießen können. (cs) 

www.ultraforce.de | www.pcgh.de 


In Zusammenarbeit mit Midway, MSI und 
Windows Vista: Das Offizielle Magazin ver- 
lost PCGH eine brandneue Direct-X-10-Karte 
(MSI NX8800 GT mit 512 MiByte) sowie 
insgesamt 15 Versionen von Unreal Tourna- 
ment- davon 5x UT 3. Was Sie dafür tun 
müssen? Füllen Sie einfach das Umfrage- 
Formular zu unserer aktuellen Printausgabe 
aus und helfen Sie uns damit, die Qualität 
und Auswahl der Heftartikel weiter zu ver- 
bessern. Der direkte Weg führt über den 
WEBCODE 25ZX, den Sie auf unserer Web- 
seite www.pcgh.de in die Suchfunktion ein- 
tragen und dann auf „Webcode” klicken. 


Vielen Dank für Ihre Unterstützung und viel 
Glück bei der Verlosung! 


WEBCODE: 252X 


www.pcgameshardware.de 


Intel verrät: AMD-Quad-GPU 2008 


Het Generation Leadership 


Intel-Präsentation: R680-Crossfire mit vier 
GPUs auf zwei Karten (Bild: HKEPC.com). 


Eine vorab an die Öffentlichkeit 
gelangte angebliche Intel-Präsenta- 
tion zeigt die Maximalbestückung 
der neuen P45-Chipsätze. Da diese 
nur zwei Grafikkarten anbinden, 
teilen sich die beworbenen 1.280 
Stream-Prozessoren und 2 GiByte 
GDDR4-RAM mit hoher Wahr- 
scheinlichkeit auf ein Crossfire- 
X-Gespann der Dual-GPU-Karten 
HD38x0 X2 auf. (cs) 
www.hkepc.com | www.pcgh.de 


Yorkfield vs. Nforce: NF680i nicht 
unterstützt, NF780i ohne Probleme 


Endlich gibt es Klärung in Sa- 
chen Kompatibilitätsprobleme 
zwischen Nforce-680i/780i und 
Intels Yorkfield-Prozessoren. In ei- 
nem offiziellen Statement Nvidias 
gegenüber PCGH wird die Angele- 
genheit wie folgt dargestellt: Prin- 
zipiell unterstützten alle NF6xx- 
und NF7xx-Chips den Yorkfield, 
dessen finales Stepping allerdings 
eine zusätzliche Schaltung auf dem 
Mainboard benötige. Diese sei für 


Vorabmuster - welche auch PCGH 
im Testlabor hatte - noch nicht 
nötig gewesen und ist auf NF680- 
Boards nicht vorhanden, welche 
daher auch nach einem BIOS-Up- 
date maximal die Zweikern-Varian- 
te Wolfdale unterstützten. 

Boards mit Nforce-780-Chipsatz 
dagegen verfügen von Anfang an 
über die nötigen Schaltungen und 
unterstützen sowohl Yorkfield- als 
auch Wolfdale-CPUs. (dm/cs) 


AMD Phenom: Leistungs- 
verlust durch TLB-Bug 


Anfang Dezember hat AMD 
seine Quadcore-Produktion und 
die Auslieferung dieser Prozes- 
soren gestoppt. Grund ist der so- 
genannte TLB-Bug, welcher nach 
langer Laufzeit zu Abstürzen füh- 
ren kann. TLB ist die Abkürzung 
„Iranslation Lookaside Buffer“, 
Übersetzungspuffer. In der K10- 
Architektur wird dieser Puffer im 
L2-Cache der CPUs verwendet, 
arbeitet aber nicht korrekt. Nach 
Aussagen eines Mainboard-Her- 
steller-Vertreters soll der Fehler 
statistisch gesehen erst nach 
zwei Wochen mit dauerhafter Be- 
lastung auftreten. Alle aktuellen 
K10-CPUs im B2-Stepping sollen 
über diesen fehlerhaften TLB ver- 


fügen. Die nächste Revision im 
B3-Stepping wird bereits fehler- 
bereinigt sein. Ob das neue B3- 
Stepping langsamer ist, wird sich 
zeigen, sobald erste CPUs im ers- 
ten Quartal 2008 verfügbar sind. 
Alle Mainboard-Hersteller haben 
bereits angekündigt, ein BIOS 
zur Beseitigung des TLB-Bugs 
der B2-CPUs anzubieten. Wir ha- 
ben den Test mit einem Gigabyte 
MA790FX-DQ6 gemacht. Das 
F3C-BIOS ist zwar von Gigabyte 
auf der Herstellerwebseite frei- 
gegeben, befindet sich aber noch 
im Beta-Stadium. Die Leistung 
des fertigen BIOS kann durchaus 
höher ausfallen. (op) 
www.pcghx.de 


Benchmark F3A-BIOS (mit TLB-Bug) |F3C-BIOS (ohne TLB-Bug) 
Super Pi 1M 34,313 Sekunden 36,828 Sekunden 
Super Pi 32M 32 Minuten 8,281 s 36 Minuten 15,375 s 


Cinebench R10 7.059 Punkte 


6.671 Punkte 


Anno 1701 (Aver./Min.) 


18 Fps /17 Fps 


13 Fps /12 Fps 


Valve Partikel-Benchmark |63 


55 


3D Mark 2006 


10.973 Punkte 


9.841 Punkte 


GBT MA790FX-DQ6, AMD Phenom 9500, 2 GiB DDR2-800 (4-4-4-12), GF8800 GTS 512 
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Minimagazin für Ihr Handy 
Das PC-Games-Hardware-Minimagazin 


für Ihr Handy ist ab sofort mit vielen 
neuen Features ausgestattet. Wir sagen | Eye 

So kommen Sie in den Genuss Ihres 
PCGH-Minimagazins: 


Ihnen, was sich geändert hat. 


ie möchten auch unterwegs immer in- 
formiert sein über die neuen Entwick- 
lungen im Hardwarebereich? Die neue Ver- 
sion unseren mobilen Ausgabe der PCGH 
bietet nun alles, was Sie dafür benötigen. 


Tippen Sie in den Browser Ihres Handys: 


www.pcgameshardware.de 


Ihre Vorteile: 


Dafür 
www.pcgameshardware.de 

im Browser Ihres Handy auf. Hier steht 
Ihnen eine mobil optimierte Version der 
neuesten Beiträge direkt aus der PCGH- 
Redaktion zur Verfügung. Nutzen Sie die 
neuen Features und bewerten Sie die Arti- 
kel oder versenden Sie sie per Mail an Ihre 
Freunde. Zum Betrachten der Inhalte 
ist kein Software-Download mehr not- 
wendig. Nutzen Sie dafür einfach den 
vorinstallierten Browser Handys. 


rufen Sie einfach die Adresse : 
1.) Kein Software-Download 


mehr notwendig! 


2.) Immer aktuelle 
Beiträge 


3.) Möglichkeit der 


TE Asus stellt PSE3 mit energiesparender 
ersonalisierung 


EPU vor 


— 


4.) Multikompatibel 


Anmerkung: 

Es fallen lediglich die 
Verbindungskosten Ihres 
Netzanbieters an. 


Ihres 


Multikompatibel: 

Das PC-Games-Hard- 
ware-Minimagazin ist 
mit fast allen gängigen 
Handy-Fabrikaten 

zu empfangen. 


Asus hat mit dem PSE3 Gelume/Wifl- 
APON ein neues X3d-Mainboard für die 
Intel-Plattforrn vorgestellt, welches mit 


Das PC-Games-Hardware-Minimagazin istkos- 
tenlos. Sie zahlen lediglich die Verbindungs- 
kosten Ihres Netzanbieters. Diese Gebühren 
sind von Ihrem Mobilfunkvertrag abhängig. 
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Bilder: AMD, Intel, Microsoft, PCGH 


Jahresrückblick 2007 


Pleiten und Pannen be- 
stimmten das Jahr 2007 
aus Spielersicht. Doch 
es gab auch viele Licht- 
blicke. Der PC-Games- 
Hardware-Rückblick auf 
das vergangene Jahr. 


J ach dem turbulenten Jahr 
2006, das Vierkern-Prozes- 
| soren, die Geforce-8-Serie 
und Vista für Geschäftskunden 
brachte, hielten sich die Hersteller 
2007 mit Innovationen zurück. Eine 
Rückschau. 


Im Januar wütet Orkan Kyrill über 
Deutschland und verursacht Sach- 
schäden in Höhe von fast acht Milli- 
arden Euro. Etwas weniger, knapp 
fünf Milliarden Euro, hat Microsoft 
für die Entwicklung des neuen 
Betriebssystems Vista ausgegeben, 
das seit Januar auch für Heiman- 
wender erhältlich ist. Direct X 10, 
die neue Aero-Glass-Oberfläche 
und ein schickes Design sollen Lust 
auf den Umstieg machen - doch die 


2007: Das Jahr im Rückblick 


Februar 


Vista erscheint im Januar in 
der Version für Endkunden, 
das offizielle Vista-Magazin 
kommt in den Handel. 


Intel). 


Intel packt 80 Kerne auf ein 
Siliziumplättchen und nennt 
die Studie „Polaris” (Bild: 


Anwender zögern und bemängeln 
vor allem Software- und Treiber- 
probleme sowie die insgesamt nur 
mäßige Performance. Zudem gibt 
es zum Start praktisch keine Spiele, 
die Direct X 10 nutzen. So bleiben 
die meisten Spieler vorerst bei XP. 


Im Februar hat Intel genau einen, 
AMD gar keinen Vierkern-Prozes- 
sor im Programm. Dafür probiert 
Intel schon einmal, wie sich ein 
Chip mit 80 Kernen schlägt; „Po- 
laris“ erreicht die Leistung von ei- 
nem Teraflops, wird aber niemals 
zu einem kommerziellen Produkt 
werden - die Recheneinheiten sind 
simpel gestrickt, Caches gibt es 
nicht. Der Prototyp bleibt mit einer 
Verlustleistung (TDP) von 62 Watt 
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immerhin auch bei Luftkühlung im 
grünen Bereich. 


Die weltgrößte Computermesse 
Cebit verliert erneut einen Teil der 
Besucher und will Künftig wieder 
eine 
Das bekommt auch die Redaktion 
zu spüren: Kaum ein Hersteller 
wartet noch mit der Präsentation 
seiner Produkte bis zur Cebit, nur 
Intel stellt die Santa-Rosa-Plattform 
für Notebooks vor. Erstmals kommt 
dabei ein Flashspeichermodul zum 
Einsatz, das als Cachespeicher von 
Windows Vista genutzt wird. 


„Fachbesuchermesse“ sein. 


Im April gibt AMD erste Details zu 
den kommenden Vierkern-Prozes- 


MAA 


soren bekannt und startet damit ei- 
nen beispiellosen „Salami-Launch‘“, 
der noch Monate anhalten wird. 
Alle paar Wochen lässt der Chip- 
hersteller ein paar weitere Infor- 
mationen heraus, doch bis die Pro- 
zessoren tatsächlich auf den Markt 
kommen, wird es noch bis zum Sep- 
tember dauern. 


Intel unterdessen umreißt beim 
Entwicklerforum IDF die Core- 
Nachfolgearchitekturen „Penryn“ 
und „Nehalem“. Erste Benchmarks 
eines Penryn-Chips, von Intel al- 
lerdings vorgegeben, versprechen 
einen deutlichen Leistungsschub. 
Der AMD-Vierkerner wird sich nicht 
wie geplant mit Core-, sondern mit 
Penryn-Prozessoren messen müs- 
sen. Ende April kündigt AMD ein 


Mit „Turbo Memory” 
(Codename: Robson) hält 
Flashspeicher serienmäßig 
in Laptops Einzug. 


Lu 


Beim IDF zeigt Intel 
erstmals einen Wafer mit 
Prozessoren auf Basis der 
Penryn-Architektur. 


>: 


AMD bringt den lange 
erwarteten R600-Chip, doch 
die ersten Leistungswerte 
enttäuschen. 


Safari für Windows: Apple 
schickt den hauseigenen 
Browser gegen Firefox & Co. 
ins Rennen. 
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Wandelanleihen-Programm zur Til- 
gung der Schulden aufgrund der 
Ati-Übernahme an, ein weiteres 
folgt im August. 


R600 startet 

Anfang Mai ist der erste Direct-X- 
10-Chip aus dem Hause AMD fertig. 
Doch der R600 enttäuscht: Bei den 
Benchmarks reihen sich die Karten 
der HD-2900-Serie meist zwischen 
Geforce 8800 GTS und GTX ein. 
Auch die Treiber wirken unfertig. 
Punkten kann die HD-Serie dagegen 
bei der Multimedia-Ausstattung, bei 
den meisten Spielern fällt der Chip 
aber vorerst durch. 


Safari für Windows 

Apple- und Windows-Rechner rü- 
cken im Juni wieder ein Stückchen 
enger zusammen: Der von Macintosh- 
Computern bekannte Safari-Browser 
ist erstmals auch für Windows-PCs 
verfügbar. Betatester sind begeis- 
tert von der Geschwindigkeit, doch 
handfeste Sicherheitslücken trüben 
den guten Ersteindruck. 


Intel-Offensive 

Das Angebot an Vierkern-Prozes- 
soren wächst: Nachdem Intel zu 
Beginn des Jahres den Core 2 Quad 
Q6600 vorgestellt hat, folgen im 
Spätsommer eine ganze Reihe neu- 
er Modelle mit schnellerem Front- 
side-Bus, begleitet von massiven 
Preissenkungen. Ein Core 2 Quad 
Q6600 ist nun schon für knapp 230 
Euro zu haben. AMD kann noch 
keinen Vierkern-Chip ausliefern. 
Im August sehen wir bei der Games 
Convention hinter verschlossenen 
Türen einen AMD-Vierkerner, des- 
sen offizieller Name „Phenom“ in 
der Zwischenzeit enthüllt worden 
ist. Der Chip im Test-Rechner wird 
mit knapp drei Gigahertz getaktet, 
Stranglehold (dt) nutzt alle vier 
Kerne und läuft flüssig; das macht 


Lust auf mehr und weckt die Hoff- 
nung, dass AMD bis Jahresende zu 
Intel aufschließen kann. Erstmals 
ist PC Games Hardware am Compu- 
tec-Stand vor Ort und zeigt live, wie 
sich ein Serien-PC übertakten lässt. 


Heißer Herbst 

Im September erscheint „Barcelo- 
na“, die Server-Variante des AMD 
Vierkern-Prozessors. Die Leistungs- 
tests sind gut, allerdings ist der 
schnellste Opteron mit nur zwei Gi- 
gahertz getaktet. Erst zwei Monate 
später, am 19. November stellt AMD 
die Desktop-Version Phenom vor, 
die Teil der Spider-Plattform ist. Der 
erste Eindruck ist durchwachsen: 
Die Taktfrequenzen sind niedrig, 
die Modelle im Vergleich zu Penryn- 
Chips chancenlos und ein Fehler im 
Prozessor kann zu deutlichem Leis- 
tungsverlust führen. Positiv schnei- 
den dagegen die neuen Grafikkar- 
ten der überarbeiteten HD-Serie ab: 
„Zu der HD38x0-Mittelklasse kann 
man AMD gratulieren‘, befindet 
Fachredakteur Carsten Spille. 


Ein Fest für Spieler 
Nvidia hat allerdings einige Wo- 
chen zuvor den 8800-GT-Chip prä- 
sentiert, der ein ausgezeichnetes 
Preis-Leistungs-Verhältnis bietet 
und schnell zum Kleinod vieler 
Spieler wird. Spiele-Kracher gibt 
es genügend, die allesamt im Ok- 
tober und November erscheinen: 
Crysis ist endlich da, Call of Duty 4, 
Hellgate, NfS: Pro Street, Unreal 
Tournament 3 und viele weitere. 
Das Ende des Jahres wird etwas 
ruhiger. Großer Beliebtheit erfreut 
sich der Eee-PC von Asus, ein 300- 
Euro-Notebook mit Linux-OS, das 
im Dezember auch in Deutschland 
erscheint. Das Gerät ist klein, leicht 
und preiswert - die Händler haben 
Lieferengpässe. | 
Christian Gögelein 


Aktuell 


Rückblick 2007 


Tops & Flops 2007 


Zwei- und Vierkern-Prozessoren 


wA o o H o WW ® 


Drastische Prei 


ssenkungen zur Jahresmitte haben die Mehrkern-Chips attraktiv 


wie nie gemacht: Schon ab 170 Euro gibt es einen Core 2 Duo E6750, der 
Spieleleistung satt bringt. Zum Jahresende kamen auch die Vierkerner in 
bezahlbare Regionen. 


Geforce 880 


0 GT 


Nach der Vorstellung praktisch über Nacht ausverkauft: Selten avancierte eine 


Grafikkarte so 


schnell zum Liebling der Spieler. Noch heute gibt es teilweise 


Lieferengpässe. 


Breitbild-LCDs 
Zwei Drittel der PC-Games-Hardware-Leser würden heute zu einem Breitbild- 


schirm greifen 
haben den Tre 


SSD- und Hy 


Zugriffszeiten 


64-Bit-Techn 


eme bei Spiel 


Physikkarten 
Noch keinen Durchbruch, aber immerhin mehrere Achtungserfolge konnte 
die Physikkarte verbuchen: 


prominentes S 


Blu-ray und HD-DVD 


2007 ein Flop 


alls einig: „Erst die Umstellung auf Vista, dann auf 64 Bit”, lautet der 


— attraktive Preise, Spieletauglichkeit und eine große Bildfläche 
nd 2007 verstärkt. 


brid-Festplatten 


Leider noch sauteuer, dafür lautlos, schocksicher und mit umwerfenden 


— Festplatten auf Basis von Flash-Speichern gehört die Zukunft. 


Die Preise sollten schnell fallen, die Kapazität steigen. 


ik 


Weil Vista hinter den Erwartungen zurückblieb, führen auch 64-Bit-Betriebssys- 


ern noch immer ein Schattendasein. Die Industrie ist sich jeden- 
enor. 


it Unreal Tournament 3 reihte sich erstmals ein 
piel in die Liste der Physik-Unterstützer ein. 


und auch 2008 ist kein Durchbruch in Sicht: Der Formatstreit 


und immer preiswertere Flash-Speicher haben die DVD-Nachfolger (vorerst) 


unattraktiv ge 


Direct X 10 


macht. 


Kaum Verbesserungen, halbherzige Unterstützung und teils sogar deutlich 


schlechtere Pe 
Konzept ist gu 
wickler auf Dir 


Quad-FX (au 
Erst kaum ver 


rformance: Die neue Grafikschnittstelle fand wenig Freunde. Das 
, doch echte Vorteile sind wohl erst dann zu erwarten, wenn Ent- 
ect X 9 und Windows XP keine Rücksicht mehr nehmen müssen. 


ch: Quadfather oder 4x4) 
ügbar, dann zu langsam und schließlich von AMD eingestellt. 


Netzwerkkarten für Spieler 


Die Killer-NIC 


enttäuschte bei den meisten Spielen. Nur bei stark besuchten 


Servern und ä 


DDR3 


teren Rechnern waren Vorteile zu erkennen. 


Intel hat schon im Frühjahr mutig die ersten DDR3-Chipsätze präsentiert. Doch 


die passenden 


Module sind noch teuer und vergleichsweise langsam. 


Intel präsentiert neue Core- 
2-Prozessoren mit 1.333 
Mhz Frontside-Bustakt. Die 
Preise fallen. 


Bei der Games Convention 

2007 präsentiert PC Games 
Hardware mehrere Bühnen- 
shows. 


AMD hat den ersten eigenen 
Vierkern-Chip für Server fer- 
tiggestellt. Spieler müssen 
bis November warten. 


[August ff September g Oktober UT 


Mit der 8800 GT landet 
Nvidia einen Volltreffer: Die 
preiswerte DX10-Karte ist 
sofort vergriffen. 


November 


Dezember 


Endlich ist der Phenom samt 
Spider-Plattform verfügbar. 
Intel stellt kurz zuvor den 
ersten Penryn-Chip vor. 


Asus bringt das 300-Euro- 
Notebook nach Deutsch- 
land: Es erschien zunächst 
in China und den USA. 


www.pcgameshardware.de 
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AMDs Zukunft 


BEE Desktop-Roadmap 


2008-2009 


Consumer Enthusiast Platform Roadmap 
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200 2007 Finanaal Analyst Ony 


Die kommenden Consumer-Plattformen werden maßgeblich über das Wohl AMDs 


BEE server-Roadmap 


Server/Workstation Roadmap 


Enterprise DP/MP Platforms 


Broadcom HT 2100/NT-1106 
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Mit mehr Cache und bis zu acht Kernen je CPU will AMD spätestens ab 2009 
wieder an die Spitze zurückkehren. 
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Bei der jährlichen Konferenz für Finanzanalysten und 
Journalisten präsentiert AMD die Pläne für die kom- 
menden Jahre. PCGH klärt, was Spieler erwartet. 


er „AMD Financial Analyst 
Day 2007” war mit Span- 
nung erwartet worden, hat 


AMD doch ein recht turbulentes 
Jahr hinter sich. 


Wende im dritten Quartal 
So hat Finanzchef (CFO) Bob Rivet 
eingestanden, dass das Jahr 2007 
aus verschiedenen Gründen nicht 
so gelaufen sei wie erhofft. Dies 
habe vor allem an der Verspätung 
der K10-Plattform im Serverbereich 
und an Problemen bei der Einfüh- 
rung der HD2000-Grafikkarten-Fa- 
milie gelegen. Spätestens im dritten 
Quartal 2008 will der Chiphersteller 
aber wieder aus den roten Zahlen 
herauskommen. Im Kerngeschäft 
bei den Prozessoren soll dies vor 
allem durch die kommenden K10- 
Prozessoren geschehen. Durch die 
Blume hat AMD verlauten lassen, 
dass die aktuellen Probleme mit 
dem Phenom-Prozessor nicht pro- 
duktionsbedingt, sondern auf einen 
Designfehler zurückzuführen seien, 
der bereits mit dem nächsten Step- 
ping „B3“ behoben werden soll. 


Bei der Umstellung auf die aktuel- 
len 65-nm-Prozessoren hatte AMD 
bekanntlich den Pfad der 1-MiByte- 
L2-Caches je Kern verlassen. Alle 
aktuellen 65-nm-Prozessoren ein- 
schließlich des neuen Phenom 
besitzen lediglich 512 KiByte L2- 


Cache. Das wird mittelfristig wie- 
der anders werden. Allerdings noch 
nicht beim „Shanghai“, der Mitte/ 
Ende 2008 erscheinen soll. Dessen 
Kerne sind im Wesentlichen eine 
Verkleinerung der aktuellen Model- 
le auf 45-nm-Strukturen, verfügen 
aber über 6 MiByte Level-3-Cache 
(statt 2 MiByte beim „Barcelona‘“). 


Die zweite Generation der 45-nm- 
Prozessoren soll ab 2009 wieder 
mit 1 MiByte L2-Cache je Kern auf- 
warten, dazu mit 6 bis 12 MiByte L3- 
Cache, DDR3-Support und bis zu acht 
Kernen je CPU. Zusätzlich zu IPC-stei- 
gernden Maßnahmen (bereits beim 
Shanghai) soll das die Pro-Takt-Perfor- 
mance des K10-Kerns weiter verbes- 
sern. Aufgrund des DDR3-Supports 
wird die Server-CPU einen neuen 
Sockel namens G3 bekommen. Das 
Desktop-Äquivalent wird in den 
kommenden Sockel AM3 passen. 


Hybrid-Crossfire 

Ein weiterer Eckpfeiler auf dem 
Weg zurück in die Gewinnzone soll 
Hybrid-Crossfire werden. Crossfire 
ist eine reine Enthusiasten-Platt- 
formen, also adressiert an eine 
Handvoll Power-User. Hybrid-Cross- 
fire soll eine andere Kundschaft 
ansprechen: jene, die eigentlich ein 
preisgünstiges, leises, stromsparen- 
des Gerät bevorzugt, auf ein gele- 
gentliches Spielchen mit aktuellen 


www.pcgameshardware.de 


3D-Games aber nicht verzichten 
will. Hybrid-Crossfire kombiniert 
nicht zwei High-End-Grafikkarten 
zu einem Doppel, sondern eine 
Onboard-Grafik (IGP) und eine 
Mainstream-Grafikkarte. Die neue 
Plattform ist bereits für das erste 
Quartal 2008 angekündigt und be- 
steht im Wesentlichen aus dem neu- 
en RS780-Chipsatz, der eine DX10- 
R600-basierende GPU und - je nach 
Ausführung - 16 oder 32 MiByte 
lokalen Framebuffer in sich trägt . 
Zudem kann die Northbridge (IGP) 
auf bis zu 512 MiByte UMA-Spei- 
cher zurückgreifen, sollte der lokale 
Framebuffer nicht genügen. In den 
PCI-Express-Slot des Mainboards 
kann der Anwender zusätzlich eine 
der kommenden AMD-Grafikkarten 
stecken. Sobald der Anwender im 


V Verbatim. 


www.verbatim-europe.com 


A 


Catalyst-Control-Center den Cross- 
fire-Haken aktiviert, arbeiten IGP 
und Grafikkarte im Gespann. Der 
Markterfolg von Hybrid-Crossfire 
dürfte vor allem davon abhängen, 
ob eine solche Plattform günstiger 
zu bekommen sein wird als ein kon- 
ventionelles System mit einer Mit- 
telklasse-Grafikkarte. 


Plattform-Strategie 

Nach dem Kauf von Ati verfügt 
AMD nun auch über Grafikkarten 
und Chipsätze; daher sprechen die 
Kalifornier gerne über Plattformen. 
Hier soll nach „Spider“ (Phenom- 
Quad, AM2+) Mitte 2008 „Leo“ 
(Quad- + Triplecore, 45 nm, DDR2, 
AM2+) kommen. Die noch namen- 
lose Plattform ab 2009 soll dann 
AM3 und DDR3 ermöglichen. Die 


Aktuell 


BEE Hybrid-Crossfire 


Enhanced Multi-GPU Support 
Enthusiast - CrossFireX 


- Tri- and quad-GPU support 
- Planned for Q108 


Mainstream - Hybrid Graphics 
mainstream discrete 


desktop 
Planned 1H08 availability 


Top to bottom multi-GPU 
Leadership 


for discrete graphics 


- CrossFire™ for integrated graphics and 


- Increase attach rates in notebook and 


- Increase overall addressable market 
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Hybrid-Crossfire könnte für Gelegenheitsspieler mit Blick auf Stromverbrauch und 
Geräuschentwicklung ein interessantes Feature werden. 


passenden Chipsätze hören auf die 
Namen RD 890S und RD 8708. 


Doch der Markt besteht nicht nur aus 
Enthusiasten, daher ist interessant, 
was AMD für die „breite Masse“, im 
Jargon „Consumer“ genannt, geplant 
hat: Nach der Plattform „Cartwheel“ 
2008/2009, die alles von zwei über 
drei bis zu vier CPU-Kernen abde- 
cken soll und für die die aktuellen 
65-nm-Produkte mit DDR2-Support 
verwendet werden, soll es ab 2009 
eine neue Plattform richten. Diese 
kann die kommenden CPUs mit Code- 
namen „Propus“, „Heka“ und „Regor“ 
aufnehmen, die dann bereits in 45- 
nm-Strukturen gefertigt sein und 
DDR3-Support im Sockel AM3 bieten 
werden. Als Chipsatz ist die R7xx- 
Familie vorgesehen. Im mobilen 


Bereich soll nach Puma die „Shrike“- 
Plattform mit DDR3-Support erschei- 
nen (45-nm-CPU der Stars-Familie), 
welche bereits eine GPU integriert 
hat. Ganz neue Welten will AMD mit 
der APU „Swift“ erobern, einem he- 
terogenen Multi-Core-Konzept mit 
CPU- und GPU-Kernen in einem Die 
(ausführliche Infos auf Seite 114). 


Grafikchips 
Bei Grafikkarten setzt AMD auf die 
kommenden GPUs RV620 (Main- 
stream), RV635 (Mittelklasse) und 
R680 (Enthusiast). Diese sollen 
durchweg DX10.1, PCI-Express 2.0 
sowie ein verbessertes UVD bieten. 
Das Topmodell soll neben Crossfire 
auch zwei GPUs auf einer Karte er- 
möglichen. [=] 
Roland Neumeier 
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2,5" externe Festplatte 250GB USB2.0 
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Ein kleiner Schritt für DX10, ein großer für ...? 


Global Illumination 


Mithilfe von indexierbaren Cube-Maps kann laut AMD globale Beleuchtung auch in 
Echtzeit berechnet und damit auf dynamische Objekte angewandt werden. 


MSAA bei |MSAA bei Deferred-Shading | |MSAA bei Deferred-Shading | 


Dank Zugriff auf die Tiefeninformationen im MSAA-Buffer kann leistungsschonendes 
Multi-Sampling auch bei Deferred-Shading-Anwendungen zum Einsatz kommen. 


Die wichtigsten Neuerungen auf einen Blick 


Feature 


Verbesserungen bei Shadern und Texturen 


Cube-Map-Arrays 


Mehrere Cube-Maps in einem Rutsch rendern 


Blend-Modus pro MRT wählbar 


Verbesserungen beim Deferred-Shading 


Vertex-Shader-I/O von 16 auf 32 erhöht 


Komplexere Shader sind nun schneller. 


Gather 4 


Abschalten der Filterung beim Texture-Fetch 


LOD-Instruktion 


Schnelleres Parallax-Occlusion-Mapping 


Verbesserungen bei der Kantenglättung 


Lese-/Schreibzugriff auf den MSAA-Buffer 


MSAA bei Deferred-Shading möglich 


Pixel-Coverage Masks 


Programmierbares AA innerhalb des Shaders 


Programmierbare AA-Muster 


Besseres Multi-GPU-FSAA 


Striktere Spezifikationen 


FP32-Filterung, FP16-Blending und mind. 
AXFSAA verpflichtend 


Früher optional, bereits von GF8 und 
HD2k unterstützt 


Feste Muster für 2x-, 4x-, 8x- und 16x AA 


Optik von Kantenglättung nun identisch 


Geringere Fehler bei Shadern/Blending 


Weniger Rundungsfehler bei „Über-Shadern“ 
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Was bringt Microsofts Direct X 10.1, welches mit dem 
Service Pack 1 für Windows Vista erscheint und bereits 
jetzt von der Radeon HD38x0-Reihe unterstützt wird? 


icrosoft spendiert im Rah- 
men des Service Pack 1 
für Windows Vista seiner 


noch gar nicht so alten DX10-API 
ein Update auf Version 10.1. PCGH 
klärt bereits vorab, ob es sich beim 
D3D10.1-Support eher um Pflicht 
oder um Kür bei modernen Grafik- 
karten oder Spielen handelt. 


Wann kommt’s ...? 

Gleich die erste Frage müssen wir 
unbeantwortet lassen. Sicher ist, 
dass D3D10.1-Support im Service 
Pack 1 für Windows Vista enthal- 
ten sein wird. Jedoch hat Microsoft 
bislang noch kein endgültiges Ver- 
öffentlichungsdatum für 
Vista-Update bekannt gegeben. Man 
geht von einem Termin irgendwann 
im ersten Quartal 2008 aus. 


dieses 


Wann jedoch Spiele erscheinen, 
welche die neuen Möglichkeiten 
aktiv nutzen werden, ist noch gänz- 
lich unklar - offizielle Ankündigun- 
gen stehen noch aus. PCGH konnte 
zumindest in Erfahrung bringen, 
dass ein bis dato noch nicht ange- 
kündigtes Strategiespiel D3D10.1 
unterstützen wird. 


Wer kann’s ...? 

Um möglichen Gerüchten vorzu- 
beugen: Auch die 10.1-Version von 
Direct X wird exklusiv Windows 
Vista vorbehalten bleiben. Auf der 
Hardwareseite unterstützen AMDs 
Radeon-Karten der HD38x0-Reihe 
bereits jetzt die neue API-Version. 
Unbestätigten Gerüchten zufolge 
sollen auch die Updates der Ein- 
steigerkarten HD2400 und HD2600 
D3D10.1-kompatibel sein. 


Nvidia gibt sich sehr zurückhaltend, 
was D3D10.1 angeht, ein offizieller 
Hardware-Support für das Schnitt- 
stellen-Update wurde für bisher 
erschienene Produkte bislang nicht 
bestätigt, allerdings auch nicht di- 
rekt dementiert. Man ist offenbar 
versucht, die Möglichkeiten klein- 
zureden und bezeichnet DX10.1 als 
„kleineres, inkrementelles Update“. 
Hilfe holt man sich dabei von Mi- 
crosoft und Nvidia-Partner Crytek, 
welche ins gleiche Horn blasen (sie- 
he auch PCGH-WEBCODE 25XX). 


Was bringt’s ...? 
Die DX10.1-Änderungen konzen- 
trieren sich grob in drei Bereichen: 


I Optionale Features werden Pflicht 
I Bessere Kontrolle über FSAA 
I Erweiterte Shader-Fähigkeiten 


Die wichtigsten Einzelkomponen- 
ten haben wir in der Tabelle unten 
links für Sie zusammengefasst. 


Im Wesentlichen geht es bei Di- 
rect 3D 10.1 um striktere Spezifika- 
tionen und mehr Kontrolle durch 
den Programmierer. Durch direk- 
ten Zugriff auf die Tiefenwerte im 
MSAA-Buffer wird mit DX10.1 künf- 
tig auch bei Programmen, welche 
Deferred-Shading nutzen, Multi- 
Sampling-Kantenglättung fehlerfrei 
möglich sein - falls die Anwendung 
darauf ausgelegt ist. Auch sind jetzt 
Abtastmuster für die gängigen AA- 
Modi 2x, 4x und 8x festgelegt - so- 
gar für 16x FSAA gibt es eine Vor- 
gabe. Vorteil: Kantenglättung sieht 
dann auf allen Chips gleich (gut) 
aus, solange die fest verdrahteten 
Funktionen genutzt werden. Außer- 
dem kann ein Programmierer auch 
im Shader-Programm speziell an- 
gepasste Kantenglättung auf Pixel- 
ebene durchführen - gut geeignet 
beispielsweise für hochfrequent 
flimmerndes Normal-Mapping oder 
aber für die Glättung der Kanten, 
welche durch Parallax-Occlusion- 
Mapping entstehen. 


Zudem gibt es einige Funktionen, 
die nützlich für eine Echtzeit-Um- 
setzung von Global-Ilumination- 
Techniken sein soll. Zumindest, 
wenn es nach der AMD-Präsentati- 
on zum Launch der HD38x0-Reihe 
geht. Cube-Map-Arrays erlauben es, 
beliebig aus den gebundenen Cube- 
Maps für eine wirklichkeitsgetreue 
Umgebungsspiegelung zu samplen. 


Fazit: Direct 3D 10.1 
Noch gibt es das neue Feature-Set 
nicht und entsprechende Spiele las- 
sen auf sich warten. Eine D3D10.1- 
Unterstützung zu haben, ist bislang 
zwar gut und zukunftsweisend, aber 
noch nicht zwingend nötig. | 
Carsten Spille 
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HY BDAAY BE 


Wir haben Firmen 
und Produkte nomi- 
niert, jetzt müssen 
Sie entscheiden, wer 
in der jeweiligen 
Kategorie Herstel- 
ler des Jahres 2007 
wird. Spannend ist 
vor allem der Kampf 
um den besten CPU- 
und Grafikchip-Her- 
steller. 


DE Inhalte auf der 
wi HEFT-DVD 


Fragebogen zum Ausdrucken 


PC Games Hardware | 02/2008 


HARDWARE 
DES 


DEZ 


as Jahr 2007 stand ganz im 
D Zeichen derneuen Program- 

mierschnittstelle Direct X 
10. Zusammen mit Windows Vista 
und der entsprechenden Hardware 
sollen Spiele in nahezu fotorealisti- 
scher Qualität dargestellt werden. 
Doch nicht nur im Spielebereich hat 
sich einiges getan: Intel und AMD 
kämpften mit neuen Prozessoren 
um die Gunst der Anwender. AMDs 
Neuentwicklung Phenom sollte 
kurz vor Jahresende für Anschluss 
an die Intel-Prozessoren sorgen. In- 
tel hingegen beschränkte sich auf 
eine Verkleinerung des Produkti- 
onsprozesses und Verbesserungen 
der Architektur. Im Notebookseg- 
ment wurde mit der neuen Centri- 
no-Generation endlich das schnelle 
WLAN mit 300 MBit/s (brutto) ein- 
geführt und Asus überraschte mit ei- 
nem 300 Euro billigen Mini-Laptop 
mit dem Namen Eee-PC. Das waren 
natürlich nicht alle neuen Produkte 
des Jahres 2007. Wir fragen nun Sie: 
Welche Technologie und welcher 
Hersteller verdienen Ihrer Meinung 
nach eine Auszeichnung? Machen 


Sie mit bei unserer Wahl zur Hard- 
ware des Jahres 2007! Wir freuen 
uns auf Ihre Einsendungen. 


Insgesamt 21 Kategorien 
Im Vergleich zum letzten Jahr sind 
zwei Kategorien hinzugekommen. 
Neu sind Kopfhörer/Headsets und 
Gehäuse. Sie können also in ins- 
gesamt 21 Klassen abstimmen. In 
den 18 Kategorien auf der rechten 
Seite wählen Sie die Hersteller be- 
ziehungsweise Versender des Jah- 
res. Hier sollten Sie nicht nur nach 
einem Produkt urteilen, lassen Sie 
in Ihre Entscheidung auch Marken- 
auftreten, Service und gute Preise 
einfließen. 


Fragebogen ausfüllen 

Für die Teilnahme müssen Sie den 
Fragebogen aus dem Heft trennen 
und komplett (beide Seiten) aus- 
füllen. Möchten Sie das Heft nicht 
zerschneiden, können Sie den 
Fragebogen auch kopieren oder Sie 
drucken sich das Dokument aus. 
Dazu finden Sie den Fragebogen 
auch als PDF auf der Heft-DVD. 


JAHRE 


AVH BE2e 


Wählen Sie pro Kategorie einen 
der nominierten Kandidaten aus. 
Vergessen Sie am Ende nicht, Ihre 
Adresse in das entsprechende Feld 
einzutragen, damit Sie auch an un- 
serer Verlosung teilnehmen kön- 
nen. Beachten Sie bitte: Kreuzen 
Sie in jeder Kategorie nur einen 
Nominierten an - andernfalls wird 
der Stimmzettel leider ungültig. 
Die Teilnahme ist nur per Post 
möglich. Per Fax, E-Mail oder SMS 
können Sie an dieser Aktion leider 
nicht teilnehmen. 


Gewinnen Sie mit PCGH 
Damit sich die Teilnahme für Sie 
lohnt, verlosen wir unter allen Ein- 
sendungen (unabhängig von ge- 
troffenen Wahlen) attraktive Prei- 
se. Mit etwas Glück bekommen Sie 
vielleicht bald einen hochwertigen 
Gewinn. Die Preise haben einen Ge- 
samtwert von rund 6.000 Euro. Ein- 
sendeschluss für die Stimmzettel ist 
der 1. Februar 2008. Die Ergebnisse 
der Wahl werden in der Ausgabe 
04/2008 veröffentlicht. | 
Marco Albert 
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Aktuell | Hardware des 


Jahres 


Hersteller des Jahres 2007 


Bitte kreuzen Sie pro Kategorie nur einen Hersteller an. 


PROZESSOREN GEHÄUSE 
ū AMD (Phenom, Athlon X2) ūlntel (Core 2) ū Via (C3) O Antec O Cooler Master O Enermax 
Q Hiper Q Lian-Li Q NZXT 
GRAFIKCHIPS A Silverstone Q Raidmax Q Revoltec 
Q AMD/Ati ü Inte Q Matrox O Zalman 
Q Nvidia a s3 (Via) 5 
TASTATUREN/MÄUSE 
MAINBOARDCHIPSÄTZE Q A4 Tech Q Cherry O Creative 
Q AMD/AtI U Inte O Nvidia O Genius Q Hama Q Ideazon 
Q Sis a Via U Labtec O Logitech Q Microsoft 
Q Raptor-Gaming Q Razer Q Roccat 
GRAFIKKARTEN U Saitek Q Thrustmaster Q Trust 
Q Asus Q BFG O Club 3D u Typhoon Q Zykon 
Q Connect 3D ü Evga U Foxconn 
Q Gainward O Gecube O Gigabyte SPIELECONTROLLER 
Q HIS Q Leadtek Q MSI Q Genius O Hama O Logitech 
Q Sapphire U Sparkle U Tul O Microsoft Q Saitek A Speedlink 
Q Xfx O Xpertvision/Palit U ZotacXFX O Thrustmaster Q Trust 
HAUPTPLATINEN NETZTEILE 
O Abit Q Asrock Q Asus Q Antec O Be quiet Q Chieftec 
Q Biostar Q DFI Q Evga O Cooler Master Q Corsair Q Enermax 
O Elitegroup ü Foxconn U Gigabyte Q Fortron Source Q Hiper Q Seasonic 
O Intel A MSI U Tyan A Sharkoon Q Silverstone Q Tagan 
O Thermaltake O Zalman 
ARBEITSSPEICHER 
ü A-Data U Aeneon O Buffalo NOTEBOOKS 
ü Corsair a Crucial O GEIL 2 Acer 2 Asus 2 Benq 
Q G.Skill H Qimonda u Kingston O Cyber System Q Dell Q Fujitsu Siemens 
Q MDT Q MSC Cell Shock Q Mushkin IHP 2 Maxdata J Medion 
Q OCZ Q Samsung Q Super Talent J MSI 2 Nexoc 2 Samsung 
O Take MS ü Sony Q Toshiba 
MONITORE l NETZWERK-HERSTELLER 
O Acer (m) Asus U Belinea I AVM 2 Arcor Q Belkin 
= Benq a Captiva . a Dell O Devolo O D-Link O Draytek 
Q Eizo ü Fujitsu Siemens Q HP ; en 
O Hyundai Aillyama als Q Linksys m) Netgear Q Ovislink 
; T Q SMC Q Siemens Q Telekom 
Q Miro Q Philips Q Samsung I U.S. Robotics O Zyxel 
Q Shuttle DO Sony Q v7 
ANIENSOHIE ER HARDWAREVERSENDER DES JAHRES 2007 
OPTISCHE LAUFWERKE O Alternate Q Atelco Q Avitos 
O Aopen J Asus 2 Beng OD Caseking Q Cyberport ü E-Bug 
Q Freecom IHP ILG ü Fort Knox mi HIQ Computer m K&M 
O Lite-On O Mitsumi amsı ü One Q Listan m) Mindfactory 
o Nu Tech T Philips O Pioneer O Net Markt 24 Q Nenotec OPC-Cooling 
Q Plextor Q Ricoh Q Samsung U Snogard 
Q Sony/NEC Optiarc U Teac Q Toshiba 
FESTPLATTEN 
a Fusu an anena Senden Sie den Bogen bitte an: 
Q Samsung ü Seagate Q Toshiba 
a COMPUTEC MEDIA AG | Redaktion PC Games Hardware 
SOUNDKARTEN/LAUTSPRECHER Leserwahl 2007 | Dr.-Mack-Straße 77 | 90762 Fürth 
Q Altec Lansing Q Creative ū Dynaudio 
Q Hercules Q Logitech Q Philips 
Q Razer O Speedlink U Terratec Name: ct 
Q Teufel U Trust U Typhoon 
Vorname: 
KOPFHÖRER/HEADSETS 
Q Genius Q Hama ü Icemat Straße/Hausnr.: . 
Q Microsoft 0 Saitek U Sennheiser 
Q Sharkoon O Skullcandy 0 Speedlink Auen: 
Q Steel Series ü Teac 
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Chip des Jahres 2007 


Bitte kreuzen Sie nur ein Produkt an! Insgesamt 15 Chips stehen Ihnen zur Auswahl. 


©- 
Dur 
SERIE 5 


 NX8800GT 


Innovation 


ü AMD 790FX 


O AMD Athlon X2 65 nm 
(Brisbane) 


O AMD Phenom 
Q AMD R600 (HD2900 XT) 
Q AMD RV670 (HD38x0) 


U Intel Core 2 Extreme 
(Yorkfield) 


U Intel P35 


des Jahres 2007 


Bitte kreuzen Sie nur ein Produkt an! Insgesamt 14 Innovationen stehen Ihnen zur Auswahl. 


Q AMD Powerplay (HD38x0) 
a AMD Quad-Crossfire 

O AMD Spider-Plattform 

Q Apple Iphone 

Q Asus Eee-PC 


Q Hybrid-Festplatte 


Q Intel Skulltrail-Plattform 


Spiel des Jahres 2007 


O Microsoft Direct 3D 10.1 


a Microsoft Windows 
Home Server 


Q Nvidia Triple-SLI 
O Optimus-Tastatur 
Q Philips Ambx 


Q Solid State Disk (SSD) 


Q UMPC 


Bitte kreuzen Sie nur ein Produkt an! Insgesamt 21 Spiele stehen Ihnen zur Auswahl. 
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ü Bioshock 

O Call of Duty 4 

O Command & Conquer 3 

Q Crysis 

O Der Herr der Ringe Online 

O Enemy Territory: Quake Wars 


Q Ghost Recon Advanced 
Warfighter 2 


O Half-Life 2: Orange Box 
O Hellgate: London 

O Kane & Lynch: Dead Men 
Q Lost Planet 


O Intel X38 

O Intel X48 

Q Micron D9GMH (RAM) 

O NEC SX9 (Supercomputer) 
O Nvidia G84 (8600 GT(S)) 
O Nvidia G86 (8400/8500) 
O Nvidia G92 (8800 GT(S)) 


O Nvidia 780i SLI 


O Need for Speed: Pro Street 
Q Pro Evolution Soccer 2008 


O Rush for Berlin: Rush for the 
Bomb 


Q Siedler 6 

Q Stalker: Shadow of Chernobyl 
O Supreme Commander 

Q The Witcher 

Q Two Worlds 


Q Unreal Tournament 3 


O World in Conflict 


www.pcgameshardware.de 


Da o AH RES Aktuell TOR des 
DES Jahres 


Gewinnspiel 


Die Preise werden von Alternate, AVM, Corsair, Be quiet und Samsung zur Verfügung gestellt. An der Verlosung kön- 
nen Sie nur teilnehmen, wenn Sie den Fragebogen zur Hardware des Jahres 2007 ausgefüllt einsenden. 


Power satt von Be quiet 


In der aktuellen Revision bietet die Straight-Power-Serie von Be quiet 

neben PCI-E-2.0-VGA-Anschlüssen auch weiterhin eine geringe Laut- 

stärkeentwicklung. Die zu verlosenden 650-Watt-Modelle verfügen 

darüber hinaus über eine Gehäuselüftersteuerung mit Anlaufimpuls. X Straight Power 


BQT E5-650W 
be quiet! 


Gesamtwert ca. € 550,- 


Durchblick mit Samsung 


Der Syncmaster 2232BW vereint modernste Displaytechnik mit elegantem 
Design. Das 2 Millisekunden (G/G) schnelle TN-Panel, der dynamische 
Kontrast von 3.000:1 und die DVI-D-Schnittstelle mit HDCP-Unterstützung X 
sind optimal für Multimedia-Fans. 


Syncmaster 2232BW 


Gesamtwert ca. € 720,- 


Traumbundle von Corsair sA 


Von Corsair gibt es diesen Monat ein Traum- 
paar, bestehend aus Netzteil und Speicher, 
zu gewinnen. Die DDR2-1066-Module sind 
mit dem von Corsair patentierten DHX 
2-Wege Kühlkonzept ausgestattet. Dieses 
sorgt selbst bei hohen Übertaktungen für 
eine optimale Kühlung der Speicherchips 
und der Platine. 


CORSAIR’ 
TWIN2X2048-8500C5D 


Damit dem High-End-PC nicht die Puste 
ausgeht, gibt es darüber hinaus noch 
sechs Netzteile der TX-Serie mit 750 Watt. 
Merkmale der Netzteile: 140-mm-Lüfter, 
modulare Kabel und aktive PFC. 


CMPSU-750TX 


Gesamtwert ca. € 1.625,- 
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Aktuell es des G A H RES 
Jahres D ES 


Alternate greift an 


Aus der Alternate-Attax-Serie gibt es einen Spiele-PC mit 
umfangreicher Ausstattung zu gewinnen. Als Plattform dient 
der neueste Intel-Chipsatz und eine Geforce 8800 GTX sorgt 
selbst beim Edel-Shooter Crysis für gute Frameraten. 


Der verbaute Core-2-Quad-Prozessor (Q6600) arbeitet 
mit insgesamt vier echten Kernen und liefert nicht nur bei 
Spielen, sondern auch bei Multimedia-Anwendungen viel 


Rechenleistung. 
Attax High-End Edition 
Und damit Spiele noch schneller geladen werden, befindet 
sich das Betriebssystem auf einer 10.000-U/min-Festplatte, 
die exzellente Durchsatzraten und Zugriffszeiten liefert. 


ALTERNATE 


HARDWARE = SOFTWARE = ENTERTAINMENT 


Gesamtwert ca. € 1.600,- 


Kabellos glücklich mit AVM 


Schon die FRITZ!Box Fon WLAN 7170 hat in vielen Tests massenhaft FRITZIWLAN St 
Preise abgeräumt, jetzt bringen die Spezialisten von AVM aus Berlin 
die neue Version 7270 des High-End-Routers auf den Markt. 


Wichtigste Neuerungen: Die Box bietet nun einen USB-2.0-An- 

schluss und mit dem 11n-WLAN-Standard stehen Daten noch u 
schneller zur Verfügung. VoIP-Fans finden mit der FRITZ!Box eben- 2 
falls einen starken Partner — egal ob analoge oder digitale Leitung, 


mit der 7270 sind Sie immer erreichbar. Dabei sorgt ein integrierter 
Anrufbeantworter für noch mehr Komfort. 


nn 


Im Bundle enthalten sind auch jeweils fünf WLAN-Sticks, ebenfalls 
mit 11n-Technologie. Die Stick&Surf-Technik ist eine weitere Verein- 
fachung im vernetzten Heim, Sie lassen einfach die FRITZ!Box den 
Stick konfigurieren 
und schon können Sie 
ins Internet gehen. 


FRITZ!Box Fon WLAN 7270 


Gesamtwert ca. € 1.690,- 


Teilnahmebedingungen: Senden Sie den Leserumfrage-Bogen bitte an: 
Teilnahmeschluss ist der 01.02.2008. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen und die Gewinn- COMPUTEC MEDIA AG | Redaktion PC Games Hardware 
benachrichtigung erfolgt schriftlich oder telefonisch. Mitarbeiter der Sponsoren und der i 

COMPUTEC MEDIA AG sowie deren Angehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Leserwahl 2007 | Dr.-Mack-Straße 77 | 90762 Fürth 
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Kommentar 


typi 


mal 


bin 


umbaut, modde 


Daniel Möllendorf 
Redakteur 
E-Mail: dm@pcgh.de 


schen Lego- 


ingen, aber denken 


Bei mir gibt es jeden Tag etwas zu basteln. Sie 
denken jetzt sicher an aufwendige Mainboard- 
Tests, OC-Versuche mit herumliegenden 
Lüftern sowie unaufgeräumte Schreibtische 

— das stimmt auch. So sieht mein Arbeitsalltag 
tatsächlich aus. Basteln darf ich aber schon 
vorher. In meinem Adventskalender, den 

meine Freundin mitdenkend ausgesucht hat, 
ist nämlich keine Schokolade. Stattdessen: 
Klötze, Hebel und Figuren — jeweils mit den 
oppen obendrauf. Bis zum 
24.12. müsste ich eine komplette Lego-Stadt 
aufgebaut haben. Das mag jetzt vie 
wenig kindlich k 


leicht ein 
Sie doch 


zurück: Wann haben Sie das letzte Mal so 


sicher: Wer heute regelmäßig se 
oder übertaktet, hat sich frü- 
her gern mit den kultigen Klötzen beschäftigt. 


kreativ gespielt wie mit Lego-Bausteinen? Ich 


inen PC 


So bewerten wir 
unsere Testmuster 


Wir testen alle Produkte nach einem ein- 
heitlichen System. Dabei fließen drei Wer- 
tungskriterien in die Gesamtnote ein: Aus- 
stattung, Eigenschaften und Leistung. Im 
Bereich Ausstattung (20 Prozent) werten 
wir den Lieferumfang und beispielsweise 
mitgelieferte Programme und Garantie- 
zeiten. Die Eigenschaften (20 Prozent) 
umfassen technische Besonderheiten. Bei 
Grafikkarten sind das zum Beispiel das 
unterstützte Shader-Modell und die An- 
zahl der Shader-ALUs, bei RAM etwa die 
garantierten Latenzen. Das wichtigste Kri- 
terium ist aber die Leistung (60 Prozent). 
Dazu zählen etwa Spieleleistung, Tempe- 
raturentwicklung, Lautstärke oder Reak- 
tionszeit (LCDs). Die Bewertung der Kri- 
terien basiert auf dem Schulnotensystem 
mit zwei Nachkommastellen. Eine 2,00 
entspricht also einer glatten Zwei, eine 
2,80 ist hingegen eine gute Drei. Im Laufe 
der Zeit finden auch Abwertungen von 
Produkten statt (siehe Einkaufsführer im 
Service-Teil). Preisbetrachtungen bleiben 
bei der Gesamtnote generell außen vor. Je- 
des Produkt bekommt daher eine separate 


Gewichtung der Wertung 


Eigenschaften 
20 % 


Leistung 60 % 


Die Leistung fließt als wichtigste Komponente mit 
60 Prozent in die Wertung ein. 


Ausgezeichnete Produkte 


AWARDS 


Produkte erhalten einen PCGH-Award, wenn 
sie bei einem Einzel- oder Vergleichstest 
herausragende Leistungen erzielen. Dabei 
hat nicht nur der Beste einer Kategorie, 
sondern auch der Preis-Leistungs-Sieger die 
Chance auf eine Auszeichnung - nämlich 
den „Spar-Tipp“-Award. Außerdem vergeben 
wir ein Logo für „Top-Technik“ und zeichnen 


Probieren Sie es doch mal wieder aus! Schade Preis-Leistungs-Wertung. (dm) Produkte mit einem besonders niedrigen 


nur, dass der Lego-Todesstern so teuer ist. Stromverbrauch aus. (cg) 


Webseite: www.pcgh.de 


Preistrends Hardware http://preissuche. Preisübersicht Prozessoren 
pcgameshardware.de 
Prozessor Preis Vormonat | Preis aktuell | Veränderung 
Preis (Euro) Yalencderwochen Preis (Euro) Kalenderwochen Core 2 Duo E4400 (2,0 GHz) € 98,- € 94,- - 4 Prozent 
pan 250 Core 2 Duo E4500 (2,2 GHz) € 92,- €87,- - 5 Prozent 
kasa e EEEE am ea Core 2 Duo E4600 (2,4 GH) |- €110,- a 
350 Core 2 Duo E6320 (1,86 GHz) € 138,- € 133,- - 4 Prozent 
opereer A Core 2 Duo E6400 (2,13 GHz) [€ 150,- €150- l- 
200 100 Core 2 Duo E6550 (2,33 GHz) € 135,- € 135,- - 
= s Core 2 Duo E6600 (2,4 GHz) € 192,- € 179,- - 7 Prozent 
50 Core 2 Duo E6700 (2,67 GHz) € 248,- € 249,- - 
O B a 5 e a am OBa BE am Core 2 Duo E6750 (2,67 GHz) € 148,- € 148,- = 
E Club 3D CGAX-XT266 (HD2600 XT, PCI-E) E Athlon 64 X2 5600+ (2x 2,6 GHz) Core 2 Duo E6850 (3,0 GHz) €210,- €212,- 1 Prozent 
M etek Winfast PXB800 GX TDH CH) I re 2 Quad E CACA Core 2 Quad Q6600 (2,4 GHz) |€ 205,- €196,- 6 Prozent 
Core 2 Quad Q6700 (2,67 GHz) |€ 450,- € 442,- - 2 Prozent 
[Speicher Core 2 Extreme QX6800 (2,93 GHz) € 849,- €826,- - 3 Prozent 
paa (Euro)  Kalenderwochen m (Euro)  Kalenderwochen Athlon 64 X2 4600+ (2,4 GHz) |€68,- €64,- 6 Prozent 
140 700 Athlon 64 X2 5000+ (2,6 GHz) |€85,- €82,- 4 Prozent 
120 600 Athlon 64 X2 5200+ (2,6 GHz) € 96,- €85,- 11 Prozent 
100 500 Athlon 64 X2 5600+ (2,8 GHz) € 110,- € 94,- - 14 Prozent 
80 400 Athlon 64 X2 6000+ (3,0 GHz) € 120,- € 120,- - 
60 0 —— iii Athlon 64 X2 6400+ (3,2 GHz) € 149,- € 145,- - 3 Prozent 
ts ano AMD Phenom 9600 (2,3 GHz) |- € 205,- - 
. ia AMD Phenom 9700 (2,4 GHz) |- €259,- - 
0 2. 43. M 4. 46. 4. 48. 9 50 51 5 2. 43. 4 4. 4. 4. 8 49 50. 51 
E MDT DIMM Kit 2048MB PC2-6400U (2x 1.024 Mißyte DDR2-800) IM Samsung Syncmaster 226BW (22 Zoll Widescreen) Mit Ausnahme des Core 2 Duo E6600 halten sich die Preisänderungen bei Intel in Gren- 
E OCZ OCZ2TA1000VX22GK (2x 1.024 MiByte DDR2-1000) MM Benq FP241W (24 Zoll Widescreen) zen. AMD hat lediglich die Preise für den X2 5200+ und X2 5600+ deutlich gesenkt. 
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Alienware Area 51 7500 


Wer auf der Suche nach einem 
exklusiven PC-System ist, das 
durch Leistung und Design 
heraussticht, findet bei Alien- 
ware das passende Angebot. 


as Design der Alienware-PCs 
Do Die giftgrüne Plas- 
tikhaut im „Alien“-Design ist mit 
einigen Alienköpfen geschmückt, 
von denen der vordere als Power- 
schalter fungiert. Im Inneren ist 
das System sehr aufgeräumt und 
solide verarbeitet. Die beiden Ge- 
force-8800-GTX-Grafikkarten im 
SLI-Verbund haben genug Platz 
- RAID-System und Grafikkarten 
werden durch einen ständigen Luft- 
strom gekühlt. Im 2D- und 3D-Be- 
trieb nervt der PC allerdings mit 3,1 
beziehungsweise 3,5 Sone und ist 


Area 51 7500 


Hersteller: Alienware 


daher nicht wohnzimmertauglich. 
Ein besonderes Schmankerl ist die 
Bigfoot Killer NIC K1, von der Sie in 
dieser Ausgabe einen Test finden. 


Die Spieleleistung des Systems ist 
erwartungsgemäß sehr gut und im 
3D Mark 2006 erreicht der PC ei- 
nen Wert von 13.450 Punkten. Der 
Strombedarf des Area 51 ist mit 337 
Watt (2D) und 466 Watt (3D) leider 
ebenfalls immens hoch. 


Fazit: Alienware bietet gewohnt 
herausragende Leistung zu einem 
gewohnt herausragenden Preis. 
Die Verarbeitung des Systems ist 
sehr gut und lässt erste Früchte der 
Übernahme durch Dell erkennen. 
Silent-Freaks sollten sich aber ein 
anderes System ausgucken. (Ic) 


Ausstattung: 1,86 


Hardware-Kategorie: Komplett-PC 


Übersicht: Komponenten 


Web: www.alienware.de . 7 Prozessor: Intel Core 2 Duo E6850 (3,0 GHz, FSB 1333, 4 MiByte Cache) 
= Eigenschaften: 1,30 3 R A 
Preis: ca. € 3.060,- o Mainboard: Evga Nforce 680i SLI (Nforce 680i SLI) 
Preis-Leistung: Befriedigend Leistung: 2,08 Speicher: 2x 1.024 MiByte (DDR-2 800, CL5) 
© Leistung/Design/Verarbeit. ® Stromverbrauch/Preis Grafikkarte: 2x Nvidia Geforce 8800 GTX, 768 MiByte (Chip: 576 MHz, Speicher: 900) 
© Ausstattung/Erweiterbark. © Lautstärkeentwicklung Festplatte: 1x Seagate (SATA Il, 466 GiByte), 2x WD (SATA Il, 298 GiByte, RAID-0) 


WERTUNG Netzwerkkarte: Killer NIC K1 


Asus P5K Pro 


Schnäppchen für Übertakter? 
Das P5K Pro kostet nur 110 Euro 
- also 10 Euro weniger als unser 
bisheriger Spartipp Gigabyte 
P35-DS3P, ebenfalls mit P35-Chip. 


ür Übertaktungsversuche eig- 
Fii sich beide Boards hervorra- 
gend. So bietet das BIOS der Asus- 
Platine Einstellungen für CPU-, 
PLL-, FSB-, RAM-, North- und South- 
bridge-Spannung. Den gewünsch- 
ten Wert müssen Sie nicht mit Plus- 
und Minustaste suchen, Sie tippen 
ihn einfach ein. Ihre Einstellung 
können Sie in einem von zwei Profi- 
len speichern. Die Lüftersteuerung 
regelt die Drehzahl des CPU-Lüfters 
in deutlich hörbaren Schritten von 
200 Umdrehungen pro Minute. Die 
Steuerung von Gigabytes P35-DS3P 
arbeitet wesentlich filigraner. 


Die beiden verwendeten Alu- 
kühler für North- und Southbridge 
anstelle der sonst üblichen Heatpi- 
pe-Konstruktion reichen völlig aus: 
Der P35-Chip wird in unserem Sta- 
bilitätstest lediglich 47,1 Grad Celsi- 
us warm. Alle Leistungstests (Spiele, 
USB, LAN) besteht das P5K Pro mit 
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Bestnoten. Zudem liest es bei allen 
verwendeten DDR2-Modulen die 
SPD-Vorgaben korrekt aus und läuft 
damit absolut stabil. Dank EPU-Chip 
(passt bei geringer CPU-Last die 
Stromversorgung des Prozessors 
an) ist der Stromverbrauch erfreu- 
lich gering. Bei Gigabytes P35-DS3P 
sind es im Windows-Idle aber nur 
rund fünf Watt mehr. Im Test lief 
die Platine absolut problemlos mit 
400 MHz FSB. Dafür reichte bereits 
die Standardspannung der North- 
bridge (1,25 Volt). 


Die Ausstattung ist für den Preis 
von 110 Euro fair. Käuferbekommen 
sechsmal USB, einen Firewire-Port 
und einen digitalen Sound-Ausgang. 
Um Kompatibilitätsproblemen vor- 
zubeugen, ist der PATA-Anschluss 
gekippt, die SATA-Ports aber nicht. 
Sitzt eine lange Dual-Slot-Karte im 
zweiten x16-Steckplatz, werden vier 
der sechs SATA-Ports blockiert. 


Fazit: Die Übertaktungsmöglich- 
keiten im BIOS und alle Leistungs- 
werte sind sehr gut. Das P35-DS3P 
bietet aber mehr Ausstattung und 
eine bessere Lüftersteuerung. (dm) 


Hardware-Kategorie: Mainboard (Sockel 775) 


P5K Pro 


Hersteller: Asus 
Web: www.asus.de 
Preis: ca. € 110,- 
Preis-Leistung: Gut 
©® Guter Preis © Niedriger Stromverbrauch 
©® Viele Spannungsoptionen © Wenig Ausstattung 


Ausstattung: 1,86 
Eigenschaften: 1,69 
Leistung: 1,33 
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Dell 
XPS M1730 


MSI 
GX700 Extreme 


Hardware-Kategorie: Notebook 


Das XPS M1730 will mit einem Core 2 Ex- 
treme samt SLI-Gespann im Gepäck den 
Leistungsthron erklimmen. Wir verraten, 
warum das nicht ganz glückt. 


m Gegensatz zum neuen Topmodell Geforce 

8800M GTX basiert das 8700M-GT-SLI-Ge- 
spann dieses Notebooks noch auf 90-Nano- 
meter-Fertigung. Der Videoprozessor 2 (VP2), 
welcher der CPU bei HD-Videos Rechenarbeit 
abnimmt, ist aber bei der gesamten GF8M-Se- 
rie an Bord. Die 8700M GT verfügt über aktive 
32 Shader-ALUs und acht TMUs. Beide Chips 
takten mit 675/1.350 MHz (GPU/ALUs) und 
verfügen über jeweils 256 MiByte dedizierten 
GDDR3-Speicher (799 MHz) mit 256 Bit brei- 
ter Anbindung. Neben dem SLI-Duo werkelt ein 
Core 2 Extreme X7900 mit 2,8 GHz und FSB800. 
Das XPS M1730 verfügt außerdem über ein 17- 
Zoll-Display mit einer nativen Auflösung von 
1.920x1.200 Pixeln. Dessen starke Spiegelung ist 
nicht jedermanns Sache. Der Verdacht, dass das 
Gerät großen Stromhunger hat, bestätigt sich 
während der Tests: Dem Battery Mark hält das 
satte fünf Kilogramm schwere Notebook rund 
85 Minuten stand. Ans Spielen sollten Sie mit 
dem 85-Wattstunden-Akku demnach nicht den- 
ken, dafür muss das M1730 an die Steckdose. 


Die Lautheit erreicht bei Last weniger als zwei 
Sone, was angesichts der hohen 3D-Leistung 
und rund 8.300 3D-Marks (06) verschmerzbar 
ist. In Crysis berechnet eine einzelne 8800M 
GTX aber meist die doppelten Fps des 8700- 
SLIs. Die Wärmeentwicklung hält sich in Gren- 
zen: Am Boden und den Handballenauflagen 
werden nicht einmal 40 Grad Celsius erreicht. 


Fazit: Das XPS M1730 ist kaum noch als Note- 
book anzusehen. Das klobige, aber sehr gut 
verarbeitete Gehäuse und das hohe Gewicht 
verhindern Portabilität. Wenn Sie einen spiele- 
tauglichen Ersatz für Ihren Desktop-Rechner 
suchen, werden Sie hiermit Spaß haben - vo- 
rausgesetzt, Sie zahlen den stattlichen Preis. (rv) 


XPS M1730 


Hersteller: Dell 

Web: www.dell.de 

Preis: ca. € 3.600,- 
Preis-Leistung: Mangelhaft 


® Sehr schnell © Hohes Gewicht 
® Relativ leise © Stromverbrauch 
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Ausstattung: 1,73 
Eigenschaften: 1,60 
Leistung: 2,25 


Hardware-Kategorie: Notebook 


Etwa 1.600 Euro möchte MSI für das GX700 

haben. Unser Test verrät, was das Notebook 
von der doppelt so teuren Konkurrenz links 
unterscheidet. 


as GX700 fällt gerade noch in den Preisrah- 

men, den unsere Leser laut Online-Umfra- 
gen auf www.pcgh.de auszugeben bereit sind 
(Grenze: rund 1.500 Euro). Für etwas mehr Geld 
erhält der Käufer von MSI einen Core 2 Duo 
T7500 mit 2,2 GHz und FSB800, zwei GiByte 
DDR2-667-RAM (5-5-5-18) und eine Geforce 
8600M GT. Letztere verfügt über 512 MiByte 
GDDR2-Speicher mit 399 MHz Taktfrequenz, die 
GPU arbeitet mit 475/950 MHz (GPU/ALUs). Das 
Sahnehäubchen sind das integrierte HD-DVD- 
Laufwerk und ein passender HDMI-Ausgang. In 
den Benchmarks wildert das GX700 erwartungs- 
gemäß im Gebiet von Asus’ G1S bzw. G2S oder 
auch dem Acer Aspire 5920G und erreicht rund 
2.950 3D Marks (06). Dies wird einem gewissen 
Gamer-Anspruch gerecht, an GPU-Folterknechte 
wie Crysis mit vollen Details sollten Sie sich je- 
doch nicht wagen. Unreal Tournament 3 hinge- 
gen ist in 1.024x768 Pixeln (ohne FSAA/AF) kein 
Problem. Diese Auflösung wird vom 17-Zoll-Dis- 
play (1.920x1.200 native Auflösung) gut inter- 
poliert. Ebenfalls positiv: Das LCD ist komplett 
matt, wodurch zwar subjektiv die Farbbrillanz 
etwas leidet, aber keine Relexionen stören. 


Weniger erfreulich ist die Lautstärke: Schon 
im Leerlauf tönt das GX700 mit hörbaren 1,3 
Sone, im 3D-Modus werden nach einiger Zeit 
störende 2,5 Sone erreicht - der Preis der fla- 
chen Bauweise. Ansonsten gibt sich der Look 
des 3,5 Kilogramm schweren Geräts in edlem 
Schwarz. Einige Tasten sind jedoch sehr klein. 
Der Akku überlebt den Battery Mark etwa 120 
Minuten lang. 


Fazit: Für ältere Spiele klar tauglich, dank des 
großen Displays samt HD-DVD-Laufwerk eignet 
sich das GX700 überdies als Multimedia-Maschi- 
ne. Leider ist es etwas zu laut. (rv) 


GX700 Extreme Edition 
Hersteller: MSI 

Web: www.msi-technology.de 
Preis: ca. € 1.600,- 

Preis-Leistung: Befriedigend 


® HD-DVD-Laufwerk © Lautstärke 
® Gutes Display © Wärmeentwicklung 
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Ausstattung: 1,36 
Eigenschaften: 1,58 
Leistung: 2,72 


Take MS Mem- 
Drive Firewall 


Kaufsoftware befindet sich normalerweise 
auf CD oder DVD. Take MS liefert sein neues 
Firewall-Programm für USB-Anschlüsse alter- 
nativ auf einem 1-GByte-Speicherstick aus. 


ie Secure-it-Easy-Software verhindert das 

widerrechtliche Abgreifen von Daten per 
USB-Port. Es können nur portable Datenspei- 
cher an Ihrem PC verwendet werden, die Sie als 
Administrator autorisieren. Freigegebene Gerä- 
te werden als vertrauenswürdig eingestuft und 
in einer Liste gespeichert. Beim Anschluss nicht 
berechtigter Speichermedien erhält der Admi- 
nistrator oder Anwender - der als Administrator 
angemeldet sein muss - eine E-Mail. Wie wir im 
Praxistest feststellten, lässt sich Secure it Easy 
problemlos installieren und einfach bedienen. 


Fazit: Ein wirksamer, benutzerfreundlicher 
Schutz gegen Datendiebstahl am USB-Port. (fs) 


Mem-Drive Firewall/Secure it Easy 


Hersteller: Take MS 
Web: www.takems.de 
Preis: ca. € 35,- 
Preis-Leistung: Gut 

© Einfache Bedienung 

® 1-GByte-USB-Stick gratis 
| WERTUNG 


OCZ AVZ 
Turbo 4 GByte 


Für USB-Sticks mit der Kennzeichnung „Tur- 
bo” verspricht Speicherspezialist OCZ eine 
hohe Lese- und Schreibgeschwindigkeit. Wir 
machten die Probe aufs Exempel. 


as Gehäuse des ATV Turbo ist sehr gut 
De stoßfest und spritzwasserge- 
schützt. Dank seiner Größe von 82x20x9 mm 
(22 Gramm) versperrt der Stick weder am Note- 
book noch am USB-Hub benachbarte Ports. 
Allerdings wird es eng, wenn man ihn an den 
dicht aneinander liegenden PC-Anschlüssen 
neben einem zweiten Stick platziert. Die Aus- 
stattung ist mager, Extras wie eine Trageschnur 
oder Software fehlen. Dafür ist das Readyboost- 
fähige Speichermedium mit 32,8 MByte/s Lese- 
und 24,7 MByte/s Schreibgeschwindigkeit flott. 


Fazit: Wer einen schnellen, robusten USB- 
Stick sucht, kann bedenkenlos zugreifen. (fs) 


ATV Turbo 4 GByte 


| Hersteller: OCZ 
Web: www.ocztechnology.com 


| Preis: ca. € 70,- 
RR | Preis-Leistung: Befriedigend 
| ©® Robustes Gehäuse 

© Lese-/Schreibgeschwindigkeit 
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Be quiet 
BQT E5-650W 


Take MS 
Mach 2 


Hardware-Kategorie: Netzteil 


Sind Sie auf der Suche nach einem leisen 
und leistungsstarken Netzteil für relativ 
wenig Geld? Dann könnte das Be quiet BQT 
E5-650W für Sie die richtige Wahl sein. 


as BQT E5-650W aus der Straight-Power- 

Serie ist mit 90 Euro vor allem für preisbe- 
wusste Käufer interessant. Dafür verzichtet Be 
quiet auf ein modulares Kabelsystem. Benötigen 
Sie ein Kabelmanagement, kommen Sie an der 
Dark-Power-Pro-Serie von Be quiet nicht vorbei 
(z. B. BQT P7-650W; ca. 120 Euro). An der Aus- 
stattung wurde aber nicht gespart. So verfügt 
das Netzteil über zwei 8/6-polige PCI-Express- 
Stecker. 650 Watt sind für die meisten SLI- oder 
Crossfire-Gespanne mehr als ausreichend. Die 
neue Revision verfügt über eine neuartige 
Lüftersteuerung mit Anlaufimpuls. Verbessert 
wurde auch die Effizienz, die bei gemessenen 
81 bis 85 Prozent liegt (Auslastung: 20/50/100 
Prozent). Am eingestanzten Logo im Gehäuse 
erkennen Sie das neue Modell. 


Das Netzteil nutzt vier 12-Volt-Leitungen, die 
je 18 Ampere zur Verfügung stellen. Erwäh- 
nenswert sind auch die geringen Abmessungen 
(15x8,5x14 cm). Be quiet gewährt auf das Netz- 
teil eine Garantie von drei Jahren, wobei Sie 
bei einem Defekt in den ersten zwölf Monaten 
den kostenlosen Vor-Ort-Austausch-Service nut- 
zen können. Der 120-mm-Lüfter arbeitet stets 
sehr leise. Wir messen in unserem Labor einen 
Lärmpegel von 0,1 bis maximal 0,4 Sone. Unsere 
Stabilitätstests meisterte das BQT E5-650W pro- 
blemlos und auch die hohe Effizienz spricht für 
dieses Netzteil. 


Fazit: Wenn Sie auf der Suche nach einem 
leistungsstarken, leisen und günstigen Netzteil 
sind, ist das Be quiet BQT E5-650W eine gute 
Wahl. Das einzige Manko ist das nicht vorhande- 
ne Kabelmanagement in dieser Preisklasse. Mit 
der Gesamtnote von 2,13 erreicht das Netzteil 
den zweiten Platz in den PCGH-Charts (Platz 1: 
Be quiet BQT P7-650W). (dw) 


BQT E5-650W 


Hersteller: Be quiet 

Web: www.be-quiet.net 
Preis: ca. € 90,- 
Preis-Leistung: Gut 

® Leiser Lüfter ® Hohe Effizienz 

© Fairer Preis © Kein Kabelmanagement 
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Ausstattung: 2,10 
Eigenschaften: 1,28 
Leistung: 2,43 


PC Games Hardware | 02/2008 


Hardware-Kategorie: Arbeitsspeicher (DDR2-1066) 


Die ersten Overclocking-Module von Take 
MS: Beim Mach-2-Kit garantiert der sonst 
für günstigen Speicher bekannte Hersteller 
DDR2-1066 mit nur 1,8 Volt Spannung. 


amit die korrekten Einstellungen automa- 
Bm geladen werden, hat Take MS zwei 
Profile im EPP hinterlegt: Beim ersten sollen 533 
MHz (DDR2-1066) mit den Latenzen 5-5-5-18, 2T 
Command-Rate und der DDR2-Standardspan- 
nung 1,8 Volt eingestellt werden. Das zweite 
Profil sieht die enorm niedrigen Latenzen 3-3-3- 
8, 2T im DDR2-800-Modus mit 2,2 Volt vor. Die 
EPP-Profile können aber nur von Mainboards 
mit einem der Nvidia-Chips Nforce 590 SLI, 680i 
SLI oder 780i SLI ausgelesen werden. Tatsäch- 
lich wurde mit der 780i-SLI-Referenzplatine von 
Evga (Test auf Seite 32) das erste EPP-Profil kor- 
rekt erkannt und das Mach-2-Kit lief bereits mit 
1,8 Volt im DDR2-1066-Modus stabil. Das schafft 
sonst nur der X-Tune-Speicher AXT760UDO0- 
19D von Aeneon. Die meisten anderen High- 
End-Module brauchen 2,1 Volt oder mehr für 
DDR2-1066. Mit einer geringeren Spannung 
werden die Chips nicht so warm. Außerdem lau- 
fen die Module so auch mit Platinen, bei denen 
Sie die Speicherspannung gar nicht oder nicht 
weit genug anheben können. Die zweite Vorga- 
be, DDR2-800 mit 3-3-3-8, 2T und 2,2 Volt, lief 
auf dem 780i-Board allerdings nicht stabil. 4-4-4- 
12, 2T war hier der bestmögliche Wert. 


Natürlich können Sie die von Take MS vorge- 
gebenen Werte auch auf einem Mainboard ohne 
Nforce-Chipsatz manuell einstellen. Im Test mit 
dem P35-DQ6 von Gigabyte lief DDR2-1066 al- 
lerdings nicht mit 1,8 Volt stabil. Stattdessen wa- 
ren 1,9 Volt nötig. Mit 2,3 Volt erreichten die Mo- 
dule bei 5-5-5-18, 2T dafür sogar 550 MHz. Bei 
2,2 Volt waren immerhin 540 MHz möglich. 


Fazit: Dank EPP eignet sich das Take-MS-Kit 
besonders für OC-Einsteiger mit passendem 
Nforce-Board. Bei den derzeit sehr günstigen 
DDR2-Preisen sind 120 Euro aber zu viel. (dm) 


Mach 2 (RMS2GB264C081-105EP) 
Hersteller: Take MS Ausstattung: 2,00 
Web: www.takems.de | = j 

Preis: ca. € 120,- Eigenschaften: 1,85 
Preis-Leistung: Befriedigend Leistung: 1,58 


® DDR2-1066, 1,8 V (NF7) ® EPP-Profile 
® 550 MHz mit 2,3 V stabil © Vergleichsweise teuer 
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Razer 
Lycosa 


Hardware-Kategorie: Tastatur 


Wenn Sie öfter auf Netzwerkpartys zocken 
oder einfach nur auf der Suche nach einer 
schicken Tastatur sind, bietet Razer eine Al- 
ternative zu den etablierten Platzhirschen. 


aum ein Zocker gibt es zu, aber eine High- 
Ken ist nicht nur Spiel- 
optimierer, sondern auch Statussymbol. Die 
Razer Lycosa wird daher die Herzen der Gamer 
im Sturm erobern, da sie mit Klavierlackoptik, 
mattschwarzen Tasten und schummrig blauer 
Beleuchtung einfach nur gut aussieht. Dank 
Standardlayout, kurzen, knackigen Tastenan- 
schlägen und einem „satten“ Schreibgefühl 
macht es darüber hinaus auch Spaß, mit ihr zu 
arbeiten. Ein weiterer Pluspunkt sind zwei Be- 
leuchtungsmodi: Man hat die Wahl zwischen 
allen oder nur den WASD-Tasten. Und die vier 
blau leuchtenden Eingabeelemente im Schum- 
merlicht sehen einfach nur genial aus. 


Natürlich ist mit guter Optik alleine noch 
kein Spiel gewonnen. Unter der Haube bietet 
die Lycosa daher noch Makrofunktionen, die via 
Software auf nahezu jede Taste gelegt werden 
können. Eine Aufnahme im Spiel ist allerdings 
nicht möglich, WoW-Zocker müssen also relativ 
viel Zeit in das Feintuning ihrer Makros stecken. 
Als weitere Ausstattung gibt es einen durchge- 
schleiften USB-2.0-Port und Audioanschlüsse. 
Das Schreibgefühl auf der Lycosa ist sehr gut und 
auch in Spielen bilden die kurzen Anschläge und 
präzisen Tasten die Basis für erfolgreiche Par- 
tien. Allerdings nervt die Klavierlackoberfläche 
durch ungewollte Reflexionen, eine USB-Fest- 
platte läuft aus Strommangel nicht am USB-Port 
und der Kontrast der Buchstaben auf den Tas- 
ten ist bei Tages- oder Bürolicht zu gering. 


Fazit: Zweifellos, die Lycosa ist für ca. 85 
Euro eine sehr schicke Tastatur, „On-the-fly“- 
Makros, eine bessere Beleuchtung und ein LC- 
Display bekommt man bei der G15 aber schon 
für ca. 65 Euro - hier entscheidet letztlich der 
Geschmack. (Ic) 


Lycosa 

Hersteller: Razer 

Web: www.razerzone.de 
Preis: ca. € 85,- 
Preis-Leistung: Befriedigend 


Ausstattung: 2,68 
Eigenschaften: 1,91 
Leistung: 1,45 


© Tastenbeleuchtung © Verspiegeltes Gehäuse 
© Makros/Design © Beleuchtungsstärke 
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Test: Kıller K1 


Bigfoot Networks verkauft mit der Killer K1 eine Netz- 
werkkarte für gehobene Ansprüche. Verbessert die 200 
Euro teure Karte den Ping und die Framerate? 


esonders Online-Spieler ha- 
ben sich sicherlich schon 
die Frage gestellt, ob es sich 


lohnt, rund 200 Euro für eine Netz- 
werkkarte auszugeben. Laut dem 
Hersteller kann der Ping mit der K1 
bei Spielen wie World of Warcraft 
um bis zu zehn Prozent gesenkt 
werden. Doch damit nicht genug, 
denn die K1 wirkt sich angeblich 
auch auf die Fps-Zahlen aus. 


Technische Daten 

Bei der Killer K1 handelt es sich im 
Vergleich zur Killer NIC um eine 
leicht abgespeckte Variante. Die 
Taktrate der NPU (Network Proces- 
sing Unit) wurde von 400 MHz auf 
333 MHz gesenkt. An der RAM-Grö- 
ße von 64 MiByte DDR-RAM wurde 
nichts geändert. Der Netzwerkport 


beliebte Online-Spiel Counter-Stri- 
ke: Source. In den fünf Messvorgän- 
gen waren jeweils 30 Spieler auf der 
Map anwesend, um möglichst viel 
CPU-Last zu erzeugen. Mit unserem 
DSL-1.000-Anschluss machte sich 
aber keine Verbesserung beim Ping 
bemerkbar (jeweils bei 37 Millise- 
kunden). Die Framerate ist mit 98 
Fps im Gegenzug zu 97 Fps nur mini- 
mal besser. Keine messbaren Unter- 
schiede gibt es dagegen bei Call of 
Duty 2 sowie Unreal Tournament3. 
Im offiziellen Reviewers Guide sind 
auch Messwerte zu finden. In Batt- 
lefield verbessern sich Ping und Fps 
demnach um 0,05 bzw. 0,3 Prozent. 
In Call of Duty 2 reduziert sich der 
Ping um 1,56 Prozent, die Fps-Rate 
bricht aber um 2,4 Prozent ein. In 
Fear misst der Hersteller eine Ping- 


Besserer Ping und mehr Fps mit der Killer K1? 


Killer K1 vs. Onboard-LAN 


Fps 


E Nur in Counter-Strike: Source verbessert sich die Performance 


Unreal Tournament 3 v1.1 (Arsenal) 


Ping (ms) 


mit der Killer K1 um ein Fps. 
E Auch der Ping-Test im Browser zeigt keine Vorteile der K1. 


unterstützt bis zu 1.000 MBit/s. Des Verbesserung um 0,13 Prozent, wäh- 0 5 10 15 20 2,5 PED-SPIELBAB 9) 
Weiteren verfügt die Karte über ei- rend die Framerate um 9,9 Prozent Bigfoot Networks | En 13 
Killer K1 
nen USB-2.0-Port. Torrent-Program- ansteigen soll. = 2 
5 j Marvell Yukon 88E8056 | MU 13 
me können so Daten auf einem USB- Controller 28 
Stick speichern. Fazit a 
Pp A A Call of Duty 2 v1.3 (El Alamein, Egypt) 
Unsere Testergebnisse rechtfertigen P BED. SPIELBAR |» FLÜSSIG SPIELBAR 
. i „p Se 0 10 20 | 30 ab 50 60 70 80 
Der Praxistest eine Investition von: 200 Euro für die ooa O OO O O O oO 
Wir haben die Killer K1 aus einem Killer K1 keinesfalls. Große messba- Killer K1 i 48 
Alienware-PC (siehe auch Einzeltest re Unterschiede konnten wir nicht Marvel Yukon 3E8096 ——— r 
im Heft) mit drei Spielen getestet. feststellen. | 
Zu unseren Testmethoden zählt das Daniel Waadt Counter-Strike: Source (Dust 2) 


Killer K1 


Hersteller: Bigfoot Networks 
Web: www.killernic.com 
Preis: ca. € 200,- 
Preis-Leistung: Mangelhaft 


® USB-2.0-Anschluss 
® LEDs auf der Platine 


Ausstattung: 2,50 
Eigenschaften: 1,95 
Leistung: 3,80 


© Hoher Preis 
© Kein Performance-Gewinn 
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PhysX von Ageia - Spiele von morgen schon heute 


Unreal Tournament 3 und Warmonger sind nur zwei Spiele-Hits, die extra auf die PhysX- 
Zusatzprozessoren von Ageia zugeschnitten sind. Neben atemberaubender Grafikpracht 
erleben Sie damit auch physikalisch korrekt wiedergegebene Effekte wie zum Bei- 

spiel einstürzende Mauern, noch nie da gewesene Wassereffekte oder gigantische 
Explosionen mit schier unzähligen Partikeln — natürlich alle physikalisch korrekt 
berechnet. Mit dem PhysX-Chip entlastet Ageia selbst High-End-Grafikkarten und . 


sorgt für noch mehr Leistung im Spiel. 


ANZEIGE 


ASUS | Ageia PhysX 


Hersteller: Asus 
Preis: Ca. € 115,- 


Website: www.asus.de 
www.ageia.com 


PhysX X 
vyageia 


GF8800 GTS, die Zwei 


Am 11. Dezember 
2007 hat Nvidia den 
zweiten Schwung 

an G92-basierten 
Modellen losgelas- 
sen: Die ein Jahr alte 
Geforce 8800 GTS 
wurde runderneuert, 
bekam aber nur ei- 
nen kleinen Namens- 
zusatz. Der PCGH- 
Test klärt, was Sie 
von „der Zweiten” 
erwarten können. 


I PC Games Hardware | 02/2008 


it der Geforce 8800 GTS 
bringt Nvidia nun bereits 
: zum zweiten Mal eine Kar- 


te dieses Namens auf den Markt. Sie 
sind verwirrt? Waren wir anfangs 
auch, denn der unscheinbare Zu- 
satz „512“ fällt weder besonders 
auf, noch trägt er dazu bei, eine 
potentere Karte zu suggerieren, als 
die alte 8800 GTS mit 640 MiByte. 
Im PCGH-Test klären wir, ob Nvi- 
dia Grund hat, sich im Schatten der 
Vorgängerin zu verstecken oder ob 
es sich bei der Geforce 8800 GTS 
512 nicht doch um einen Wolf im 
Schafspelz handelt. 


Warum eine zweite GTS? 

Im Gegensatz zu AMD, die gerade 
dabei sind, das Radeon-Namens- 
schemaübersichtlicher zu gestalten, 
fällt bei Nvidia die Unterscheidung 
der einzelnen Modelle ungleich 
schwerer: Im Bereich oberhalb 
der alten, performanceschwachen 
Mittelklasse GF8600 GTS tummeln 
sich mittlerweile folgende Geforce- 
8800-Modelle: GTX, GTS alt, Ultra, 
GT, GTS alt (112 Shader-ALUs) und 
die neue G92-basierte GTS (chrono- 
logisch sortiert) - siehe hierzu auch 
den Artikel auf Seite 32. Die tatsäch- 
liche Spieleleistung weicht leider 


davon ab. In großen Auflösungen 
mit hohen FSAA-Stufen können 
Ultra und GTX das Feld anführen, 
während in den Tests mit Standard- 
Auflösungen bis 1.680x1.050 Pixeln 
die GT und die neue GTS teils sogar 
in Front liegen; Details klären unse- 
re Benchmarks auf Seite 3 des Arti- 
kels. Der Eindruck liegt nahe, Nvidia 
würde - ob gewollt oder nicht - den 
Unterschied zwischen High-End- 
und Enthusiast-Klasse neu definie- 
ren: Hohe Fps für alle, aber die rich- 
tig hübschen Pixel inklusive FSAA 
gibt's nur fürs große Geld. 


G92: Neuer Chip mit 
neuer Kühlung 

Für viel Aufregung sorgte die Küh- 
lung der GF8800 GT. Der Sing- 
le-Slot-Kühler hielt die Karte bei 
knapp über 90 Grad Celsius - ein 


E Direct 3D 10 
Programmierschnittstelle für den 
Zugriff auf Grafikprozessoren. Direct 
3D 10 ist exklusiv unter Windows 
Vista verfügbar. Die HD38x0 ist die 
erste D3D10.1-Grafikkarte. 


E Shader-ALU 
Ausführungseinheit in GPUs zur 
Berechnung von Shader-Programmen 


Wert, bei dem manche Alarmglocke 
schrillte. Offenbar wird diese Tem- 
peraturgrenze herstellerübergrei- 
fend als vertretbar angesehen, da 
auch neue Radeon-Karten eine ähn- 
liche Lüftersteuerung aufweisen. 
Trotzdem besinnt man sich bei der 
Geforce 8800 GTS 512 zurück auf 
einen Zwei-Slot-Kühler, der die er- 
wärmte Luft direkt aus dem PC-Ge- 
häuse herausbefördert. Ein weiterer 
Pluspunkt ist das Raumangebot, das 
einem großschaufligen Propeller 
Platz bietet, der bei gleicher Luft- 
förderleistung leiser arbeiten kann 
- im Test messen wir eine Lautstär- 
ke von 0,3 Sone im Idle-Modus und 
bis zu 1,1 Sone unter 3D-Last. 


Der Kühler auf der neuen 8800 GTS 
besitzt einen markanten „Knick“. 
Was auf den ersten Blick wie ein 
Design-Missgriff aussieht, hat tat- 
sächlich einen praktischen Hinter- 
grund. Wie Sie im Bild auf der rech- 
ten Seite sehen, ist der Luftstrom 
des Radiallüfters nun schräg auf die 
Bodenplatte des Kühlers gerichtet 
und kann dort die Fläche, unter der 
die GPU Kontakt zum Kühler her- 
stellt, direkt belüften. Zusammen 
mit den drei Heatpipes sorgt diese 
Konstruktion für eine schnellere 
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Test | GF8800 GTS, 


die Zweite 


Vergleich: theoretische Spezifikationen 


Hersteller Nvidia AMD 

8600 GTS |8800 GT |8800 GTS am |8800 GTS 512 |8800 GTX |8800 Ultra |X1950 XTX | X1950 Pro|HD2900 XT| HD3850 |HD3870 
Chip G84 G92 G80 G92 G80 G80 R580 RV570 R600 RV670 RV670 
Fertigung (Nanometer) 80 65 90 65 90 90 90 80 80 (80HS) | 55 55 
Transistoren (Mio.) 289 754 681 754 681 681 384 330 720 666 666 
Spezifikationen 
Taktrate Chipkern (MHz) 675 600 513 650 575 612 650 575 742 668 715 
Taktrate Shader-ALUs (MHz) 1.450 1.500 1.188 1.625 1.350 1.512 650 575 742 668 775 
Taktrate Speicher (MHz) 1.000 900 800 972 900 1.080 1.000 690 825 828 1.125 
Shader-Version 4.0 4.0 4.0 4.0 4.0 4.0 3.0 3.0 4.0 4.1 4.1 
Shader-ALUs (VS/PS) 32 (skalar) | 112 (skalar) | 96 (skalar) 128 (skalar) | 128 (skalar) |128 (skalar) |48/8 36/8 320 (64 Vec5) | 320 (64 Vec5) | 320 (64 Vec5) 
Speicherausstattung (MiByte) 256 256,512 |640, 320 512 768 768 512 256,512 |512, 1.024 | 256 512 
Speichertyp GDDR3 GDDR3 GDDR3 GDDR3 GDDR3 GDDR3 GDDR4 GDDR3 GDDR3/4 GDDR3 GDDR4 
Leistung 
Rechenleist. (GFLOP/s; Pixel-Sh.) |92,8 336 230,4 416 345,6 387,07 249,6 165,6 474,88 427,5 496 
Texturfüllrate (MTex/s) 10.800 33.600 12.000 41.600 18.400 19.584 10.400 6.900 11.872 10.688 12.400 
Speicherbandbreite (MiByte/s) 32 57,6 64 62,21 86,4 103,68 64 44,16 105,6 52,99 12 
Merkmale 
Transparenz-FSAA Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja 
Multi-Sampling, max. 8x 8x 8x 8x 8x 8x 6x 6x 8x 8x 8x 
Anti-Aliasing, max. 16xQ 16xQ 16xQ 16xQ 16xQ 16xQ 6x 6x 24xCFAA 24xCFAA | 24xCFAA 
MSAA + HDR-Rendering Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja, FP16 Ja, FP16 |Ja Ja Ja 
Multi-GPU SLI SLI SLI SLI 3-Wege-SLI  |3-Wege-SLI |Crossfire Crossfire |Crossfire Crossfire X | Crossfire X 


Wärmeabfuhr vom empfindlichen 
Die des Grafikprozessors, sodass 
dieser sich auf „nur“ 85 Grad Celsius 
erhitzt - im gleichen Test brachte es 
eine GF8800 GT auf bedenkliche 96 
Grad Celsius Maximaltemperatur. 


Endlich der volle G92? 
Nachdem in der Geforce 8800 GT 
lediglich 112 Shader-ALUs aktiv wa- 
ren, soll die GF8800 GTS 512 nun 
mit 128 Shadern das volle Potenzial 
des Chips nutzen, obwohl das Bud- 
get von 754 Millionen Transistoren 
durchaus noch ein paar weitere 
ALUs beinhalten könnte. Getaktet 
wird der Chip mit 650 Megahertz, 
die Shader laufen - wie gewohnt 
höher getaktet - mit 1.625 MHz. Ne- 
ben 64 vollen Textureinheiten ver- 
fügt die GPU wie bei der GF8800 GT 
über ein 256 Bit breites Speicher- 
interface. Die aus 972 Megahertz 
resultierende Speicherbandbreite 
liegt lediglich um acht Prozent 
über der einer 8800 GT und satte 
28 Prozent unter der einer Geforce 
8800 GTX - zusammen mit „nur“ 
512 MiByte VRAM ein potenzieller 
Flaschenhals. Weitere technische 
Details haben wir in der Übersichts- 
tabelle für Sie zusammengestellt. 


SLI: Zwei oder Drei? 

Das Referenzdesign der GF8800 
GTS 512 sieht lediglich einen ein- 
zelnen Anschluss für SLI vor. Damit 
ist nach derzeitigem Kenntnisstand 
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nur Zwei-Karten-SLI möglich. 3- 
Wege-SLI wird über eine Ringver- 
bindung aller Karten untereinander 
realisiert und benötigt folglich zwei 
Anschlüsse, wie bei den GF8800 
GTX und Ultra vorhanden. 


Leistungsaufnahme und 
HD-Video 

Wie unser Benchmark zeigt, ist die 
neue GTS kein Stromsparwunder, 
kommt angesichts ihrer 3D-Leistung 
aber auf gute Verbrauchswerte. 
Wichtig: Der neue 2D-Idle-Modus, 
wenn auch die Leistungsaufnahme 
damit deutlich über dem Niveau 
der HD38x0-Reihe liegt. Etwas un- 
ter deren Niveau liegt die HD-Video- 
wiedergabe: Der VC-1-Codec wird 
nicht voll beschleunigt, was aber 
für halbwegs aktuelle CPUs kein 
Problem darstellt. 


Details zu einzelnen Modellen der 
GF8800 GTS 512 lesen Sie in der 
großen Marktübersicht in dieser 
Ausgabe ab Seite 38. >» 

Carsten Spille 


FAZIT: Geforce 
8800 GTS 512 


Die schnelle, G92-basierte GTS 512 
bietet Fps-Leistung oft auf GF8800- 
GTX-Niveau und eine verbesserte 
Leistungsaufnahme sowie HD-Videobe- 
schleunigung. Ein echter Performance- 
sprung steht jedoch weiterhin aus. 


Härdiläre 


BE. schräges“ Lüfterdesign 


Der befremdlich wirkende, schräg angebrachte Radiallüfter ist durchdacht. Der 
Luftstrom kühlt neben den Alu-Rippen auch direkt die Bodenplatte des Kühlers. 


BE Chips und RaM 


Im Gegensatz zum G80 genügt bei der G92 wieder ein einzelner Chip für alle 
Funktionen (links). Qimonda steuert das Video-RAM unseres Samples bei (rechts). 
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p $ Test | GF8800 GTS, 
die Zweite 


= Durchschnittl. - f h - P C Ozone 3D (Fur- 
Hi-Res-Benchmarks Fps Leistungsaufnahme im Rendering) 
E In hoher Auflösung mit FSAA kommt die neue GTS aufgrund des Minimum-Fps E Der Idle-Verbrauch der 8800 GTS 512 liegt deutlich unter dem Windows Idle 
Speichers nicht an die alte GTX heran. der G80-basierten Version, unter Last liegt der Verbrauch ca. 10 
E Im Schnitt beträgt der Rückstand ca. 5 Prozent. Prozent höher. 
CoD 4, PCGH-Save „Im Sumpf” (1.920x1.200, 4x FSAA, 16:1 AF), Fraps 2.93 Leistungsaufnahme (Kompletter PC, primär) 
P BED. SPIELBAR » FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER > | Fps |o 10 20 | 30 40 50 Pees BESSER <| Watt |o 50 100 150 200 250 300 350 400 
8800 GTX E 4 (+10%) 370,- HD2400 Pro (520/396 | MEM 124,2 
m aE 330,- MHz, 256 MiByte) 99,7 
3800 GT 2 39 (3%) 260 GF8400 GS (45079007 | EN 126,7 
8800 GTS 640 35 (13%) 270,- 400 MHz, 256 MiByte) 108,7 
NfS Pro Street, PCGH-Bench (1.920x1.200, 4x FSAA, 16:1 AF), Fraps 2.93 GF7950 GT (550/700 || 168 
j Mhz, 512 MiB; 
BESSER > | Fps A i J BED. ur FLÜSSIG SPIISAR s0 Een z, iByte) 113,6 
E - GF8600 GTS (675/1.450/) 172,4 
000X ; 45 (+2%) 310; 1.000 MHz, 256 MiByte) 119,2 
8800 GTS 512 114 (Basis) 330,- 
8800 GT E10 (-9%) 260,- X1950 Pro (575/690 || ME 194,3 
Oso EEE 35 (20%) 0. Mh, 236 Mine) Va 
u , 2 13,1 
UT 3, PCGH-Bench „vCTF-Suspense“ (1.920x1.200, 16:1 AF), Fraps 2.93 rl 1057 
» BED. SP. |» FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER» | Fps |o 10 20 30 40 "500 70 so 90 aii aeo GT OOO ry En 238,8 
EAN E 57 (+40) 370,- 900 MHz, 512 MiByte) 133,5 
b —_—_—_ | j - 
send Gi 34 (Basis) 330, GEOBOD GTS [613711007] M 242,4 
8800 GT 17 (8%) 260,- 800 MHz, 320 MiByte) 143,5 
suse EEE 66 (-219 > 
Ska) W, HDSETO A7 E 247,7 
MHz, 512 MiByte) 116,3 
Settings: C2D E6750, P965; 2x 1.024 MiByte DDR2-833, Vista 32 Bit, 169.06 (HQ)/Cat. 7.11 (Al def.) 
HD2900 GT (604/783 | En 249 
MHz, 256 MiByte) 166,6 
GF8800 GTS (513711887 || 250,1 
B m h k 1 0 1.280x1.024, 800 MHz, 640 MiByte) 148,2 
IOSNOCK VI. IST AR NS En 2735 
; . ; m ; z, 512 MiByte 134,4 
E Trotz ihres Namens schließt die neue 8800 GTS in Bioshock die a 
Lücke zur GF8800 GTX : X1950 XTX (648/999 | 214,5 
i = MHz, 512 MiByte) 125,4 
E in DX10 laufen Geforce-Karten besser als Radeons. Minimum-Fps 
GF8800 GTX (575/1350 En 304,7 
ur 900 MHz, 768 MiB; 
PCGH-Save „Fontaine” (DX9), Fraps 2.93 z 768 Mißyte) 163,6 
» BED. SPIELB. P FLÜSSIG SPIELBAR 
GF8800 Ultra (61271 .51 27 | M 322,6 
BESSER >| Fps lọ 10 20 | E 70 PREIS SEEN Un GIIT er 
8800 GTX (575/1.3507 | 61 (+2%) 370- 
900 MHz, 768 MiByte) | EEE 44 (+10%) £ HD2900 XT (742/825 || 361,2 
i T Mhz, 512 MiB 
8800 GTS (650/1.625/ 60 (Basis) 330,- z, iByte) 174 
972 MHz, 512 MiByte) 40 (Basis) i 
HD2900XT (742/875 z 57 (5%) si Settings: C2D E6600; GA 965P-DS3P; 2x 1.024 MiByte DDR2-800, Win XP SP2, DX9.0c 
MHz, 512 MiByte) 41 (42%) j 
[8800 GT (600/1.512/900 SS 55 (-8%) 260,- 
MHz, 512 MiByte) | 36 (10%) ' 
HD3870 (775/1.125 a 50 (-17%) A 1.280x1.024, 
MHz,512 MByte) 33 (18%) 240, rysis „High” 
HD2900 Pro (601/016 | EEE 50 (-17% ; Enge . m a 
MHz, N oaa Miaa A 36 (-10%) ee 270,- E Auch in Crysis liegen die Nvidia-Modelle vorn. Minimum-Fps 
9800 GTS eao EEE 46 (-23%) F I Bereits in der 1.280er-Auflösung erbringen die Karten lediglich 
800 MHz, 640 MiByte) | MMM 32 (-20%) r bedingt spielbare Werte. 
HD3850 (6687828 Miz, | EN 41 (-32%) 150- 
256 MiByte) p a 28 (-30%) t PCGH-Benchmark „Ice” (DX9) 
HD2900 GT (6027783 | EEE 35 (-37%) BESSER P | F > BED. SPIELBAR 
MHz, 256 MiByte) | un {25 (38%) i 130,- | Fps 0 10 20 | 30 PREIS 
t 26 157%) GF8800 GTS 512 C 30 (Basis) 330,- 
see FR E 110,- GF8800 GTX A 29 (-3%) 370,- 
GF7950 GT (550/700 | MENEE 20 (-67%) iii GF8800 GT CT 26 (-13%) 260,- 
MHz 512 MiByte) | 13 (-68%) r HD2900 XT N 24 (20%) 340,- 
a HD3870 23 \-23%) 240,- 
PEGH:Save:yFontalne AD 2:93 = Doo EEE 21 (30%) 270; 
BESSER »> | Fps |o 10 20 30 ab 50 PREIS Gco | EEE 21 (-30%) 270,- 
8800 GTS (65071.625/ | 56 (Basis) 330 AD3850 29 (33%) 150,- 
972 MHz, 512 MiByte) | EEE 10 (Basi 2 
„er Mare) ae cn Door EEE 16 (17%) 10, 
8800 GTX (575/1.350/ | 55 (- 
900 MHz, 768 MiByte) | mE 400%) g 370,- X1950 Pro E 9 (-70%) 110,- 
18800 GT (600715127000) EEE 50 (-11%) En GF7950 GT 4 (87%) 220,- 
: - E 
MHz, 512 MiByte) | : 35 (-13%) PCGH-Benchmark „Ice” (DX10) 
8800 GTS (513/1.1887 | 12 (25%) > BED. SPIELBAR 
500 Win, 620 Mibyte) F (25%) i 270,- BESSER» | Fps |o 10 20 30 PREIS 
i ME — | F 
HD2900 XT (742/025 | EEE 35 (-35%) En ze 30(+0%) |370, 
MHz, 512 MiByte) | m 0 28 (-30%) ' GrasOo Cs 512 ħħ 330,- 
HD3870 (775/1.125 C 32 (-43%) 240. [C GF8800GT_ |] D] 27 (-10%) 260,- 
Mhz, 512 MiByıc) N 20 (28%) i HD20 XT E 22 (77) 340,- 
HD2900 Pro (601/918 | EEE 31 (-45%) E > (-279 n 
T 0 Pro mea BEA h 270,- HD3870 22( 2 %) 240, 
t 31 (25%) GF8800 GTS 640 N 22 (-27%) 270,- 
A 3 | (- 
sn En MHz, 24 (40%) ° 150,- HD2900 Pro A 19 (-37%) 270,- 
E 16 (- - 
HD2900 GT (6047783 | EEE 26 (-54%) 30: Hp38>0 16 (47%) 150, 
MHz, 256 MiByte) | 19 (53%) b HD2900 GT En 13 (-57%) 130,- 
Settings: C2D E6750, P965; 2x 1.024 MiByte DDR2-833, Vista 32 Bit, 169.06 (HQ)/Cat. 7.11 (Al def.) Settings: C2D E6750, P965; 2x 1.024 MiByte DDR2-833, Vista 32 Bit, 169.06 (HQ)/Cat. 7.11 (Al def.) 
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Nvidias Namenschaos 


Nvidia frischte sein Portfolio auf und sorgte mit neuen 
Bezeichnungen für Verwirrung. PCGH bringt Licht in 
das Dunkel rund um GPU-Codes und Grafikkarten. 


it der Einführung des G92- 
Grafikchips präsentierte 
Nvidia eine eindrucks- 


volle Neuauflage des G80. Seinen 
ersten Einsatz findet der G92 auf 
der Geforce 8800 GT. Die neuen Be- 
zeichnungen sorgen jedoch für Ver- 
wirrung. Diese steigert sich noch 
durch Gerüchte aus dem Internet 
und durch die Geforce 8800 GTS, 
welche zwar ihren Namen behält, 
aber mit einer neuen GPU und an- 
derer Speicherkonfiguration ausge- 
stattet wird. In diesem Artikel wol- 
len wir ein wenig Klarheit in den 
Dschungel um Codenamen und 
Modellbezeichnungen bringen. 


Die Wurzel allen Übels 

Wie Jens Neuschäfer im Interview 
bestätigt, sind Codenamen für den 
Endkunden eigentlich nicht von 
Belang. Während der frühzeitigen 
Berichterstattung wird aber gerne 
auf diese zurückgegriffen, da der 
endgültige Name des Grafikchips 
meist noch nicht feststeht. In der 
Regel kommt es dabei auch nicht 
zu Missverständnissen. 


Im Falle der aktuellen Geforce-Se- 
rie verhält es sich anders, da Nvidia 
entgegen der bisher gepflegten Tra- 
dition den Refresh-Chip des G80 
mit der Bezeichnung G92 aus der 
Taufe hob. Dabei fehlt von einem 
G90 bislang jede Spur, obwohl die- 
ser nach dem alten Namensschema 
eigentlich zuerst erscheinen und 
das High-End-Modell der neuen 
Reihe darstellen müsste. Der G92 
hingegen nimmt den Platz des bis- 
lang vermissten „Performance“-Mo- 
dells der G80-Reihe ein. 


4 in 1: Geforce 8800 GTS 

Um die Verwirrung perfekt zu ma- 
chen, unterscheiden sich die end- 
gültigen Bezeichnungen der Ge- 
force-Karten nur minimal - wenn 
überhaupt. Der G92 ist mit 112 
Shader-ALUs auf der Geforce 8800 
GT und mit 128 Shader-ALUs auf 
der Geforce 8800 GTS erhältlich. 
Dadurch ist die GTS nun mit sogar 
drei unterschiedlichen Grafikpro- 
zessoren zu haben: dem G80 mit 
96 und 128 sowie dem G92 mit 
128 Shader-ALUs. Damit Sie den 
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Überblick im Dickicht der Bezeich- 
nungen behalten, haben wir unten 
eine Tabelle mit allen Varianten der 
Geforce-8800-Reihe für Sie zusam- 
mengestellt. 


Beim Kauf einer 8800 GTS hilft 
nur der Blick auf Speicherausstat- 
tung und -anbindung. Die alten 
Modelle auf Basis des G80 verfügen 
über ein 320 Bit breites Interface 
und 320/640 MiByte Speicher. Die 
Neuauflage verfügt über eine 256- 
Bit-Speicheranbindung und 512 
MiByte VRAM. Beim aufgebohrten 
G80 mit 112 Shader-ALUs hilft nur 
das Studium der entsprechenden 
GTS-Produktseite. 


Neue GPU-Codenamen 

Für weitere Verwirrung sorgten 
Internetberichte über eine umfang- 
reiche Umstellung der Codenamen 
seitens Nvidia. Nach dem neuen 
Schema hieße der G92 beispiels- 
weise D8P. Die Nomenklatur ist 
durchaus logisch aufgebaut: Der 
erste Buchstabe steht für „Desktop“, 
„Mobile“ oder „Workstation“. Es folgt 
die Ziffer zur Darstellung der Ge- 
neration. Abschließend sagen M, P 
und E mehr über das Einsatzgebiet: 
„Mainstream“, „Performance“ oder 
„Enthusiast“. 


Demnach müsste der G92 theo- 
retisch D9P heißen, aber Nvidia 
scheint den G92 der alten Archi- 
tektur zuzuordnen. Berechtigt, da 
der G92 ja letztendlich nur ein auf 
65 Nanometer verkleinerter und im 
Detail verbesserter G80 ist. | 

Andreas Link 


E Shader-ALU 
Ausführungseinheit in der GPU zur 
Berechnung von Shadern 


E Unified Shader 
Vereinheitlichte Shader-ALUs können 
jede Art von Berechnung (Pixel-, 
Vertex-, Geometry-Shader) überneh- 
men und erlauben so eine höhere 
Auslastung. 

E VRAM 


Videospeicher, in dem die Grafikkarte 
unter anderem Texturen ablegt 


Geforce-8800-Reihe: Varianten entschlüsselt 


Interview 


PCGH: Warum hat sich Nvidia 
dazu entschieden, das Format der 
GPU-Codenamen zu ändern, zum 
Beispiel von G92 zu D8P? 


Jens Neuschäfer: Das ist nur eine 
interne Bezeichnung. Leider kann 
ich hierzu nichts sagen. 


PCGH: Welche Beweggründe 
hatte Nvidia bei der Namens- 
gebung der Geforce 8800 GT 
und vor allem der GTS auf G92- 
Basis? 


Jens Neuschäfer: Die GT-Se- 
rien waren schon immer die 
erfolgreichsten Serien bei Nvidia. 
Die 8800 GT spiegelt das wider. 


PCGH: Wird die Einführung der 
Geforce 8800 GTS auf Basis des 
G92 Auswirkungen auf die bisher 
eher schlechte Verfügbarkeit von 
G92-Karten haben? 


Jens Neuschäfer, Nvidia 


Jens Neuschäfer: Es werden 
zurzeit große Stückzahlen dieser 
Karten in den Markt gebracht. Die 
Versorgungslage sollte für beide 
Produkte in der nächsten Zeit gut 
sein. 


Übersicht der Geforce-8800-Modelle 


Kartentyp GPU |Shader-ALUs | Bandbreite (Bit) | Speicher (MiB) 
Geforce 8800 Ultra !G80 |128 384 768 

Geforce 8800 GTX G80 |128 384 768 

Geforce 8800 GTS G92 |128 256 512/1.024 
Geforce 8800 GTS SSC!G80 |112 320 640 

Geforce 8800 GT G92 |112 256 256/512 
Geforce 8800 GTS G80 |96 320 320/640 


n dieser Tabelle finden Sie die aktuell verfügbaren Modelle der Geforce-8800-Reihe. 
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Test: Nforce 780i SLI 


Der richtige Chipsatz für kompromisslose High-End-PCs: 
Nvidias Nforce 780i SLI bietet für drei Karten jeweils 16 
PCI-Express-Lanes und unterstützt PCI-E 2.0. Wir prüfen 
Chip, Drei-Wege-SLI und zwei 780i-SLI-Boards. 


Test: Nforce 780i SLI und SLI mit drei Karten 


780i SLI: Drei-Wege-SLI neitt 
E Bereits auf einem 22- oder 24-Zoll-Widescreen-Display 2.560x1.600 
(1.680x1.050) sind drei Karten schneller als zwei. 
E Probleme mit den Min-Fps könnte ein neuer Treiber beheben. Minimum-Fps 
Call of Duty 4, 4x FSAA/16:1 AF 
BESSERD|Fps |o 10 20 |'30 40 50 60 70 80 90 100 PREIS 
re 
Zwei 3600 CT u [0 59 (30%) TEEM |mo- 
z 52 (5/15) 
Eine BB00 CT nen 31 (32515) 370- 


|» B.. SP. |» FLÜSSIG SPIELBAR 


Unreal Tournament 3 „VCTF-Suspense”, 8x FSAA/16:1 AF 
BESSER >| Fps |o 20 | 40 | 60 80 100 120 140 


Drei 8800 GTX I 44 (+110%) 


123 (+112%) 


Zwei 8800 GTX 


E 35 (+67%) 


100 (+72%) 


Eine 8800 GTX 58 (BASIS) 


I 21 (BASIS) 


370,- 


Settings: QX6850, EVGA Nforce 780i SLI, 2.048 MiByte DDR2-1066 (5-5-5-15), Vista 32 Bit, FW 169.25 


WE Chip-übersicht 


Nforce 680i SLI SPP 


Nforce 780i SLI SPP 


nrram 


ae“ x“ 


Bei Nforce 680i SLI und 780i SLI sehen die SPP-Chips absolut identisch aus. Der 


Nforce 200 


nansirısı 


ap t: 
sm BETES) 


Nforce 200 sitzt direkt neben dem Nforce 780i SPP und ermöglicht PCI-E 2.0. 
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ie Architektur von Nvidias 
neuem Chipsatz für Core- 
2-CPUs ist identisch zum 


Vorgänger 680i SLI. Für eine Neue- 
rung sorgt der Zusatz-Chip Nforce 
200. Er ist direkt mit dem 780i SLI 
SPP verbunden und bietet zweimal 
16 PCI-Express-Lanes mit PCI-E-2.0- 
Bandbreite. Der dritte Grafiksteck- 
platz wird ebenfalls mit 16 Bahnen 
versorgt, bietet aber nur PCIE 1.1 
und dementsprechend die Hälfte 
der Bandbreite. Damit ist Drei- 
Wege-SLI mit dreimal 16 Lanes mög- 
lich. Der Nforce 680i SLI unterstützt 
zwar mittlerweile ebenfalls SLI mit 
drei Karten, allerdings ist der dritte 
Slot hier nur mit acht Lanes ange- 
bunden. Zudem bieten alle Steck- 
plätze lediglich PCIE 1.1. Ergebnis- 
se mit drei 8800 Ultra und Nforce 
680i SLI finden Sie auf www.pcgh. 
de unter WEBCODE 25YZ. Noch im 
Januar sollen der Nforce 750i SLI 
mit zweimal acht Lanes und PCI-E 
2.0 sowie die AMD-Varianten 780a 
SLI und 750a SLI folgen. Tatsächlich 
bringt die höhere Bandbreite von 
PCIE 2.0 mehr Leistung, aber nur 
mit einer Auflösung ab 1.680x1.050 
und hohen FSAA- und AF-Modi. 


Drei-Wege-SLI im Test 

Genau für diesen Einsatzzweck ist 
SLI mit drei Karten gedacht. Leichte 
Ironie: Geforce 8800 GT und 8800 
GTS mit 512 MiByte, die beiden bis- 
her einzigen Nvidia-Karten mit PCI- 
E-2.0-Unterstützung, eignen sich 
nicht für den Drei-Wege-Betrieb 
- sie haben nur einen SLI-Connec- 
tor. Um drei Karten zu kombinie- 
ren, sind aber zwei Anschlüsse nö- 
tig. Die gibt es nur bei Geforce 8800 
GTX und 8800 Ultra. Für unseren 
Test haben wir drei GTX-Karten mit 
Standardtakt verwendet. Diese kos- 


Nforce 780i SLI 


Hersteller: Evga 
Web: www.evga.de 
Preis: ca. € 280,- 
Preis-Leistung: Befriedigend 
® SLI mit dreimal 16 Lanes 
©® PCI-Express 2.0 


ten rund 150 Euro weniger als Ultra- 
Modelle - bei drei Karten sind das 
immerhin 450 Euro Unterschied. 
Bisher funktioniert Drei-Wege-SLI 
lediglich unter Vista. Mit der ak- 
tuellen Forceware 169.25 lief die 
Technik im Test problemlos. Weite- 
re Voraussetzungen: ein High-End- 
Netzteil und eine Drei-Wege-Brücke. 
Wir haben das Dark Power Pro mit 
1.000 Watt von Be quiet verwendet. 
Die Brücke wurde beim 780i-Board 
mitgeliefert. Wer ein 680i-SLI-Board 
besitzt, muss drei gewöhnliche Brü- 
cken verwenden. 


Gerne hätten wir mit Crysis getes- 
tet, der nötige Patch für die drei- 
Wege-Technik ist allerdings noch 
nicht freigegeben. ESA, die neue 
Diagnose- und Tuning-Funktion für 
780i SLI und 680i SLI, konnten wir 
noch nicht ausprobieren. 


Referenz-Board von Evga 
Wie beim Nforce 680i SLI verwen- 
det Evga das Nvidia-Standard-Design 
inklusive großem Kühlblock. Ein 
passender Lüfter liegt im Karton. 
Bei Standardeinstellungen dreht er 
mit 2,1 Sone, im BIOS kann man die 
Drehzahl aber heruntersetzen. Das 
gilt auch für drei weitere Lüfter. 
Den CPU-Kühler regelt die automa- 
tische Lüftersteuerung leider nur in 
groben Stufen. Unseren FSB400-Test 
bestand das Evga-Board problemlos. 
Anders als der 680i SLI arbeitet der 
neue Chipsatz problemlos mit York- 
field- und Wolfdale-CPUs. Leider 
startet das System nicht mit unse- 
rem DDR2-800-Muster von MDT, 
mit anderen günstigen Modulen 
hingegen schon. Die Leistungsauf- 
nahme liegt mit 134,3/205,1 Watt 
(ganzer PC, Idle/Last) leicht über 
dem Stromverbrauch des X38. 


Ausstattung: 2,14 
Eigenschaften: 1,73 
Leistung: 1,44 


© FSB400 mit Standardsp. 
© Sehr teuer 


wertunc ECH 
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Asus P5N-T Deluxe 
Ausstattung und Platinenlayout 
der 780i-SLI-Platine von Asus sind 
sehr gut, das Beta-BIOS machte im 
Test allerdings noch Probleme. So 
wurde beispielsweise der falsche 
FSB-Takt eingestellt, wenn das Sys- 
tem aus dem Stand-by-Modus (S3) 
aufwacht. Außerdem luden im BIOS 
zwar zahlreiche Einstellungen für 
Spannungen (mit sehr hohen Wer- 
ten), Taktraten und Timings zum 
Übertakten ein, allerdings waren 
mit dem Beta-BIOS 12191 nicht ein- 
mal 400 MHz FSB möglich. 


Fast optimal ist dagegen das Layout 
der Platine: Die sechs SATA-Ports 


N-T Deluxe 


T Hersteller: Asus 


sind angewinkelt und können daher 
von langen Grafikkarten nicht blo- 
ckiert werden. Der PATA-Anschluss 
ist erfreulich weit oben angebracht. 
Anders als die Evga-Platine im Stan- 
darddesign verfügt das Asus-Board 
zudem über einen E-SATA-Port. Mit 
den günstigen MDT-Modulen lief 
das P5N-T Deluxe aber nicht stabil. 
Im Test reagierte die Lüftersteue- 
rung schnell und sorgte mit ange- 
nehmen Stufen von 100 Umdrehun- 
gen pro Minute für eine niedrige 
CPU-Temperatur. Sobald ein neu- 
es BIOS verfügbar ist, prüfen wir 
die vielversprechende Asus-Platine 
noch einmal. E 

Daniel Möllendorf 


Ausstattung: 1,81 


Web: www.asus.de 


Preis: ca. € 210,- 
Preis-Leistung: - 


| ® SLI mit dreimal 16 Lanes 


| WERTUNG 


Eigenschaften: 1,52 
Leistung: = 


ute OC-Optionen 
isher noch BIOS-Bugs 


SIE IHREN „SECHSTEN SINN“ 


5.1-SOUND 


STEREO-MODUS 


Test | NF 780i SLI 


B Asus PSN-T Deluxe 


Anders als das Referenzdesign kommt die Asus-Kühlung ohne Lüfter aus. Trotz- 
dem bleibt der SPP-Chip im Stabilitätstest kälter (58,6 statt 64,3 Grad Celsius). 


WE ESA (Enthusiast System Architecture) 


Nvidias neue Diagnose- und Tuning-Software funktioniert bisher nur mit Nforce 
680i SLI und 780i SLI. Zudem sind Komponenten mit ESA-Chip nötig. 


LT7TBOROG II VIEFMIDET À 


N GOUT IG PUDO FOR PO 


INSGESAMT 6 LAUTSPRECHER FÜR GENAUES RÄUMLICHES HÖREN 
S i t K 


> 
> ECHTER 5.1-SURROUND-SOUND DURCH INTEGRIERTE USB-SOUNDKARTE MIT KABEL-FERNBEDIENUNG 
> SCHLANKE FORMGEBUNG, DREHBARE OHRMUSCHELN UND VERSTELLBARER KOPFBÜGEL FÜR 
HOHEN TRAGEKOMFORT UND EINFACHEN TRANSPORT 
> INKLUSIVE STABILER TRANSPORTTASCHE UND ABNEHMBAREM NOISE CANCELLING MIKROFON 
WWW.SAITEK.COM 


CYBORG: THE ULTIMATE MAN/MACHINE INTERFACI 


À WGA BAA OOA MOL PRD LAN A (B D 7 
: H GE a R A N S 
e p og gs po iyi 


Rubrik | Test 


Yorkfield halbiert 


Quadcores gehört die Zukunft, das machen beide Her- 
steller mit ihren neuen Produkten klar. Dennoch bringt 
Intel im Frühjahr einen neuen Zweikerner: Wolfdale. 


Q9PM ES Ay 
i@@'B5 EUSH 
C7410583 @ 


kern kaum von anderen 


Neu ist gegenüber dem 


CPU-Z erkennt den Wolfdale problemlos, 
hier heruntergetaktet auf 2,4 GHz. 


Befehlssatzerweiterung 


len zu unterscheiden, doch CPU-Z (zu 
finden auf unserer Heft- 
den Wolfdale. Unser E8400 lief je nach 
Board standardmäßig mit unterschiedli- 
chen Kernspannungen zwischen 1,1 und 
1,225 Volt, für unsere OC-Experimente 
erhöhten wir diesen Wert auf 1,45 Volt. 


Äußerlich ist der 45-Nanometer-Doppel- 


Core-2-Model- 


DVD) entlarvt 


Conroe außer 


dem von 4 auf 6 MiByte vergrößerten 
L2-Cache nur die Unterstützung der 


SSE 4.1. 


Wolfdale, C2D 


Wolfdale vs. Conroe: Crysis PES 


E Wir haben alle Abschnitte der Crysis-Kampagne gebencht. 


Conroe, C2D 
E6850 (3,0 GHz) 


E Beide CPUs arbeiten mit gleichem Kern- und FSB-Takt. 
E Der Wolfdale ist im Schnitt 5 bis 6 Prozent schneller. 


800x600, DX9, kein AA/AF 
BESSER >| Fps |o 10 20 $ "eD, sriELBAR 


P FLÜSSIG SPIELBAR 
5 60 


Fleet 


57(+7%) 
53 (Basis) 


Core 


EEE 57 (+ 2 9) 


56 (Basis) 


Island 


FE _— GN 55 (+ 6 %) 
52 (Basis) 


Sphere 


E 5 (+ 3%) 


53 (Basis) 


45 (Basis) 


Mine 19 (+ 7%) 


u 45 (Basis) 


N ^ (+ 3%) 


Ascension 42 (Basis) 


EEE 6 (- 5 %) 


38 (+ 9 %) 


Rescue 35 (Basis) 


E 34 (+ G o) 
32 (Basis) 


Village 


System: Intel P35/AMD 790FX, 2 GiByte DDR2-800, Vista 32 Bit, GF8800 GTX OC, FW 163.75 
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enryn schlug voll ein. Die 
ersten Modelle aus Intels 
neuer Prozessorfamilie 


stellten neue Benchmark-Rekorde 
auf und ließen meist auch AMDs 
Phenom hinter sich, zusätzlich über- 
raschten sie mit guter Übertaktbar- 
keit. Das Penryn-Familienmitglied 
Yorkfield, in Form des QX9650 be- 
reits zu haben, ist aber nicht nur we- 
gen seiner vier Kerne schnell, son- 
dern auch wegen größerer Caches 
und der hohen Taktfrequenz, die 
Intels 45-Nanometer-Fertigung er- 
laubt. Davon kann natürlich auch 
ein Zweikerner profitieren, der sich 
überdies deutlich günstiger anbie- 
ten lässt als der bislang überteuerte 
Yorkfield: der Wolfdale. 


Wolf im Core-2-Pelz 

Wie der Yorkfield weiterhin als 
Core 2 verkauft wird, als hätte es 
gegenüber dem Kentsfield keinen 
Generationssprung gegeben, so 
tritt auch der Wolfdale mit dem 
bürgerlichen Namen Core 2 Duo 
an. Der aufgefrischte Kern gibt sich 
einzig an seiner Modellnummer zu 
erkennen: Ist Vorgänger Conroe als 
E4x00 und E6x00 bekannt, führt 
Intel mit dem Neuen die E8x00er- 
Reihe ein. Da diese erst im Januar 
auf den Markt kommt, mussten wir 
unser Testmuster über Umwege be- 
schaffen. Diesen E8400, den vorerst 
zweitschnellsten Zweikerner aus 
Intels Frühjahrskollektion, scheuch- 
ten wir durch unsere Benchmarks; 
die Ergebnisse unseres Vorserien- 
modells dürften denen des finalen 
Chips schon sehr nahe kommen. 


C2D E8400 en détail 

Der Wolfdale ist ein halbierter 
Yorkfield, oder eher: Der Yorkfield 
besteht aus zwei Wolfdale-Doppel- 
kernen. Damit verfolgt Intel weiter- 
hin die schon beim Kentsfield an- 
gewandte Strategie, während AMD 
mit dem Phenom auf „echte“ Vier- 
kerner setzt. Der E8400 verwendet 
daher nur 6 MiByte L2-Cache, halb 
so viel wie die verwandten Quad- 
cores. Sein Takt von 3,0 GHz liegt 
auf dem Niveau des E6850, Intels 
bislang schnellstem Dualcore, und 
kommt durch den unverändert 
mit 333 MHz taktenden Frontside- 


Bus samt Multiplikator 9 zustande 
(FSB1333). In der E6x00er-Reihe 
werden Versionen mit diesem FSB- 
Takt noch durch eine „50“ am Ende 
der Modellnummer gekennzeich- 
net, beim E8400 fehlt sie - ein Hin- 
weis darauf, dass Intel keine neuen 
C2D-Prozessoren mit 266 MHz FSB- 
Takt plant. Wahrscheinlicher ist der 
entgegengesetzte Weg, eine Erhö- 
hung auf 400 MHz FSB-Frequenz; 
solche Prozessoren sind aber bis- 
lang nur für die Yorkfield-Reihe vor- 
gesehen. Diese Modelle sind auch 
in der Tabelle auf der übernächsten 
Seite aufgeführt, die alle neuen und 
alten Intel-Desktop-Prozessoren ab 
der E6x00er-Reihe auflistet. 


Am Sockel tut sich nichts, halbwegs 
aktuelle S775-Boards verstehen sich 
nach einem BIOS-Update daher 
auch mit dem Wolfdale. Das gilt für 
Boards mit Intels P35- und X38/ 
X48-Chipsätzen ebenso wie für jene 
mit Nvidias Nforce 680i - dieser 
läuft zwar nicht mit dem Yorkfield, 
der Wolfdale aber bereitet ihm laut 
Nvidia keine Probleme. Die siebte 
Nforce-Generation kommt ohnehin 
mit allen 45-Nanometer-Chips klar. 


Spieletest: WiC 

Der grafisch aufwendige Strategie- 
titel World in Conflict macht den 
Anfang. Er skaliert trotz starker 
GPU-Belastung mit der CPU-Perfor- 
mance und macht auch Gebrauch 
von mehr als zwei Kernen. Gegen 
die schnellen Quadcores der alten 
und neuen Generation hat unser 
Vorserien-E8400 daher keine Chan- 
ce: Bei Taktgleichstand enteilt ihm 
der QX6850 (Kentsfield) um drei, 
der QX9650 (Yorkfield) um sechs 
Fps. Sein Doppelkern-Vorgänger 
E6750 wird aber in seine Schranken 
verwiesen, ebenso die zwei- und 
vierkernigen AMD-Aufgebote. 


Generationstreffen 

Die Einzelspielerkampagne des 
sattsam bekannten Shooters Crysis 
dient uns als Austragungsort für ei- 
nen Kampf der Generationen. Auf 
DirectX 9, 800x600 und geringe De- 
tails heruntergeregelt, ist die Frame- 
rate stark von der Prozessorleistung 
abhängig. Im Durchlauf aller » 
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Test | Wolfdale 


CONFID 


World in Conflict 


1.280x1.024, 


kein AA/AF 


E Der Wolfdale (E8400) liegt zwischen E6750 und QX9650. 
E Mit schnellen Quadcores kann der E8400 nicht mithalten. 
E Für eine Mittelklasse-CPU ist die Leistung sehr gut. 


World in Conflict v1.004 
BESSER > | Fps o 10 r ma er SPIELBAR 40 


50 PREIS 


CIE OX9770* 3,2 GHz) 


50 (+317%) | n.b. 


CE 0X9650 13,0 GHz) 


EN 13 (+: 300%) | 850,- 


* Vorserienmodel 


* Vorserienmodell 


* Keine offiziellen Angaben / Preise noch nicht final 


C2E OX6850 (3,0 GHz) | 45 (+ 275 %) 760,- 
C2D £8400* 3,0 GHz) E) 42 (+ 250 %) n.b. 
C2D E6750 (2,67 GHz) E 39 (+ 225 %) 150,- 
C2D Q6600 (2,4 GHz) M 33 (+ 217 %) 200,- 
Phenom 9700” (2,4 CFA EEE 31 (+ 158 %) n.b. 
Phenom 9600 (2,3 GHz) Eel] 30 (+ 150 %) 210, 
A64 X2 60004 G0 GHA) ME 30 (+ 150 %) 120,- 
A64 3800+ (2,3 GHz) | M 12 (Basis) 30,- 


System: Intel P35/AMD 790FX, 2 GiByte DDR2-800, Vista 32 Bit, GF8800 GTX OC, FW 163.75 


Synthetische Benchmarks "++ 


E Der Cinebench skaliert fast linear mit dem erhöhten Takt. 
E Der Yorkfield (QX9650) bietet ähnliches OC-Potenzial. 


I Bei 1,45 Volt Kernspannung läuft der Wolfdale mit über 4 GHz. 


3D Mark 06 


BESSER » | Pkt. |o 4000 8000 12000 


CPU X (Cinebench)/1.280x1.024 (3D Mark 06) 
16000 


PREIS 


IAL 


369XLƏ88NL 


Kapitel muss sich der E8400 gegen 
seinen Ahnen stellen, den E6850. 
Beide laufen mit 3,0 GHz Kern- und 
333 MHz FSB-Takt, der Vergleich 
gibt also Aufschluss über die Effi- 
zienz der neuen Architektur samt 
vergrößertem L2-Cache. 


Das Ergebnis liegt im Rahmen des 
Erwarteten: Der Wolfdale gewinnt 
das Duell mit leichtem Vorsprung, 
je nach Level beträgt dieser zwei 
(Abschnitt „Core“) bis neun Prozent 
(„Rescue“). Crysis profitiert also im 
Schnitt um etwa fünf Prozent vom 
2 MiByte größeren Zwischenspei- 
cher, sofern die Limitierung durch 
die Grafikkarte entfällt. Andere ak- 
tuelle Shooter dürften ähnliche Er- 
gebnisse erzielen, Genaueres wer- 
den wir aber erst mit Exemplaren 
aus der Serie ermitteln. Ein Quan- 
tensprung ist die neue Generation 
also nicht, doch es handelt sich ja 
auch nur um einen Core-Refresh. 


Overclocking-Eignung 
Dank 45-Nanometer-Fertigung und 


brachten wir das nicht finale Sili- 
zium auf immerhin 4.050 MHz, eine 
Steigerung um ein Drittel. Dafür 
war allerdings eine erhöhte Kern- 
spannung von 1,45 Volt nötig. Weil 
es sich beim E8400 nicht um ein 
„Extreme“-Modell handelt - diese 
rekrutieren sich künftig ausschließ- 
lich aus der Quadcore-Riege -, ist 
der Multiplikator nicht über den 
Standardwert 9 anzuheben. Wir 
mussten also den FSB-Takt auf 450 
MHz treiben, um beim Gesamttakt 
die 4-GHz-Schwelle zu überschrei- 
ten. Der fast linear mit der Frequenz 
skalierende Cinebench R10 dankte 
es mit einem um 34 Prozent bes- 
seren Ergebnis, die Steigerung im 
synthetischen 3D Mark 06 betrug 
durch die Übertaktung 8 Prozent. 


Bei alldem blieb die Temperatur 
trotz profaner Luftkühlung im un- 
kritischen Bereich unter 50 Grad 
Celsius. Es steckt also durchaus 
noch Taktpotenzial im Wolfdale - 
fraglich ist, ob Intel es nutzen will, 
schließlich müssen die Yorkfields 


Core2Exreme | 5.760 (+ 32 % entsprechend geringer Verlustleis- ihren Premiumpreis rechtfertigen. 
99650 OC (4.0 GH) 1329065 %) tung erlaubt der Wolfdale hohe Die doppelte Kernzahl allein reicht 
en A 850,- Taktfrequenzen. Dennoch kommt dafür nicht, da noch zu wenige 
der neue Core 2 Duo anfangs nicht Spiele davon profitieren. Für diese 
EBA00° oc Wae Gig E HE 12.900 (+8 %) über die 3,16 GHz des Modells ist der E8400 schnell genug; sollte 
TETES E 6.393 as) E8500 hinaus (siehe Tabelle). Dass er wie erwartet für unter 200 Euro 
E8400* (3,0 GHz) 11.953 (Basis) nb. durchaus mehr drin wäre, beweist zu haben sein, erwartet uns daher 
unser Overclocking-Experiment: ein echter Preis-Leistungs-Tipp. E 
System: Asus Blitz Formula (P35), 2 GiByte DDR2-800 (5-5-5-18), GF8800 GTX, FW 162.18 Von standardgemäßen 3 Gigahertz Henner Schröder 
Intels Frühjahrsangebot 
Modell Kern (Codename) | Taktfrequenz |FSB-Takt |Kernzahl |L2-Cache Fertigung |Sockel Preis Datum 
Core 2 Extreme QX9775* | Yorkfield 3,20 GH 400 MHz 14 12 MiByte 45 nm LGA 771 DP 1.499 US-Dollar* Q1 2008 
Core 2 Extreme QX9770* | Yorkfield 3,20 GHz 400 MHz 14 12 MiByte 45 nm LGA775 1.399 US-Dollar* Q1 2008 
Core 2 Extreme QX9650 Yorkfield 3,00 GHz 333 MHz |4 12 MiByte 45 nn LGA775 880 Euro Erhältlich 
Core 2 Extreme QX6850 Kentsfield 3,00 GHz 333 MHz |4 8 MiByte 65 nm LGA775 810 Euro Erhältlich 
Core 2 Extreme QX6800 Kentsfield 2,93 GHz 266 MHz |4 8 MiByte 65 nm LGA775 770 Euro Erhältlich 
Core 2 Quad Q9550* Yorkfield 2,83 GHz 333 MHz |4 12 MiByte 45 nn LGA775 530 US-Dollar* Q1 2008 
Core 2 Quad Q9450* Yorkfield 2,66 GHz 333MHz |4 12 MiByte 45 nm LGA775 316 US-Dollar* Q1 2008 
Core 2 Quad Q9300* Yorkfield 2,50 GHz 333MHz |4 6 MiByte 45 nm LGA775 266 US-Dollar* Q1 2008 
Core 2 Quad 06700 Kentsfield 2,66 GHz 266 MHz |4 8 MiByte 65 nn LGA775 440 Euro Erhältlich 
Core 2 Quad Q6600 Kentsfield 2,40 GHz 266 MHz |4 8 MiByte 65 nn LGA775 200 Euro Erhältlich 
Core 2 Duo E8500* Wolfdale 3,16 GHz 333 MHz |2 6 MiByte 45 nm LGA775 266 US-Dollar* Januar 
Core 2 Duo E8400* Wolfdale 3,00 GHz 333 MHz |2 6 MiByte 45 nn LGA775 83 US-Dollar* Janua 
Core 2 Duo E8300* Wolfdale 2,83 GHz 333 MHz |2 6 MiByte 45 nn LGA775 Unbekannt Janua 
Core 2 Duo E8200* Wolfdale 2,66 GHz 333 MHz |2 6 MiByte 45 nm LGA775 63 US-Dollar* Januar 
Core 2 Duo E8190* Wolfdale 2,66 GHz 333 MHz |2 6 MiByte 45 nn LGA775 63 US-Dollar* Janua 
Core 2 Duo E6850 Conroe 3,00 GHz 333 MHz |2 4 MiByte 65 nn LGA775 210 Euro Erhältlich 
Core 2 Duo E6750 Conroe 2,66 GHz 333 MHz |2 4 MiByte 65 nm LGA775 50 Euro Erhältlich 
Core 2 Duo E6700 Conroe 2,66 GHz 266 MHz |2 4 MiByte 65 nn LGA775 250 Euro Erhältlich 
Core 2 Duo E6600 Conroe 2,40 GHz 266 MHz |2 4 MiByte 65 nn LGA775 60 Euro Erhältlich 
Core 2 Duo E6550 Conroe 2,33 GHz 333 MHz |2 4 MiByte 65 nm LGA775 35 Euro Erhältlich 
Core 2 Duo E6420 Conroe 2,13 GHz 266 MHz |2 4 MiByte 65 nn LGA775 50 Euro Erhältlich 
Core 2 Duo E6400 Conroe 2,13 GHz 266 MHz |2 2 MiByte 65 nn LGA775 50 Euro Erhältlich 
Core 2 Duo E6320 Conroe 1,86 GHz 266 MHz |2 4 MiByte 65 nm LGA775 35 Euro Erhältlich 
Core 2 Duo E6300 Conroe 1,86 GHz 266 MHz |2 2 MiByte 65nn LGA775 45 Euro Erhältlich 
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und Modern Warf 


Jeden Monat präsentiert PCGH in Zusammenarbeit 
mit NVIDIA den SLI PC des Monats. Diesmal stellen w 
den Monster Gamer SLI 8800 GTS 512 von ARLT vor. 


A: im neuen Jahr stehen wie- 
er grafische Spiele-Leckerbis- 
sen in den Startlöchern und aus der 
PC-Schmiede ARLT kommt dazu der 
passende PC für die Hits von mor- 
gen. Herzstück des Monster Gamer 
SLI 8800 GTS 512 sind zwei Ge- 
Force-Grafikkarten im SLI-Verbund 
mit jeweils 512 MByte Speicher. Die 
verwendeten Grafikprozessoren von 
NVIDIA ermöglichen neben einer 
sehr guten Fps-Leistung auch eine 
atemberaubende Spieleoptik. Als 
idealer Partner steht den Grafikpro- 
zessoren ein Core 2 Quad-Prozessor 
von Intel mit einer Taktrate von 2,4 
GHz und insgesamt vier Kernen zur 
Seite. Diese Rechenleistung macht 
sich nicht nur in Spielen, sondern 
auch bei Multimedia-Anwendungen 
positiv bemerkbar. Aber auch die 
zwei High-End-Speichermodule von 
Mushkin sind perfekt auf das System 
abgestimmt. Die beiden 1-Gigabyte- 
Module mit einer CAS-Latenz von 4 
haben nicht umsonst in Übertakter- 
kreisen einen sehr guten Ruf. 


Dass dieses System mit brachialer 
Spieleleistung nicht laut sein muss, 
ist nicht zuletzt dem schicken An- 
tec-Gehäuse Nine Hundred zu ver- 
danken. Ein gigantischer Lüfter über 
dem Prozessor entsorgt die entste- 
hende Wärme schon bei langsamen 
Umdrehungsgeschwindigkeiten. 


www.pcgameshardware.de 


Das Resultat: Im 2D-Modus fl 
das System mit leisen 0,9 So: 
hin. Selbst im 3D-Betrieb blei 
Lautstärkeentwicklung mit 1,2 
im wohnzimmerfreundlichen 
men. Für ein High-End-Spieles 
ohne Wasserkühlung ein sehr 
Ergebnis. 


Call of Duty 4 und Crysis sir 
bestritten die beiden bekann 
und schönsten Actionknalle 
letzten Zeit. ARLT hat den M: 
Gamer mit aktueller High-End 
ware quasi um diese beiden | 
herumgebaut. Der Lohn der / 
In der ultrahohen 1.920x1.2C 
lösung, wie sie in der Regel e: 
großen Widescreen-LCD-Mon 
verwendet wird, sind beide Tii 
aktiviertem Anti-Aliasing und 
troper Filterung ohne nervige 
ler flüssig spielbar. 


‚Widescreen Gaming“ ist das Zo- 
cker-Schlagwort 2008 und mit der 
NVIDIA SLI-Technik erleben Sie ra- 
sante Breitbild-Action anstelle von 
langweiliger Diashow. Ermöglicht 
wird dies durch das DirectX-10- 
High-End-System von ARLT, bei dem 
die Grafikkarten und das Windows 
Vista Betriebssystem ideal auf DX10 
abgestimmt sind. 


Weitere Infos und alle Bezugsquellen zu SLI und dem PC des Monats fin- 
den Sie unter: www.nvidia.de/sli-pc-jan 


H = 1.920x1.200 
Leistungsvergleich SLI (an T61 AP) 
I Mit aktivierten Effekten ist das SLI-System deutlich schneller. Minimum-Fps 


E Wir haben beide Spiele mit 4x AA und 16:1 AF gemessen. 
E Die Spiele wurden mit der ForceWare 169.21 getestet. 


Crysis (PCGH-Benchmark „Ice”) 
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1x GeForce 8800 GTS 


Call of Duty 4 (PCGH-Benchmark „Sumpf”) 
» BED. SP. FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER >| Fps |o 10 20 30 40 50 60 70 80 


2x GeForce 8800 GTS 


1x GeForce 8800 GTS 


Settings: Windows Vista Home Premium, Core 2 Quad Q6600, 2.048 MByte RAM 
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Bei Nvidia geht es 
momentan Schlag 
auf Schlag: Nach der 
Geforce 8800 GT 
folgte Mitte Dezem- 
ber die neue 8800 
GTS mit 512 MiByte. 
Wir vergleichen fünf 
Exemplare im Rah- 
men eines riesigen 
Testfelds. 
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ofern Sie noch Weihnachts- 
geld übrig haben, ist der 
Grafikkartenmarkt aktuell 


ein gutes Investitionsziel. Nachdem 
wir in der vergangenen Ausgabe 
schon einige Herstellerkarten der 
neuen Generation unter die Lupe 
nahmen, gesellen sich diesen Monat 
zehn weitere dazu. Besonders inte- 
ressant: Was leistet die neue Geforce 
8800 GTS mit 512 MiByte Speicher 
im Vergleich? 


Alle Details zu Nvidias erhabener 
Mittelklasse entnehmen Sie unse- 
rem Chipsatztest in dieser Ausgabe. 
Die technischen Daten im Schnell- 
durchlauf: Wie die Geforce 8800 
GT setzt auch die neue GTS auf den 
G92-Chip, welcher in 65 Nanome- 
tern Strukturbreite gefertigt wird 
(G8x: 90 Nanometer). Das Novum 
der GTS ist, dass die GPU 128 aktive 
Shader-ALUs und 64 Textureinheiten 
(TMUs) bei gleichzeitig acht Prozent 
mehr Takt auffährt. Die GT verfügt 
über 112 respektive 56 Rechenein- 
heiten. Das verschafft der G92-GTS 
rechnerisch einen etwa 24-prozenti- 
gen Vorteil. Doch was bleibt davon 
in der Spielepraxis übrig? 


Wir testen jede Herstellerkarte auf 
3D-Leistung, Lautstärke, Stromver- 
brauch, Zubehör, Garantiedauer und 
in unzähligen weiteren Disziplinen. 
Damit ist eine Bewertung des Ge- 
samtpakets gewährleistet, der Preis 
wirkt sich nicht auf die Endnote aus. 
Eine Auswahl der Kriterien finden 
Sie in der großen Testtabelle auf den 
letzten Seiten dieses Artikels. 


Beachten Sie, dass alle hier getätig- 
ten Preisangaben mit Vorsicht zu ge- 
nießen sind. Bei Redaktionsschluss 
waren GT- und GTS-Karten kaum 
lieferbar, die Preise werden sich 
ebenfalls noch einpendeln. Um die 
Lieferbarkeit der Radeon-HD38x0- 
Karten stand es kaum besser. 


E Direct X 10 
Programmierschnittstelle, die 
allgemeinen Zugriff auf Grafikprozes- 
soren gibt. Direct X 10 ist exklusiv 
unter Windows Vista verfügbar. 

Die Geforce 8800 GTX ist die erste 
DX10-Grafikkarte. 


rasen reale 


Tenanwe, 


Edel-Grafikkarten 8800 GT AC-S1 
Luxury Edition: Leise und schnell 
- unser Ex-Testsieger I Mut zur 
Größe beweist der Online-Shop 
Edel-Grafikkarten.de. Der Nvidia- 
Referenzkühler muss einem Accele- 
ro S1 von Arctic Cooling weichen. 
Dieser beansprucht zwei Erweite- 
rungsslots, hält die GPU aber auf ex- 
zellenten 45 Grad Celsius bei einem 
konstanten Lärmpegel von 0,5 Sone. 
Dabei läuft diese Geforce 8800 GT 
werkseitig mit 679/1.620/950 MHz 
und damit auf dem hohen Fps-Ni- 
veau der MSI NX8800GT-OC. Rand- 
notiz: Die Basis der Karte stammt 
laut den beiliegenden Schriften vom 
Hersteller Xfx. Ausgehend von der 
Standard-Übertaktung ist trotz guter 
Temperaturen nicht viel Luft nach 
oben: 720/1.728/1.063 MHz sind 
gut, aber nicht außergewöhnlich. 
An Zubehör liegen die DX10-Version 
von Company of Heroes, zwei DVI- 
VGA-Adapter sowie weitere für YUV 
und Strom bei. Das größte Manko 
der insgesamt besten GT/512: ihr 
Preis. Der Shop bietet sie erst ab 300 
Euro feil. Fazit: schnell, leise und gut 
gekühlt. Wer den Preis nicht scheut, 
bekommt ein leistungsfähiges Paket. 
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Test | Direct-X-10- 


Mittelklasse 


1.280x1.024, kein 
FSAA/AF 


Benchmark: Crysis 


E Radeon HD3870 und 2900 XT sind gleich schnell. 
E Die Radeon HD3850 bietet der GF 8800 GTS/320 Paroli. 
E Der X1950 Pro mit 256 MiByte geht bei FSAA der VRAM aus. 


1.280x1.024, 4x 
MSAA/8:1 AF 
1.680x1.050, 4x 
MSAA/8:1 AF 


Minimum-Fps 


Crysis GPU-Benchmark (DX9, „High”) 


BESSER P | Ftp o 10 20 Éi SPIELBAR 40 P ADSSIG SPIELBAR PREIS 
8800 Ultra 47 (+194%) 
(612/1.512/1.080 MHz, | EEE 35 (+600%) 540,- 
768 Mißyte) CE | 26 (+767%) 
8800 GTS M 7] 44 (+175%) 
(650/1.625/970 MHz, | EEE A (+480%) 350,- 
512 MiByte) CE 12 (+600%) 
8800 GTX Á 42 (+163%) 
(575/1.350/900 MHz, | EEE 33 (+560%) 370,- 
768 Mißyte) EEE 123 (667%) 
18800 GT (600/1.500/900| 0 39 (+144%) . 
MHz, 512 MiByte) | EEE m s7 en %) 260, 
i En 120 (+567% 
8800 GTS 35 (+119%) 
(513/1.188/800 MHz, | EEE 23 (+360%) 290,- 
640 MiByte) | 16 (+433%) 
33 (+106%) 
HD3870 (775/1.125 zu 
HD2900 XT (742/825 7 32 (+100%) 
ii | 21 (+320%) 300,- 
MHz 512 MiBvte) (u 16443366) 
BEE Inhalte auf der soocıs EEE 30 (+55%) 
(513/1.188/800 MHz, | 11 (+120%) 230,- 
> H EFT-DVD 320 MiByte) E14 (433%) 
27 (+69%) 
= f HD3850 (668/828 MHz, 
- Hochauflösende Bilder 256 MiByte) = 7 le 180,- 
8600 GTS 16 (Basis) 
(675/1.450/1.000 MHz, E; (Basis) 140,- 
256 MiByte) E 3 (Basis) 
X1950 Pro (575/690 IIE 1 (-80%) 14-13%) 130,- 
MHz, 256 MiByte) |] (67%) i 


Settings: C2D E6750, 2x 1 GiByte DDR2-800, FW 169.09/21, Cat. 7.10 


Niveau 


Benchmark: UT 3 De] 


Palit/Xpertvision Geforce 8800 Gainward Bliss 8800 GTS PCX: — on \ aan 0a kein 
GT Sonic: Schnell und kühl dank Strikt am Referenzdesign I Bei = i on a 1.680.050, kein 
Dual-Slot 1 Wahrend die meisten dieser ee 9800 GTS wagt Gain- E Die GF8-Karten ab 8800 GT eai CPU-limitiert. 

Hersteller Nvidias Referenzdesign ward keine Experimente: Die Tak- 

übernehmen, montiert Xpertvision tung von 648/1.620/972 MHz geht UT3 (dt.) 1.0, vCTF-Suspense-Flyby 

einen Dual-Slot-Kühler auf seine Ge- ebenso wie die Speichermenge von BESSER >| Fps |o 20 40 60 4 a 120 ru PREIS 
force 8800 GT/512. Damitgehtzwar 512 MiByte mit Nvidias Empfehlung 8800 Ultra 134 (+116%) 

der Verlust des Erweiterungsslots konform, auch der Dual-Slot-Kühler Ea a ee al: 
unter der Grafikkarte einher, da- wurde nur mit einem eigenen Auf- 3800 GTX | |]—— 7 (+116%) 

für ist die Kühlleistung sehr gut: kleber bestückt. Entsprechend un- a are. = ae “nr 
62 Grad Celsius erreicht die GPU auffällig verhält sich die Bliss in den 8800 GTS 134 (+116%) 

der Sonic unter Last (rund 20 Grad Benchmarks: Der Leistungsabstand en : TE m 350,- 
Celsius weniger als mit dem Refe- zu standardmäßig getakteten GT- E33 (+115%) 
renzkühler). Die Lüftersteuerung Karten beträgt zehn bis 15 Prozent, Sn MiBe TER Fe (+138%) | 260,- 
bleibt trotz der Modifikation intakt die Stromaufnahme unter Last diffe- ae n = (+105%) 

und sorgt automatisch für 0,5 Sone riert etwa 20 Watt von der hauseige- er Mi TRETA 123 (+120%) 290,- 
Lärmpegel, im Windows-Leerlauf nen 8800 GT (236 anstatt 211 Watt). en FF 26 (11030) 

sind es unhörbare 0,3 Sone. Da- Die Ausstattung hingegen ist iden- nr TEA 119 (+113%) 230,- 
bei läuft die Karte ab Werk mit tisch: Auch hier liegen die Vollver- E 114 (+34%) 
648/1.620/950 MHz und ist dem- sion von Tomb Raider Anniversary, ee ng 108 (+93%) 300,- 
entsprechend eine der schnellsten das Expertool, ein DVI-VGA, ein 8 (+120%) 

ihrer Art. Im OC-Test erreicht sie YUV-und ein Stromadapter bei. Der p870 gras —e 20. 
mit 756/1.836/1.134 MHz außer- Kühler sorgt für Last-Temperatur- 84 (+110%) 

dem einen neuen Rekord unter den werte knapp unter 80 Grad Celsius HD3as0 MHz, — —ppgeli 180,- 
GT-Grafikkarten. Packungsbeilagen und ermöglicht bei maximal 0,5 67 (+68%) 

sind unter anderem die Vollversi- Sone auch 783/1.944/1.058 MHz im kersn OD Mi, S SA 140,- 
on von Tomb Raider Anniversary, Dauerbetrieb - ein guter Wert. Inte- 256 Mibyte) 42 (+5%) 

ein DVI-VGA- sowie ein DVI-HDMI- ressant: Als eine von wenigen Kar- X1950 Pro (575/690 DIE ar 
Adapter für Freunde kopierge- ten postet diese eine BIOS-Message Me nn 40 (Basis) ' 


schützter Medien. Fazit: eine der 
besten 8800-GT-Karten. 
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beim Start. Fazit: gute Spielerkarte 
mit drei Jahren Garantie. > 


Settings: C2D E6750, 2x 1 GiByte DDR2-800, FW 169.09, Cat. 7.10 
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Test 


Direct-X-10- 
Mittelklasse 


Point of View 5 


Eine der schnellsten Gra- 
fikkarten des Testfelds ist 
knapp der Gesamtsieger. 


Die „Extreme Overclocking”- 
Edition (Exo) von Point of Views 
Geforce 8800 GTS läuft ab Werk 
mit einem auf 702/1.728/999 
MHz erhöhten Takt (Standard: 
648/1.620/970 MHz). Das sichert 
der 512-MiByte-Karte knapp 

den Leistungsthron im Testfeld: 
Crysis läuft in 1.280x1.024 

und 4x FSAA/8:1 AF noch mit 
gut spielbaren 32 Fps. Dieses 
Niveau erreicht sonst nur die MSI 
NX8800 GTS. Der Stromverbrauch 
liegt etwa fünf Watt über einer 
GTS mit Standardtakt. 


Point of View hält sich strikt 

an Nvidias Referenzdesign. Der 
Dual-Slot-Kühler ist mit 0,4 (2D) 
respektive 0,5 Sone (3D) fast 
nicht hörbar, die GPU-Temperatur 
steigt dabei unter Last über 80 
Grad Celsius. Trotzdem erreichen 
wir im OC-Test ohne Änderung 


N 
N Produkt 


8800 GTS Exo Edition 


Abgesehen vom Aufkleber entspricht die 
Karte ganz Nvidias Referenzdesign. 


der Lüfterdrehzahl stabile 
783/1.944/1.107 MHz - ein 
exzellenter Wert beim Speicher. 
Die Framerate steigt dadurch um 
zehn Prozent und damit meist 
über das Niveau einer 8800 Ultra. 


Das Zubehör besteht aus der Voll- 
version von Die Siedler 6, einem 
DVI-VGA- und dem obligatori- 
schen Stromadapter. Außerdem 
lassen sich die DVI-Ausgänge 
mittels eines weiteren Adapters 
zu HDMI befähigen. Fazit: relativ 
teuer, aber schnell. Wer auf hohe 
Rechenleistung Wert legt, liegt 
hier richtig. (rv) 


Preis: ca. € 350,- = Preis-Leistung: Befried 


igend a Gesamtnote: 1,98 


Ea Montageprobleme bei Sapp 


Die Kombination aus hohem Speicher und d 
von Sapphire endet abhängig vom Boardlay 
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hire HD3850 Ultimate 


em Passivkühler der HD3850 Ultimate 
out mit einer Kollision. 


MSI NX8800GTS-T2D512E-OC: 
Eine der schnellsten Grafikkar- 
ten des Testfelds 1 Wie der kryp- 
tische Name schon vermuten lässt, 
handelt es sich hierbei um eine de- 
zent übertaktete Geforce GTS/512. 
Statt der von Nvidia spezifizierten 
648/1.620/972 MHz (GPU/ALU/ 
RAM) läuft der Grafikprozessor mit 
satten 729/1.836 MHz, der Spei- 
chertakt bleibt unangetastet. Dem- 
entsprechend ist die NX8800 GTS 
genauso schnell wie unser knap- 
per Testsieger von Point of View. 
Der Rest der Platine wirkt vertraut: 
Über einen Dual-Slot-Kühler samt 
Herstelleraufkleber verfügen bisher 
alle GTS/512-Grafikkarten. Auch 
die Temperatur- 
werte erinnern mit etwas über 80 
Grad Celsius respektive 0,5 Sone 
an die (übertaktete) Konkurrenz. 
Das Zubehör gleicht der Geforce 
8800 GT aus gleichem Hause: Colin 
McRae Rally Dirt als Vollversion, 
das hauseigene Tool Star OSD, ein 
S-Video-Kabel sowie alle wichtigen 
Adapter (DVI-VGA und YUV) liegen 
der Schachtel bei. Fazit: eine der 
potentesten Grafikkarten im 300- 
Euro-Bereich. 


und Geräusch- 


Asus EN8800 GTS: Solide Kost 
ohne Ausreißer 1 Obwohl Asus 
gerne Eigenkreationen präsentiert, 
ist man zumindest zum Launch der 
Geforce 8800 GTS/512 wenig expe- 
rimentierfreudig. Die EN8800 GTS 
unterscheidet sich von Gainwards 
GTS nur durch den Kühler-Aufkle- 
ber und das Zubehör. Gemäß der 
Nvidia-Spezifikation taktet auch 
Asus’ Karte mit 648/1.620/972 MHz 
und nutzt 512 MiByte GDDR3-Spei- 
cher mit 1,0 Nanosekunden Zu- 
griffszeit. In den Benchmarks reiht 
sie sich dementsprechend knapp 
vor den übertakteten 8800-GT-Kar- 
ten ein. Auch die Kühlung arbeitet 
mit einer maximalen GPU-Tempe- 
ratur von 81 Grad Celsius und lei- 
sen 0,5 Sone unauffällig. In Sachen 
Zubehör gibt es einen Schnitt zwi- 


E Shader-ALU 
Arithmetic Logical Unit, berechnet 
innerhalb der GPU die anfallenden 
Arithmetik-Aufgaben 


E Shader 
Steuerprogramm für einen Grafikchip 
mit Anweisungen für jedes Pixel bzw. 
jeden Eckpunkt (Vertex) 


schen der EN8800 GT und der GTS: 
Bei Letzterer suchen Sie die Voll- 
version von CoH: Opposing Fronts 
vergeblich, die Asus-Software und 
diverse Adapter liegen aber bei. Po- 
sitiv und Asus-typisch bleibt auch 
die dreijährige Garantiedauer. Fazit: 
schnelles Spielgerät mit Minima- 
listenzubehör. Neben dieser Karte 
existiert auch eine „TOP“-Version 
mit dezenter Übertaktung, welche 
wir vermutlich in der kommenden 
Ausgabe testen werden. 


Leadtek Winfast PX8800 GT Ex- 
treme: Die schnellste 8800 GT 
im Testfeld I Die GT/512 aus dem 
Hause Leadtek folgt dem Trend 


standardmäßig erhöhter Takt- 
raten und Nvidias unverändertem 
Referenzdesign. Satte 679/1.674 


MHz GPU-Takt meldet uns der 
aktuelle Riva Tuner, was einer 
13-prozentigen GPU-Übertaktung 
entspricht. Der 512 MiByte große 
GDDR3-Speicher (1,0 ns) arbeitet 
um rund elf Prozent übertaktet mit 
999 MHz. Wenig verwunderlich 
setzt sich die Extreme damit an die 
Spitze des Testfelds. Crysis läuft bei 
hohen Details (DX9) in 1.280x1.024 
und 4x FSAA/8:1 AF noch mit 31 
Fps Average. Der Single-Slot-Kühler 
hält die GPU in unseren Tests auf 82 
Grad Celsius und wird dabei bis zu 
0,8 Sone laut (2D-Modus: 0,6 Sone). 
Eine große Übertaktung ist nicht 
mehr möglich, unser Exemplar 
wird oberhalb von 720/1.782/1.058 
MHz instabil. In Sachen Ausstattung 
liegt der Karte die Vollversion von 
Neverwinter Nights 2 bei, außer- 
dem finden sich Adapter für YUV- 
Wiedergabe, DVI-VGA und Strom 
in der Packung. Fazit: die schnellste 
8800 GT ohne grobe Schnitzer. 


Zotac Geforce 8800 GTS: Viel 
Grafikleistung für Ausstattungs- 
puristen I Die Zotac-Platine ist ne- 
ben den Kreationen von Asus und 
Gainward die dritte GTS/512-Her- 
stellerkarte, die das Referenzdesign 
ohne Modifikationen übernimmt. 
Das bedeutet auch hier eine Tak- 
tung von 648/1.620/972 MHz, 128 
Shader-ALUs, ein 256-Bit-Speicher- 
Interface und 512 MiByte GDDR3- 
RAM mit 1,0 Nanosekunden Zyk- 
luszeit. Der Dwual-Slot-Kühler mit 
seinem 80-Millimeter-Lüfter gleicht 
den anderen GTS-Probanden bis 
auf den Aufkleber wie ein Ei dem 
anderen, die Kühlleistung ebenso. 
Der Grund für die schlechtere Note 
als bei der Konkurrenz liegt bei der 
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Ausstattung, denn diese ist minima- 
listisch. Außer einer Treiber-CD, di- 
versen Adaptern und einer kurzen 
Anleitung liegt der Packung kein 
Gimmick in Form eines Spiels oder 
Anwendersoftware bei. Fazit: Wenn 
Sie primär auf die Grafikkarte schie- 
len und auf Zubehör verzichten 
können, ist das Ihre Karte. Es muss 
sich jedoch erst zeigen, ob sie güns- 
tiger als andere Exemplare ist. 


Powercolor Radeon HD3870: 
Eine der schnellsten AMD-Karten 
überhaupt 1 Die Ati/AMD-Spezifi- 
kation sieht für Radeon-HD3870- 
Karten Taktraten von 777/1.126 
MHz (GPU/RAM) vor. Im 2D-Leer- 
lauf fahren die HD38x0-Grafik- 
karten außerdem einen GPU-Takt 
von 297 MHz, um Strom zu sparen 
- normalerweise. Die Komposition 
von Tul/Powercolor nutzt ein an- 
deres BIOS, das die Karte zu jeder 
Zeit mit exakt 796/1.170 MHz ar- 
beiten lässt. Wir vermuten, dass der 
2D-Spartakt bei der Modifikation 
schlicht „vergessen“ wurde, denn 
die ab Werk übertaktete HD3850 
aus gleichem Hause verfährt genau- 
so. Bei den Benchmarks kann sich 
die Powercolor-Karte knapp vor die 
MSI NX3870-0C setzen, die Unter- 
schiede sind jedoch nicht von Re- 
levanz. Der Lautstärke-Unterschied 
schon: Mangels Lüftersteuerung 
röhrt der hier montierte Zerotherm 
GX815 konstant mit störenden 2,4 
Sone. Dafür erreicht die GPU nur 
51 Grad Celsius unter Last - heraus- 
ragend im Vergleich zum Referenz- 
kühler, der (unhörbar) weit über 80 
Grad Celsius zulässt. Das gute OC- 
Ergebnis von 878/1.260 MHz unter- 
streicht die Kühlleistung. Abseits 
des Treibers liegt keine Software 
bei, dafür finden aber ein HDMI- 
DVI- und ein DVI-VGA-Adapter den 
Weg in die Packung. Fazit: schnell, 
aber sehr laut. Tipp: Schließen Sie 
den Lüfter ans Mainboard an und 
nutzen Sie die BIOS-Lüftersteue- 
rung (sofern vorhanden). 


HIS Radeon HD3870: Solide Gra- 
Jikkarte, aber Minimalzubehörli 
Nicht nur Sapphire hält sich strikt 
an AMDs Empfehlungen, auch HIS 
wagt keine Experimente. Diese 
HD3870 arbeitet mit 297/777 MHz 
GPU- (2D/3D) und 1.126 MHz RAM- 
Takt. Auch der Dual-Slot-Kühler ent- 
spricht dem Referenzdesign, man 
verzichtete im Vergleich zu Sap- 
phire sogar auf einen eigenen Auf- 
kleber. Die Leistung beeinträchtigt 
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dies nicht, unter 3D-Last werden 
bei 0,5 Sone dennoch 86 Grad Cel- 
sius erreicht. Unser Exemplar lässt 
sich trotz dieser hohen Temperatur 
bis zu 844/1.269 MHz übertakten. 
Wir empfehlen, mit dem Riva Tu- 
ner die Lüfterdrehzahl manuell zu 
erhöhen. Bis etwa 50 Prozent stört 
der Lärmpegel subjektiv nicht, so- 
fern nicht der Rest des Rechners 
komplett lautlos ist. Die Sapphire- 
Karte punktet wegen ihrer Ähn- 
lichkeit im Vergleich nur durch ihr 
Software-Paket - das aber deutlich. 
Derartige Beilagen sucht der Käufer 
bei HIS vergeblich. Fazit: Wer eine 
Grafikkarte ohne Schnörkel sucht, 
darf zugreifen. Beachten Sie mögli- 
che Preisdifferenzen zur Sapphire- 
Karte. 


Sapphire Radeon 2900 GT: Der 
heiß-hungrige OC-Tipp 1 Die 
günstigste Karte des Testfeldes setzt 
auf eine abgespeckte R600-GPU 
mit 240 Shader-ALUs, 256 MiByte 
GDDR3-RAM mit 1,1 Nanosekun- 
den Zugriffszeit und 3D-Taktraten 
von 601/800 MHz (Chip/Speicher). 
In der Packung liegen überdies 
zwei DVI-VGA- und ein DVI-HDMI- 
Adapter, ein Cinch-Umstecker so- 
wie eine YpBrB-Kabelpeitsche. Auf 
der Softwareseite legt Sapphire den 
3D Mark 06 und Cyberlinks DVD- 
Suite bei. Die Leistungswerte liegen 
durchweg unterhalb der anderen 
HD2900-Karten, auch die HD3850 
ist in fast allen Tests schneller - die 
X1950 Pro wird aber stets geschla- 
gen. Der Kühler hält die Karte 
dabei konsequent unter 70 Grad 
Celsius. Doch selbst im 2D-Betrieb 
röhrt er mit lauten 2,8, unter Last 
gar mit inakzeptablen 4,5 Sone. 
Dafür lässt sich unsere Karte ohne 
weitere Maßnahmen auf exzellente 
763/1.035 MHz übertakten. Bei Re- 
daktionsschluss war lediglich die 
Beta-Version 3 des Ati Tools dazu 
in der Lage. Fazit: Eine Radeon- 
HD3850-Karte bietet ein runderes 
Gesamtbild fürs Geld. > 

Raffael Vötter 


FAZIT: 
Grafikkarten 


Sparfüchse mit Spieltrieb greifen zu 
AMDs HD3850-Karten mit 512 MiByte, 
die sich meist auf das Niveau der 3870 
übertakten lassen. Falls es etwas mehr 
Leistung sein darf, führt ab etwa 220 
Euro kein Weg an der Geforce 8800 
GT mit 512 MiByte vorbei. Die neue 
GTS/512 bietet etwa 15 Prozent mehr 
Leistung, kostet aber über 300 Euro. 


Die ultimative 


MHZ, hat aber 


einen Composi 


Sapphire 
HD3850 Ultimate 


Passiv gekühlt und dennoch 
spieletauglich: unsere Emp- 
fehlung für geräuschemp- 
findliche Zeitgenossen. 


der AMD-Vorgabe von 669/828 


Während unserer Tests erreichte 
die GPU maximal 75 Grad Cel- 
sius, in einem schlecht belüfteten 
Gehäuse könnte es jedoch eng 
werden. Uns gelingt ohne weitere 
Kühlung am offenen Testaufbau 
auch der Betrieb mit 729/999 


Test 


Direct-X-10- 
Mittelklasse 


HD3850 taktet mit 


512 MiByte an 


Bord. Das im wahrsten Sinne des 
Wortes herausragende Merkmal 
ist aber die lautlose Kühlung. 

In der Schachtel finden sich 
außerdem die „Black Box” für 
HL 2 (dt.), der 3D Mark 06 sowie 
die Cyberlink DVD Suite. Darüber 
hinaus gibt es einen DVI-HDMI- 
Adapter, eine Crossfire-Bridge 
und einen DVI- 


in allen Spielen. 


VGA-, YUV- sowie 
te-Adapter. 


Der Kühler verrichtet seinen Dienst or- 
dentlich, kann den Einbau aber vereiteln. 


MHz. Dank des doppelt so großen 
VRAMs überflügelt die Ultimate- 
Karte ihre 256-MiByte-Schwester 


Auf der Rückseite der Karte sitzt 
ein großer Passivkühler, welcher 
den Einbau der Karte vereiteln 
könnte. Ist Ihr Speicher höher 
als 3,5 Zentimeter und sitzt sehr 


nah am ersten PCI-E-Slot, haben 


voll HTPC-tauglich. (rv) 


Sie ein Problem. Fazit: Wer eine 
leistungsfähige Karte sucht und 
auf unhörbare Kühlung Wert legt, 
macht mit der HD3850 Ultimate 
wenig falsch. Dank HDMI und 
HD-Beschleunigung ist sie auch 


Preis: ca. € 180,- ı Preis-Leistung: Befriedigend m Gesamtnote: 2,62 


Stromkonsum (ganzer PC) 


3D-Last 


E Angegeben ist der Maximalwert in Watt. 
I Die übertakteten GTS-Karten verbrauchen am meisten. 
I Die Radeons verbrauchen weniger Strom als die Geforces. 


2D-Leerlauf 


BESSER <4 | Watt 


3D Mark 06, „Canyon Flight” 
0 50 100 150 200 250 


PREIS 


Sapphire HD3850 Ultimate 


191 


180,- 


[Gecube HD3850 X-Turbo III 


A o 


180,- 


Sapphire HD3850 


A 102 


180,- 


Powercolor HD3850 


A 200 


180,- 


Asus EN8800GT C 21 220,- 

His Radeon HD3870 | 12 200,- 
MSI 8800GT-T2D512E-OC || En 213 230,- 
Powercolor HD3870 e 214 200,- 
MSI RX3870-T2D512E-OC || 214 200,- 
Xpertvision 8800 GT Sonic || Mn 215 250,- 
Gainward 8800 GT PO l 216 240,- 
Sapphire HD3870 || ME 217 200,- 
Leadtek 8800 GT Extreme || En 226 240,- 
Edel-Grafikk. AC-S1 Luxury || Mn 226 300,- 
Asus ENBEOoGTs O 228 300,- 
Zotac 8800 GTS A 230 300,- 
Sapphire HD2900 GT O 234 130,- 
Gainward 8800 GTS PO 236 300,- 
PoV 8800 GTS Exo Edition || En 241 350,- 
[MS 8800GTS-T2D512E-OC | rn 242 300,- 


Settings: C2D E6750, 


2x 1 GiByte DDR2-800, FW 169.09, Cat. 7.10 


02/2008 | PC Games Hardware 


Test 


Direct-X-10- 


Mittelklasse 


GRAFIKKARTEN 


Produkt 


Hersteller/Webseite 


8800 GTS Exo Edition 


Point of View (pointofview-online.com) 


01/2008 


8800 GT AC-S1 Luxury Ed. 
Edel-Grafikk. (www.edel-grafikkarten.de) 


02/2008 


Bliss 8800 GTS PCX 


Gainward (www.gainward.de) 


02/2008 


8800 GT Sonic 


Xpertvision (www.xpertvision.de) 


02/2008 


NX8800GTS-T2D512E-OC 


MSI (www.msi-computer.de) 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis 


ca. € 350,-/befriedigend 


ca. € 300,-/befriedigend 


ca. € 300,-/gut 


ca. € 250,-/gut 


ca. € 300,-/gut 


Grafikchip; Codename 


Geforce 8800 GTS; G92 


Geforce 8800 GT; G92 


Geforce 8800 GTS; G92 


Geforce 8800 GT; G92 


Geforce 8800 GTS; G92 


Pixel-Shader-ALUs/Vertex-Shader 


128 (32 VecA)/max. 128 (32 Vec4) 


112 (28 VecA)/max. 112 (28 Vec4) 


128 (32 Vec4)/max. 128 (32 Vec4) 


112 (28 VecA)/max. 112 (28 Vec4) 


128 (32 Vec4)/max. 128 (32 Vec4) 


Chiptakt (2D/3D/Nvidia-Shader-Takt) | 702/702/1.728 MHz 679/679/1.620 MHz 648/648/1.620 MHz 648/648/1.620 MHz 729/729/1.836 MHz 
Speichertakt (2D/3D) | 999/999 MHz 950/950 MHz 972/972 MHz 950/950 MHz 972/972 MHz 
Ausstattung (20%) | 2,65 | 2,80 2,68 2,45 2,78 
Speichermenge/Anbindung | 512 MiByte (256 Bit) 512 MiByte (256 Bit) 512 MiByte (256 Bit) 512 MiByte (256 Bit) 512 MiByte (256 Bit) 


Speicherart 


GDDR3 (1,0 ns) 


GDDR3 (1,0 ns) 


GDDR3 (1,0 ns) 


GDDR3 (1,0 ns) 


GDDR3 (1,0 ns) 


Monitor-Anschlüsse 


2x Dual-Link DVI 


2x Dual-Link DVI 


2x Dual-Link DVI 


2x Dual-Link DVI 


2x Dual-Link DVI 


Video-Anschlüsse | TV-Out (S-Video) TV-Out (S-Video) TV-Out (S-Video) TV-Out (S-Video) TV-Out (S-Video) 
Kühlung | Dual-Slot, 80-mm-Lüfter, RAM-Kühler Dual-Slot, 2x 50-mm-Lüfter, RAM-Kühler| Dual-Slot, 80-mm-Lüfter, RAM-Kühler | Dual-Slot, 75-mm-Lüfter, RAM-Kühler | Dual-Slot, 80-mm-Lüfter, RAM-Kühler 
Software/Tools z Expertool = Star OSD 


Spiele-Vollversionen 


Die Siedler — Aufstieg eines Königreichs 


Company of Heroes 


Tomb Raider Anniversary 


Tomb Raider Anniversary 


Colin McRae Dirt 


Handbuch; Garantie 


Gedruckt (englisch); 2 Jahre 


Nicht vorhanden; 3 Jahre 


Gedruckt (deutsch); 2 Jahre 


Gedruckt (deutsch); 2 Jahre 


Gedruckt (englisch); 2 Jahre 


‚Anisotroper Texturfilter 


Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) 


Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) 


Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) 


Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) 


Video-Kabel - S-Video-Kabel S-Video-Kabel 
Adapter | HDMI-DVI, DVI-VGA, Strom YUV-Adapter, 2x DVI-VGA, Strom YUV-Adapter, DVI-VGA, Strom YUV-Adapter, HDMI-DVI, DVI-VGA, Strom | YUV-Adapter, DVI-VGA, Strom 
Eigenschaften (20%) | 1,50 | 1,55 1,50 | 1,50 | 1,50 


Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) 


Multi-Sampling; Super-Sampling 


2x, 4x, 8x, 8x0, 16x, 16xQ; nein 


2x, 4x, 8x, 8xQ, 16x, 16xQ; nein 


2x, 4x, 8x, 8xQ, 16x, 16xQ; nein 


2x, 4x, 8x, 8xQ, 16x, 16xQ; nein 


2x, 4x, 8x, 8xQ, 16x, 16XQ; nein 


Transparenz/Adaptive FSAA 


a 


Ja 


Ja 


Ja 


Ja 


Hardware-Monitor/Lüftersteuerung 


Leistung (60%) | 
Temperatur 


Vorhanden; ja (mehrstufig) 


82 °C (GPU) 


Vorhanden; nein (12 Volt) 


45 °C (GPU) 


Vorhanden; ja (mehrstufig) 


79 °C (GPU) 


Vorhanden; ja (mehrstufig) 


62 °C (GPU) 


Vorhanden; ja (mehrstufig) 


82 °C (GPU) 


Lautstärke (2D/3D) 


0,4/0,5 Sone; 23/25 dB(A) 


0,5/0,5 Sone; 26/26 dB(A) 


0,4/0,5 Sone; 23/25 dB(A) 


0,3/0,5 Sone; 20/25 dB(A) 


0,4/0,5 Sone; 23/25 dB(A) 


Leistungsaufnahme (2D/3D) 


153/241 Watt (ganzer PC) 


151/226 Watt (ganzer PC) 


151/236 Watt (ganzer PC) 


148/215 Watt (ganzer PC) 


155/242 Watt (ganzer PC) 


Manuelle Übertaktung 


783/1.94411.107 MHz 


720/1.728/1.063 MHz 


783/1.944/1.058 MHz 


756/1.836/1.134 MHz 


783/1.944/1.064 MHz 


1,98 = Kühler braucht 2 Slots 


1,99 = Relativ teuer 


2, 01 = Nur Standardtakt 


2,01 = Kühler braucht 2 Slots 


1.280x1.024, kein FSAA/AF | 47 Fps (gut) 43 Fps (gut) 44 Fps (gut) 43 Fps (gut) 48 Fps (gut) 
1.280x1.024, 4x MSAA/8:1 AF | 32 Fps (befriedigend) 31 Fps (befriedigend) 31 Fps (befriedigend) 31 Fps (befriedigend) 32 Fps (befriedigend) 
Crysis 1.680x1.050, 4x MSAA/8:1 AF | 23 Fps (ausreichend) 23 Fps (ausreichend) 23 Fps (ausreichend) 23 Fps (ausreichend) 23 Fps (ausreichend) 
. © Übertaktet . dh Hoch getaktet . & Schnell . & Kühlung und OC . X Übertaktet 
E A Z | T Wertung: 7, Homi DE a Kühl und leise EROA i Leise Wertung: g HDMI 3 Leise 


2,02 = Relativ teuer 


Hersteller/Webseite 


Asus (www.asuscom.de) 


Leadtek (www.leadtek.de) 


MSI (www.msi-computer.de) 


Test in Ausgabe 02/2008 01/2008 01/2008 02/2008 01/2008 
Produkt | EN8800 GTS Winfast PX8800 GT Extreme | NX8800GT-T2D512E-OC 8800 GTS Bliss 8800 GT PCX 


Zotac (www.zotac.com) 


Gainward (www.gainward.de) 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis 


ca. € 300,-/gut 


ca. € 240,-/sehr gut 


ca. € 230,-/sehr gut 


ca. € 300,-/gut 


ca. € 240,-/sehr gut 


Grafikchip; Codename 


Geforce 8800 GTS; G92 


Geforce 8800 GT; G92 


Geforce 8800 GT; G92 


Geforce 8800 GTS; G92 


Geforce 8800 GT; G92 


Pixel-Shader-ALUs/Vertex-Shader 


128 (32 VecA)/max. 128 (32 Vec4) 


112 (28 VecA)/max. 112 (28 Vec4) 


112 (28 Vec4)/max. 112 (28 Vec4) 


128 (32 VecA)/max. 128 (32 Vec4) 


112 (28 Vec4)/max. 112 (28 Vec4) 


Chiptakt (2D/3D/Nvidia-Shader-Takt) 


648/648/1.620 MHz 


679/679/1.674 MHz 


663/663/1.674 MHz 


648/648/1.620 MHz 


602/602/1.512 MHz 


Speichertakt (2D/3D) 
Ausstattung (20%) 
Speichermenge/Anbindung 


972/972 MHz 
2,73 
512 MiByte (256 Bit) 


999/999 MHz 
2,65 
512 MiByte (256 Bit) 


950/950 MHz 
2,68 
512 MiByte (256 Bit) 


972/972 MHz 
2,85 
512 MiByte (256 Bit) 


900/900 MHz 
2,68 
512 MiByte (256 Bit) 


Speicherart 


GDDR3 (1,0 ns) 


GDDR3 (1,0 ns) 


GDDR3 (1,0 ns) 


GDDR3 (1,0 ns) 


GDDR3 (1,0 ns) 


Monitor-Anschlüsse 


2x Dual-Link DVI 


2x Dual-Link DVI 


2x Dual-Link DVI 


2x Dual-Link DVI 


2x Dual-Link DVI 


Video-Anschlüsse 


TV-Out (S-Video) 


TV-Out (S-Video) 


TV-Out (S-Video) 


TV-Out (S-Video) 


TV-Out (S-Video) 


Kühlung 


Dual-Slot, 80-mm-Lüfter, RAM-Kühler 


Single-Slot, 50-mm-Lüfter, RAM-Kühler 


Single-Slot, 50-mm-Lüfter, RAM-Kühler 


Software/Tools 


Asus-Tools 


Single-Slot, 50-mm-Lüfter, RAM-Kühler 


Star OSD 


Dual-Slot, 80-mm-Lüfter, RAM-Kühler 


Expertool 


Spiele-Vollversionen 


Neverwinter Nights 2 


Colin McRae Dirt 


Tomb Raider Anniversary 


Handbuch; Garantie 


Gedruckt (deutsch); 3 Jahre 


Gedruckt (deutsch); 3 Jahre 


Gedruckt (deutsch); 2 Jahre 


Gedruckt (deutsch); 2 Jahre 


Nicht vorhanden; 3 Jahre 


Video-Kabel - S-Video-Kabel - S-Video-Kabel 
Adapter | YUV-Adapter, DVI-VGA, Strom YUV-Adapter, DVI-VGA, Strom YUV-Adapter, DVI-VGA, Strom YUV-Adapter, DVI-VGA, Strom YUV-Adapter, DVI-VGA, Strom 
Eigenschaften (20%) 1,50 1,50 1,50 1,50 1,50 
Anisotroper Texturfilter | Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) 


Multi-Sampling; Super-Sampling 


2x, 4x, 8x, 8xQ, 16x, 16xQ; nein 


2x, 4x, 8x, 8xQ, 16x, 16xQ; nein 


2x, 4x, 8x, 8xQ, 16x, 16xQ; nein 


2x, 4x, 8x, 8x0, 16x, 16xQ; nein 


2x, 4x, 8x, 8xQ, 16x, 16x0; nein 


Transparenz/Adaptive FSAA 


a 


Ja 


Ja 


Ja 


Ja 


Hardware-Monitor/Lüftersteuerung 


Vorhanden; ja (mehrstufig) 


Vorhanden; ja (mehrstufig) 


Vorhanden; ja (mehrstufig) 


Vorhanden; ja (mehrstufig) 


Vorhanden; ja (mehrstufig) 


42 


PC Games Hardware | 02/2008 


Leistung (60%) 1,96 2,00 2,00 1,97 2,04 
Temperatur | 81 °C (GPU) 82 °C (GPU) 81 °C (GPU) 82 °C (GPU) 82 °C (GPU) 
Lautstärke (2D/3D) | 0,4/0,5 Sone; 23/25 dB(A) 0,6/0,8 Sone; 27/29 dB(A) 0,6/0,8 Sone; 27/29 dB(A) 0,4/0,5 Sone; 23/25 dB(A) 0,6/0,8 Sone; 27/29 dB(A) 
Leistungsaufnahme (2D/3D) | 151/228 Watt (ganzer PC) 157/226 Watt (ganzer PC) 148/213 Watt (ganzer PC) 151/230 Watt (ganzer PC) 155/216 Watt (ganzer PC) 
Manuelle Übertaktung | 756/1.890/1.080 MHz 720/1.782/1.058 MHz 738/1.728/1.053 MHz 756/1.890/1.053 MHz 720/1.674/1.008 MHz 
1.280x1.024, kein FSAA/AF | 44 Fps (gut) 44 Fps (gut) 43 Fps (gut) 44 Fps (gut) 39 Fps (befriedigend) 
1.280x1.024, 4x MSAA/8:1 AF | 31 Fps (befriedigend) 32 Fps (befriedigend) 31 Fps (befriedigend) 31 Fps (befriedigend) 29 Fps (befriedigend) 
1.680x1.050, 4x MSAA/8:1 AF | 23 Fps (ausreichend) 23 Fps (ausreichend) 23 Fps (ausreichend) 23 Fps (ausreichend) 20 Fps (ausreichend) 
. © Schnell 5 12 Prozent übertaktet : Übertaktet a Schnell n Schnell 
F A Z | T Wertung: Leise Wertung: Sehr schnell Wertung: Hohes OC-Potenzial Wertung: Leise Wertung: Vollversion beigelegt 
2,02 = Minimalausstattung 2,03 = Geringes OC-Potenzial 2,04 == Schwacher Kühler 2,05 = Minimalausstattung 2,06 = Relativ teuer 


www.pcgameshardware.de 


Test | Direct-X-10- 
Mittelklasse 


Test in Ausgabe 01/2008 01/2008 01/2008 02/2008 02/2008 


GRAFIKKARTEN Bd“ 


t Darse 


tA 


Produkt | EN8800 GT RX3870-T2D512E-OC Radeon HD3870 Radeon HD3870 PCS Radeon HD3870 


Hersteller/Webseite | Asus (www.asuscom.de) MSI (www.msi-computer.de) Sapphire (www.sapphiretech.de) Tul (www.powercolor.com) HIS (www.hisdigital.com) 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 220,-/sehr gut ca. € 200,-/gut ca. € 200,-/gut ca. € 200,-/gut ca. € 200,-/gut 
Grafikchip; Codename | Geforce 8800 GT; G92 Radeon HD3870; RV670 Radeon HD3870; RV670 Radeon HD3870; RV670 Radeon HD3870; RV670 
Pixel-Shader-ALUs/Vertex-Shader | 112 (28 Vec4)/max. 112 (28 Vec4) 320/320 320/320 320/320 320/320 


Chiptakt (2D/3D/Nvidia-Shader-Takt) | 602/602/1.512 MHz 297/800 MHz 297/777 MHz 796/796 MHz 297/777 MHz 
Speichertakt (2D/3D) | 900/900 MHz 1.126/1.126 MHz 1.126/1.126 MHz 1.170/1.170 MHz 1.126/1.126 MHz 


Ausstattung (20%) | 2,73 


Speichermenge/Anbindung | 512 MiByte (256 Bit) 512 MiByte (256 Bit) 512 MiByte (256 Bit) 512 MiByte (256 Bit) 512 MiByte (256 Bit) 
Speicherart | GDDR3 (1,0 ns) GDDR4 (0,8 ns) GDDR4 (0,8 ns) GDDR4 (0,8 ns) GDDR4 (0,8 ns) 
Monitor-Anschlüsse | 2x Dual-Link DVI 2x Dual-Link DVI 2x Dual-Link DVI 2x Dual-Link DVI 2x Dual-Link DVI 
Video-Anschlüsse | TV-Out (S-Video) TV-Out (S-Video) TV-Out (S-Video) TV-Out (S-Video) TV-Out (S-Video) 
Kühlung | Single-Slot, 50-mm-Lüfter, RAM-Kühler | Dual-Slot, 80-mm-Lüfter, RAM-Kühler Dual-Slot, 80-mm-Lüfter, RAM-Kühler | Dual-Slot, 70-mm-Lüfter, RAM-Kühler | Dual-Slot, 80-mm-Lüfter, RAM-Kühler 
Software/Tools | Asus-Tools Star OSD Power DVD, 3D Mark 06 - - 
Spiele-Vollversionen | CoH: Opposing Fronts Colin McRae Dirt, Herr der Ringe Trial | HL 2 (dt.) Black Box - - 
Handbuch; Garantie | Gedruckt (englisch); 3 Jahre Gedruckt (deutsch); 2 Jahre Gedruckt (deutsch); 2 Jahre Gedruckt (deutsch); 2 Jahre Gedruckt (deutsch); 2 Jahre 
Video-Kabel | - S-Video-Kabel S-Video-Kabel S-Video-Kabel - 
Adapter | YUV-Adapter, DVI-VGA, Strom Composite-Adapt., DVI-VGA, DVI-HDMI Composite-Adapt., DVI-VGA, DVI-HDMI YUV-Adapter, HDMI-DVI, DVI-VGA, Strom | YUV-, Comp.-Adapt., DVI-VGA, DVI-HDMI 
ge aften (20% 0 
‚Anisotroper Texturfilter | Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) 
Multi-Sampling; Super-Sampling | 2x, 4x, 8x, 8xQ, 16x, 16xQ; nein 2x, 4x, 8x, CFAA: 12x, 16x, 24x; nein 2x, 4x, 8x, CFAA: 12x, 16x, 24x; nein 2x, 4x, 8x, CFAA: 12x, 16x, 24x; nein 2x, 4x, 8x, CFAA: 12x, 16x, 24x; nein 
Transparenz/Adaptive FSAA | Ja Ja Ja Ja Ja 
Hardware-Monitor/Lüftersteuerung | Vorhanden; ja (mehrstufig) Vorhanden; ja (mehrstufig) Vorhanden; ja (mehrstufig) Vorhanden; nein (12 Volt) Vorhanden; ja (mehrstufig) 


Leistung (60%) 


Temperatur | 79 °C (GPU) 84 °C (GPU) 86 °C (GPU) 51 °C (GPU) 86 °C (GPU) 
Lautstärke (2D/3D) | 0,6/0,8 Sone; 27/29 dB(A) 0,5/0,5 Sone; 26/26 dB(A) 0,5/0,5 Sone; 26/26 dB(A) 2,4/2,4 Sone; 38/38 dB(A) 0,5/0,5 Sone; 26/26 dB(A) 
Leistungsaufnahme (2D/3D) | 150/211 Watt (ganzer PC) 131/214 Watt (ganzer PC) 133/217 Watt (ganzer PC) 133/214 Watt (ganzer PC) 127/212 Watt (ganzer PC) 
Manuelle Übertaktung | 702/1.612/1.015 MHz 850/1.281 MHz 820/1.221 MHz 878/1.260 MHz 844/1.269 MHz 
Crysis, 1.280x1.024, kein FSAA/AF | 39 Fps (befriedigend) 34 Fps (befriedigend) 33 Fps (befriedigend) 34 Fps (befriedigend) 33 Fps (befriedigend) 
Crysis, 1.280x1.024, 4x MSAA/8:1 AF | 29 Fps (befriedigend) 21 Fps (ausreichend) 20 Fps (ausreichend) 21 Fps (ausreichend) 20 Fps (ausreichend) 
Crysis, 1.680x1.050, 4x MSAA/8:1 AF | 20 Fps (ausreichend) 16 Fps (ausreichend) 16 Fps (ausreichend) 16 Fps (ausreichend) 16 Fps (ausreichend) 
. Sp Schnell . {Œ Übertakun . dp Leise . © Starker Kühler . dh Leise 
E A Z | T Wertung: Vollversion beigelegt Wertung: Leise i Wertung: Softwarepaket Wertung: OC-Potenzial Wertung: 2D-Stromverbrauch 
2,07 = Geringes OC-Potenzial 2,57 = Relativ heiß 2,58 = Relativ heiß 2,59 = Sehr laut 2,61 = Minimalausstattung 


Test in Ausgabe 02/2008 01/2008 01/2008 01/2008 02/2008/Online 


GRAFIKKARTEN 


Produkt | Radeon HD3850 Ultimate Radeon HD3850 X-Turbo III | Radeon HD3850 Radeon HD2900 GT 


HD3850 Xtreme PCS 


Hersteller/Webseite | Sapphire (www.sapphiretech.de) Gecube (www.gecube.com) Sapphire (www.sapphiretech.de) Tul (www.powercolor.com) Sapphire (www.sapphiretech.de) 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 180,-/befriedigend ca. € 180,-/befriedigend Ca. € 180,-/befriedigend Ca. € 180,-/befriedigend Ca. € 130,-/befriedigend 
Grafikchip; Codename | Radeon HD3850; RV670 Radeon HD3850; RV670 Radeon HD3850; RV670 Radeon HD3850; RV670 Radeon HD2900 GT; R600 
Pixel-Shader-ALUs/Vertex-Shader | 320/320 320/320 320/320 320/320 320/320 
Chiptakt (2D/3D/Nvidia-Shader-Takt) | 297/669 MHz 700/700 MHz 297/669 MHz 716/716 MHz 501/601 MHz 
Speichertakt (2D/3D) | 828/828 MHz 850/850 MHz 829/829 MHz 900/900 MHz 800/800 MHz 
Ausstattung (20%) 2,40 2,85 2,75 2,70 2,53 
Speichermenge/Anbindung | 512 MiByte (256 Bit) 512 MiByte (256 Bit) 256 MiByte (256 Bit) 512 MiByte (256 Bit) 256 MiByte (256 Bit) 
Speicherart | GDDR3 (1,1 ns) GDDR3 (1,1 ns) GDDR3 (1,1 ns) GDDR3 (1,0 ns) GDDR3 (1,1 ns) 
Monitor-Anschlüsse | 2x Dual-Link DVI 2x Dual-Link DVI 2x Dual-Link DVI 1x Dual-Link DVI, 1x HDMI 2x Dual-Link DVI 
Video-Anschlüsse | TV-Out (S-Video) TV-Out (S-Video) TV-Out (S-Video) TV-Out (S-Video) TV-Out (S-Video) 


Kühlung | Passiv, RAM-Kühler Dual-Slot, 80-mm-Lüfter, RAM-Kühler Single-Slot, 70-mm-Lüfter, RAM-Kühler | Dual-Slot, 70-mm-Lüfter Dual-Slot, 75-mm-Lüfter, RAM-Kühler 


Software/Tools | Power DVD Suite, 3D Mark 06 Power DVD, 3D Mark 06 - 3D Mark 06, Cyberlink DVD-Suite 
Spiele-Vollversionen | HL 2 (dt.) Black Box - HL 2 (dt.) Black Box - - 
Handbuch; Garantie | Gedruckt (deutsch); 2 Jahre Gedruckt (englisch); 2 Jahre Gedruckt (deutsch); 2 Jahre Gedruckt (deutsch); 2 Jahre Gedruckt (deutsch); 2 Jahre 
Video-Kabel | YpBrB-Peitsche, Crossfire-Brücke S-Video-Kabel S-Video-Kabel S-Video-Kabel YpBrB-Peitsche, Crossfire-Brücke 
Adapter | Comp.-Adapt., 2x DVI-VGA, DVI-HDMI | YUV-Adapter, 2x DVI-VGA, Strom Composite-Adapt., DVI-VGA, DVI-HDMI | YUV-Adapter, DVI-VGA, Strom Comp.-Adapt., 2x DVI-VGA, DVI-HDMI 


Eigenschaften (20%) 


‚Anisotroper Texturfilter | Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) 
Multi-Sampling; Super-Sampling | 2x, 4x, 8x, CFAA: 12x, 16x, 24x; nein 2x, 4x, 8x, CFAA: 12x, 16x, 24x; nein 2x, 4x, 8x, CFAA: 12x, 16x, 24x; nein 2x, 4x, 8x, CFAA: 12x, 16x, 24x; nein 2x, 4x, 8x, CFAA: 12x, 16x, 24x; nein 
Transparenz/Adaptive FSAA | Ja Ja Ja Ja Ja 
Hardware-Monitor/Lüftersteuerung | Vorhanden; nein, da passiv Vorhanden; ja (mehrstufig) Vorhanden; ja (mehrstufig) Vorhanden; nein (12 Volt) Vorhanden; ja (mehrstufig) 
Leistung (60%) 2,98 3,10 3,23 3,29 3,83 
Temperatur | 75 °C (GPU) 58 °C (GPU) 74 °C (GPU) 46 °C (GPU) 69 °C (GPU) 
Lautstärke (2D/3D) | 0,0/0,0 Sone; 0 dB(A) 0,6/0,6 Sone; 27/27 dB(A) 0,4/0,4 Sone; 22/22 dB(A) 2,4/2,4 Sone; 38/38 dB(A) 2,8/4,5 Sone; 40,6/45,8 dB(A) 
Leistungsaufnahme (2D/3D) | 125/191 Watt (ganzer PC) 157/192 Watt (ganzer PC) 125/192 Watt (ganzer PC) 131/200 Watt (ganzer PC) 125/234 Watt (ganzer PC) 
Manuelle Übertaktung | 729/999 MHz 730/960 MHz 770/1.020 MHz 820/1.020 MHz 763/1.035 MHz 
Crysis, 1.280x1.024, kein FSAA/AF | 28 Fps (befriedigend) 29 Fps (ausreichend) 27 Fps (befriedigend) 30 Fps (befriedigend) 19 Fps (ausreichend) 
Crysis, 1.280x1.024, 4x MSAA/8:1 AF | 15 Fps (ausreichend) 19 Fps (ausreichend) 12 Fps (mangelhaft) 20 Fps (ausreichend) 5 Fps (mangelhaft) 
Crysis, 1.680x1.050, 4x MSAA/8:1 AF | 12 Fps (mangelhaft) 14 Fps (mangelhaft) 6 Fps (mangelhaft) 15 Fps (ausreichend) 3 Fps (mangelhaft) 
: Lautlose Kühlun 5 Kühl und leise . Œ Gutes OC-Potenzial 3 Schnellste HD3850 f Günsti 
F A Z | T Wertung: HTPC-geeignet 3 Wertung: 512 MiByte Wertung: Softwarepaket Wertung: Echter HDMI-Port Wertung: a OC-Potenzial 
2,62 = Geringes OC-Potenzial 2,78 = Geringes OC-Potenzial 2,83 = Nur 256 MiByte 2,87 = Sehr laut 3,13 = Sehr laut 
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Rubrik | Test 


nom-Platinen 


Fünf Boards für 
Phenom-CPUs 


Zur Phenom-Veröf- 
fentlichung waren 
zahlreiche geeignete 
Platinen verfügbar. 
Die interessantesten 
haben wir getestet: 
MSIs 790X-Board für 
nur 75 Euro, High- 
End-Modelle mit 
790FX ab 130 Euro 
und Asrocks AGP-/ 
PCI-E-Sonderling 
Alivedual-ESATA2 
für nur 65 Euro. 


ufrüster dürfen sich freu- 
en: Grundsätzlich läuft der 

Phenom mit neuem BIOS 
auch auf älteren AM2-Mainboards. 
Ob es für Ihre Platine bereits ein ent- 
sprechendes Update gibt, erfahren 
Sie auf der Hersteller-Webseite. MSI 
und Asrock haben bereits umfang- 
reiche Kompatibilitätslisten online. 
Offizielle Phenom-Unterstützung - 
egal mit welcher BIOS-Version - 
gibt es bei Platinen mit einem der 
neuen 7er-Chips von AMD. 


Zwei Funktionen unterscheiden 
diese von der älteren Konkurrenz: 
Hyper-Transport 3 sorgt für eine 
schnellere Datenübertragung zwi- 
schen CPU und Northbridge (16 
GByte pro Sekunde) und PCI-Ex- 
press 2.0 verdoppelt die Bandbreite 
zur Grafikkarte auf acht GByte/s in 
beide Richtungen (Hin- und Rück- 
kanal). Das funktioniert natürlich 
nur mit Grafikkarten, die PCI-E 2.0 
unterstützen. Dazu gehören Rade- 
on HD3850, HD3870 sowie Geforce 
8800 GT und 8800 GTS mit 512 Mi- 
Byte. Mit hohen Auflösungen (mehr 
als 1.650x1.080) und FSAA/AF zahlt 
sich die höhere Bandbreite aus. Der 


zusätzliche Datendurchsatz von 
HT3 brachte im direkten Vergleich 
aber keinen Vorteil. 
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Crossfire mit drei oder 
vier Karten 

Die Spitzenvariante der neuen 
AMD-Chipsätze 790FX bietet insge- 
samt 42 PCI-Express-Lanes. Somit 
ist Crossfire mit vier Karten und 
jeweils acht Lanes möglich. Alter- 
nativ arbeiten zwei Karten mit 16 
Bahnen zusammen. Die günstigere 
Northbridge 790X unterstützt le- 
diglich Crossfire mit zweimal acht 
Lanes. Den 770 können Sie nur mit 
Grafikkarte kombinieren. 
Welchen Vorteil 16 gegenüber 8 
Bahnen ermöglichen und welche 
Leistung drei oder vier aktuelle 
AMD-Grafikkarten in der Spielepra- 
xis bringen, prüfen wir in einer der 
kommenden Ausgaben. Bisher gibt 
es noch keinen passenden Grafik- 
treiber für Triple- oder Quad-Cross- 
fire. Natürlich arbeiten die neuen 
Chips auch mit Athlon-64-CPUs. Sie 
können also jetzt noch die günsti- 
gen Preise für die alte AMD-Gene- 
ration nutzen und später auf einen 
Phenom umsteigen. Bei allen bisher 
verfügbaren Mainboards mit den 
neuen Northbridge-Chips kommt 
die AMD-Southbridge SB600 zum 
Einsatz. Sie bietet viermal SATA, bis 
zu zehn USB-Ports und einen PATA- 
Kanal. Eine Übersicht inklusive Ver- 
gleich zu Nvidias 790FX-Konkur- 


einer 


renten Nforce 590 SLI finden Sie in 
der Tabelle auf der rechten Seite. 


AMDs Overclocking-Tool 

Für Übertakter hat AMD das Tool 
Overdrive entwickelt. Es funktio- 
niert lediglich mit den neuen 7er- 
Chips. Bei den MSI-Boards K9A2 
Platinum und K9A2 CF wird Over- 
drive auf der Treiber-CD mitge- 
liefert. Wer keine MSI-Platine hat, 
kann es unter WEBCODE 25ZL 
herunterladen. Wir probierten das 
Tool mit dem K9A2 Platnium aus. 
Im Menü „System Information“ 
sind ausführliche Infos über CPU, 
Cache, HT-Link oder Speicher (mit 
SPD-Vorgaben) aufgelistet. Mit dem 
„Status Monitor“ behalten Sie Takt, 
Spannung, Temperatur und Aus- 
lastung für jeden Kern einzeln im 
Auge. Tuning-Optionen gibt es un- 
ter „Performance Control“. Um alle 
Einstellungen freizuschalten, müs- 
sen Sie allerdings zunächst bei den 
„Preferences“ den „Advanced Mode“ 
aktivieren. Sonst steht lediglich der 
„Novice Mode“ mit zehn vorgefer- 
tigten OC-Stufen zur Auswahl. Das 
könnte für Einsteiger interessant 
sein, bei unserem Test-System wur- 
de mit jeder Stufe allerdings nur der 
PCI-E-Takt angehoben - CPU- oder 
Speichertakt blieben unverändert. 


Besser eignet sich die Option „Auto- 
Clock“. Damit wird schrittweise der 
HT-Referenztakt angehoben und je- 
weils auf Stabilität getestet. 


Im „Advanced Mode“ bekommen er- 
fahrene Übertakter hingegen zahl- 
reiche nützliche Einstellmöglich- 
keiten (siehe Bild auf der rechten 
Seite). Beispielsweise können Sie 
HT-Takt, PCI-E-Takt, HT- und CPU- 
Multiplikator (bei Bedarf für jeden 
Kern einzeln) verändern. Dazu gibt 
es irrsinnig viele Optionen für die 
Sub-Timings. Der Speicherteiler ließ 
sich in unserem Test leider nicht 
anpassen. Zudem hält Overdrive 
vier Benchmarks bereit (Integer- 
und Gleitkomma-Berechnung sowie 
Tests für Speicher und Cache), die 


E Gigabit-LAN 
Netzwerkstandard, der eine theore- 
tische Bandbreite von maximal 125 
MByte pro Sekunde erreicht 


E E-SATA 
Schnittstelle für externe Laufwerke 
mit der gleichen Übertragungsrate 
wie SATA-II (300 MByte/s). Benötigt 
eigene Anschlusskabel 


E Ganged/Unganged-Modus 
Nur im Ganged-Betrieb gibt es einen 
vollwertigen Dual-Channel-Modus. 


www.pcgameshardware.de 


Gigabyte MA790FX-DQ6 


Gigabytes 790FX-Board hat ein 
sehr gutes BIOS samt filigraner 
Lüftersteuerung. Probleme gibt 
es nur beim Board-Layout. 


ie größte Schwachstelle der 

Gigabyte-Platine sieht man auf 
den ersten Blick: Alle Grafikkarten- 
Slots sind direkt untereinander 
angeordnet. So ist weder Triple- 
noch Quad-Crossfire mit der Radeon 
HD3870 im Referenz-Layout (Dual- 
Slot-Kühler) möglich. Daher müsste 
man bei drei Karten jeweils den 
Standard-Kühler gegen eine flache 
Alternative tauschen oder die Rade- 
on HD3850 verwenden. Setzt man 
eine lange Grafikkarte in den dritten 
PCI-E-x16-Steckplatz, werden außer- 
dem die vier orangefarbenen SATA- 
Ports blockiert. Wenn Sie ein Kabel 
mit gewinkeltem Stecker verwenden, 
können Sie die Anschlüsse trotzdem 
nutzen. Leider verfügen nur zwei der 


Phenom-Platinen 


vier mitgelieferten SATA-Kabel über 
solche Stecker. Immerhin: Zwei wei- 
tere SATA-Ports befinden sich direkt 
unter dem zweiten PCI-Slot. Für den 
Dual-Channel-Modus müssen Sie 
übrigens die beiden gleichfarbigen 
Bänke verwenden - die entspre- 
chende Beschreibung im Mainboard- 
Handbuch ist falsch. 


Abgesehen von den Layout-Schwä- 
chen ist Gigabytes 790FX-Platine 
gelungen: Die Ausstattung ist dank 
E-SATA (zweimal im I/O-Bereich, 
zweimal per Blende), Firewire, 
digitalen Audio-Ausgängen (optisch 
und koaxial) sowie hilfreichen 

Tools und zwei schnellen Netz- 
werk-Anschlüssen vorbildlich. Die 
Kühlung erzielt zudem die besten 
Ergebnisse im Test. Auch das BIOS 
ist hervorragend: Übertakter finden 
Einstellungsmöglichkeiten für CPU-, 
RAM-, Northbridge-, FSB- und PCI-E- 


Spannung mit feinen Schritten und 
sehr hohen Werten. Die Lüftersteu- 
erung regelt den CPU-Kühler wie 
gewohnt in unaufdringlichen Stufen. 
Neuerdings kann ein weiterer Lüfter 
gesteuert werden. Dieser wird 

aber nicht dynamisch angepasst. 
Stattdessen senkt das BIOS einfach 
die Drehzahl und behält diesen Wert 
dauerhaft bei. Serienmäßig ist im 
BIOS der Speichermodus Unganged 
aktiviert. Er ist nötig für den Einsatz 
von drei Modulen. Wir testen aller- 
dings immer mit zwei DIMMs im 
Ganged-Betrieb, da die Speicher- 
bandbreite hier etwas höher ist. 
Damit arbeitet die Gigabyte-Platine 
sogar mit DDR2-1066 problemlos 
(MSC CS2110650, 2,3 Volt, 5-5-5-18, 
2T). Das ist bei aktuellen Phenom- 
Platinen nicht selbstverständlich, 


Vielfältige Anschlüsse: koaxialer und opti- 
scher Ausgang, zweimal LAN und E-SATA. 


daher haben wir den DDR2-1066- 
Test als Wertungsmerkmal in unsere 
Testmethoden aufgenommen. Dank 
sehr gutem BIOS mit feiner Lüfter- 
steuerung und sinnvoller Ausstat- 
tung verdient sich das MA790FX-DQ 
unseren Top-Produkt-Award. (dm) 


Preis: € 200,- m Preis-Leistung: Befriedigend = Gesamtnote: 1,50 


sich einzeln anwählen lassen und je- 
weils nur wenige Sekunden dauern. 
Ob die integrierte Stabilitätsprü- 
fung ähnlich gut funktioniert wie 
Prime 95, lässt sich nur im Langzeit- 
vergleich prüfen. Praktisch: Unter 
„Preferences“ speichern Sie Ihre 
Einstellungen als Profil. 


Asus M3A32-MVP Deluxe Wifi- 
AP: Klasse Ausstattung, starkes 
BIOS, OC-tauglich I Die 790FX-Pla- 
tine von Asus besteht problemlos 
unseren neuen DDR2-1066-Test. Au- 
ßerdem sind die Grafik-Steckplätze 
sinnvoller angeordnet als beim Giga- 
byte-Board: Dual- oder Triple-Cross- 
fire ist auch mit Dual-Slot-Karten 
möglich. Für den Quad-Modus muss 
eine Karte allerdings über einen fla- 
chen Kühler verfügen. Außerdem 
liefert Asus zwei Crossfire-Brücken 
mit, bei der Gigabyte-Platine feh- 
len sie. Wer WLAN nutzt, freut sich 
zudem über den integrierten Con- 
troller. Eine entsprechende Antenne 
ist auch dabei. Wertungsabzug bei 
der Ausstattungsnote: Beim M3A32- 
MVP Deluxe gibt es keinen PCI-Ex- 
press-x1-Slot. Die neue Creative X-Fi 
Xtreme Audio oder eine (mögliche) 
Physikkarte für das PCI-E-x1-Format 
können Sie bei der Asus-Platine da- 
her nicht verwenden. 
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Optisch beeindruckend, aber kaum 
nützlich ist der mitgelieferte Spei- 
cherkühler - eine Abbildung finden 
Sie auf der rechten Seite. Er wird 
direkt auf den Northbridge-Kühler 
geschraubt. Anschließend drehen 
Sie die Kühlplatten mit den entspre- 
chenden Schrauben fest. Über zwei 
Heatpipes soll die Wärme dann an 
mehrere kleine Lamellen weiter- 
geleitet werden (hinten im Bild). 
Leider passte der Kühler unseres 
Testmusters nur bei Modulen, die 
ohnehin über einen Heatspreader 
verfügen. Bei anderen DIMMs war 
der Abstand zu groß. So muss die 
Abwärme der Chips zunächst an 
den eigentlichen Heatspreader und 
dann über Wärmeleitpads an die 
Asus-Speicherkühlung weitergelei- 
tet werden. 


Keine Wünsche lässt dagegen das 
sehr gute BIOS offen. Sehr gut: Wer- 
te für Spannungen und Takt können 
Sie direkt eintippen. Auch die CPU- 
Lüftersteuerung arbeitet mit feinen 
Stufen von rund 100 Umdrehungen 
pro Minute, reagiert aber etwas trä- 
ger als die Steuerung von Gigabyte. 
Erstklassige Noten im Leistungstest: 
Die USB-Übertragungsrate ist mit 
32,9 MiByte pro Sekunde ordent- 
lich. Bessere Ergebnisse sind >» 


Übersicht: Aktuelle AM2-Chipsätze 


Chipsatz 790FX 790X 770 Nforce 590 SLI 

Hersteller AMD AMD AMD Nvidia 
orth-/South. | 790FX/SB600 |790X/SB600 |770/SB600 |590 SLI SPP/MCP 

Durchschnittl. | 140 bis 75 bis 55 bis 75 bis 

Board-Preis: |200 Euro 150 Euro 70 Euro 170 Euro 

Dual-GPU: |Crossf. (x16/x16, | Crossf. (x8/x8) |- SLI (x16/x16) 

x8/x8/x8/x8) 

PCI-E 2.0 Ja Ja Ja Nein 

HT3 Ja Ja Ja Nein 

PCI-E-Lanes: |42 30** 22** 46 

LAN:* kein int. LAN kein int. LAN |kein int. LAN | 2x 1.000 MBit 

SATA:* 4x SATA 4x SATA 4x SATA 6x SATA 

PATA:* 1 Kanal 1 Kanal 1 Kanal 1 Kanal 

Bisher bieten nur die 7er-Chips HT3 und PCI-Express 2.0. Manche Platinen mit dem 

790FX-Konkurrenten Nforce 590 SLI unterstützen den Phenom per BIOS-Udpate. 


WE Asus: speicherkühler 


Beim M3A32-MVP Deluxe Wifi soll die Abwärme per Heatpipes an feine Kühlla- 


mellen abgegeben werden. Den Kühler befestigen Sie einfach per Schrauben. 
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Test 


Phenom-Platinen 


MSI K9A2 CF 


Wer weder aufwendige Aus- 
stattung noch Triple- oder 
Quad-Crossfire will, be- 
kommt die passende Platine 
mit 790X-Chip für 75 Euro. 


U nterschiede zwischen 790X 
und 790FX gibt es lediglich 
bei der Crossfire-Unterstützung. 
So bietet die günstigere 790X-Va- 
riante nur jeweils acht Lanes für 
zwei Grafikkarten. Leistung und 
Stromverbrauch sind hingegen 
identisch. Bei der Ausstattung be- 
schränkt sich MSI auf das Nötigs- 
te. Käufer bekommen lediglich vier 
USB- und einen PATA-Anschluss 
sowie die vier üblichen SATA-Ports 
der SB600-Southbridge. Firewire, 
E-SATA, digitale Sound-Ausgänge 
oder Crossfire-Brücken fehlen 
leider. Damit der PATA-Anschluss 
nicht von einer langen Grafikkarte 
blockiert werden kann, wurde 

er angewinkelt auf die Platine 
gesetzt. Die SATA-Ports hingegen 
leider nicht - steckt eine lange 
Karte mit Dual-Slot-Kühler im 
oberen Steckplatz (beispiels- 
weise eine HD3870), können Sie 
einen der SATA-Ports nicht mehr 
verwenden. 


Erfreulich viele Einstellungsmög- 
lichkeiten gibt es im BIOS. Mit elf 
Timings plus Command-Rate und 
Ganged-Modus konfigurieren Sie 


Anstelle einer Heatpipe-Kühlung verwendet MSI beim günstigen Board jeweils einen Alu- 
Kühler für die Northbridge 790X und die SB600-Southbridge. 


den Speicher. CPU-, RAM-, North- 
bridge- und HT-Spannung lassen 
sich auf hohe Werte anheben. An- 
ders als beim K9A2 Platinum von 
MSI können Sie mit dem aktuellen 
BIOS 1.1 den CPU-Multiplikator 
nicht absenken. Außerdem gibt 

es keine Speicherprofile für Ihre 
Einstellungen. Die CPU-Lüftersteu- 
erung ist serienmäßig deaktiviert 
und muss zunächst konfiguriert 
werden. Setzen Sie den Target- 
Wert auf 45 Grad Celsius und die 
Minimum-Stufe auf null Umdre- 
hungen pro Minute. Geben Sie 
außerdem an, ob es sich um einen 
Lüfter mit Drei- oder Vier-Pin- 
Anschluss handelt. Anschließend 
arbeitet die Steuerung schnell und 
mit angenehm niedrigen Stufen. 
Leider startet das K9A2 CF genau 
wie die andere MSI-Platine im Test 
nicht mit DDR2-1066 - egal ob 
Ganged- oder Unganged-Modus. 
Zudem ist die USB-Leistung mit 
27,8 MiByte niedriger als bei der 
Konkurrenz. Die Übertragungs- 
leistung des LAN-Controllers von 
Realtek ist hingegen erstklassig. 


Die Ausstattung ist sparsam, Leis- 
tung und BIOS stimmen: Mit der 
gelungenen MSI-Platine K9A2 CF, 
2.048 MiByte DDR2-800-RAM und 
Phenom 9600 steigen Sie für nur 
320 Euro auf einen AMD-Quad- 
core-PC um. (dm) 


Preis: € 75,- m Preis-Leistung: Sehr gut m Gesamtnote: 1,89 
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mit der SB600-Southbridge grund- 
sätzlich nicht möglich. 


MSI K9A2 Platinum: Guter Preis 
und optimal für Quad-Crossfi- 
re geeignet, leider funktioniert 
DDR2-1066 nicht I Für 140 Euro 
ist das KYA2 Platinum derzeit die 
günstigste Platine mit 790FX-Chip. 
Außerdem hat MSI die Grafik-Slots 
so platziert, dass Sie problemlos vier 
HD3870 mit Standardkühler ein- 
bauen können - sofern Sie ein pas- 
sendes Gehäuse haben. Allerdings 
lassen sich zwei der sechs SATA- 
Ports nicht mehr nutzen, wenn Sie 
eine lange Dual-Slot-Karte in den 
dritten x16-Steckplatz einsetzen. 
Die Ausstattung ist kaum schlech- 
ter als bei den wesentlich teureren 
Platinen von Asus und Gigabyte: 
Käufer bekommen zwei E-SATA- 
und zwei Firewire-Ports, einen 
schnellen Netzwerkanschluss, zwei 
Crossfire-Brücken und die gute Tu- 
ning-Software Overdrive von AMD. 
Auch das BIOS ist gut: Bis auf die 
PCI-E-Spannungen können Sie alle 
wichtigen Werte verändern und 
neuerdings sogar Ihre Einstellung in 
einem von zwei Profilen speichern. 
Vorsicht bei der Speicherspannung: 
Sie lässt sich ohne Warnung auf bis 
zu 3,1 Volt anheben - damit sollten 
Sie alle Module augenblicklich zer- 
stören können. 


Die Lüftersteuerung bestimmt die 
Spannung des CPU-Kühlers genau 
wie bei der Asus-Platine in 100er- 
Schritten, reagiert aber wesent- 
lich schneller. Allerdings muss sie 
zunächst im BIOS aktiviert und 
konfiguriert werden. Stellen Sie als 
Target-Temperatur am besten 45 
Grad Celsius ein. Im USB-Test er- 
reicht das K9A2 Platinum leider 
nur 27,7 MiByte/s. Zudem startet 
das Board mit dem aktuellen BIOS 
1.1 nicht, sobald wir DDR2-1066 
auswählen. Mit DDR2-800 läuft der 
Phenom 9500 beispielsweise bei 
World in Conflict bis zu acht Pro- 
zent langsamer (siehe Praxisartikel 
ab Seite 90). 


Asrock Alivedual-ESATA2: Güns- 
tig aufrüsten mit PCI-E- oder 
AGP-Karte; allerdings noch RAM- 
Probleme I Asrock verwendet den 
alten AGP-Chip Nforce 3 250 als 
Southbridge und kombiniert ihn 
mit der M1695-Northbridge. Die- 
se stammt ursprünglich von Uli, 
mittlerweile wurde der Hersteller 
aber von Nvidia gekauft. Mit die- 


ser einzigartigen Kombination ist 
PCI-Express mit 16 Lanes sowie 
vollwertiges AGP möglich. Auf HT3 
oder PCI-E 2.0 müssen Sie dann 
natürlich verzichten. Der Nforce- 
3-Chip liefert zwei PATA-Kanäle. 
Dank Zusatzcontroller von Jmicron 
befinden sich zudem insgesamt vier 
SATA-Ports auf der Platine. Beide 
PATA-Anschlüsse sind leider weit 
unten platziert - unpraktisch für 
PATA-DVD-Brenner in großen Ge- 
häusen. Im Test mit dem Phenom- 
Boxed-Kühler regelte die Lüfter- 
steuerung schnell in guten Stufen 
von 100 Umdrehungen pro Minute. 
Leider arbeitete sie etwas nervös: 
Obwohl sich die Temperatur nicht 
veränderte, wurde der Lüfter gele- 
gentlich herauf- und gleich wieder 
heruntergeregelt. 


Ungewöhnlich ist die Einstellungs- 
möglichkeit für den CPU-Multi- 
plikator. So stehen zwei Optionen 
zur Auswahl: „CPU Frequency 
Multiplier“ und „CPU Frequency 
Divider“. Dabei ergibt sich der CPU- 
Gesamttakt aus der Formel „100 x 
Multiplikator durch Teiler“. Es ge- 
nügt allerdings, den Teiler auf den 
kleinsten Wert „1“ zu setzen. Dann 
sind bereits CPU-Multiplikatoren in 
0,5er-Schritten möglich. Mit einem 
anderen Teiler startete die Asrock- 
Platine auch gar nicht erst. Hierfür 
müssen Sie aber eventuell zunächst 
den „CPU Frequency Multiplier“ 
auf einen niedrigeren Wert setzen 
(beispielsweise „20“), sonst lässt 
sich der passende Teiler nicht aus- 
wählen. Leider kann im BIOS die 
CPU-Spannung nicht angehoben 
werden. Ernsthafte Übertaktungs- 
versuche sind damit unmöglich. 
Stellen Sie zudem den Speicher- 
modus immer auf „Unganged“. Mit 
„Ganged“ stürzte das System unter 
Last regelmäßig ab. Auch das neue 
Beta-BIOS L1.02 brachte keine Bes- 
serung. Mit den günstigen DDR2- 
800-Modulen M2GB-800K von MDT 
lief das Asrock-Board auch im „Un- 
ganged“-Modus instabil. | 

Daniel Möllendorf 


FAZIT: 
Phenom-Boards 


Hardinäre 


Ein gutes Board bekommen Sie schon 
für 75 Euro. Wer Quad-Crossfire nutzen 
will, kauft eines der 790FX-Boards von 
MSI, Gigabyte oder Asus — je nachdem, 
ob Sie auf einen günstigen Preis, E-SATA 
oder WLAN Wert legen. Für das Asrock- 
Board sollten Sie DDR2-800-RAM im 
Unganged-Modus verwenden. 
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BOARDS 


Phenom-Platinen 


MA790FX-DQ6 Muth 


Produkt M3A32-MVP Deluxe Wifi-AP | K9A2 Platinum Alivedual-ESATA2 
Hersteller | Gigabyte N 2 Asus MSI MSI Asrock 
Webseite | www.gigabyte.de ve www.asus.de www.msi-computer.de a ane DEE www.asrock.com 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 200,-/Befriedigend ca. € 180,-/Befriedigend ca. € 140,-/Gut ca. € 75,-/Sehr gut ca. € 65,-/Gut 
Chipsatz (North-/Southbridge) | 790FX/SB600 790FX/SB600 790FX/SB600 790X/SB600 M1695/Nforce 3 250 
BIOS-Version/Board-Revision | F3A/1.0 0603/1.02G 1.1/1.0 1.1/1.0 1.0/1.03 
Typberatung Übertakter, E-SATA-Nutzer Übertakter, WLAN-Nutzer Quad-Crossfire-Anwender Preisbewusste Phenom-Käufer Aufrüster mit AGP-Karte 
Overclocking-Tauglichkeit | 1,75 1,75 1,75 2,00 3,00 
AUSSTATTUNG | 1,68 1,81 1,84 2,25 2,27 
Speicher-Steckplätze | 4x DDR2 4x DDR2 4x DDR2 4x DDR2 4x DDR2 
Mechanische x16-Slots | Vier Slots Vier Slots Vier Slots Zwei Slots Ein Slot 
PCI-Express-Slots (x1, x4 oder x8) | Ein x1-Slot - Ein x1-Slot Ein x1-Slot - 
PCI-Slots | 2 Slots 2 Slots 2 Slots 2 Slots 3 Slots 
Onboard-LAN | 2x 1.000 MBit/s Realtek 1x 1.000 MBit/s Marvell 1x 1.000 MBit/s Realtek 1x 1.000 MBit/s Realtek 1x 1.000 MBit/s Realtek 
USB-Ports (Lieferumfang, inklusive Blende) | 6 Ports 6 Ports 6 Ports 4 Ports 4 Ports 
Maximale Anzahl an USB-Ports | 10 Ports 10 Ports 10 Ports 10 Ports 6 Ports 
Firewire (Lieferumfang, inklusive Blende) | 1 Port 2 Ports 2 Ports 
Maximale Anzahl an Firewire-Ports | 3 Ports 2 Ports 2 Ports - - 
SATA-Anschlüsse | 6 Ports 6 Ports 6 Ports 4 Ports 4 Ports 
E-SATA-Anschlüsse | 4 Ports (zwei davon durchgeschleift) | 1 Port 2 Ports - 1 Port (durchgeschleift) 
PATA-Anschlüsse | 1 Port 1 Port 1 Port 1 Port 2 Ports 
RAID-Modi | 0, 1, 0+1, JBOD 0, 1,0+1 0, 1, 0+1 0, 1, 0+1 0, 1, 0+1, JBOD 
Onboard-Sound | Realtek ALC889A ADI 1988B Realtek ALC888 Realtek ALC888 C-Media CM6501 
Sound-Anschlüsse | Optisch, koaxial Optisch, koaxial Optisch Nur analog Nur analog 


Lüfteranschlüsse 


5 Anschlüsse 


4 Anschlüsse 


5 Anschlüsse 


3 Anschlüsse 


2 Anschlüsse 


PATA-/SATA-Kabel 


1x PATA/4x SATA/1x E-SATA 


1x PATA/6x SATA 1x PATA/4x SATA/1x E-SATA 


1x PATA/1x SATA 


1x PATA/2x SATA 


Sonstige Ausstattung 


Dual-BIOS 


WLAN, RAM-Kühl., Crossfire-Brück. | Zwei Crossfire-Brücken 


Software 


Norton Internet Security, 
Easy Tune 5 Pro, @BIOS 


Norton Internet Security, Ai Suite, MSI Dual Core Center, MSI Live 
Asus Upd., PC Probe Il, AMD Overdr. | Update 3, AMD Overdrive 


MSI Dual Core Center, MSI Live 
Update 3, AMD Overdrive 


Mcafee Virusscan 


EIGENSCHAFTEN | 1,88 1,71 1,81 2,29 2,73 
Multi-GPU-Unterstützung | 2x 16 oder 4x 8 Lanes 2x 16 oder 4x 8 Lanes 2x 16 oder 4x 8 Lanes 2x 8 Lanes - 
Besondere Features | Quad-Crossfire Quad-Crossfire Quad-Crossfire - AGP-Unterstützung 
FSB/HT-Link | 200-500 MHz 200-600 MHz 200-600 MHz 200-600 MHz 150-400 MHz 
CPU-Multiplikator | Einstellbar Einstellbar Einstellbar Nicht veränderbar Einstellbar 
Speichertimings | 14 Timings mit Command-Rate 14 Timings mit Command-Rate 14 Timings mit Command-Rate 11 Timings mit Command-Rate 10 Timings mit Command-Rate 
Speicherteiler | Fünf Teiler Fünf Teiler Fünf Teiler Fünf Teiler Fünf Teiler 
CPU-Spannung (Phenom 9500: 1,25 Volt) | Normal bis +0,5V 0,8V bis 1,6875V 1,277V bis 1,537V 1,293V bis 1,557V OV bis 1,25V 
CPU-Spannung-Abstufung | 0,025-Volt-Schritte 0,0125-Volt-Schritte 0,037-Volt-Schritte 0,038-Volt-Schritte 0,025-Volt-Schritte 
RAM-Spannung (DDR2-Standard: 1,8V) | Normal bis +0,5V 1,8V bis 2,5V 1,8V bis 3,1V 1,8V bis 2,9V 1,8V bis 2,2V 
Chipsatz-Spannung | Normal bis +0,4V bis 1,4V (NB), bis 1,4V (SB) 1,125V bis 1,525V (NB) 1,1V bis 1,4V (NB) - 
AGP/PCI-E-Spannung | Normal bis +0,45V 1,1V bis 1,4V - - Auto, Low, High 
FSB/HT-Spannung | Normal bis +0,4V 1,2V bis 1,5V 1,175V bis 1,525V 1,25V bis 1,5V - 
HT-Multiplikator | 1 bis 13 1 bis 9 1 bis 13 1 bis 13 1 bis 5 
Dynamische Übertaktung: Prozessor | - Al Overclocking BROT D.O.T. - 


Dynamische Übertaktung: Grafikkarte 


Dynamische Lüftersteuerung 


Ja (CPU-Lüfter fast Stufenlos) 


Ja (nur CPU, feine Stufen) 


Ja (nur CPU, feine Stufen) 


Ja (nur CPU, feine Stufen) 


Ja (nur CPU, feine Stufen) 


Besondere BIOS-Optionen 


BIOS-Savegames 


0.C. Profile, EZ Flash 2 


BIOS-Savegames 


16 Sekunden 


34 Sekunden 


Boot-Dauer (Windows-Ladebildschirm) | 23 Sekunden 12 Sekunden 26 Sekunden 
Boot-Dauer (Windows: Willkommen) | 53 Sekunden 36 Sekunden 65 Sekunden 35 Sekunden 56 Sekunden 
Realer FSB/HT-Takt (CPU-Z v1.42) | 200,3 MHz 200,6 MHz 200,0 MHz 200,0 MHz 200,0 MHz 


Probleme beim Board-Layout 


Alle vier x16-Slots sitzen 
direkt untereinander 


CPU-Sockel weit oben 


HD3870 im zweiten Slot 
blockiert zwei SATA-Ports 


Dual-Slot-Grafikkarten b 
einen SATA-Port 


PATA-Anschlüsse 
sehr weit unten 


lockieren 


Northbridge-Temperatur 


48,2 Grad Celsius 


52,5 Grad Celsius 


50,9 Grad Celsius 


59,9 Grad Celsius 


61,3 Grad Celsius 


Chipsatzkühlung 


Passive Heatpipe-Kühlung 


Passive Heatpipe-Kühlung 


Passive Heatpipe-Kühlung 


Passive Kühlung 


Passive Kühlung 


Spieleleistung Onboard-Sound, Avg/Min-Fps* 


18/15 Fps - Sehr gut 


19/15 Fps - Sehr gut 


18/14 Fps - Sehr gut 


18/15 Fps - Sehr gut 


Stromverbrauch: Windows-Idie* | 124,7 Watt 134,3 Watt 117,1 Watt 113,7 Watt 123,1 Watt 
Stromverbrauch: Stabilitätstest* | 228,0 Watt 230,1 Watt 225,1 Watt 225,3 Watt 249,1 Watt 
Suspend-to-RAM-Test ($3) | Bestanden Bestanden Bestanden Bestanden Bestanden 
SPD-Erkennung | Bestanden Bestanden Bestanden Bestanden Bestanden 
Praxisprobleme | - - - - Instabil im Ganged-Modus 
LEISTUNG | 1,31 1,38 1,67 1,64 1,79 


18/14 Fps - Sehr gut 


Super Pi 1M (Mod 1.5) 


34,9 Sekunden 


34,1 Sekunden 


34,8 Sekunden 


34,7 Sekunden 


34,9 Sekunden 


USB-Leistung 


31,9 MiByte/s - Gut 


32,9 MiByte/s - Gut 


27,7 MiByte/s - Befriedigend 


27,8 MiByte/s - Befriedigend 


30,9 MiByte/s - Gut 


LAN-Leist. oberer Port (senden/empfangen) 


116/116 MiByte/s - Sehr gut 


116/116 MiByte/s - Sehr gut 


116/116 MiByte/s - Sehr gut 


116/116 MiByte/s - Sehr gut 


116/116 MiByte/s - Sehr gut 


LAN-Leist. unterer Port (senden/empfangen) 


116/116 MiByte/s - Sehr gut 


Nicht vorhanden 


Nicht vorhanden 


Nicht vorhanden 


Nicht vorhanden 


Kompatibilität: Speicher 


Alle Module bestanden 


Alle Module bestanden 


Alle Module bestanden 


Alle Module bestanden 


MDT DDR2-800 instabil 


Kompatibilität: Grafikkarten 


Alle Karten bestanden 


Alle Karten bestanden 


Alle Karten bestanden 


Alle Karten bestanden 


Alle Karten bestanden 


Kompatibilität: CPU-Kühler 


Alle Kühler bestanden 


CNPS8000 nicht mit 4 DIMMs 


CNPS8000 nicht mit 4 DIMMs 


Alle Kühler bestanden 


CNPS8000 nicht mit 4 DIMMs 


FAZIT 
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an E-SATA 
1,50 = Sehr teuer 


> WLAN 
= Kein PCI-E-x1-Slot 


1,53 1,73 


ar Platz für vier HD3870 
= DDR2-1066 instabil 


g Crossfire 


1,89 = Wenig Ausstattung 


DDR2-1066-Test | Bestanden im Ganged-Modus Bestanden im Ganged-Modus Nicht bestanden Nicht bestanden Nicht bestanden 
PCGH-Stabilitätstest | Bestanden Bestanden Bestanden Bestanden Bestanden 
Wertung: > Gutes OC-BIOS Wertung: 5» OC-Möglichkeiten Wertung: Wertung: & Sehr günstig Wertung: ah PCI-E x16 und AGP 


(x8/x8) 


= Ganged instabil 
2,07 = Vcore nicht anhebbar 
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* Phenom 9500, Radeon X1950 XTX, 2.048 MiByte DDR2-800-RAM (4-4-4-12, 2T), Anno 1701 v1.02, 1.024x768, kein FSAA/AF 


Rubrik | Test 


15 Festplatten von 


500 bis 1.000 GByte 


Auf nur noch vier An- 
bieter ist der Markt 
für SATA-Festplatten 
im 3,5-Zoll-Format 
geschrumpft. Doch 
er ist spannend wie 
nie: Alle vier haben 
innerhalb weniger 
Monate Festplatten 
mit Terabyte-Kapa- 
zität auf den Markt 
gebracht. Wir prüfen, 
was die Neuen außer 
viel Platz noch zu 
bieten haben. 


PC Games Hardware | 02/2008 


Tera Nova 


iesenmagneto - was? Als 
| Peter Grünberg im Dezem- 
: ber den Nobelpreis für Phy- 
sik entgegennahm, wusste kaum je- 
mand etwas mit seiner Entdeckung 
anzufangen. Dabei profitieren wir 
alle davon, denn erst der Riesen- 


magnetwiderstand erlaubt die Ferti- 
gung von Festplatten mit der heute 
üblichen Kapazität: IBM nutzte den 
Effekt erstmals im Dezember 1997 
für eine 16,8-GByte-Platte, ein Jahr- 
zehnt später ist die Terabyte-Grenze 
erreicht. Zeit für einen Vergleich, 
nicht nur zu Ehren Grünbergs. 


Insgesamt 11 TB im Test 

Das Testfeld setzt sich aus 15 aktu- 
ellen SATA-Festplatten der 3,5-Zoll- 
Klasse zusammen, die im Desktop- 
PC üblich sind. Vertreten sind alle 
vier Hersteller, die diesen Markt 
noch bedienen, mit Modellen zwi- 
schen 500 und 1.000 GByte - das ist 
jene Größenordnung, für die sich 
laut Umfrage auf www.pcgh.de fast 
80 Prozent der Leser am meisten in- 
teressieren. Neben Neulingen wie 
Seagates Barracuda 7200.11 und 
Samsungs Spinpoint F1 sind auch 


=- 


etwas ältere Vertreter dabei, die mit 
bewährter Technik und günstigen 
Preisen punkten. Sichtbaren techni- 
schen Fortschritt gibt es abseits des 
üblichen Platz- und Performance- 
Wachstums ohnehin nicht: Neue 
Ideen wie eine hardwarebasierte 
Datenverschlüsselung oder Hybrid- 
Systeme mit zusätzlichem Flash- 
Speicher finden sich bislang aus- 
schließlich in Notebook-Platten. 


Alle Laufwerke müssen ihre Trans- 
ferleistung beim Lesen und Schrei- 
ben unter Beweis stellen; wer 
täglich mit großen Dateien han- 
tiert, sollte sich diese Werte näher 
ansehen. Geringe Zugriffszeiten 
qualifizieren ein Modell eher für 
den Einsatz als System- oder auch 
Serverplatte. Die Lärmentwicklung 
im Leerlauf und bei Zugriffen mes- 
sen wir ebenfalls, und zwar aus 0,5 
Metern Entfernung im ausgebauten 
Zustand: Jedes Laufwerk gibt Vibra- 
tionen an das PC-Gehäuse weiter 
und arbeitet dadurch in der Praxis 
bedeutend lauter als in unserem 
Test, doch ist der Einfluss des je- 
weiligen Gehäusemodells und der 


-A 


e 
S 
I E Inhalte auf der 
“a HEFT-DVD 


- Festplatten-Tools 

- PDF: HD-Zubehör/-Dämmung 
- PDF: Hybridfestplatte im Test 
- PDF: RAID 0 im Test 

- PDF: SSD im Test 


Einbaulage zu groß, als dass wir mit 
solch einem Aufbau verwertbare 
Ergebnisse erzielen könnten. Um 
unseren Messwerten nahe zu kom- 
men, sollten Sie also eine Festplat- 
ten-Entkopplung in Erwägung zie- 
hen; mehr dazu finden Sie auf der 
Praxisseite dieses Artikels. 


Ergebnisse: 500-GB-Klasse 
500 GByte oder 465 GiByte: Mit die- 
ser Kapazität bekommen Sie derzeit 
am meisten Speicherplatz für Ihr 
Geld, ein GiByte gibts schon für 
18 bis 22 Cent. Kein Wunder, dass 
mehr als die Hälfte unserer Leser 
den Kauf solch eines Modells plant. 
Besonders günstig fahren Sie mit 
dem Samsung-Laufwerk der letz- 
ten Generation namens Spinpoint 
T166: Die HD501LJ kostet nur noch 
85 Euro, zwischenzeitlich war sie 
sogar schon für unter 80 zu haben. 
Das ebenso große Spinpoint-F1-Mo- 
dell ist noch nicht erhältlich und 
fehlt daher im Testfeld, wird aber et- 
was teurer sein. Ein paar Euro mehr 
kosten auch die älteren Platten von 
Seagate (Barracuda 7200.10) und 
Hitachi (Deskstar 7K500). 


Bild: Hitachi 


Die neue 7200.11 und WDs Caviar 
Greenpower kosten mit jeweils 100 
Euro am meisten - bieten aber auch 
durchaus etwas dafür: Die Seagate 
glänzt mit der besten Performance 
dieser Klasse, die WD bleibt ange- 
nehm unauffällig mit dem leisesten 
Betrieb des ganzen Testfeldes. Mehr 
als 0,3 Sone sind ihr nicht zu ent- 
locken, bei guter Entkopplung ist 
diese Platte in der Praxis nicht zu 
hören. Deutlich lauter gehen die Hi- 
tachi und Seagates 7200.10 zu Wer- 
ke, deren Nachfolgerin liegt mit der 
Samsung im Mittelfeld. 


Fazit: Wer gute Performance 
wünscht, sollte die Barracuda 
7200.11 wählen, Silent-Fans und 
Umweltfreunden empfehlen wir 
die leise und sparsame Western Di- 
gital Caviar GP. Alle anderen greifen 
zur günstigen Samsung HD501LJ. 


Neue Mittelklasse: 750 GB 
Ein halbes Gigabyte reicht Ihnen 
nicht, ein ganzes ist aber zu teu- 
er? Voilà, ganze sechs Geräte im 
Kader beschreiten den goldenen 
Mittelweg; das GiByte kostet hier 
zwischen 20 (Spinpoint F1) und 
23 Cent (Caviar GP). Auch im Preis- 
Leistungs-Verhältnis liegt die neue 
Mittelsparte also zwischen den 
500ern und der Königsklasse. 


Unsere Benchmarks sehen die 
Seagate Barracuda 7200.11 vorn, bei 
den Transferraten lässt sie Samsungs 
F1 HD753LJ und alle Verfolger Klar 
hinter sich. Diese profitiert nicht 
von der neuen Plattergeneration 
der Fl-Reihe: Zwar erlaubt deren 
Technik eine Kapazität von 334 
GByte (ca. 310 GiByte) pro Scheibe, 
und diese hohe Datendichte verbes- 
sert die Schreib- und Lesegeschwin- 
digkeit. Zum Einsatz kommen die 
neuen Platter aber bislang nur im 
Terabyte-Modell, Varianten mit 320 
und 640 GByte sind angekündigt. 
Die F1 HD753LJ erreicht ihre 750 
GByte nur durch den Einsatz drei- 
er 250-GByte-Platter, genau wie die 
Barracuda 7200.11 und WDs Caviar 
GP. Die alten Modelle Caviar SE und 
Barracuda 7200.10 setzen ebenso 
wie Hitachis Deskstar auf vier Plat- 
ter und liegen in der Leistungsmes- 
sung etwas zurück. 


Fazit: Das Ergebnis fällt ähnlich aus 
wie in der 500-GByte-Abteilung, 
auch bei den 750ern setzt sich die 
neue Seagate Barracuda mit der bes- 
ten Leistung an die Spitze. Dafür ist 
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E NCQ 
Native Command Queuing. Technik 
moderner SATA-Festplatten, die 
Zugriffsbefehle umsortiert, um die 
Performance zu erhöhen 


E PATA 
Parallel-ATA. Vorgänger der SATA- 
Schnittstelle, meist „IDE” genannt 
E Platter 
Datenscheibe einer Magnetfestplat- 
te, auf der die Bits gespeichert sind. 
Gängig sind derzeit 1-5 Platter. 


sie mit etwa 160 Euro auch 20 Euro 
teurer als die Samsung, die in dieser 
Klasse damit das beste Preis-Leis- 
tungs-Verhältnis bietet. Besonders 
ruhig arbeitet erneut die WD Caviar 
Greenpower, der Unterschied zur 
Konkurrenz fällt hier aber gering 
aus - für den stillen Wohnzimmer- 
PC greifen Sie besser zum nochmals 
leiseren 500-GByte-Modell. 


Der Terabyte-Showdown 

Seit der ersten Magnetfestplatte von 
1956 mit ihren 5 MByte hat sich viel 
getan, die Kapazität dieses Medi- 
ums stieg bis heute um den Faktor 
200.000: Satte 1.000 GByte oder 
931 GiByte sind es mit der Genera- 
tion von 2007. Damit verlieren auch 
Platzfresser wie Vista oder Crysis 
ihren Schrecken, selbst HD-Videos 
lassen sich so bequem verstauen. 


Jedes GiByte kostet in der Oberliga 
24 bis 26 Cent, für die Topmodel- 
le sind also auch Spitzenpreise zu 
zahlen; 240 Euro sind’s bei der Sea- 
gate, dem teuersten Laufwerk des 
Quartetts. Geht es Ihnen nur um 
möglichst viel Platz, sind Sie also 
mit zwei Samsung HD501LJ deut- 
lich günstiger dran, die zwei 500er 
gibt's zusammen für 170 Euro. Schal- 
ten Sie diese in einem RAID-O- oder 
JBOD-Verbund zusammen, erhalten 
Sie ebenfalls ein einzelnes Lauf- 
werk mit 1.000 GByte und sparen 
dabei 50 Euro. Beim Einsatz zweier 
Platten erhöhen sich dafür natür- 
lich Strombedarf, Lärmentwicklung 
und Ausfallwahrscheinlichkeit. 


Soll es ein Terabyte-Modell sein, 
spricht vieles für die Samsung Fl: 
Sie bricht die Geschwindigkeits- 
rekorde für SATA-Festplatten, die 
vor Jahren Western Digitals Raptor 
aufstellte. Eine Leserate von über 
90 MiByte pro Sekunde bedeutet 
einen komfortablen Vorsprung » 


Test 


Festplatten 


Mittlere Zugriffs- 


Zugriffszeiten u: 


I Bei den Zugriffszeiten dominiert Seagates neue Generation. 
I Fast alle Modelle liegen innerhalb weniger Millisekunden. 
I Bei zufälligen Zugriffen hilft die Datendichte der F1 nicht. 


Mittlere Zugriffs- 
zeit schreibend 


h2bench - Mittlere Zugriffszeiten 


BESSER € | ms 02 4 6 8 10 12 14 16 18 20 PREIS 
Seagate C 9214 
S13750330AS 8,4 160; 
Seagate N 5 
ST350032015 79 100; 
Seagatı | 2,7 
$131000340AS 92 I 
Samsun A ‘3,3 
HD73 7,6 10: 
WD A S, 
WD7500AAKS 76 ul: 
Hitachi A 3,1 90 
HDT725050VLA380 8,5 7 
Seagate A 13,8 
ST3750640AS 9,6 160.- 
Samsun ER] 
HD103U) 74 i 
Seagate N 13,0 90,- 
ST3500630A5 9,4 x 
Samsun A SA) 
HD01 8,0 85,- 
WD I Bor 
WD7500AACS 7,0 1605 
WD A 146 
WD5000AACS 7,9 100: 
WD N 125,0 
WD10EACS 74 au: 
Hitachi A ‘8,4 145 
HDS721075KLA330 11,6 4 
Hitachi A 19,5 
HDS721010KLA330 11,7 Br 


Settings: Asus P5K-E (Intel P35); C2D E6300; 2.048 MiByte DDR2-800; Windows Vista 32 Bit 


Lautheit 


Lautheit Leerlauf 


E Gehäusevibrationen werden nicht berücksichtigt. 


E Die neuen WD-Greenpower-Laufwerke sind die leisesten. 
I Die älteren Seagates und Hitachis sind deutlich zu hören. 


BESSER <4 | Sone 


Messung aus 50 Zentimetern Entfernung 
0 02 04 06 08 1,0 1,2 1,4 


Lautheit Zugriff 


PREIS 


WD E 0,2 m 
WDSODDAACS 03 \- 
WD E 0,2 5: 
WD10EACS 04 , 
WD E 0,2 iB 
WD7500AACS 05 , 
Samsung E 0,3 85- 
HD5011) 0,5 ; 
Samsung | ik jä- 
HD753U 05 , 
Samsung | IE 30: 
HD103UJ 05 , 
WD N 0.3 es 
WD7500AAKS 06 , 
Seagatı E 0 4 
ST375033015 06 160,- 
Seagatı N 0,4 
$T3500320A5 06 100, 
Hitachi N 0,5 0 
HDT725050VLA380 1,0 2 
Seagate el 0,5 90 
ST3500630AS 1,1 Fa 
Seagate | [6 
S13750640AS 13 160,- 
Seagate EEE 0,6 
sT31000340A5 07 240,- 
Hitachi E 0,6 145- 
HDS721075KLA330 1,2 i 
Hitachi E 0,6 
HDS721010KLA330 1,2 235,- 


Settings: Festplatte ausgebaut und entkoppelt gelagert, 50 Zentimeter Messabstand 
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Test 


Festplatten 


Schnittstellen: SATA gegen den Rest 


40 oder 44 Pins, verschiedene Kabel, 
Master oder Slave — mit dem Chaos 
vergangener PATA-Tage machte der 
SATA-Standard Schluss. Die erste 
Festplatte mit dem seriellen Interface 
esteten wir vor exakt fünf Jahren in 
PCGH 02/2003 (siehe Retro-Video auf 
DVD); heute hat sich diese Schnittstelle 
ängst durchgesetzt, und zwar überall: 
m Desktop-PC und im Notebook sind 
Stecker und Buchsen jetzt einheitlich. 


ehr noch: Aus dem Rechnergehäuse 
geführte SATA-Buchsen, sogenannte E- 
SATA-Ports, dienen auch dem Anschluss 
externer Laufwerke und machen damit 
den langsameren Interfaces USB 2.0 
und Firewire Konkurrenz. Sollten Sie an 
den Kauf eines externen Festplatten- 
gehäuses denken, achten Sie auch 

auf diese Schnittstelle, da sie die 
Datenübertragung gegenüber USB um 
mehr als 100 Prozent beschleunigen 
kann. Im professionellen Serverbereich 
schließlich löste die an SATA ange- 
lehnte SAS-Schnittstelle den betagten 
SCSI-Standard ab. 


SATA ist also überall, erfreut uns mit 
schlanken und langen Kabeln und 
ermöglicht Technologien wie NCQ und 
Hot-Plugging (mehr dazu auf der Praxis- 
seite). Und damit sollte auch die Frage 
beantwortet sein, ob es sich heute noch 


AR. 
SATA-Ports sind seit Jahren gängig, wenn 
auch nicht immer so schön bunt wie hier. 


lohnt, eine PATA-Festplatte zu kaufen: 
Nein, es gibt dafür keinen Grund 

mehr, will man nicht gerade einen 
Uralt-Rechner aufrüsten. Die neuesten 
Festplattenmodelle werden daher auch 
gar nicht mehr mit PATA-Anschluss an- 
geboten. Das ist auch der Grund dafür, 
dass unser PATA-Modell, das wir zu Ver- 
gleichszwecken im Benchmark auf Seite 
52 aufführen, gegen die versammelte 
SATA-Phalanx keine Chance hat: Nicht 
das langsamere Interface ist schuld an 
der schwachen Leistung, sondern die 
alte Plattentechnik. 


Der aktuelle Standard wird stetig 
weiterentwickelt. Waren zunächst 150 
und dann 300 MByte/s möglich, soll 
SATA 3 bald bis zu 600 MByte pro 
Sekunde übertragen. Bis Festplatten 
dieses Potenzial tatsächlich nutzen, 
dauert's aber noch ein wenig. 


FESTPLATTEN 


von über 11 MiByte/s gegenüber 
der zweitplatzierten Seagate-Kon- 
kurrentin. Ein beachtlicher Sprung, 
wenn man die im Vergleich zur 
Größe eher gemächlich verlaufen- 
de Entwicklung der HD-Geschwin- 
digkeit bedenkt. 


Dass die F1 als einziges Modell 
dieser Klasse mit drei Plattern aus- 
kommt, bringt auch akustische Vor- 
teile: 0,3 Sone im Leerlauf bedeuten 
gegenüber Barracuda und Deskstar 
nur die halbe Lautstärke. Auch bei 
Zugriffen bleibt die Samsung mit 
0,5 Sone noch ruhig, während die 
Hitachi zwar noch nicht laut, aber 
deutlich hörbar auf 1,2 Sone auf- 
dreht - die fünf Platter der ersten 
Terabyte-Festplatte auf dem Markt 
fordern hier ihren Tribut. 


Am leisesten ist einmal mehr die 
WD, die sogar unauffälliger arbei- 
tet als ihre 750-GByte-Schwester, 
aber auch weniger Performance 
liefert. Gut möglich, dass Letztere 
im Werk eine höhere Drehzahl ver- 
passt bekam: Als einziger Hersteller 
setzt Western Digital bei der Green- 
power-Serie nämlich nicht auf die 
feste Geschwindigkeit von 7.200 
U/min, WD gibt lediglich grob den 
Bereich von 5.400 bis 7.200 U/min 
an. Mit welcher Geschwindigkeit 


T 


I 


1 


ein Modell tatsächlich arbeitet, 
wird bei der Produktion entschie- 
den. Laut Hersteller soll so für jede 
Baureihe das optimale Verhältnis 
aus Performance, Lärmentwicklung 
und Strombedarf erreicht werden. 
Tatsächlich arbeiten die neuen GP- 
Laufwerke äußerst sparsam und vi- 
brationsarm, sie eignen sich daher 
bestens für den heimischen Server 
oder leise Wohnzimmer-PCs. 


Welches Terabyte-Angebot ist nun 
das beste? Die Samsung gewinnt die- 
sen Vierervergleich trotz des nied- 
rigsten Preises. Doch ein Blick auf 
die Gesamtwertung verrät nicht die 
ganze Wahrheit, jedes Modell hat sei- 
ne Vorteile. Die Samsung ist schnell, 
die WD leise und sparsam, für die 
Seagate spricht neben guter Perfor- 
mance die lange Herstellergarantie. 
Und was bietet uns Hitachi? 


Zuverlässigkeit 

Stimmen aus dem Netz zufolge 
glänzt die Hitachi trotz der vielen 
mechanischen Teile mit geringen 
Ausfallraten. Doch konkrete und da- 
mit bewertbare Zahlen gibt es nicht, 
schon gar nicht für die frisch einge- 
führte Konkurrenz. Erst nach eini- 
gen Jahren wird man sagen können, 
welches der Terabyte-Modelle die 
höchste Lebenserwartung mit- Ð 


Produkt | Spinpoint F1 


Modellnummer | HD103U) 


Barracuda 7200.11 1.000 GB 
ST31000340AS 


1.000 GB 


Barracuda 7200.11 750 GB 


ST3750330A$ ST3500320AS 


Barracuda 7200.11 500 GB 


Spinpoint F1 750 GB 
HD753L) 


Hersteller/Bezugsquelle 


Samsung/www.alternate.de 


Seagate/www.kmelektronik.de 


Seagate/www.fortknox.de 


Seagate/www.mindfactory.de 


Samsung/www.alternate.de 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 220,-/Gut ca. € 240,-/Befriedigend ca. € 160,-/Gut ca. € 100,-/Gut ca. € 140,-/Sehr gut 
Preis in Euro pro GiByte | 0,24 €/GiByte 0,26 €/GiByte 0,23 €/GiByte 0,22 €/GiByte 0,20 €/GiByte 
Ausstattung (20%) | 2,90 2,70 2,90 3,20 3,20 
Kapazität binär/dezimal | 931,3 GiByte/1.000 GByte 931,3 GiByte/1.000 GByte 698,5 GiByte/750 GByte 465,7 GiByte/500 GByte 698,5 GiByte/750 GByte 

Cache | 32 MiByte 32 MiByte 32 MiByte 32 MiByte 32 MiByte 
Herstellergarantie | 3 Jahre 5 Jahre 5 Jahre 5 Jahre 3 Jahre 
Besonderheiten | - - - - - 
Eigenschaften (20%) | 1,55 1,85 1,75 1,65 1,55 
Schnittstelle/DMA-Modus | SATA II/SATA 300 SATA II/SATA 300 SATA II/SATA 300 SATA II/SATA 300 SATA II/SATA 300 
Umdrehungen pro Minute | 7.200 U/min 7.200 U/min 7.200 U/min 7.200 U/min 7.200 U/min 
‚Automatic Acoustic Management (AAM) | Unterstützt Nicht unterstützt Nicht unterstützt Nicht unterstützt Unterstützt 
Native Command Queuing (NCQ) | Unterstützt Unterstützt Unterstützt Unterstützt Unterstützt 
Platter-Anzahl/GiByte pro Platter | 3/310 GiByte 41233 GiByte 3/233 GiByte 2/233 GiByte 3/233 GiByte 
Leistung (60%) | 2,30 2,55 2,60 2,58 2,65 
Transfer Lesen (Durchschnitt) | 191,0 MiByte/s 79,6 MiByte/s 79,6 MiByte/s 80,3 MiByte/s 71,7 MiByte/s 
Transfer Schreiben (Durchschnitt) | B 89,4 MiByte/s 78,8 MiByte/s 78,6 MiByte/s 79,9 MiByte/s 71,4 MiByte/s 
Mittlere Zugriffszeit Lesen/Schreiben | 13,9/7,4 ms 12,7/9,2 ms H 12,4/8,4 ms 12,5/7,9 ms 13,3/7,6 ms 
Burstrate | 227 MiByte/s 123 MiByte/s 235 MiByte/s 248 MiByte/s 222 MiByte/s 
Lautheit (Idle/Seek)* | 0,3/0,5 Sone 0,6/0,7 Sone 0,4/0,6 Sone 0,4/0,6 Sone 0,3/0,5 Sone 
. #5 Transferleistun . 5» Transferleistun: . 5» Transferleistunı . Œ Transferleistun . a» Zugriffszeiten 
F A Z | Wertung: a Zugriffszeiten i Wertung: dà Zugriffszeit send Wertung: & Zugriffszeit kend Wertung: x Zugriffszeiten i Wertung: CH se 
2,27 & Lautstärke 2,44 sh Kapazität 2,49 2,52 = Kapazität 2,54 
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* Messung aus 50 Zentimetern Entfernung im ausgebauten Zustand 


Empfehlung der Redaktion 


Samsung F1 


Das Drei-Platter-Design 
beschert Samsungs Terabyte- 
Platte den Testsieg. 


rei Scheiben mit jeweils 

310 GiByte — eine so hohe 
Datendichte bedeutet großen 
Produktionsaufwand, weshalb sich 
Samsung mit der neuen F1-Reihe 
auch viel Zeit ließ. Das Warten 
wurde belohnt, die F1 überzeugt. 
Weniger Scheiben bedeuten vor 
allem ein niedrigeres Laufgeräusch, 
im Leerlauf kommt die HD103U)J 
auf kaum vernehmbare 0,3 Sone. 
In dieser Disziplin wird die F1 nur 
von WDs Greenpower geschlagen, 
die dafür aber auch bedeutend 
weniger Performance liefert. 


Die hohe Datendichte bringt 
nämlich zugleich bessere Über- 
tragungsraten: Bei 91 MiByte pro 
Sekunde mittlerer Lesegeschwin- 
digkeit schlägt die F1 sogar WDs 
Raptor, die mit 10.000 U/min auf 


HD103U)J 


Die Spinpoint-F1-Reihe wird noch um Mo- 
delle mit 320 und 640 GiByte erweitert. 


76,3 MiByte/s kommt. Im schnellen 
äußeren Scheibenbereich erreicht 
die F1 sogar eine maximale Trans- 
ferrate von 116 MiByte/s. 


Dass sich Samsung diese Leistung 
nicht fürstlich bezahlen lässt, über- 
rascht: Für etwa 220 Euro ist die 
HD103UJ die günstigste Terabyte- 
Festplatte auf dem Markt. Das mag 
sich ändern, doch derzeit können 
wir nur eine Kaufempfehlung 
aussprechen. Zumindest für jene, 
die wissen, wie sie so viel Platz 
überhaupt nutzen sollen. (hs) 


Test 


Empfehlung der Redaktion 


Festplatten 


Wer nur möglichst viel Platz 
fürs Geld möchte, greift am 
besten zu Samsungs „Alter”. 


ie wundern sich vielleicht über 

die Note der HD501LJ: Hat 
diese nicht in Ausgabe 04/2007 
besser abgeschnitten? Stimmt. 
Aber die Leistungsdimension, in 
welche die neue Plattengeneration 
vorstößt, machte auch eine Überar- 
beitung unseres Wertungsschemas 
notwendig. Das neue System trägt 
kommenden Platten jenseits der 
TByte-Grenze mit Transferleistun- 
gen über 100 MiByte/s Rechnung. 


Doch nach wie vor schlägt sich 

die Spinpoint T wacker. Vor allem 
bleibt sie angenehm leise, Hitachis 
7K500 und Seagates 7200.10 sind 
deutlich aufdringlicher; in der 500- 
GByte-Klasse bleibt nur WDs Caviar 
GP ruhiger. Bei der Leistungsmes- 
sung wird die HD501LJ allerdings 
von der 7200.11 vorgeführt. 


Samsung T HD501L)J 


Die HDSO1L ist das Topmodell der Spin- 
point-T-Serie, die weiterhin produziert wird. 


Die WD ist leiser, Seagates Neue 
schneller, und die Nachfolgerin F1 
HD5011J mit ebenfalls 500 GByte 
steht in den Startlöchern. Was 

also spricht für die T166? Ganz 
einfach: ihr Preis von rund 85 

Euro. Speicherplatz ist nirgendwo 
sonst derart billig; ganze 18 Cent 
müssen Sie hier für das GiByte 
zahlen, weniger als bei jeder 
anderen Festplatte auf dem Markt. 
Geht es Ihnen also lediglich um ein 
günstiges Datenlager und nicht um 
Höchstleistung, können Sie ohne 
Bedenken zugreifen. (hs) 


Preis: € 220,- m Preis-Leistung: Gut m Gesamtnote: 2,27 


Preis: € 85,- m Preis-Leistung: Sehr gut = Gesamtnote: 2,78 


FESTPLATTEN 


Produkt 


Modellnummer 


Caviar GP 1.000 GB 
WD10EACS 


Caviar SE16 750 GB 
WD7500AAKS 


Barracuda 7200.10 750 GB 
ST3750640AS 


Caviar GP 750 GB 
WD7500AACS 


Caviar GP 500 GB 
WD5000AACS 


Hersteller/Bezugsquelle 


Western Digital/www.fortknox.de 


| Western Digital/www.fortknox.de 


Seagate/www.mindfactory.de 


Western Digital/www.fortknox.de 


Western Digital/www.fortknox.de 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis 


ca. € 230,-/Befriedigend 


| ca. € 150,-/Gut 


ca. € 160,-/Gut 


ca. € 160,-/Gut 


ca. € 100,-/Gut 


Preis in Euro pro GiByte 


Ausstattung (20%) 
Kapazität binär/dezimal 


0,25 €/GiByte 


931,3 GiByte/1.000 GByte 


0,22 €/GiByte 


698,5 GiByte/750 GByte 


0,23 €/GiByte 


698,5 GiByte/750 GByte 


0,23 €/GiByte 


698,5 GiByte/750 GByte 


0,22 €/GiByte 


465,7 GiByte/500 GByte 


Cache 


16 MiByte 


| 16 Mißyte 


16 MiByte 


16 MiByte 


16 MiByte 


Herstellergarantie 


3 Jahre 


| 3 Jahre 


5 Jahre 


3 Jahre 


3 Jahre 


Besonderheiten 


Eigenschaften (20%) 


1,65 


1,65 


1,85 


1,55 


1,45 


Schnittstelle/DMA-Modus | SATA II/SATA 300 SATA II/SATA 300 SATA II/SATA 300 SATA II/SATA 300 SATA II/SATA 300 
Umdrehungen pro Minute | 5.400-7.200 U/min | 7.200 U/min 7.200 U/min 5.400-7.200 U/min 5.400-7.200 U/min 
‚Automatic Acoustic Management (AAM) | Unterstützt | Unterstützt Nicht unterstützt Unterstützt Unterstützt 
Native Command Queuing (NCQ) | Unterstützt | Unterstützt Unterstützt Unterstützt Unterstützt 


Platter-Anzahl/GiByte pro Platter 


Leistung (60%) 
Transfer Lesen (Durchschnitt) 


41233 GiByte 


60,2 MiByte/s 


41175 GiByte 


69,3 MiByte/s 


41175 GiByte 


62,0 MiByte/s 


3/233 GiByte 


63,5 MiByte/s 


2/233 GiByte 


B 58,2 MiBytels 


Transfer Schreiben (Durchschnitt) 


60,1 MiByte/s 


| 69,2 Mißyte/s 


60,2 MiByte/s 


63,5 MiByte/s 


58,2 MiByte/s 


www.pcgameshardware.de 


Mittlere Zugriffszeit Lesen/Schreiben | 15,0/7,4 ms | 13,3/7,6 ms 13,8/9,6 ms 14,5/ B 7,0 ms 14,6/7,9 ms 
Burstrate | 204 MiByte/s | 204 MiByte/s 220 MiByte/s 226 MiByte/s 225 MiByte/s 
Lautheit (Idle/Seek)* | 0,2/0,4 Sone 0,3/0,6 Sone 0,5/1,3 Sone 0,2/0,5 Sone 0,2/0,3 Sone 
F Z l T Wertung: & Lautstärke Wertung: ar Zugriffszeiten Wertung: Š Zugriffszeit lesend Wertung: 3» Zugriffszeit schreibend Wertung: ar Lautstärke 
A & Kapazität sh Idle-Lautstärke = Zugriffslautstärke “> Lautstärke = Kapazität 
2,64 = Transferleistung 2,66 2,66 = Transferleistung 2,68 = Transferleistung 2,73 = Transferleistung 


02/2008 | PC Games Hardware 


* Messung aus 50 Zentimetern Entfernung im ausgebauten Zustand 


* Test in einer früheren Ausgabe 


Test 


Festplatten 


Mittlere Transfer- 
ransierraten rate lesend 
A : A Mittlere Transfer- 
E Samsungs Terabyte-F1 setzt sich an die Spitze. rate sehreibend 
EWDs Raptor mit 10.000 U/min hält noch gut mit. 
I Die älteste Platte mit PATA-Anschluss fällt zurück. 
h2bench - Mittlere Übertragungsgeschwindigkeit 
BESSER > | MiB/s |0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 PREIS 
S: U kan) 
HDrosu) 84 A 
Seagate 80,3 100 
ST3500320AS 799 1" 
Seagatı 19,6 
513100034045 78,8 240,- 
Seagate A 70,6 160 
ST3750330A5 78,6 1" 
WD N 76,3 
WD1500ADFD* 65,1 160,- 
S A 7,7 
Te A 100, 
WD E 69,3 
WD7500AAKS 692 150,- 
Hitachi A 602 145- 
HDS721075KLA330 60,9 2 
Hitachi 66,9 235- 
HDS721010KLA330 1 59,9 2 
WD A 63; 
WD7500AACS 63.5 160,- 
Seagate E 620 160,- 
ST3750640AS 60,2 É 
Hitachi A 6o 90- 
HDT725050VLA380 1 55,4 2 
Samsung 60,6 85- 
HD501 1 59,1 2 
WD A 602 
WD10EACS 60,1 230,- 
Seagate N 59, | 90,- 
ST3500630AS 59,1 2 
WD N 58,2 
WD5000AACS 582 100,- 
WD N 55,7 1 
WD3200JB (PATA)* 53,6 g 
Settings: Asus P5K-E (Intel P35); C2D E6300; 2.048 MiByte DDR2-800; Windows Vista 32 Bit 


FESTPLATTEN 


bringt. Ist es wirklich die Deskstar 
mit ihrer bewährten Technik? Oder 
eher die Spinpoint, die mit den 
wenigsten Verschleißteilen aus- 
kommt? Vielleicht auch WDs kühle 
Greenpower mit ihrer gemächli- 
chen Drehzahl - oder doch die Bar- 
racuda, auf die Seagate immerhin 
fünf Jahre Garantie gewährt? Das 
wird die Zeit zeigen. Fest steht nur, 
dass Sie Ihren Daten einen Gefallen 
tun, wenn Sie die Platte gut kühlen 
und allzu häufige Ein- und Ausschalt- 
zyklen vermeiden. Und natürlich, 
indem Sie Backups anlegen. 


Ausblick 

Wenn Sie mit dem Gedanken spie- 
len, sich eine neue Festplatte zu be- 
schaffen, sollten Sie nicht auf güns- 
tige Solid State Disks warten. Bis 
diese Technik preislich mit der Ma- 
gnetplatte konkurrieren kann, ver- 
geht noch einige Zeit. Die Hybrid- 
festplatte wird vorerst gar nicht den 
Weg in den Desktop-PC finden, und 
angesichts der ersten Testergebnis- 
se ist das auch nicht weiter tragisch 
(siehe Artikel auf Heft-DVD). 


Alle vier Hersteller klassischer 3,5- 
Zoll-Laufwerke werden stattdessen 
die gute alte Magnettechnik wei- 
terentwickeln. Die keineswegs ma- 
gische Terabyte-Grenze ist erreicht, 


doch niemand macht daran Halt: 
Dank Samsungs 310-GiByte-Plattern 
sind bereits heute Laufwerke mit 
1,5 Terabyte möglich, und tatsäch- 
lich sprechen Gerüchte schon von 
einer F2-Reihe, die 2008 genau dies 
erreichen soll. Die übrigen drei 
Hersteller werden dem sicher nicht 
tatenlos zusehen. Es geht also wei- 
ter aufwärts mit dem Speicherplatz, 
und die Sprünge werden größer: 
Brachte die vorige Generation noch 
eine Erhöhung der Kapazität von 
320 auf 500 Gigabyte, hat die neue 
den Speicherplatz auf einen Schlag 
verdoppelt. Die Magnetfestplatte 


ist auch 51 Jahre nach ihrer Markt- 
einführung noch nicht am Ende 
ihrer Möglichkeiten - und wenn es 
doch mal so weit ist, hat sicher wie- 
der irgendein Physiker eine nobel- 
preisträchtige Lösung parat. > 

Henner Schröder 


FAZIT: 
Festplatten 


Bass 


Hard 


Nicht zu alt, nicht zu neu: Vergessen Sie 
den alten PATA-Standard, aber warten 
Sie auch nicht auf Solid State Disks. 
Dank SATA-Schnittstelle und behutsa- 
mem Fortschritt sind klassische Magnet- 
scheiben so groß und so schnell wie nie 
zuvor. Die neue Generation bringt ganz 
nach Wunsch hohe Performance oder 
leisen Betrieb, aber immer viel Platz. 


Modellnummer 


Produkt | Spinpoint T166 500 GB 


HD501LJ 


Deskstar T7K500 500 GB 
HDT725050VLA380 


Deskstar 7K1000 1.000 GB 
HDS721010KLA330 


Deskstar 7K1000 750 GB 
HDS721075KLA330 


Barracuda 7200.10 500 GB 
ST3500630AS 


Hersteller/Bezugsquelle 


Samsung/www.alternate.de 


Hitachi/www.csv-direkt.de 


Hitachi/www.mindfactory.de 


Hitachi/www.fortknox.de 


Seagate/www.mindfactory.de 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 85,-/Sehr gut ca. € 90,-/Sehr gut ca. € 235,-/Befriedigend ca. € 145,-/Gut ca. € 90,-/Sehr gut 
Preis in Euro pro GiByte | 0,18 €/GiByte 0,19 €/GiByte 0,25 €/GiByte 0,21 €/GiByte 0,19 €/GiByte 
Ausstattung (20%) | 3,50 3,58 2,88 3,18 3,30 
Kapazität binär/dezimal | 465,7 GiByte/500 GByte 465,7 GiByte/500 GByte 931,3 GiByte/1.000 GByte 698,5 GiByte/750 GByte 465,7 GiByte/500 GByte 
Cache | 16 MiByte 8 MiByte 32 MiByte 32 MiByte 16 MiByte 
= Herstellergarantie | 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 5 Jahre 
S Besonderheiten | - Zusätzlicher PATA-Stromstecker Zusätzlicher PATA-Stromstecker Zusätzlicher PATA-Stromstecker - 
= Eigenschaften (20%) | 1,55 1,55 1,75 1,65 1,75 
£ Schnittstelle/DMA-Modus | SATA II/SATA 300 SATA I/SATA 300 SATA II/SATA 300 SATA II/SATA 300 SATA II/SATA 300 
E] Umdrehungen pro Minute | 7.200 U/min 7.200 U/min 7.200 U/min 7.200 U/min 7.200 U/min 
F Automatic Acoustic Management (AAM) | Unterstützt Unterstützt Unterstützt Unterstützt Nicht unterstützt 
E£ Native Command Queuing (NCQ) | Unterstützt Unterstützt Unterstützt Unterstützt Unterstützt 
S Platter-Anzahl/GiByte pro Platter | 3/155 GiByte 3/155 GiByte 5/186 GiByte 41175 GiByte 3/155 GiByte 
E Leistung (60%) | 2,95 3,10 3,30 3,28 3,20 
5 Transfer Lesen (Durchschnitt) | 60,6 MiByte/s 61,0 MiByte/s 66,9 MiByte/s 69,2 MiByte/s 59,1 MiByte/s 
5 Transfer Schreiben (Durchschnitt) | 59,1 MiByte/s H 55,4 MiBytels 59,9 MiByte/s 60,9 MiByte/s 59,1 MiByte/s 
= Mittlere Zugriffszeit Lesen/Schreiben | 14,1/8,0 ms 13,4/8,5 ms H 19,3/11,7 ms 18,4/11,6 ms 13,9/9,4 ms 
3 Burstrate | 220 MiByte/s 164 MiByte/s 190 MiByte/s 122 MiByte/s 122 MiByte/s 
a Lautheit (Idle/Seek)* | 0,3/0,5 Sone 0,5/1,0 Sone H 0,6/1,2 Sone H 0,6/1,2 Sone 0,5/1,1 Sone 
> F A Z l Wertung: H PR Wertung: GH an. lesend Wertung: GH are Wertung: = a. schreibend Wertung: = u. 
F = Kapazität = Transferleistun = Zugriffszeiten = Zugriffszeiten = Kapazität 
£ 2,78 = Tasche 2,89 e Lautstärke 3 2,91 = ee 2,93 = ae 2,93 = a 
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Test 


Festplatten 


Festplatten überwachen 


Wie jede PC-Komponente leiden auch 
Festplatten unter hohen Temperaturen. 
Im Gegensatz etwa zu einer überhitzten 
Grafikkarte macht sich eine gefährdete 
Platte aber nicht durch offensichtliche 
Bildfehler oder Abstürze bemerkbar, 
stattdessen läuft sie unbekümmert 
weiter — bis sie eines Tages ausfällt. 
Festplatten sollten daher gut gekühlt 
werden. Ein eigener Lüfter ist dafür aber 
nicht nötig; in der Regel reicht es, wenn 
die Laufwerke etwas vom Wind der 


Gehäuselüfter abbekommen. 


Um die Temperatur und die Gesundheit 
der Laufwerke zu prüfen, eignet sich die 
kostenlose Software HD Tune. Das Pro- 
gramm bietet neben einem integrierten 
Benchmark und einer Oberflächenanaly- 
se auch eine Anzeige der aktuellen HD- 
Temperaturen. Im Idealfall liegen diese 
stets unterhalb von 40 Grad Celsius, 
was allerdings nur ein grober Richtwert 


mu mem - jar 


Mn | en EEE A anne 


HD Tune warnt bei der Überschreitung 
kritischer SMART-Schwellenwerte. 


ist. Außerdem liest HD Tune die SMART- 
Daten aus, die etwa über bedrohlich 
hohe Fehlerraten und andere Messwerte 
informieren. Das Windows-Tool finden 
Sie auf unserer Heft-DVD oder im Netz 
unter www.hdtune.com. 


Eine genauere Überprüfung der Platte 
ermöglicht Hitachis Drive Fitness Test, 
der mit fast allen Modellen umgehen 
kann. Das Programm lässt sich direkt 
von der zweiten Seite unserer Heft-DVD 
über das Tools-Menü booten. 


Festplatten ruhigstellen 


Lärmende Lüfter lassen sich austau- 
schen, doch einer nervenden Festplatte 
ist schwieriger beizukommen. Auch leise 
Modelle wie jene aus Western Digitals 
Greenpower-Reihe können Vibrationen 
im Gehäuseblech erzeugen, die sich vor 
allem bei Datenzugriffen bemerkbar 
machen. Ein wenig können Sie schon 
per Software erreichen: Das Automatic 
Acoustic Management (AAM) moderner 
Festplatten erlaubt es, Zugriffsgeräusche 
auf Kosten der Performance zu senken. 
Die Einstellung nehmen Sie über das 
Hitachi Feature Tool vor, das Sie direkt 
von der zweiten Seite unserer Heft-DVD 
starten können. Eine Windows-Lösung 
gibt es für SATA-Festplatten leider nicht. 
Hitachis Programm kann mit den meis- 
ten Laufwerken umgehen, Seagate-Mo- 
delle unterstützen allerdings kein AAM. 


Manche Dämmboxen wie dieses Modell 
von Silentmaxx fungieren auch als Kühler. 


Reicht dieser Schritt nicht aus, greifen 
Sie zu Entkopplern, die eine Übertra- 
gung der Vibrationen verhindern. Stört 
Sie auch das Laufgeräusch der Platte, 
bringt Sie dies aber nicht weiter — in 
diesem Fall muss eine HD-Dämmung 
her. Entkopplungs- und Dämmlösungen 
haben wir in PCGH 07/2007 vorgestellt, 
Sie finden den Artikel als PDF-Datei 
ebenfalls auf unserer aktuellen DVD. 


Praxis: Festplatten 


Neue Funktionen, längeres Leben und leiser Betrieb für die Speicherriesen 


ATA-Festplatten erleichtern 
N nur das Kabelmanage- 
ment, sie bringen auch Techniken 
wie NCQ und Hot-Plugging mit. 
Letzteres steht für die Möglichkeit, 
eine Platte im laufenden Betrieb 
ein- oder auszustöpseln (wie un- 
ser Video auf Heft-DVD beweist). 
Native Command Queuing hinge- 
gen, eine Art automatische Befehls- 
umsortierung, kann in bestimmten 
Szenarien die Performance erhö- 
hen. Beides funktioniert aber nur, 
wenn auch der Controller mitspielt 
- und dieser möchte entsprechend 
konfiguriert werden. 


Einstellungssache 

Im BIOS der meisten Mainboards 
können Sie sich für einen von meh- 
reren SATA-Betriebsmodi entschei- 
den, die Option heißt in der Regel 
„SATA Configuration“ oder ähnlich. 
Unter den wählbaren Betriebsarten 
findet sich etwa ein „Legacy“- oder 
„Compatible“-Modus, der oft auch 
schlicht „IDE“ heißt. Damit verhal- 
ten sich angeschlossene SATA-Lauf- 
werke wie ihre PATA-Vorgänger, 
was aber ausschließlich älteren 
Betriebssystemen Vorteile bringt. 
Ähnliches gilt für den „Enhanced‘- 
Modus, der jedoch nur bei wenigen 
Boards zur Verfügung steht. 


SATA-exklusive Funktionen wie die 
genannten können Sie nur mit ei- 
nem der modernen Modi AHCI (Ad- 
vanced Host Controller Interface) 
oder RAID nutzen. Dabei bedeutet 
RAID nicht zwingend, dass Sie ei- 
nen Plattenverbund einsetzen müs- 
sen, denn auch einzelne Laufwerke 
laufen in diesem Modus. 


Die fortschrittlichen Betriebsar- 
ten bringen aber ein Problem mit 
sich: Das BIOS vieler Platinen ver- 
wendet standardmäßig den Legacy- 
Modus, um Probleme mit antiken 
Betriebssystemen zu vermeiden. Ist 
Windows auf solch einer Festplatte 
installiert, können Sie nicht nach- 
träglich auf AHCI umstellen - Win- 
dows würde den nächsten Start mit 
einer Fehlermeldung quittieren, da 
ihm für das „neue“ AHCI-Laufwerk 
die passenden Treiber fehlen. 


Vor dem gleichen Dilemma steht, 
wer seinen Rechner nachträglich 
um einen RAID-Plattenverbund er- 
weitern will. Wurde das System auf 
einer Festplatte im Legacy-Modus 
installiert, können Sie nicht mehr in 
den RAID-Modus wechseln. Nur we- 
nige Boards, vor allem jene mit Nvi- 
dia-Chipsatz, erlauben die getrenn- 
te Konfiguration der SATA-Ports, 
sodass Sie Ihr System auf der „Le- 
gacy“-Festplatte parallel zu einem 
RAID-Verbund betreiben können. 
Die meisten Boards jedoch lassen 
die Einstellung des SATA-Modus nur 
für alle Laufwerke auf einmal zu. 


Erst ins BIOS! 
Bauen Sie einen Rechner zusam- 
men, sollten Sie nach dem Einschal- 
ten im BIOS den SATA-Modus über- 
prüfen und diesen gegebenenfalls 
auf AHCI oder RAID stellen. Erst 
anschließend installieren Sie das 
Betriebssystem, auch wenn dann 
im Falle von Windows XP das Set- 
up nach Treibern verlangt. Dieser 
Mehraufwand ist geringer als der 
einer späteren Neuinstallation. U 
Henner Schröder 


ANZEIGE 


Corsair — die erste Wahl für Enthusiasten 


Die mit den 1.066 bis 1.250 MHz schnellen DDR2-Dominator-Modulen eingeführ- 
te DHX-Technik (Dual Path Heatexchange/Zwei-Wege-Wärmeableitung) ist jetzt 
auch in die XMS-Standard-Familie aufgenommen worden. Corsair ist nun in der 


CORSAIR | TWIN2X2048-6400C5DHX (2x 1.024 MB, CL5) 


NOS 


Hersteller: Corsair 
Preis: Ca. € 60,- 


Lage, die Chips nicht nur von außen über die Heatspreader, sondern auch von . . 
Website: www.corsair.com 


innen über die Platine zu kühlen. Die Chips bleiben je nach Anwendung zwischen 
6 und 10 °C kühler. 


Wie Eingeweihte wissen: Je kühler ein System, desto höher das Übertaktungspo- 
tenzial und desto länger die Lebensdauer der Module. Verfügbar ist die DHX-Tech- 
nik auch als DDR2-800, wahlweise mit günstigen CL5 oder leistungstärkeren CL4 
(TWIN2X2048-6400C5DHX oder TWIN2X2048-6400C4DHNX). Für Kompromisslose 
ist ein 4x 1 GB QUAD2X-DHX- respektive 2x 2 GB TWIN2X-DHX-Kit erhältlich. 


Router im Test 


Egal ob PC, Note- 
book, Mobiltelefon 
oder Spielekonsole 
— ein WLAN-Router 
darf in keinem Haus- 
halt fehlen, wenn Sie 
auf Kabel verzichten 
möchten. PCGH ver- 
gleicht daher neun 
WLAN-Router, die 
sich auch für größere 
Datenmengen (u. a. 
HDTV-Material) 
eignen. 
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eit unserer letzten Markt- 
übersicht in Ausgabe 
04/2006 hat sich bei den 


WLAN-Routern einiges getan. Viele 
Hersteller bieten inzwischen Gerä- 
te mit dem N-Entwurf (Draft 2.0) 
an. Dieser soll Übertragungsraten 
von 300 MBit/s und mehr ermögli- 
chen. Im Vergleich dazu waren mit 
dem G-Entwurf der alten Testreihe 
bis zu 54 MBit/s möglich. In unse- 
ren Praxistests zeigte sich jedoch 
schnell, dass es sich dabei um einen 
theoretischen Wert handelte. 


Auch dieses Mal konnte keines un- 
serer Testgeräte die vom Hersteller 
beworbenen Geschwindigkeiten 
erreichen. Um ein möglichst praxis- 
nahes Ergebnis zu erzielen, führten 
wir unsere Tests in einem normalen 
Wohnhaus durch. Ein DSL-6.000- 
Anschluss von Arcor war dabei die 
Grundlage für alle Überprüfun- 
gen, die eine Internetverbindung 
benötigten. Die Geschwindigkeit 
der WLAN-Verbindung testeten 
wir mit zwei Centrino-Notebooks, 
von denen eines mit einem N-Ent- 
wurf- und das andere mit einem 
G-Entwurf-Wireless-Adapter von 


Intel ausgerüstet war. Um die Über- 
tragungsrate der Netzwerkports zu 
messen, nutzten wir zwei PCs mit 
100-MBit-Netzwerkkarten. Dabei ist 
zu beachten, dass einige der Router 
in unserem Testfeld mit Gigabit- 
Ports ausgestattet sind. Wenn Sie 
Ihren alten Router durch einen der 
hier vorgestellten Verteiler ersetzen 
wollen, sollten Sie darauf achten, 
dass Sie ein separates Modem besit- 
zen oder gleich mit anschaffen. Die 
Fritzbox Fon WLAN 7270 ist das 
einzige Gerät in unserem Test, bei 
dem ein Modem bereits integriert 
ist. Im Folgenden stellen wir Ihnen 
die Testkandidaten vor: 


Belkin N1 Vision: Ein schicker 
WLAN-Router mit minimalen 
Schwächen I Mit dem N1 Vision 
hat Belkin ein Gerät auf den Markt 
gebracht, das vor allem durch sein 


Draft- bzw. N-Entwurf 
Der neue WLAN-Entwurf 802.11n 
löst den 802.11g-Standard ab und 
ermöglicht theoretische Durchsatz- 
raten von bis zu 600 MBit/s. Ein 
Stromsparprotokoll ist ebenfalls neu. 


LAN-Router ım Test 


ansprechendes Design auffällt. Der 
Blickfang dabei ist das integrierte 
Display des Routers. Mithilfe dieses 
Bildschirms können Sie grundle- 
gende Konfigurationen direkt am 
Gerät vornehmen und müssen nur 
für die erweiterten Einstellungen 
das Browsermenü benutzen. Beim 
Test der Verbindungsgeschwindig- 
keiten stießen wir auf das Problem, 
dass wir keine Verbindung zwi- 
schen Router und dem N-Notebook 
herstellen konnten, sobald wir die 
WEP- oder WPA-Verschlüsselung 
deaktivierten. Nutzten wir jedoch 
einen externen N-Adapter, waren 
Datenübertragungen mit guter Ge- 
schwindigkeit möglich. Ein beson- 
deres Extra ist die Garantie von 30 
Jahren, die Belkin auf den Router 
gewährt. Fazit: Der N1 Vision ist ein 
gutes Gerät für alle, denen neben 
Geschwindigkeit auch der optische 
Aspekt wichtig ist. 


Airlive WN-5000R: Der schnellste 
Router im Test I Mit einer Über- 
tragungsrate von 5,10 MiByte/s bei 
deaktivierter Verschlüsselung und 
5,05 MiByte/s bei eingeschalteter 
WPA2-Sicherung ist der WN-5000R 
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bei N-Verbindungen ganz vorne. 
Neben den hohen Geschwindig- 
keiten bietet der Router die größte 
Reichweite aller Geräte in diesem 
Test. Selbst bei Entfernungen von 
bis zu 16 Metern Luftlinie durch 
mehrere Räume und Stockwerke 
hinweg war stets eine Verbindung 
zwischen Router und Notebook 
vorhanden. Benutzt man einen 
USB-Adapter wie den WN-5000USB 
von Airlive, der zusammen mit dem 
Router in einem Bundle erhältlich 
ist, lässt sich zwar die Reichweite 
nicht merklich erhöhen, aber die 
Signalstärke steigern. Die unver- 
bindliche Preisempfehlung des Pa- 
kets inklusive N-Adapter liegt bei 99 
Euro. Die Browser-Konfiguration ist 
zwar auf Englisch gehalten, gestal- 
tet sich abgesehen davon aber ein- 
fach. Fazit: Sollten Sie auf der Suche 
nach größtmöglicher drahtloser 
Geschwindigkeit sein und keine be- 
sonders umfangreiche Ausstattung 
benötigen, dann ist der WN-5000R 
das richtige Gerät für Sie. 


Netgear WNR 854T: Solides Ge- 
rät mit internen Antennen I Der 
Router von Netgear ist das einzige 
Gerät in unserem Test, bei dem die 
Antennen innerhalb des Gehäuses 
liegen. Ein direkter Nachteil ist das 
allerdings nicht, denn die Übertra- 
gungsraten lassen nicht zu wün- 
schen übrig und liegen nur Knapp 
hinter den Spitzenreitern. Einzig 
die Reichweite ist mit zwölf Me- 
tern im Vergleich eher schwach. 
Auch der WNR 854T verfügt über 
farblich codierte Anschlüsse für 
alle Kabel. Beim Aufstellen ist zu 
beachten, dass der Router für den 
vertikalen Betrieb gedacht ist und 
entsprechend platziert werden 
sollte. In unserem Test konnten 
wir jedoch keine Verschlechterung 
der Werte feststellen, wenn wir 
den mitgelieferten Standfuß weg- 
gelassen und das Gerät auf die Sei- 
te gelegt haben. Fazit: Der Netgear 
WNR 854T ist vor allem dann inter- 
essant, wenn es am Aufstellungsort 
eng zugeht und keine waagerechte 
Platzierung oder Wandmontage 
möglich ist. 


SMC Networks SMCWBRI4-N2: 
Günstiger Router mit adäqua- 
ter Geschwindigkeit 1 Gerade 
mal 60 Euro müssen Sie für den 
SMCWBR14-N2 von SMC Networks 
auf den Tisch legen, was ungefähr 
einem Drittel dessen entspricht, 
was für das teuerste Gerät fällig 
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wird. Damit ist er der günstigste 
Router im Test. Doch wie so häufig 
gilt auch hier: Billig ist nicht gleich 
schlecht. Zwar stellt das SMC-Gerät 
keine Geschwindigkeitsrekorde 
auf, erzielt aber bei der Datenüber- 
tragung im N-Entwurf gute Werte. 
Sollten Sie einmal das WLAN nicht 
benötigen, verfügt der SMCWBRI14- 
N2 über einen Schalter am Gehäuse, 
mit dem Sie das drahtlose Netzwerk 
deaktivieren können. Die Konfigu- 
ration erfolgt auch hier über den 
Webbrowser und ist in englischer 
Sprache gehalten. 


D-Link DIR-655: Benutzerfreund- 
licher Router 1 Obwohl in diesem 
Test vor allem die Geschwindig- 
keit bei der kabellosen Datenüber- 
tragung von Interesse ist, bei der 
sich das D-Link-Gerät im Mittelfeld 
platziert, zeigt der DIR-655 auch in 
anderen Bereichen Stärke. Mit ge- 
rade einmal 26 Grad Celsius an der 
wärmsten Stelle des Routergehäu- 
ses ist er das Modell mit der gerings- 
ten Hitzeentwicklung. Erfreulich 
einfach ist die komplett auf Deutsch 
gehaltene Konfiguration, mit der 
selbst Anfänger keine Probleme 
haben sollten. Neben den drei ab- 
nehmbaren Antennen verfügt der 
DIR-655 auch über vier 1-GBit-LAN- 
Ports, die - passende Netzwerkkar- 
ten vorausgesetzt - eine schnellere 
Datenübertragung per Kabel er- 
möglichen. Fazit: Der DIR-655 ist 
selbst für Anfänger in Sachen Rou- 
terinstallation geeignet. 


Trendnet TEW-633GR: Guter 
WLAN-Router mit sinnvollen Ex- 
tras I Auch Trendnet stattet seinen 
Router mit vier Gigabit-Netzwerk- 
ports aus. Was die Geschwindig- 
keit bei der Datenübertragung im 
N-Entwurf angeht, reiht sich der 
TEW-633GR ins Mittelfeld unseres 
Testparcours ein. Daten zwischen 
zwei G-Geräten werden mit 2,49 
MiByte/s kopiert, was einen geteil- 
ten zweiten Platz in der Rangliste 
einbringt. Bei der Ausstattung hat 
Trendnet einige sinnvolle Extras 
spendiert. So kann der Router ent- 
weder per mitgelieferten Sockel 
hochkant aufgestellt oder einfach 
horizontal platziert werden. Ein 
Schalter am Gehäuse erlaubt es, das 
WLAN schnell auszuschalten, wenn 
es nicht benötigt wird. Fazit: Wer 
einen variablen Router mit guten 
Datentransferraten sucht, ist mit 
dem TEW-633GR von Trendnet gut 
beraten. >» 


Test 


N-Router im Test 


802.11n-Transferleistung 


mit WPA/WPA2 


gesichert 


I Airlive stellt bei der N-Performance Spitzenwerte auf und 
liegt um 40 Prozent vor der Fritzbox Fon WLAN 7270. 
E Ohne Verschlüsselung sind die meisten Router schneller. 


500-MiByte-Datentransfer 


deaktivierte 
Verschlüsselung 


BESSER > | MiB/s |o 1 aP Pe PREIS 
Airlive WN-5000R e) ne 90,- 
Netgear WNR854T C] ix ee 120,- 

Hama WLAN Router — 4,81 (+33%) 80,- 
300 Mbps 4,95 (+20%) ! 
Trendnet TEW-633GR u ne 100,- 
D-Link DIR-655 — — 120,- 
Belkin N1 Vision Keine Verbindung n us 150,- 
smc smcwarı..n2 | M 3,70 ao (+1%) 60,- 

Fritzbox Fon WLAN 7270 E 2), 190,- 

Zyxel NBG-415N | Keine Verbindung möglich aan 120,- 


Settings: Arcor-DSL 6.000, MSI Megabook GX600 (802.1 1n) 


mit WPA/WPA2 
gesichert 


802.11g-Transferleistung 


E Das Gerät von Hama liegt bei der 802.1 1g-Leistung vorne. 
E Ohne WPA-Verschlüsselung verweigert AVM den Dienst. 
E Das Zyxel-Gerät stellt nur ohne WPA eine Verbindung her. 


deaktivierte 
Verschlüsselung 


500-MiByte-Datentransfer 


a > GUT 
BESSER » | MiB/s |oo 05 10 15 2l0 25 30 PREIS 
Hama WLAN Router || En 2,52 (+67%) 30,- 
300 Mbps i 2,59 (+7%) i 
L 
Airlive UN-Sooor || ns a 90,- 
i h 
i 
D) 
Trendnet TEW-633GR n i Eh 100,- 
i 
Belkin N1 Vision 12 A n o 150,- 
12 
; 2,19 (+45%) 
Fritzbox Fon WLAN 7270| keine Verbindung möglich | 190,- 
D-Link DIR-655 ; ATA 120,- 
m, 
A 2, 
Netgear WNR854T 2,00 (+3 e (9) 120,- 
í h 
A |, is 
SMC SMCWBR14-N2 1,51 (Basis) 2.3 Basis) 60,- 
Zyxel NBG-415N | Keine Verbindung möglich i hi Zn 120,- 
‚88 (-23% 
Settings: Arcor-DSL 6.000, Asus Pro 60V X-115 (802.119) 
mit WPA/WPA2 


gesichert 


N-Adapter im Vergleich 


E Der N-Adapter von Airlive verbessert die Performance im 


deaktivierte 
Verschlüsselung 


Vergleich zum N-Adapter im MSI-Notebook (Centrino) nicht. 
E D-Link liegt mit dem DWA-645 auf dem letzten Platz. 
100-MiByte-Datentransfer 

BESSER » | MiB/s |o 1 Po 3 E PREIS 
AiriveWN-5000R + | ME 4,91 (+42) y 
WN-5000 USB 4,98 (+109%) £ 
Trendnet TEW-633GR + | M 4,76 (+38%) 150- 
TEW-621PC 5,00 (+110%) É 
Zyxel NBG-415N + aaa E) 4,16 (+38%) 210- 
NWD-170N 4,57 (+92%) É 
Netgear WNRBSAT + | EEE 4,00 (+ 169) 170.- 
WN121T i 5,00 (+110%) á 
SMC SMCWBR14-N2 + j 4,00 (+16%) 120- 
SMCWUSB-N 2,94 (+24%) ü 
Dnk DRs i 3,45 (82s) 160,- 
DWA-645 2,38 (Basis) ' 


Settings: Arcor-DSL 6.000 
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AVM Fritzbox Fon WLAN 7270: 
Das Multitalent 1 Alle Informatio- 
nen zu diesem Gerät finden Sie im 
Einzeltest auf der nächsten Seite. 


Zyxel NBG-415N: Das Sorgenkind 
im Testfeld I Dieser Router hat uns 
einige Nerven gekostet. Nach einfa- 
cher Installation und Konfiguration 
ergab unser Test bei deaktivierter 
Verschlüsselung die schlechtesten 
Ergebnisse beim Dateikopieren. 
Eine Internetseite anzupingen war 
nicht möglich. Genauso vergebens 
waren unsere Versuche, bei einge- 
schalteter WPA2-Kodierung Daten 
über das WLAN zu kopieren. Als 
wir jedoch externe WLAN-Adap- 
ter des Herstellers an unsere Note- 
books anschlossen (sowohl per 
USB als auch über den PCMCIA- 
Slot), konnten wir keine Probleme 
mehr feststellen und erhielten bei 
unseren Übertragungstests gute bis 
sehr gute Ergebnisse. Bei der Aus- 
stattung und Funktionsvielfalt zieht 
der NBG-415N mit den meisten an- 


WLAN- 
ROUTER 


deren Geräten im Testfeld gleich. 
Fazit: Wenn Zyxel die Kompatibili- 
tätsprobleme per Firmware-Update 
behebt, ist der NBG-415N ein gutes 
Gerät mit relativ hohen Übertra- 
gungsraten. 


Hama WLAN Router 300 Mbps: 
Einfach zu installierender Rou- 
ter I Mit 14 Metern Signalreichwei- 
te und 4,81 MiByte/s Übertragungs- 
rate im verschlüsselten N-WLAN 
bringt das Testgerät der Firma 
Hama sehr gute Leistungen. Dank 
deutschem Menü geht die Konfigu- 
ration per Browser einfach von der 
Hand. Die drei externen Antennen 
sind abnehmbar und können so 
durch leistungsfähigere Modelle 
ausgetauscht werden. Für den Rou- 
ter werden ungefähr 80 Euro als 
Anschaffungspreis fällig, womit der 
WLAN Router 300 Mbps auf Platz 2 
der günstigsten Modelle im Test lan- 
det. Fazit: Mit dem geringen Preis, 
der einfachen Konfiguration und 
den guten Leistungen ist dieses Ge- 


Produkt 


Hersteller/Webseite 


Fritzbox Fon WLAN 7270 


AVM (www.avm.de) 


rät ein Tipp für alle, die bei hohen 
Anforderungen trotzdem auf den 
Preis achten wollen. 


Fortschritte bei der WLAN- 
Technik erkennbar 

Während wir zuletzt noch bemän- 
gelten, dass die Konfiguration von 
Wireless-LAN-Routern zum Teil sehr 
schwierig ist, haben die Hersteller 
inzwischen reagiert und leiten den 
Verbraucher mit guten Anleitungen 
und zum Teil bebilderten Beschrei- 
bungen durch die Installation. Bei 
der Leistungsfähigkeit der Produk- 
te in unserem Test gab es keine all- 
zu großen Unterschiede. Jedes der 
Produkte erfüllt seinen Zweck. Die 
Frage, ob es sich lohnt, einen 300- 
MBit-Router anzuschaffen, muss 
jeder für sich entscheiden. Bei re- 
lativer Betrachtung bringt der N- 
Entwurf einen Leistungszuwachs 
von durchschnittlich 100 Prozent, 
aber ein Blick auf die absoluten 
Zahlen zeigt, dass der Unterschied 
zum G-Entwurf nur spürbar wird, 


sobald die zu transferierenden Da- 
teien die Größe von einem Giga- 
byte überschreiten. Im Endeffekt 
ist die schnellste Lösung nach wie 
vor die Kabelverbindung, denn hier 
kopieren Sie Daten selbst mit 100- 
MBit-Karten noch immer schneller 
als per WLAN. Als abschließender 
Tipp bleibt noch zu erwähnen, dass 
Sie im Sinne der eigenen Sicherheit 
stets die bestmögliche Verschlüs- 
selung für Ihr kabelloses Netzwerk 
aktivieren sollten. | 

Kristoffer Keipp/Daniel Waadt 


FAZIT: 
WLAN-Router 


Hardiuare 


Wenn Sie möglichst wenig Geld 
ausgeben wollen, um schnell Daten per 
WLAN zu übertragen, liegen Sie mit den 
Geräten von SMC oder Hama richtig. 
Spitzenwerte bei der Datenübertragung 
erreicht dagegen Airlive. Suchen Sie 
eine Komplettlösung inklusive DSL- 
Modem und VoIP-Support, kommen Sie 
derzeit um die Fritzbox nicht herum. 


DIR-655 
D-Link (www.d-link.de) 


WNR854T 


Netgear (www.netgear.de) 


WLAN Router 300 Mbps 


Hama 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis 


ca. € 190,-/gut 


ca. € 120,-/befriedigend 


ca. € 120,-/befriedigend 


ca. € 80,-/sehr gut 


Art | WLAN-Router mit DSL-Modem 


WLAN-Router 


WLAN-Router 


WLAN-Router 


Firmware-Version | 54.04.48 1.03 EU 1.4.09 GR Nicht bekannt 
Ausstattung (20%) | 1,45 2,90 3,25 3,30 
DSL-Modem | ADSL, ADSL2+ - - - 
Netzwerk-Ports; USB-Anschluss | 4x (100 MBit/s) 4x (1.000 MBit/s); USB-Anschluss (Konfig.) 4x (1.000 MBit/s); nicht verfügbar 4x (100 MBit/s) 


Drucker/Fileserver 


USB-Port (Drucker, Festplatte) - 


LAN-Kabel (1,5 m) 


Kabel | LAN-Kabel (1,6 m), DSL-Kabel (4 m) LAN-Kabel (1,5 m) LAN-Kabel (0,5 m) 
Software | DSL-Software Fritz!DSL - - - 
Sonstiges | Telefonadapter, TAE-Adapter Sockel für vertikale Aufstellung Sockel für vertikale Aufstellung 
Voice over IP | Vorhanden (SIP-konform) - 


Handbuch; Garantie 
Eigenschaften (20%) 
Verschlüsselung 


1,38 


Kurzanleitung/CD-Handbuch; 5 Jahre 


WPA2, WPA, WEP 64/128 Bit 


1,48 


Kurzanleitung/CD-Handbuch; 11 Jahre 


WPA2, WPA, WEP 64/128 Bit 


Kurzanleitung/CD-Handbuch; 2 Jahre 
1,71 
WPA2, WPA, WEP 64/128 Bit 


Handbuch/CD-Handbuch; 2 Jahre 
1,48 
WPA2, WPA, WEP 64/128 Bit 


WLAN-Sicherheitsfunktionen 


MAC-Filter, SSID unterdrücken 


MAC-Filter, SSID unterdrücken 


SSID unterdrücken 


MAC-Filter, SSID unterdrücken 


Antennen | 3x (nicht abnehmbar) 3x (abnehmbar) 6x (intern) 3x (abnehmbar) 
WLAN abschaltbar | Ja (per Software/Taste) Ja (per Software) Ja (per Software) Ja (per Software) 
Firewall/Kindersicherung | Ja/ja (Sperren von URLs, Zeitvorgabe) Ja/ja Jaja Jalja 
Überwachung Traffic/Zeit | Ja/ja (Sperre möglich) Nein/nein Nein/nein Nein/nein 
Installation | Für Einsteiger geeignet Für Einsteiger geeignet Für Einsteiger geeignet Für Einsteiger geeignet 
Portfreigabe (Spiele/Programme) | Ja (manuell/teilweise vordefiniert) Ja (manuell/teilweise vordefiniert) Ja (manuell/teilweise vordefiniert) Ja (manuell/teilweise vordefiniert) 
Konfiguration | Per Software/Browser (fritz.box) Per Browser (IP: 192.168.0.1) Per Browser (192.168.1.1) Per Browser (IP: 192.168.2.1) 
Sonstiges | Traffic-Shaping, WPA/WPA2 ab Werk VPN/DMZ-Tauglichkeit VPN/DMZ-Tauglichkeit VPN/DMZ-Tauglichkeit 
Leistung (60%) | 1,95 1,75 1,73 1,80 
Reichweite (Gebäude) | 15 m 14m H12m 14m 
Übertragung (Hersteller) | Max. 300 MBit/s Max. 300 MBit/s Max. 300 MBit/s Max. 300 MBit/s 
N-Transferrate (WLAN-LAN + WPA2) | E 3,62 MiByte/s 4,0 MiByte/s 4,90 MiByte/s 4,81 MiByte/s 
N-Transferrate (WLAN-LAN + offen) | 4,13 MiByte/s 3,78 MiByte/s 4,90 MiByte/s 4,95 MiByte/s 
WLAN-LAN + WPA2 + G-Entwurf | 2,19 MiByte/s 2,18 MiByte/s 2,00 MiByte/s H 2,52 MiByte/s 
Transferrate (LAN-LAN) | 7,69 MiByte/s 7,99 MiByte/s 8,02 MiByte/s 7,81 MiByte/s 
Ping Webseite (LAN/N-WLAN WPA2) | 23 ms/23 ms 40 ms/42 ms 38 ms/42ms 20 ms/23 ms 
Temperatur (Router) | 37 °C 26 °C 27°C 33°C 


FAZIT 


1,74 


Wertung: 7 DSL-Modem integriert 
ung 5 VoIP/DECT-Support 
= N-Performance 


1,93 


= Preis 


. < 11 Jahre Garantie 
Kerung Sh Verständliche Anleitung 


Wertung: d LAN-Performance 


a WLAN-Leistung 
2,03 


== WLAN-Reichweite 


Wertung: dh Günstiger Preis 


“> Antennen abnehmbar 
2,04 = Kurzes LAN-Kabel 
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Empfehlung der Redaktion 


Test 


N-Router im Test 


AVMs Fritzbox 7170 bekommt 
einen Nachfolger, der nun auch 
den N-Entwurf unterstützt. 


VM hat sich bei der Entwick- 

lung einer neuen Fritzbox viel 
Zeit gelassen und so waren andere 
Hersteller mit N-Geräten deutlich 
früher auf dem Markt vertreten. 
Das Warten scheint sich gelohnt zu 
haben, denn neben dem N-Entwurf 
steckt nun auch eine DECT-Unter- 
stützung in der neuen Fritzbox Fon 
WLAN 7270. DECT ermöglicht bei 
diesem Gerät den Anschluss von bis 
zu fünf Mobiltelefonen. Ein direkter 
Vergleich mit den anderen reinen 
WLAN-Routern im Testfeld ist nur 
bedingt möglich, da AVM mit der 
Fritzbox Fon WLAN 7270 eine Kom- 
plettlösung inklusive DSL-Modem 


AVM Fritzbox Fon WLAN 7270 


und VolP-Unterstützung anbietet. 
Dementsprechend hoch fällt der 
Preis mit 190 Euro aus. 


Derzeit bietet AVM noch keinen 
Fritz-WLAN-USB-Stick nach N- 
Entwurf an. Mit unserem Centri- 
no-N-Notebook und WPA2-Ver- 
schlüsselung erreichte die Fritzbox 
3,62 MiByte/s. Andere Modelle im 
Testfeld schaffen hier bis zu 5,05 
MiByte/s (Airlive). Mit unserem 
G-Notebook kommt das AVM-Gerät 
auf gute 2,19 MiByte/s (Hama: 2,52 
MiByte/s). Die WLAN-Reichweite ist 
im oberen Bereich anzusiedeln und 
liegt bei 15 Metern — nur das Gerät 
von Airlive kommt auf 16 Meter. 


Fazit: Wer keinen Platz für ein 
zusätzliches DSL-Modem oder eine 


Die Fritzbox-Software bietet sehr viele Einstellungen und sinnvolle Features (Energiemonitor). 


Telefonanlage hat, kommt um die 
Fritzbox kaum herum. Nur der hohe 
Preis könnte Interessenten etwas 
abschrecken. Allerdings gehen wir 
davon aus, dass die neue Fritzbox 


ab. (dw) 


bald bei vielen Internetanbietern 
wie 1&1 oder Freenet zum Nulltarif 
angeboten wird — vorausgesetzt, 
Sie schließen einen neuen Vertrag 


Preis: ca. € 190,- m Preis-Leistung: Gut m Gesamtnote: 1,74 


WLAN- 
ROUTER 


Au 


Produkt 


WN-5000R 


TEW-633GR 


N1 Vision 


NBG-415N 


DSL-Modem | - 


Hersteller/Webseite | SMC Networks (www.smc.com) Airlive (www.airlive.com) Trendnet (www.trendnet.com/ge) Belkin (www.belkin.de) Zyxel (www.zyxel.de) 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 60,-/sehr gut ca. € 90,-/gut ca. 100,-/gut ca. € 150,-/befriedigend ca. € 120.-/ausreichend 
Art | WLAN-Router WLAN-Router WLAN-Router WLAN-Router WLAN-Router 
Firmware-Version | 1.0.4.5 Nicht bekannt 1.0.0.5 1.00.11 V3.60(ZP.0)CO 
Ausstattung (20%) | 3,10 3,40 3,20 3,10 


3,10 


Netzwerk-Ports; USB-Anschluss 


4x (1.000 MBit/s); nicht verfügbar 


4x (100 MBit/s); nicht verfügbar 


4x (1.000 MBit/s); nicht verfügbar 


4x (1.000 MBit/s); nicht verfügbar 


4x (100 MBit/s); USB-Anschluss 


Drucker/Fileserver 


LAN-Kabel (1 m) 


Kabel | LAN-Kabel (1,5 m) LAN-Kabel (1 m) LAN-Kabel (1,5 m) LAN-Kabel (1,5 m) 
Software |- - - - - 
Sonstiges | - Sockel für vertikale Aufstellung - 
Voice over IP | - 5 


Handbuch; Garantie 
Eigenschaften (20%) 
Verschlüsselung 


1,68 


Kurzanleitung; 5 Jahre bei Registr. 


WPA2, WPA, WEP 64/128 Bit 


Kurzanleitung/CD-Handbuch; 2 Jahre 
1,83 
WPA2, WPA, WEP 64/128 Bit 


Kurzanleitung/CD-Handbuch; 3 Jahre 
1,73 
WPA2, WPA, WEP 64/128 Bit 


Kurzanl./CD-Handbuch; 30 Jahre 
1,93 
WPA2, WPA, WEP 64/128 Bit 


Kurzanl./CD-Handbuch; 2 Jahre 
1,63 
WPA2, WPA, WEP 64/128 Bit 


WLAN-Sicherheitsfunktionen 


MAC-Filter, SSID unterdrücken 


MAC-Filter, SSID unterdrücken 


MAC-Filter, SSID unterdrücken 


MAC-Filter, SSID unterdrücken 


MAC-Filter, SSID unterdrücken 


Antennen | 3x (nicht abnehmbar) 3x (nicht abnehmbar) 3x (nicht abnehmbar) 3x (nicht abnehmbar) 3x (1x abnehmbar) 
WLAN abschaltbar | Ja (per Software/Taste) Ja (per Software) Ja (per Software/Taste) Ja (per Software) Ja (per Software/Taste) 
Firewall/Kindersicherung | Ja/ja (Sperren von URLs, Zeitvorgabe) | Ja/ja (Sperren von URLs, Zeitvorg.) | Ja/ja Ja/nein Ja/ja (Sperren von URLs, Zeitvorg.) 
Überwachung Traffic/Zeit | Nein/nein Nein/nein Nein/nein Nein/nein Nein/nein 


Installation 


Für Einsteiger geeignet 


Für Einsteiger geeignet 


Für Einsteiger geeignet 


Für Einsteiger geeignet 


Für Einsteiger geeignet 


Portfreigabe (Spiele/Programme) | Ja (manuell) 


Ja (manuell/teilweise vordefiniert) 


Ja (manuell/teilweise vordefiniert) 


Ja (manuell/teilweise vordefiniert) 


Ja (manuell/teilweise vordefiniert) 


Konfiguration 


Per Browser (IP: 192.168.2.1) 


Per Browser (IP: 192.168.2.1) 


Per Browser (IP: 192.168.10.1) 


Per Browser (IP: 192.168.2.1) 


Per Browser (IP: 192.168.1.1) 


Sonstiges 
Leistung (60%) 
Reichweite (Gebäude) 


1,88 
15m 


VPN/DMZ-Tauglichkeit 


DMZ-Tauglichkeit 
1,75 
H 16 m 


VPN/DMZ-Tauglichkeit 
1,85 
14m 


VPN/DMZ-Tauglichkeit 
1,95 
H12 m 


VPN/DMZ-Tauglichkeit 
3,25 
13m 


Übertragung (Hersteller) | Max. 300 MBit/s 


Max. 300 MBit/s 


Max. 300 MBit/s 


Max. 300 MBit/s 


Max. 300 MBit/s 


N-Transferrate (WLAN-LAN + WPA2) | 3,70 MiByte/s 


H 5,05 MiByte/s 


4,54 MiByte/s 


3,85 MiByte/s 


Keine Netzwerkverbindung möglich 


N-Transferrate (WLAN-LAN + offen) | 4,31 MiByte/s 


5,10 MiByte/s 


4,85 MiByte/s 


Keine Netzwerkverbindung möglich 


2,98 MiByte/s 


FAZIT 


2,08 


“> Reichweite 
= WLAN-Transferraten 


sh N-Performance 
= Englisches Menü 


2,10 


> Signalstärke 
= Englisches Menü 


2,10 


WLAN-LAN + WPA2 + G-Entwurf | H 1,51 MiByte/s 2,49 MiByte/s 2,49 MiByte/s 2,19 MiByte/s Keine Netzwerkverbindung möglich 
Transferrate (LAN-LAN) | 7,75 MiByte/s 7,98 MiByte/s 7,98 MiByte/s 7,91 MiByte/s 7,21 MiByte/s 
Ping Webseite (LAN/N-WLAN WPA2) | 40 ms/44 ms 39 ms/42 ms 35 ms/43 ms 22 ms/25 ms Nicht durchführbar 
Temperatur (Router) | 32 °C 34°C 31°C 41°C 36 °C 
Wertung: > Günstiges Gerät Wertung: sr Hohe Reichweite Wertung: ga WLAN-Transferraten Wertung: “> Design (int. Display) Wertung: ar Vielseitige Einstellun. 


= Preis 
2,18 = WLAN-Reichweite 


= Preis 
2,90 = Verbindungsprobleme 
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Laut den Herstellern 
sind Zusatztasta- 
turen ein wahrer 
Segen, da man mit 
ihnen noch bessere 
Ergebnisse bei Spie- 
len erzielen könne. 
Wir verraten Ihnen, 
was von dieser 
gewagten Aussage 
auf dem Schlachtfeld 
Bestand hat und wo 
die Eingabeerweite- 
rungen wirklich Sinn 
ergeben. 


| ozu braucht der Zocker 
| Sondertastaturen, die ne- 
FAME ben dem herkömmlichen 
Keyboard auf dem Schreibtisch 
stehen? Bieten doch herkömmliche 
Modelle eine gewohnte Schreib- 
und Spielumgebung sowie ein voll- 
ständiges Tastenfeld, mit dem man 
auch im Chat gut über die Runden 
kommt. Spielübergreifend kann 
man hier keine allgemeingültige 
Aussage treffen, da verschiedene 
Spielegenres 
chen „Eingabeprofilen“ verlangen. 


nach unterschiedli- 


Rollen- und MMORPG-Spieler wer- 
den sich über die Makrofunktion 
einiger Probanden freuen - Zau- 
berabfolgen und abgespeicherte 
Chat-Standardsätze lassen sich per 
Tastenklick schnell und einfach ins 
Spielumfeld zaubern. Bei umfang- 
reicheren Dialogen muss man aller- 
dings ständig zwischen beiden Tas- 
taturen hin und her wechseln. Für 
Rollenspieler, die nicht ausschließ- 
lich über Teamspeak kommunizie- 
ren, sind die Zusatztastaturen daher 
nur bedingt geeignet. Eine Ausnah- 
me stellt hier die monströse X-keys 
Professional dar, doch dazu später 
mehr. 


Es folgt die Zielgruppe der Action-, 
Strategie- und Taktikshooter-Spie- 
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ler. Im Optimalfall finden diese Zo- 
cker neben Makrofunktionen ein 
optimiertes Tastenfeld, das auf die 
vielen Zusatzfunktionen im Spiel 
zugeschnitten ist. Ausklammern 
lassen sich die Fans der „Standard“- 
Shooter wie beispielsweise Unreal 
Tournament 3 oder Team Fortress 
2. Hier werden im Spiel so wenig 
Zusatzeingaben benötigt, dass die 
Investition in ein Sondereingabege- 
rät unnötig ist. 


Bleiben die Taktikshooter wie Battle- 
field 2, Enemy Territory: Quake 
Wars oder Call of Duty 4. Der Spie- 
ler benötigt in diesen neben den 
Tasten zur Steuerung des Avatars 
in der Regel weitere Sondertasten 
(ducken, hinlegen, laufen, nachla- 
den, Granaten werfen, Zielfernrohr 
nutzen, Squad-Befehle abgeben und 
klassenspezifische Eigenschaften 
anwenden). Ergänzend dazu bieten 
einige Geräte Makrofunktionen, 
die sich dazu eignen, komplexe Be- 
fehlsketten wie „Waffe wegstecken, 
Granate werfen, Waffe zurückwech- 
seln“ zu automatisieren. 


Saitek Pro Gamer Command 
Unit: Gute Ergonomie und Ma- 
krofunktionen 1 Die dreigeteilte 
Command Unit besteht aus einer 
großflächigen Handablage, dem 


Tastenfeld und einem Sonderbe- 
reich für den Daumen, auf dem 
ein digitaler 4-Wege-Stick und zwei 
Daumentasten untergebracht sind. 
Der Daumenbereich kann über 
eine Halteschraube nach hinten 
und vorn verstellt werden. Die 
beiden Tasten eignen sich von der 
Lage her perfekt für „Nachladen“ 
und „Springen“. Der digitale Stick 
ist zur Flugkontrolle allerdings un- 
geeignet - für „Squad-Befehle“ ist 
er hingegen wie geschaffen. Auf der 
Handballenablage befindet sich ein 
etwas zu klein geratener Shiftknopf 
für weitere Zusatzbelegungen. Ins- 
gesamt stehen dem Spieler 20 gut 
erreichbare Tasten zur Verfügung. 
Ein weiterer Pluspunkt: Die Tasten 
und das Tastenfeld sind beleuchtet 
und es gibt einen Umschalter für 


Makro 
Aufgenommene Tastenabfolge, die 
auf Knopfdruck automatisch wieder- 
gegeben werden kann 


Tastenlayout 
Die Anordnung der Tasten und Steu- 
erelemente auf einem Keyboard 
Anschlag 
Unter diesem Punkt fassen wir Feed- 
back und Gegendruck zusammen. 


drei Belegungsprofile. Fazit: Dank 
des guten Layouts, der Makrofunk- 
tion und der Beleuchtung ist die 
Pro Gamer Command Unit für ca. 30 


Euro eine sinnvolle Erweiterung. 


Ideazon Fang Gamepad: Stär- 
ken bei der Ausstattung, Schwä- 
chen beim Layout I Das Fang von 
Ideazon baut auf die Erfahrungen 
des Herstellers bei der legendären 
Zboard-Tastatur auf. Dank der mo- 
dularen Handballenablage liegt die 
Hand sicher und entspannt auf der 
Tastatur. Allerdings ist die Tastatur 
nicht ganz so rutschfest wie andere 
Testteilnehmer, daher gibt es hier 
eine Abwertung. Vorbildlich ist 
hingegen die Software. Kein ande- 
res Produkt vermittelt die Makro- 
programmierung so plastisch wie 
das Fang von Ideazon - der Funk- 
tionsumfang ist aber mit dem der 
anderen Testteilnehmer vergleich- 
bar. Anders als beim Saitek kommt 
beim Fang ein „Butterfly‘“-Layout 
für die Steuertasten zum Einsatz. 
Grundsätzlich sind die Bewegungs- 
tasten nach etwas Eingewöhnungs- 
zeit mindestens genauso sicher wie 
bei einer herkömmlichen Tastatur 
zu bedienen, allerdings passiert es 
im Kampf häufiger, dass man die 
Vor- und Rückwärtstaste gleichzei- 
tig auslöst. Hier liegt einer der größ- 
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ten Nachteile des Fang verborgen, 
da die vielen Tasten (43) relativ eng 
beeinander angeordnet sind und 
oft aus Versehen mehrere Tasten 
gleichzeitig gedrückt werden. Ein 
weiterer Ergonomienachteil sind 
die „Springen“-Tasten. Diese be- 
finden sich an den beiden Seiten 
des Fang auf Höhe der hinteren 
Gerätekante. Wenn man gleichzei- 
tig springen und Tasten über den 
„Butterfly“-Steuertasten auswählen 
will, muss die Hand stark gespreizt 
werden. Fazit: Das Fang für ca. 30 
Euro bietet mit den Zusatztasten zur 
Audiosteuerung einen großen Be- 
dienkomfort, dafür muss man aber 
auch Abstriche in der Ergonomie 
machen. 


Revoltec Fightpad Advanced: 
Sehr guter Ansatz, aber Fehler 
im Detail Das Revoltec-Pad über- 
zeugt durch gute Verarbeitung und 
edle Materialien - es scheint wie 
aus einem Guss. Auch die Software 
kann überzeugen und wirkt ausge- 
reift. Neben der Makroprogram- 
mierung sind auch einfache Maus- 
befehle und Mauspositionierungen 
möglich. Die größte Schwäche des 
Pads liegt in unseren Augen aller- 
dings im abgewandelten „Butter- 
fly‘-Design. Die „Rückwärts“-Tas- 
te befindet sich quasi hinter der 
‚Grundlinie“ der Steuertasten. Sie 
ist zu weit nach hinten versetzt, 
reicht zur Hälfte in die „Vorne“-Taste 
hinein und ist darüber hinaus auch 
noch die kleinste aller Bewegungs- 
tasten. Hier müssen Sie selbst prü- 
fen, ob dieses Layout Ihrem Spielstil 
entspricht. Bei unseren praktischen 
Tests haben wir allerdings oft beide 
Tasten gleichzeitig gedrückt oder 
die „Rückwärts“-Taste schlicht und 
einfach verfehlt. Positiv: Das Pad 
krallt sich förmlich am Schreibtisch 
fest und die Ergonomie ist sehr gut. 
Die Makrotasten umschließen das 
„Bewegungsfeld“ und die gummier- 
te Handballenablage gibt viel Halt. 
Fazit: Für ca. 30 Euro ist das Fight- 
pad Advanced eine gute Investition, 
vorausgesetzt, die kleine „Rück- 
wärts“-Taste stört den Spielfluss 
nicht. Allerdings setzt das Gerät den 
„Duckjump“ (Vorn + Links + Shift + 
Strg) nicht einwandfrei um. Zwar 
können die beiden „Schräglaufen“- 
Tasten dieses Problem umgehen, 
allerdings fehlen diese dann zur 
„Herauslehnen“-Belegung. 


Cyber Snipa PC Gamepad 2: 
Standardpad mit gewöhnungs- 
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bedürftigem Tastenlayout 1 Bis 
auf eine Lautstärkesteuerung und 
eine Untergrundbeleuchtung (für 
Showeffekte) bietet das Cyber Sni- 
pa keine weiteren Extras. Die „But- 
terfly“-Anordnung der Bewegungs- 
tasten ist gut, allerdings haken diese 
manchmal, wenn sie nicht präzise 
bedient werden. Die Zusatztasten 
sind eher zufällig um den Hauptbe- 
reich angeordnet - besonders die 
Eingaben für „Ducken“ und „Hinle- 
gen“ liegen viel zu weit hinten auf 
dem Pad. Positiv: Das PC Gamepad 
2 hat eine sehr gute Rutschfestig- 
keit. Der Tastenanschlag ist relativ 
weich und vermittelt ein etwas indi- 
rektes Feedback, der Auslösedruck 
ist hingegen genau richtig. Fazit: 
Für ca. 30 Euro bietet Cyber Snipa 
ein Pad ohne besondere Extras an. 
Einziger Pluspunkt ist die bessere 
Tastenverteilung als bei manchen 
Konkurrenten. Zocker mit großen 
Händen haben übrigens mit den 
weit zurückliegenden Tasten nicht 
so viele Probleme. 


X-keys Professional: Ein Traum 
für MMORPG-Zocker I Die 
schlechte Nachricht vorweg; Wer 
58 frei belegbare Tasten in WoW 
und Co. nutzen will, muss mit ca. 
145 Euro tief in die Tasche greifen. 
Allerdings hat man so garantiert 
alle wichtigen Zauber übersicht- 
lich und schnell erreichbar auf ei- 
ner Schaltfläche. Für Taktikshooter 
ist die Zusatztastatur aber ungeeig- 
net. Der Tastenanschlag ist sehr 
leicht und der Gegendruck etwas 
zu prompt und hart. Auch die Er- 
gonomie ist aufgrund der hohen 
Vorderkante nicht optimal. Unser 
Kollege Florian Delle von Buffed 
attestiert dem Professional aller- 
dings eine perfekte Eignung als 
„Multiboxing“-Hilfsmittel. Gemeint 
ist hier der Einsatz von mehreren 
Spielfiguren gleichzeitig. Über ein 
beiliegendes Tool können Sie eige- 
ne Tastenhintergründe erstellen 
und ausdrucken. Auf Tastendruck 
kann auch eine zweite Belegungs- 
ebene genutzt werden. Fazit: Ob 
Ihnen als WoW-Zocker eine prak- 
tische Anordnung aller wichtigen 
Zauberformeln auf einen Blick ca. 
145 Euro wert ist, müssen Sie selbst 
entscheiden. 


Sharkoon Rush Pad: Spartani- 
sche Ausstattung für wenig Geld 
I Einziges Extra des Rush Pad sind 
austauschbare Schablonen zur zu- 
sätzlichen Tastenbeschriftung. » 


Test 


WW \astaturlayout im Vergleich 


Spezialtastaturen 


Links im Bild sehen Sie ein gewöhnliches Tastenlayout. Der Unterschied zu den 
Spezialmodellen (hier Rushpad) mit optimiertem Tastenlayout ist deutlich sichtbar. 


Tastaturmakros 


Ideazon, Saitek, Revoltec und Genius 
bieten die Möglichkeit, Tastaturma- 
kros, also die automatische Abfolge 

von Eingaben, über die beiliegende 
Makrosoftware aufzunehmen. Besonders 
hervorzuheben sind hier Ideazon und 


Revoltec, deren So 
den gleichen Funk 
andere Makrotasta 


tware zwar prinzipiell 
ionsumfang wie 
turen bietet, aber 


Ideazon ermöglicht eine sehr plastische 


und übersichtliche Makroprogrammierung. 


anwenderfreundlich und übersichtlich 
gehalten ist. 


Für die Aufnahme einer Tastaturabfolge 
müssen Sie zuerst festlegen, unter 
welcher Taste das Makro abgespeichert 
werden soll. Anschließend müssen 

Sie die Tastenabfolge aufnehmen. Auf 
Wunsch können Sie die Zeitintervalle 
oder einzelne „Programmierschritte” 
noch verändern. Leider ist es mit keiner 


der Spezialtastaturen möglich, die 
Makros direkt im Spiel aufzunehm 
So erfordert eine komplexe Makro 


en. 
olge 


in WoW beispielsweise sehr viel Feintu- 


ning. Dass dies auch anders geht, 
die Logitech G15. Mit dieser Tasta 
können Sie im Spiel über Hotkeys 


zeigt 
u 
die 


Makroaufnahme starten und stoppen 
— somit haben Sie immer ein passendes 


Timing, selbst komplexe Abfolgen 
sich so einfach aufnehmen. 


assen 


Preisübersicht Tastaturen 


günstige Modelle durchaus empfehlenswert. 


Gerät Sonderfunktionen |Preis 

Art.Lebedev Optimus Maximus |OLED-Display-Tasten |ca. 1.560 Euro 

Steelseries Steelkeys 7G - ca. 100 Euro 

Raptor Gaming K1 5 ca. 90 Euro 

Razer Lycosa Makros, Tastenbel. ca. 85 Euro 

Logitech G15 (Refresh) Makros, Tastenbel. ca. 65 Euro 

Saitek Cyborg Keyboard Makros ca. 60 Euro = 
Enermax Aurora - ca. 55 Euro € 
Apple Keyboard - ca. 45 Euro = 
Microsoft Razer Reclusa Beleuchtung, Makros |ca. 45 Euro R 
Cyber Snipa PC Gamepad 2 Beleuchtung ca. 30 Euro = 
Genius Ergomedia 500 Audio, Bel., Makros | ca. 30 Euro = 
Ideazon Fang Gamepad Makros ca. 30 Euro E 
PI Egineering X-keys Pro. Makros ca. 30 Euro È 
Revoltec Fightpad Advanced Makros ca. 30 Euro Š 
Saitek Pro Gamer Command U. | Makros ca. 30 Euro Š 
Zykon K1 ca. 30 Euro 3 
Sharkoon Rush Pad ca. 10 Euro $ 
Extrem teure Tastaturen bieten viele Features, für Taktikshooter sind aber auch F 
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Test 


Spezialtastaturen 


ten wie das Rush Pad von Sharkoon. 
Leider geht die Rechnung „form 
follows function“ beim K1 nicht so 
recht auf. Die Tasten sind Kreisför- 
mig um den Hauptblock angeord- 
net und variieren in der Größe. Die 
Abweichung zum herkömmlichen 
Eingabeschema ist dabei so groß, 
dass man auch nach längerer Einge- 
wöhnung die kleineren Tasten nur 
mit Mühe trifft. Ebenfalls nicht ganz 
so gut sind die Tastenabstände - im 
Grenzbereich, wo mehrere Eingabe- 
felder aufeinandertreffen, lösen Sie 
im Spiel häufig mehrere gleichzei- 
tig aus. Fazit: Das K1 ist ein solides 
Eingabegerät. Da es allerdings keine 
Extras besitzt und gewöhnungsbe- 
dürftig ist, erscheint uns der Preis 
von ca. 30 Euro zu hoch. | 


Dennoch ist das Gerät für ca. 10 
Euro eine echte Empfehlung, da 
die Anordnung der 62 Tasten im 
Vergleich zu einer herkömmlichen 
Tastatur besser für die komplexe 
Steuerung in einem Taktikshooter 
geeignet ist. Der Anschlagweg der 
Tasten ist sehr gering, allerdings 
könnte der Tastenanschlag etwas di- 
rekter sein. Einziges Manko im Test: 
Bei ungenauer Auslösung der Bewe- 
gungstasten haken diese etwas. Die 
Gummierung der WASD-Tasten und 
die flache Bauweise ermöglichen 
ein sicheres und ermüdungsfreies 
Spiel. Fazit: Auch Zocker, die schon 
jahrelang auf einem Tastaturmodell 
spielen, sollten sich das Rush Pad 
genauer anschauen, da die geänder- 
te Anordnung der Tasten Vorteile 


Genius 
Ergomedia 500 


Die Zusatztastatur von Ge- 
nius ist sehr übersichtlich 
und bietet nützliche Zusatz- 
features. 


uf dem oberen Teil des 

Controllers finden neben elf 
beleuchteten Tasten ein Mausrad 
und ein Schalter für die Wahl der 
Belegungsebene Platz. Rechts auf 
Daumenhöhe ist ein Steuerkreuz 
mit zwei Achsen untergebracht. 
Der Handballen ruht etwas 


Die geschwungene Form ist eine Wohltat 
für die Hand. 


Negativ: In der Praxis ist uns ein 
leichtes Kippeln des Ergomedia 


tiefer als das Tastenfeld und das 
Ergomedia bietet eine gute Ergo- 
nomie. Über einen Wahlschalter 


aufgefallen - mit einem zusätzli- 
chen Gummifüßchen kann dieses 
Problem aber schnell behoben 


im schnellen Spiel bietet. 


Lars Craemer 


Zykon K1: Solide Technik, gewöh- 
nungsbedürftiges Design I Auch 
bei Zykon schlägt man mit dem 
K1 in die „Puristen“-Kerbe, lässt 
sich diesen Umstand aber mit ca. 
30 Euro deutlich fürstlicher als bei 
Sharkoon entlohnen. Der Tastenan- 
schlag ist satt und die Bedienwege 
kurz - gut. Auch die Ergonomie ist 
gut, da das Pad flach auf dem Tisch 
aufliegt. Mit 53 Tasten bietet das Zy- 
kon darüber hinaus fast so viele Tas- 


können Sie die Beleuchtung auf werden. 


Wunsch deaktivieren. 


FAZIT: Bas - 
Sondertastaturen Hardijare 


Fazit: Wenn der Tastenumfang 
Ihrem Spielstil gerecht wird, kön- 
nen Sie bedenkenlos zugreifen. 
Genius bietet als einziger Test- 
teilnehmer einen Soundanschluss 
via USB. (Ic) 


Wenn Sie oft Taktikshooter spielen, 
sollten Sie sich die Sondertastaturen 
genauer anschauen. Aber auch WoW- 


Die Software des Ergomedia ist 
zwar nicht ganz so vorbildlich 
wie die von Ideazon, erlaubt 
aber eine schnelle und einfache 
Programmierung der Tasten. 


Zocker finden im X-keys Professional ein 
fleißiges (wenn auch teures) Helferlein. 

Wenn Sie auf Makros verzichten können 
und Ihnen Extras egal sind, ist das Rush 
Pad eine günstige und lohnenswerte 


Preis: € 30,- m Preis-Leistung: Gut = Gesamtnote: 1,82 
Investition. 


SPEZIAL- 
TASTATUREN 


Produkt | Ergomedia 500 Pro Gamer Command Unit Fang Gamepad Fightpad Advanced 
Hersteller (Webseite) | Genius (www.geniusnet.com) Saitek (www.saitek.com) Ideazon (www.zboard.com) Revoltec (www.revoltec.com) 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 30,-/gut 27008 ca. € 30,-/gut ca. € 30,-/gut ca. € 30,-/gut 
Bauart/Anschluss | Kabeltastatur/USB Bu Kabeltastatur/USB Kabeltastatur/USB Kabeltastatur/USB 
Hardware 


Ausstattung: | 2,00 


Kabellänge/Handballenablage | 150 cm/ja | Ergomesiasso ) | 190 cm/ja 175 cm/ja (modular) 200 cm/ja 
Tastenanzahl/Beleuchtung | 11 Tasten/ja (Tasten) % Top FA 21 Tasten/ja (Tasten) 43 Tasten/nein 35 Tasten/ja (Untergrund) 
USB-Ports/Soundanschlüsse | Nein/ja Poety Nein/nein Nein/nein Nein/nein 


Extras | Steuerkreuz, Mausrad, Soundanschlüsse 4-Wege-Steuerknopf Multimediasteuerung Lautstärkeregler 
Eigenschaften: | 2,00 2,00 2,50 1,80 


Tastaturlayout/Übersichtlichkeit | Gut/sehr gut Gut/sehr gut Befriedigend/gut Gut/sehr gut 
Tastenhöhe/Ergonomie | Normal/gut Normal/gut Flach/gut Flach/gut 
Gewicht/Rutschfestigkeit | 340 Gramm/gut 370 Gramm/sehr gut 280 Gramm/befriedigend 340 Gramm/sehr gut 
Leistung: | 1,70 1,70 1,70 2,00 
Tastenanschlag/Druckpunkt | Gut/gut Gut/gut Gut/gut Gut/gut 


Duckjump-Kompatibilität* | Duckjump in alle Richtungen möglich 
Programmierbare Makros | Ja (nur über die Software) 


FAZIT 
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Duckjump in alle Richtungen möglich 
Ja (nur über die Software) 


Duckjump in alle Richtungen möglich 
Ja (nur über die Software) 


Duckjump nach links nicht möglich 
Ja (nur über die Software) 


Wertung: ar Tastenbeleuchtung 


. © Sehr übersichtlich 
1,82 a Übersichtlichkeit Wertung: 
PL:} = Kippeln 


Wertung: ¥ Software/Makros 
1 4 “> Justierbare Daumentasten mung 
RL: = Tastenergonomie 


. a Software/Makros 
= Tastenanzahl Wertung: dà Übersichtlich 
1,86 = Rutschfestigkeit 


1,90 = Duckjump-Kompatibilität 


* Die Tastenkombination W + A/D + Strg + Space wird als „Duckjump” bezeichnet. 
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Spezialtastaturen 


SPEZIAL- 
TASTATUREN 


Produkt | PC Gamepad 2 X-keys Professional Rush Pad K1 z 

Hersteller (Webseite) | Cyber Snipa (www.cybersnipa.com) PI Engineering (www.me-first.ch) Sharkoon (www.sharkoon.com) Zykon (www.zykon.com) = 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 30,-/gut ca. € 145,-/mangelhaft ca. € 10,-/sehr gut JR, ca. € 30,-/gut S 
Bauart/Anschluss | Kabeltastatur/USB Kabeltastatur/USB Kabeltastatur/USB Hi Kabeltastatur/USB E 
Ausstattung: ardiware } = 
Kabellänge/Handballenablage | 185 cm/ja (modular) 140 cm/nein 180 cm/nein | Bears | 185 cm/nein a 
Tastenanzahl/Beleuchtung | 37 Tasten/ja (Untergrund) 58 Tasten/nein 62 Tasten/nein A Spar-Tipn 53 Tasten/nein 5 
USB-Ports/Soundanschlüsse | Nein/nein Nein/nein Nein/nein nf Nein/nein 3 
Extras | Lautstärkeregelung - Schablonen, Lautstärkeregler Lautstärkeregelung g 

Eigenschaften: | 1,80 2,10 1,80 2,50 S 
Tastaturlayout/Übersichtlichkeit | Gut/sehr gut Gut/gut Sehr gut/sehr gut Befriedigend/gut = 
Tastenhöhe/Ergonomie | Flach/gut Normal/befriedigend Flach/gut Flach/gut = 
Gewicht/Rutschfestigkeit | 345 Gramm/sehr gut 710 Gramm/gut 360 Gramm/sehr gut 400 Gramm/sehr gut £ 
Leistung: | 2,00 1,80 2,00 2,00 + 
Tastenanschlag/Druckpunkt | Gut/gut Gut/befriedigend Gut/gut Gut/gut (a 
Duckjump-Kompatibilität* | Duckjump in alle Richtungen möglich Duckjump in alle Richtungen möglich Duckjump in alle Richtungen möglich Duckjump in alle Richtungen möglich E 
Programmierbare Makros | Keine Makrofunktion Ja (nur über die Software) Keine Makrofunktion Keine Makrofunktion E 

. < Sehr übersichtlich . #5 Makros . 5 Preis . ah Tastenanschla S 

F A Z | T Wertung: ı Steuertasten haken Wertung: = Tastenabstände/Anschlag Wertung: a Layout Wertung: ae Extras i & 
1,92 Tastenabstände 1,92 a Preis 1,96 Keine Sonderfunktionen 2,06 = Tastenlayout = 


Ashampoo® 


ClipFinder 


Filme ganz schnell downloaden! 
Der Ashampoo® ClipFinder zeigt zu j 


Videospaß zum Nulltarif! 
Der Ashampoo® ClipFinder steht all 


* Quelle: Saturn Top 20 vom 17.12.2007 


Kommentar 


Frank Stöwer 
Redakteur 
E-Mail: fs@pcgh.de 


Kennen Sie Vaporware? Laut Wikipedia steht 

der Begriff für ein technisches Gerät oder eine 
Software, deren Erscheinungsdatum in ferner 
Zukunft liegt oder deren angekündigte Erscheinung 
ausblieb. Das prominenteste Beispiel im Bereich 
Spiele ist ohne Zweifel der Shooter Duke Nukem 
Forever. Dieser wurde bereits 1997 das erste Mal 
angekündigt und dessen Veröffentlichung ist mit 
der lapidaren Erklärung des Firmenchefs George 
Broussard „It's done, when it's done” bis dato 
immer wieder verschoben worden. Seit dem 19.12. 
jedoch sorgt Duke Nukem Forever erneut für 
Furore: Eine neue Grafik-Engine, ein auf der Weih- 
nachtsfeier von 3D Realms gezeigter Teaser-Trailer 
sowie ein neuer Screenshot im hauseigenen Forum 
sollen eindrucksvoll beweisen, dass wir den König 
der Vaporware noch nicht abschreiben sollen. Ein 
für Fans und Zweifler produzierter öffentlicher 
Werbefilm soll ebenfalls noch folgen. Überhaupt 
scheint der Duke noch lange nicht in Vergessenheit 
geraten zu sein, denn kurz nach der Nachricht war 
das 3D-Realms-Forum völlig überlastet. 


Abgesehen davon, dass die Meldung ein gutes The- 
ma für meine Kolumne ist, lässt mich die zyklisch 
wiederkehrende Auferstehung des Dukes völlig kalt. 
Ich bezweifle nach wie vor, in diesem Leben noch 
ein fertig entwickeltes Duke Nukem Forever spielen 
zu können. Mit leichter Verstimmung muss ich je- 
doch anerkennen, dass 3D Realms PR-Maschinerie 
perfekt läuft und dass es George Broussard immer 
irgendwie schafft, den Duke zum idealen Zeitpunkt 
wieder ins Gespräch zu bringen. 


Verkaufs- 


CHARTS 


Crysis scheint sich nicht so gut zu verkaufen 
wie erwartet. Call of Duty 4 belegt nach wie 
vor den ersten Platz der Charts. Nicht mehr in 
den Top Ten: Hellgate: London. (fs) 


Platz Titel Hersteller 
Call of Duty: Modern Warfare Activision 
Need for Speed ProStreet 
FIFA Manager 08 
Crysis Electronic Arts 


Electronic Arts 
Electronic Arts 


Die Siedler: Aufstieg e. Königreichs Ubisoft 
FIFA 08 

Die Sims 2 (Deluxe Edition) 
Die Sims 2: Gute Reise 


Electronic Arts 
Electronic Arts 
Electronic Arts 
Unreal Tournament 3 Midway 


The Witcher Atari 
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Spiele 


Stalker: Clear Sky: Entwickler ver- 
sprechen eine DX10-Unterstützung 


z 


Igor Lobanchikov, GSC Game World, 
leitender Programmierer. 


ür das zeitlich vor dem 

Hauptspiel angesetzte Pre- 
quel haben sich die Entwick- 
ler einiges vorgenommen. 
Zum einen wird das Animati- 
onssystem um die Inverse-Ki- 
nematics-Technik ergänzt und 
die dynamische Wegfindung 
für NPCs überarbeitet. Zum 
anderen wollen die Ukrainer 
den Renderer der hauseige- 
nen X-Ray-Engine mit moder- 
nen Techniken erweitern und 
eine Unterstützung für DX10 
integrieren. Um Details zu er- 
fahren, sprachen wir mit Igor 
Lobanchikov, dem leitenden 
Programmierer des Teams. 


Für Clear Sky sind laut 
Ankündigung ja optische Auf- 
wertungen geplant. Kannst 
du ein paar Beispiele geben? 


Für die Spiele- 
industrie ist ein Jahr eine 
lange Zeit. Die Grafiktechno- 
logie entwickelt sich weiter, 
genauso wie die Hardware 
immer leistungsfähiger wird. 
Außerdem gibt es 
auch neue Rendertechniken. 
Da unser Spiel vor allem für 
seine realistische Optik be- 
kannt ist, wählten wir Tech- 
niken aus, mit denen wir dem 
Spieler eine noch wirklich- 
keitsgetreuere Grafik bieten 
können. Wir fügten einerseits 
Sonnenstrahlen (God-Rays) 
sowie eine Tiefenunschärfe 


immer 


In puncto Grafik legen die Macher kräftig nach. Sonnenstrahlen (God-Rays) 
sowie eine Tiefenunschärfe sorgen für eine sehr wirklichkeitsnahe Optik. 


und Vollbild-Ambient-Occlu- 
sion hinzu, um der Optik 
mehr Tiefe zu verleihen. Ande- 
rerseits verbesserten wir die 
Darstellung des Wassers und 
der Partikel. Dabei gaben wir 
uns viel Mühe, die hässlichen 
und unnatürlich wirkenden 
Kanten zwischen Wasser und 
Partikeln sowie unbewegli- 
chen Objekten zu entfernen. 
Die meisten Veränderungen 
am Renderer wurden mit dem 
Ziel durchgeführt, die Vortei- 
le des Deferred-Shading bes- 
ser zu nutzen. 


Deferred-Shading ist ein 
gutes Stichwort. Im Test mit 
dem Vorgänger fanden wir 
heraus, dass Multisampling- 
FSAA nicht aktiviert werden 
kann, wenn der Renderer die- 
se Beleuchtungstechnik nutzt. 
Ändert sich das bei der über- 
arbeiteten Version? 


Multisampling- 
FSAA kommt in der Regel 
beim sogenannten „Forward- 
Rendering‘ zum Einsatz. 
Beim Deferred-Shading ist 
diese Kantenglättungstechnik 
nicht verfügbar - das liegt an 
ihren Limitierungen. Unter 
DX10 gibt es allerdings Tech- 
niken, die eine Kombination 
von Soft- und Hardware-FSAA 
erlauben. Allerdings sind die 
für die Grafikhardware noch 
zu rechenaufwendig. 


Der neue Renderer un- 
terstützt aber schon wie ange- 
kündigt Direct X 10, oder? 


Ja, wir werden 
die Unterstützung für die 
DX10-API integrieren. Aller- 
dings kann ich aktuell dazu 
noch nichts Genaues sagen. 
Da ist noch ein Haufen Arbeit 
zu erledigen und wir experi- 
mentieren sehr viel mit der 
neuen Grafikschnittstelle. 


Die DX10-Unterstüt- 
zung kommt also nicht per 
nachträglichen Patch? 


Nein, die X-Ray- 
Engine ist so programmiert, 
dass sie Multiple-Renderer 
nutzt. Trotzdem muss sie für 
eine DX10-Unterstützung um- 
gebaut werden. 


Wisst ihr denn schon, 
welche DX10-Features ihr 
nutzen könnt und wollt? 


Wir experimen- 
tieren viel mit DX10 und über- 
legen, welche Features in den 
finalen Renderer integriert 
werden sollen. Für ein paar 
besonders schöne Effekte 
werden wir Geometrie-Shader 
einsetzen. Außerdem könnten 
Render-to-Volume-Textures 
zum Einsatz kommen. 


stalker-game.com/clearsky 
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Guitar Hero 3: Legends of Rock 


Ab sofort können auch PC-Spieler 
zum virtuellen Rockstar werden 
und zu den Klängen bekannter 
Metal-Hymnen die fünf Knöpfe 
ihrer Plastikgitarre bearbeiten. 
Wir haben für Sie Probe gespielt! 


eine Frage, Guitar Hero 3 
Ki auch am PC. Wie das 
Konsolen-Pendant sorgt das inno- 
vative Gitarrenspiel mit dem ab- 
gefahrenen Controller auch hier 
für beste Unterhaltung. Dank der 
spaßigen Mehrspieler-Modi macht 
besonders das Rocken im Duett 
Laune. Langzeitmotivation ist eben- 
falls vorhanden. Wer viel übt, ist er- 
folgreich und kann seine Geschick- 
lichkeit trainieren, um im Duell 
mit Rock-Größen wie Slash von 
Guns N’ Roses die Oberhand zu be- 
halten. Die Auswahl der Lieder ist 
besonders gelungen. Gekonnt wer- 
den Rock-Klassiker und modernes 
Schwermetall-Liedgut miteinander 
vermischt. Beim Schwierigkeits- 
grad fehlt allerdings das Feingefühl, 


Auch optisch macht die PC-Version im 
Vergleich mit der Konsole eine gute Figur. 


denn der Sprung von mittel zu hart 
ist deftig. Dazu kommen gelegentli- 
che Ruckler, die das Timing stören. 


Fazit: Ein Stimmungshammer, der 
den Spielspaß der Konsolenversion 
fast perfekt auf den PC überträgt. 
Rock-Fans, zuschlagen! (fs) 


Genre: Geschicklichkeitsspiel 

Web: www.activision.de 

Technik: Innovative Steuerung, Optik 
Empf. Hardware: C2D E6600/X2 6000+, 
8800 GT/HD2900 XT, 2 GiByte RAM 


WERTUNG KKA 


Blacksite 


Die Produktion des Alien-Shoo- 
ters stand schon auf der Kippe, 
als Midway Harvey Smith (Deus 
Ex/Thief 3) anheuerte, um das 
Blatt zum Guten zu wenden. War 
die Branchengröße erfolgreich? 


it Harvey Smith im Boot 

konnte Midway die Entwick- 
lung von Blacksite zu Ende führen, 
erfolgreich ist dieser Abschluss je- 
doch nicht. Der unfertige Zustand 
des Spiels wird die Käufer ärgern, 
Bugs und technische Mängel den 
Spielspaß gehörig bremsen. Diese 
Mankos können auch die dank Un- 
real Engine 3 sehr detaillierte und 
stimmungsvolle Grafik sowie die 
spektakulären und riesigen End- 
gegner nur bedingt wettmachen. 
Weitere Kritik muss der Titel für 
seine konfuse Story, anspruchs- 
lose Levels in sterilem Design 
sowie die zu klein geratene Waf- 
fenauswahl einstecken. Auch die 
Geräuschkulisse im Spiel ist nicht 
mängelfrei. Während die stim- 


gehören die großen Alien-Bossgegner. 


mungsvolle Musik das Geschehen 
vorantreibt, sind die deutschen 
Sprecher einfach nur grauenvoll. 


Fazit: Mittelmäßige Shooter-Kost, 
die vor allem beim Level-Design 
Potenzial verschenkt und dringend 
ein Update per Patch benötigt. (fs) 


Genre: Ego-Shooter 

Web: www.blacksitegame.com/de 
Technik: Moderne DX9-Optik, kein FSAA 
Empf. Hardware: X2 5000+/C2D E6320, 
8800 GT/Radeon 3870, 2 GiByte RAM 


WERTUNG EX 


Juiced 2: 
Hot Import Nig 


CORTS a =." 


hts 


nhaltlich orientiert sich Juiced 

2 am Vorgänger: Autos tunen, 
an Wettbewerben teilnehmen und 
Wetten platzieren. Ebenfalls mit im 
Paket sind die bewährten illegalen 
Nachtrennen. Verbesserungen gibt 
es bei der comichaften Optik. Die 
Flitzer sind noch bunter und Stre- 
cken mit noch mehr Details und 
Objekten verziert. Leider sorgt die 
Detailfülle für einige Ruckler. Eben- 
falls nervig: Nur der Xbox-360-Con- 
troller wird unterstützt. (fS) 


Speedball 2: 


Tournament 


T. hübscher 3D-Grafik und 
schön animierter Spielfiguren 
hat die Neuauflage lange nicht den 
Charme, den das Spiel einst auf dem 
Amiga versprühte. Vor allem der 
Einzelspieler-Modus wirkt lieblos 
gemacht. Zu schnell finden Spieler 
die Kniffe der KI heraus, um dann 
immer die gleichen Spielzüge abzu- 
spulen. Um den Mehrspieler-Part 
ist es deutlich besser bestellt. Aller- 
dings macht hier die Steuerung per 
Gamepad Probleme. (fs) 


Genre: Rennspiel 

Web: www.juiced2hin.com 

Technik: Optik auf der Höhe der Zeit 
Empf. Hardware: X2 5000+/C2D E6320, 
7950 GT/X1950 Pro, 2 GiByte RAM 


WERTUNG EATJ 
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Genre: Sportspiel 

Web: www.speedball2.de 

Technik: Gute 3D-Grafik und Animation 
Empf. Hardware: X2 5000+/C2D E6320, 
7950 GT/X1950 Pro, 2 GiByte RAM 


WERTUNG EXlIJ 


Release-Liste 


SPIELENEUHEITEN 


Nach der Veröffentlichungsflut im letzten Monat sind hochkarätige Titel 
rar. Guitar Hero 3 kann sich mit seiner Vier-Sterne-Wertung an die Spitze 
setzen. Der Rest der Neuerscheinungen ist oft nur mittelmäßig. (fs) 
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Universe at War 


Während manche 
Entwickler noch über 
den Aufwand für eine 
Direct-X-10-Version 
ihres Spiels klagen, 
wagt Petroglyph 
Games die Flucht 
nach vorn: Universe 
at War: Angriffsziel 
Erde setzt konse- 
quent auf die DX10- 
Schnittstelle. 


as Vegas - da denken Sie 
| sicherlich an abgefahrene 
Hotels, Nachtclubs und Ka- 


sinos. Doch wussten Sie, dass hier 
ein Spielentwickler zu Hause ist? 
1985 legten Brett Sperry und Louis 
Castle den Grundstein der West- 
wood Studios. Hier erblickten unter 
anderem Dune 2 und die Command 
& Conquer-Serie das Licht der Welt - 
die Säulen aller modernen Echtzeit- 
Strategiespiele. Fünf Jahre nach der 
Übernahme durch Electronic Arts 
machten die Studios im Jahr 2003 
allerdings dicht. Ein paar Designer 
folgten EAs Ruf nach Los Angeles, 
ein Großteil blieb jedoch in Las Ve- 
gas und gründete ein neues Studio 
namens Petroglyph Games. Nach 


Schatten DX9 


dem erfolgreichen Erstling Star 
Wars: Empire at War entsteht hier 
derzeit das Echtzeit-Strategiespiel 
Universe at War: Angriffsziel Erde. 
Dabei setzt das Team auf moderns- 
te PC-Technik: DX10 wird ebenso 
unterstützt wie Windows Live. Als 
erstes Third-Party-Spiel treten Sie in 
den Multiplayer-Modi online gegen 
Besitzer der Xbox-360-Fassung an. 
Wir nutzten einen Firmenbesuch, 
um uns mit dem technischen Leiter 
Greg Hjelstrom und Programmierer 
Brian Hayes über die technische Sei- 
te der Entwicklung zu unterhalten. 


Vor Direct X 10 hat bei Petroglyph 
keiner Angst: So bauten die Pro- 


„Schatten DX10 


Unter DX9 besitzen die detaillierten Schatten der Einheiten nicht nur härtere Kanten, sie sind 
auch sichtbar weniger transparent. Ihre DX10-Pendants sehen da deutlich realistischer aus. 


grammierer ein komplett neues 
DX10-Partikelsystem auf, das auf 
die Stream-Out-Funktion setzt. Nach 
der Initialisierung schreiben Vertex- 
oder Geometry-Shader ihre Ergeb- 
nisse direkt in den Grafikchip, der 
Programmcode läuft also komplett 
auf der Grafikkarte und entlastet 
den Prozessor erheblich. „Jetzt freu- 
en sich unsere Grafiker über mehre- 
re tausend Partikel, wo es früher nur 
ein paar hundert waren‘, berichtet 
Greg Hjelstrom. „Doch nach kurzer 
Zeit mussten wir sie etwas zügeln, 
damit die Grafikkarte nicht kom- 
plett durch das Berechnen der Par- 
tikel blockiert wird.“ Dabei kommt 
auch Soft-Shadowing zum Einsatz, 
um die Partikelränder feiner darzu- 


Partikeleffekte DX9 


Partikeleffekte DX10 


stellen. Und was die Shader angeht, 
so setzen die Programmierer voll 
auf das Shader-Modell 4 von Direct 
X 10: „Wir haben alle Shader-Rou- 
tinen der DX9-Fassung für DX10 
überarbeitet und verfeinert‘, sagt 
Hjelstrom. Besonders stark wurde 
hierbei die Schattendarstellung ver- 
bessert. 


Besitzen Sie mehrere Grafikkarten, 
unterstützt die Grafik-Engine von 
Universe at War diese zwar, doch an- 
ders als in einem für den Grafikchip 
sehr rechenintensiven 3D-Shooter 
führt das nicht zu großen Vorteilen: 
„Unser Spiel setzt mit seinen Logik- 
und extrem komplexen Wegfin- 


Mithilfe der unter DX10 verfügbaren Stream-Out-Technik entwickelte Petroglyph ein Partikel- 
system, das vom Grafikchip berechnet wird und eine sehr hohe Anzahl an Partikeln darstellt. 


PC Games Hardware | 02/2008 


www.pcgameshardware.de 


Das Schwarze Loch: Das Wissenschaftszentrum der Novus entwickelte die Superwaffe, 


mit der die Maschinenwesen eine fette Hierarchy-Kriegsfabrik stoppen. 


dungsroutinen stark auf die CPU als 
Leistungsträger“, erklärt Greg Hjel- 
strom. „Wir berechnen beispielswei- 
se den Weg für jedes einzelne Bein 
unserer riesigen Kampfmaschinen, 
damit diese nicht mit anderen Ein- 
heiten und Objekten in der Spiel- 
welt kollidieren.“ Guter Punkt, denn 
wo manche Echtzeit-Strategiespiele 
auf gleich große Einheiten setzen, 
unterscheiden sich diese in Uni- 
verse at War größentechnisch teils 
dramatisch voneinander. In jedem 
Fall können sich SLI- und Crossfire- 
Jünger auf eine etwas flüssigere 
Darstellung freuen. 


Damit sichergestellt wird, dass Uni- 
verse at War auch auf einer einzi- 
gen Grafikkarte nicht in die Knie 
geht, stellen die Programmierer den 
Testlaboren von Nvidia und AMD 
regelmäßige Vorabversionen ihres 
Spiels zur Verfügung, die dort dann 
mit vielen unterschiedlichen PC- 
Konfigurationen getestet werden. 
An ihr Limit bringt der Programm- 
code eine einzelne Karte derzeit 
aber noch nicht - Sie müssen folg- 
lich keine Ruckelorgien befürchten, 
wenn es auf dem Bildschirm etwas 
heftiger zugehen sollte. 


Alte Karten, neue Karten 

Bei der Bestimmung der Min- 
destanforderungen - derzeit 
Shader-Modell 2 - machten die 
Entwickler allerdings eine erstaun- 
liche Entdeckung: „Verglichen mit 
einer Karte, auf der unser Spiel 
gerade noch läuft, bringt eine 
Grafikkarte der 8800-Klasse etwa 
die 200-fache Leistung‘, freut sich 
Greg Hjelstrom. „Das bringt uns 
als Entwickler von Strategiespie- 
len natürlich in eine Zwickmühle, 
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denn wir wollen ja, dass auch Besit- 
zer nicht ganz so leistungsfähiger 
Hardware noch Spaß mit unserem 
Spiel haben.“ 


Publisher wollen oft noch einen 
Schritt weiter gehen und fordern, 
dass ein Spiel auf so vielen PCs wie 
nur möglich läuft, um ihren Ge- 
winn zu maximieren. „Doch das ist 
ab einem bestimmten Punkt Hum- 
bug, denn Besitzer wirklich lausi- 
ger Rechner kaufen sich überhaupt 
gar keine Spiele“, kommentiert der 
Technische Leiter. Ein Dilemma, 
über das sich auch Roy Taylor, Vize- 
präsident von Nvidias TWIMTBP- 
Programm, in unserem Interview 
auf Seite 9 in Ausgabe 01/08 be- 
klagte. Und Greg Hjelstrom bestä- 
tigt uns, dass Grafikkartentreiber 
inzwischen zu komplexen Soft- 
ware-Gebilden angewachsen sind, 
deren Bugs oder Ineffizienz in 
bestimmten Bereichen erst von 
Programmcode einzelner Spiele 
aufgedeckt werden. Um hier böse 
Überraschungen zu vermeiden, 
steht Petroglyph Games in engem 
Kontakt mit Microsoft, Nvidia und 
AMD. | 

Roland Austinat 


Infos: 
Universe at War 


Hardivare 


Entwickler: Petroglyph Games 

Anbieter: Sega 

Genre: Echtzeit-Strategie 

Technik: DX10-Unterstützung mit 
Shader-Modell 4, Windows 
Live, GPU-Hardware-Parti- 
kelsystem mittels Stream- 
Out, Online-Multiplayer 
mit Xbox-360-Version 


Termin: Januar 2008 


Spiele 


Universe at War: 
Angriffsziel Erde 


Pi 


Verlorener Posten: Die Hierarchy stürmen die Novus-Basis — 


” = “ 


da helfen auch zwei 


Derwisch-Kampfflieger und Korruptor-Computervirengeneratoren nichts mehr. 


Interview 


PCGH: Universe at War erscheint 
sowohl für den PC als auch für die 
Xbox 360. Wie viele Spieler kön- 
nen online mit- oder gegeneinan- 
der spielen? 


Brian Hayes: Das hängt von der 
Xbox-360-Fassung ab - und wie 
viele Einheiten wir da gleichzei- 
tig auf den Bildschirm bekom- 
men. Ideal wären acht Spieler wie 
bei der PC-Version, vielleicht müs- 
sen wir uns auch auf nur vier be- 
schränken. Dafür stellen wir mit 
konstanter Framerate sicher, dass 
anders als bei 3D-Shootern die Be- 
sitzer eines fetten „Über-PCs” kei- 
ne inhärenten Vorteile gegenüber 
solchen mit einem nicht ganz so 
flinken Rechner besitzen. 


PCGH: Wer mit seiner Xbox 360 
online geht, freut sich darüber, 
dass seine „Achievements”, die 
von den Entwicklern zur Beloh- 
nung für bestimmte Spielerfolge 
freigeschaltet werden, für alle 
sichtbar sind. Gilt das auch für die 
PC-Fassung? 


Brian Hayes: Absolut, das ist das 
Schöne an Windows Live: Besitzt 
ihr eine Xbox 360, werden die 
Punkte, die ihr mit euren „Achieve- 
ments” der PC-Version bekommt, 
auf euren „Konsolen-Gamerscore” 
angerechnet. Und wir geben 

euch mit der PC-Version sogar 

ein paar „Achievements“, die es 
auf der 360-Fassung nicht gibt — 
und umgekehrt. Alle Spieler fin- 
den sich auch in der gleichen Bes- 
tenliste wieder. Da überlegen wir 
noch, wie wir sichtbar machen, 

ob ihr auf dem PC oder der Kon- 
sole spielt. Das wäre schon witzig, 
denn einige unserer Entwickler 
können auf der Konsole die PC- 
Gegner besiegen ... 


Greg Hielstrom, Technischer Leiter 
(links), Brian Hayes, Programmie- 
rer (rechts), Petroglyph Games 


PCGH: ... und ihnen dann mit ei- 
nem Verweis auf die Bestenliste 
unter die Nase reiben: „Seht ihr, 
man kann als Konsolenspieler sehr 
wohl einen PC-Spieler schlagen, 
sogar ohne Maus!” Gegeneinan- 
der spielen bedeutet aber auch, 
dass Patches immer für beide Sys- 
teme gleichzeitig erscheinen müs- 
sen, oder? Geht das auf der Kon- 
sole überhaupt so schnell? 


Greg Hjelstrom: Ja, wir müssen 
beide Versionen auf dem gleichen 
Stand halten. Selbst die PC-Ver- 
sion könnten wir im Extremfall 
nicht täglich patchen: Als 
Windows-Live-Titel muss jedes 
Update von Microsoft abgesegnet 
sein. In der Hinsicht verhält sich ein 
Live-Spiel wie ein Konsolentitel. 


Brian Hayes: Der gesamte Prozess 
wird etwa zwei Wochen dauern, 
damit können wir natürlich nicht 
mehr umgehend auf Probleme rea- 
gieren. Andererseits zwingt uns 
das auch, noch sorgfältiger auf 
unsere Spielbalance und auf den 
Programmcode zu achten. Oft ent- 
steht durch die Beseitigung eines 
Problems ein neues — das fängt die 
Zertifizierungskontrolle ab. 
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Oft wird behauptet, 
dass Kassenschlager 
wie Crysis und Call 

of Duty 4 mit einem 
betagten Rechen- 
knecht nicht spielbar 
seien und dass es die 
Spielehersteller mit 
ihren Angaben zu den 
Hardwareanforderun- 
gen nicht so genau 
nähmen. Wir sehen 
das etwas anders. 


ANPASSEN 
KÄMPFEN 
ÜBERLEBEN 
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Shader Modell 3-Grafikkarte 
EN E 


Für die maximale Detailstufe empfiehlt Hersteller Related Design mitdesiehe eine 
Grafikkarte mit Shader-Modell 2 (Radeon-9X00/X800- oder Geforce-FX-Serie). Steckt 
ein solches Modell in Ihrem PC, müssen Sie allerdings bei den Schatten, die Schiffe 
und Objekte auf das Wasser werfen, mit harten Kanten vorlieb nehmen. 
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T ufjeder Spielepackung ent- 
A decken Sie neben einer Be- 
schreibung und plakativen 


Screenshots auch Angaben zu den 
minimalen und empfohlenen Sys- 
temanforderungen. Davon erhofft 
sich der Kunde hilfreiche und vor 
allem konkrete Informationen dar- 
über, ob der Titel auf seinem Rech- 
ner überhaupt läuft, er für eine opti- 
male Optik aufrüsten muss oder der 
ältere PC unterm Schreibtisch noch 
für ein Spielvergnügen mit akzep- 
tabler Grafik und Gesamtleistung 
reicht. So weit die Theorie, doch 


I| 


wie wird das in der Praxis umge- 
setzt? Kann sich der Käufer auf die 
Empfehlungen verlassen und wie 
gut sieht ein Spiel aus, wenn es mit 
der Minimaloptik über den Monitor 
flimmert? PCGH will es genau wis- 
sen und überprüft die minimalen 
Anforderungen von 15 Spielen, die 
bei den Lesern besonders beliebt 
sind. Für mehr Praxisnähe testen 
wir zusätzlich die Leistung eines 
Spiele-PCs („PC 2005“), wie er vor 
zwei Jahren üblich war, bei minima- 
lem und maximalem Detailgrad. 


Wie wir im Praxistest feststellen, 
meinen es die Hersteller wirklich 


EONFL 


ernst mit den minimalen System- 
anforderungen. Abgesehen von 
Crysis und Call of Duty 4 unter 
Vista sowie Anno 1701 sind alle 
überprüften Titel mit den auf der 
Verpackung gedruckten Hersteller- 
angaben in der niedrigsten Detail- 
stufe spielbar - die Mehrheit sogar 
ohne Detailreduktion (siehe Tabelle 
rechts). Der Preis für ein flüssiges 
Spielvergnügen ist jedoch eine sehr 
schlechte Bildqualität, wie die Aus- 
wahl an Screenshots auf der letzten 
Seite zeigt - die komplette Samm- 
lung können Sie unter WEBCODE 
25ZN herunterladen. So sind Tex- 
turen bespielsweise sehr detailarm 
(NfS: Most Wanted/Call of Duty £), 
die Sichtweite ist gering (Gothic 3) 
oder nicht akzeptabel (Oblivion), 
Schatten fehlen gänzlich (UT 3), die 
Beleuchtung ist simpel (Stalker/ 
Bioshock) und die Anzahl der dar- 
gestellten Objekte wird drastisch re- 
duziert (C&C 3/World in Conflict). 


Ein wenig Kritik müssen sich die 
Macher allerdings gefallen lassen. 
Die Angaben bezüglich der benötig- 
ten Prozessoren sind nicht immer 
eindeutig. Oft wird nur die erfor- 
derliche Leistung in Megahertz » 
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Systemanforderungen von Spielen im Praxistest 


Spiel Minimale Systemanforderungen laut Hersteller/ Spielbarkeit minimale Bild- Spielbarkeit max. Details Bild- 
Farbcodes: Praxistest der empfohlenen Rechner Details mit „PC 2005”* | qualität**| mit „PC 2005" * qualität*** 
Anno 1701 Empfohlen: P4 2,2 GHz/XP 2200+, 512 MiByte RAM, 21 Fps (800x600), WinXP *x* 7 Fps (1.024x786), kein AA+ kkkx*k* 
64-MiByte-Grafikkarte (SM 1.1) AF, WinXP 
15 Fps mit XP 2200+, 512 MiByte, Geforce 4 Ti 4200, 
800x600 
Bioshock Empfohlen: P4 2 GHz, 1 GiByte RAM, Grafikkarte 29 Fps (1.024x768) WinXP * 12 Fps (1.024x768), kein AA+ | ve ve ze xex 
(SM 1.4 und 128 MiByte, Geforce 6600 oder Radeon X1300) AF, WinXP 
23 Fps mit XP 2000+, 1 GiByte RAM, GF 6600 GT, 
800x600 
Call of Duty 4 Empfohlen: P4 2,4 GHz/Athlon 64 2800+/Dual Core 1,8 28 Fps (800x600), WinXP * 12 Fps (1.024x768), kein AA+ | e ze xe x x 
GHz, 512 MiByte RAM (Vista 768), 9800 Pro/Geforce 6600 AF, WinXP 
24/13 Fps (WinXP/Vista) mit Athlon 64 2800+, 512 MiByte/ 18 Fps (800x600), Vista 32 * 8 Fps (1.024x768) kein AA+ 22227 
1 GiByte RAM, Geforce 6600 GT, 800x600 Bit AF, Vista 32 Bit 
Command & Empfohlen: P4 2 GHz/XP 2000+, 512 MiByte RAM, Grafik- * 16 Fps (1.024x768), kein AA+ | xe xxx 
Conquer 3: karte 64 MiByte AF, WinXP 
Der Tiberiumkrieg: 
Crysis Empfohlen: P4 2,4 GHz (Vista: 3,2 GHz)/Athlon 64 2800+ 27/36 Fps (CPU/VGA), %* 45 Fps (CPU/VGA), 1.024x WA K 
(Vista: 3200+)/Dualcore 2 GHz (Vista 2,2), 1 GiByte RAM, 800x600, WinXP 768, kein AA+AF, WinXP 
(Vista: 1,5), Geforce 6800 GT/Radeon 9800 Pro (Vista: X800 Pro) | 20/21 Fps (CPU/VGA), * 3/3 Fps (CPU/VGA), 1.024x 22227 
26/35 Fps (CPU/VGA) mit A64 2800+, GF 6800 GT, 1 GiByte, WinXP | 800x600, Vista 32 Bit 768, kein AA+AF, Vista 32 Bit 
21/22 Fps (CPU/VGA) mit A64 3200+, GF 6800 GT, 1,5 GiByte, Vista 
FEAR. Empfohlen: P4 1,7 GHz/vergleichbarer Athlon, 512 MiByte kx Arr% 


RAM, Geforce 4 Ti 4200/Radeon 9000 mit 64 MiByte 

35 Fps mit 1,4-GHz-Athlon, 512 MiByte, GF4 Ti 4200, 800x600 

Gothic 3 Empfohlen: P4 2 GHz/XP 2000+, 1.024 MiByte RAM, Grafik- * 8/5 Fps (CPU/VGA), 1.024x kk*x 
karte mit SM 1.4 und 128 MiByte 768, kein AA+AF, WinXP 


Half-Life 2: Episode One/ | Empfohlen: CPU mit 1,2 GHz, 256 MiByte RAM, DX7-Grafikkarte *x* kkx*xx 
Counter-Strike Source 
Need for Speed: Empfohlen: 1,4 GHz (P4 oder gleichwertig), 256 MiByte RAM, “% Arr% 
Most Wanted Grafikkarte mit 32 MiByte (Geforce 2 MX oder GTS/Radeon 7500) 
Need for Speed: Empfohlen: 2,8 GHz oder höher, 512 MiByte RAM, Grafikkarte * 16 Fps (1.024x786), kein AA+ | xe xxx 
Pro Street mit 128 MiByte (Geforce FX 5950/Ati Radeon 9500) AF, WinXP 
Oblivion Empfohlen: P4 2 GHz/XP 2000+; 512 MiByte RAM, Grafikkarte * 9 Fps (1.024x768), kein AA+ 2.227 
mit 128 MiByte AF, WinXP 
Stalker Empfohlen: P4 2 GHz/XP 2200+, 512 MiByte RAM, Grafikkarte ar 6 Fps (1.024x786), kein AA+ kk*xx* 
mit 128 MiByte (Geforce FX 5700/Ati Radeon 9600) AF, WinXP 
34 Fps mit XP 2200+, 512 MiByte RAM, 9800 Pro, 1.024x768 
Unreal Empfohlen: 2 GHz-Singlecore-CPU, 512 MiByte RAM, Geforce ar 22 Fps (1.024x786), kein AA, “Ara 
Tournament 3 6200 oder Radeon 9600 4:1 AF WinXP 
35 Fps mit XP 2000+, 512 MiByte RAM, Geforce 6600, 800x600 
World in Conflict Empfohlen: 2-GHz-CPU (Vista: 2,2), 512 MiByte RAM (Vista: “% 6 Fps (1.024x786), kein AA+ “Ark 
1.024), Grafikkarte mit 128 MiByte (GF 6600); DX10: GF 8500 GT AF), WinXP 
*x* DX10-Modus nicht wählbar - 
World of Warcraft Empfohlen: P3/AMD 800 MHz, 256 MiByte RAM, 32-MiByte- * Arr% 


Grafikkarte mit Hardware-T&L wie Geforce 2 oder besser 


* Testsystem: Athlon 64 3500+, Geforce 6800 GT, 1 GiByte RAM ** Bewertung der Spielgrafik mit minimalen Details *** Bewertung der Spielgrafik mit allen Details 
Optimal spielbar Spielbar Bedingt spielbar MM Nicht spielbar kkk kx Sehrhoch xx xx Hoch xxx Mittel xx Niedrig x Sehr niedrig 
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Onboard-Grafikchipsätze 


Systemanforderungen 
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Uederstänze frazessuran atzi Pentium 4 28 Kar (32 Gr fir Windas Vesta) oes schaaie, Intl Caca 2 Sr [22 Git für Windes Testa) oder schmeler. END Eriin 


Intels GMA-Serie: 

Auf dem Mainboard fest verlötete 
Grafikchipsätze sind zwar multimedia- 
tauglich, zum Spielen eignen sie sich nur 
bedingt. Das zeigen unsere Benchmarks 
mit Intels GMA 3100 (G33-Chipsatz) 
und GMA X3500 (G35-Chipsatz). Spiele 
mit Grafiklimitierung wie Crysis oder 
Bioshock laufen selbst bei niedrigen De- 
tails mit weniger als 10 Fps. Anno 1701 
ist in 1.024x768 bei mittlerer Detailstufe 
mit nur 9 Fps unspielbar. Lediglich NFS: 
Most Wanted ist mit mittleren Details 
und einer durchschnittlichen Fps-Leis- 
tung von 26 Fps noch spielbar. 


Radeon X1250 (690G)/Nvidia 
Geforce 7050: 

Bei den integrierten Grafiklösungen von 
AMD und Nvidia sieht es ähnlich aus. 


Mit dem aktuellen Treiber produziert der 
GMA X3500 bei Anno 1701 Grafikfehler. 


C&C 3: Der Tiberiumkrieg spielen Sie nur 
in der minimalen Detailstufe flüssig. Mi- 
nimaloptik mit durchschnittlich 26 Fps 
ist ebenfalls angesagt, wenn Sie NfS: 
Most Wanted mit dem 690G spielen. Der 
Geforce-7050-Chip ist dagegen auch 
dafür noch zu schwach (19 Fps). Obwohl 
die aufgeführten Titel offensichtlich 
Onboard-Grafik unterstützen, geben die 
Hersteller das auf der Packung nicht an. 


BEE Unreal Tournament 3 


Bildschirmanteil: 50% 


A 


Bildschirmanteil: 100% 


Für absolute Härtefälle bietet der Shooter die Reduktion des Bildschirmanteils auf 
bis zu 50 Prozent an. Dabei wird das Bild verkleinert und dann hochskaliert. 


Unterstützung für Windows 2000 


Spiele, die noch Windows 2000 
unterstützen: 

Mit CS Source, Half-Life 2 (inklusive 
Episode One), Gothic 3, Anno 1701, 
NfS: Most Wanted, Stalker, F.E.A.R. und 
WoW unterstützten laut Hersteller fast 
die Hälfte der Lieblingsspiele unserer 
Leser das betagte Betriebssystem. Ob- 
wohl die Angaben auf der Verpackung 
ein Spielvergnügen unter Windows 
2000 zusichern, raten wir, dies immer 
praktisch zu überprüfen. Beim Spielen 
mit Windows 2000 kommt es häufiger 
zu Problemen. Da hilft oft ein Blick in 
die einschlägigen Foren. Nützliche Tipps 
für den Spielbetrieb unter Win2000 
bekommen Sie zum Beispiel unter www. 
winhelpline.info/forum/games-windows- 
2000. 


Auf Windows 2000 laufen vor allem ältere 
Spiele wie Half-Life 2 problemlos. 


Windows Vista statt Win2000: 
Spiele, die nach der Veröffentlichung von 
Vista auf den Markt kamen, besitzen 
keine Win2000-Unterstützung mehr. 
Einzige Ausnahme: Stalker. Hier findet 
der Käufer noch einen Verweis auf das 
alte Betriebssystem, der bei den anderen 
Kandidaten durch „Windows Vista 32 
Bit” ersetzt wurde. 
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angegeben oder es heißt „vergleich- 
barer Athlon-Prozessor“ beziehungs- 
weise „P4 oder gleichwertig“. Bei 
Grafikkarten sieht das besser aus. 
Hier wird neben dem Shader-Modell 
und der Menge an Videospeicher oft 
das Einsteigermodell der jeweiligen 
Chipsätze aufgelistet. Eine komplet- 
te Liste der unterstützten Karten 
findet der Käufer allerdings oft nur 
in der Readme-Datei. 


Die Hardware-Empfehlun- 
gen: weniger zuverlässig 

Bei den empfohlenen Systemanfor- 
derungen fällt zuerst einmal auf, 
dass diese nicht immer abgedruckt 
werden. So sucht man auf den Pa- 
ckungen von Call of Duty 4, Crysis, 
Half-Life 2: Episode One, C&C 3, 
NfS: Most Wanted und ProStreet 
vergeblich nach einer Liste der für 
alle Details benötigten Hardware. 
Befindet sich dieser Hinweis auf 
der Hülle, sind die Angaben auf der 
einen Seite sehr genau und garantie- 
ren wie bei WoW, Bioshock, FE.A.R, 
UT 3 oder Stalker einen Spielbetrieb 
mit akzeptablen Fps-Raten von 30 
Fps und mehr sowie allen Details. 
Demgegenüber stehen Spiele wie 
Gothic 3, Oblivion, World in Con- 
flict und Anno 1701, bei denen die 
Entwickler ihre Empfehlung auch 
aussprechen, damit jedoch deutlich 
unter den Anforderungen für die 
höchste Detailstufe liegen. Die Titel 
laufen im Schnitt nur mit 10 Fps, das 
ist einfach zu wenig. Für Anno 1701 
empfiehlt Related Designs darüber 
hinaus sogar nur eine Shader-Mo- 
dell-2-Karte, obwohl die gar keine 
Schatten mit weichen Kanten dar- 
stellen kann. Dafür wird nämlich ein 
Pendant mit Shader-Modell 3 fällig. 


Autoerkennung: eine 
verlässliche Hilfe 

Um Ihnen die Hilfe bei der Suche 
nach den optimalen Einstellungen 
für einen flüssigen Spielspaß zu er- 
leichtern, bieten die Shooter Crysis 
und Call of Duty 4 im Grafikmenü 
eine ganz besondere Option an: 
Klicken Sie auf „Optimale System- 
einstellungen“ (CoD 4) respektive 
„Optimale Einstellungen“ (Crysis), 
übernimmt das Spiel die Grafikein- 
stellungen und wählt abhängig von 
der zum Einsatz kommenden Hard- 
ware automatisch den Detailgrad 
für ein ruckelfreies Spielvergnügen 
aus. Natürlich standen wir dieser 
„Bevormundung“ zuerst skeptisch 
gegenüber, doch unsere Ergebnisse 
zeigen, dass diese Funktion ganze 


Arbeit leistet. Im Test mit Crysis 
wählte die Autoerkennung bei dem 
Oberklasse-System (X2 6000+, 8800 
GT, 2 GiByte RAM) eine Auflösung 
von 1.280x1.024 sowie die mittlere 
Detailstufe. 50 Fps im VGA- und 35 
Fps im CPU-Benchmark belegen, 
dass der Titel mit dieser Einstel- 
lung optimal spielbar ist. Das ma- 
nuelle Umstellen aller Details auf 
„Hoch“ bei einer Auflösung von nur 
1.024x768 verringert die Gesamt- 
leistung auf 39/28 Fps (VGA/CPU). 


Mit dem Detailgrad, den die Auto- 
erkennungsfunktion von CoD 4 
für das Testsystem auswählte, lief 
der Shooter mit durchschnittlich 
39 Fps ebenfalls flüssig. Der ma- 
nuelle Wechsel der Auflösung von 
1.280x1.024 auf 1.024x768 sowie 
das Abschalten der vierfachen Kan- 
tenglättung erhöhten die Gesamt- 
leistung um nur 3 Fps. Im Test mit 
einem Einsteiger-PC (3800+, 7600 
GT, 1 GiByte RAM) bewies die Auto- 
erkennungsfunktion ebenfalls ihre 
Nützlichkeit und stellte alle Optio- 
nen so ein, dass die durchschnittli- 
che Fps-Rate 44 Fps betrug. 


Shader-Modelle 
Überrascht hat uns die Tatsache, 
dass es viele Spiele gibt, deren sehr 
skalierbare Engine noch eine Gra- 
fikkarte mit Shader-Modell 1.1 un- 
terstützt. So ließen sich Anno 1701, 
FE.A.R., NfS: Most Wanted, HL 2: 
Episode One/CS Source und WoW 
passabel mit einer Geforce 4 Ti 4200 
(128 MiByte) spielen, vorausgesetzt, 
Sie akzeptieren die Minimaloptik. 
Für mehr Details ist diese 3D-Karte 
zum einen zu schwach. Zum ande- 
ren kann sie viele moderne Render- 
Features mit ihrer Shader-Hardware 
nicht darstellen. Aber auch Karten 
mit Shader-Modell 2 gehören noch 
nicht zum alten Eisen. Blockbuster 
wie CoD 4, Crysis, World in Con- 
flict, NfS: ProStreet und UT 3 un- 
terstützen immer noch diese Gra- 
fikhardware. Allerdings kommt es 
auch hier zu optischen Einbußen, 
denn Shader-Modell-2-Karten kön- 
nen beispielsweise Soft-Shadows, 
HDR und viele Post-Processing-Ef- 
fekte wie Hitzeflimmern oder Tie- 
fenunschärfe nicht darstellen. Der 
einzige Titel, der zwingend eine 
Shader-3-Karte voraussetzt, ist Bio- 
shock, und für die DX10-Optik in 
Crysis und World in Conflict wird 
auf jeden Fall eine Karte mit Shader- 
Modell 4 fällig. je] 
Frank Stöwer 
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Call of Duty 4 Gothic 3 
Maximale Detailstufe 


Minimale Detailstufe Maximale Detailstufe 


Unreal Tournament 3 
Maximale Detailstufe 
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Marco Albert 
Leitender Redakteur 
E-Mail: ma@pcgh.de 


Wenn Sie diese Zeilen lesen, ist Weihnach- 
ten 2007 bereits Geschichte. Hier und da 
wird vielleicht noch ein Gutschein eingelöst 
oder Omas Hunni auf den Kopf gehauen. 
Während ich diesen Kommentar schreibe, 
ist Weihnachten 2007 noch ein riesiges 
Schreckgespenst, sodass jeder Blick auf den 
Kalender für Angstzustände sorgt. Nicht nur 
die lustigen und aufregenden Besuche bei 
den lieben Verwandten machen mich nervös 
— viel schlimmer ist, dass ich immer noch 
keine Geschenke habe. 


So spät stand ich noch nie mit leeren Händen 
da. Jetzt stellt sich die Frage: online bestellen 
oder per Ellbogenmodus durch die Fußgän- 


gerzone schlagen? Hinzu kommt: Was soll 
ich überhaupt schenken? Und wer bekommt 
alles ein Geschenk? Panik macht sich in mir 
breit! Da gibt es doch einen Versender mit 
Geschenkberater: Einfach Geschlecht, Alter 
und Hobby eingeben und schon ... empfiehlt 
er mir ein Topfset. Egal, so was kann jeder 
gebrauchen. Nächstes Jahr werde ich im 
August Weihnachtsgeschenke einkaufen! 
Wann hatten Sie alle Geschenke zusammen? 
Schreiben Sie mir: ma@pcgh.de. 


Neuer Treiber 

VI 

Der Mainboard- 

Chipsatz-Hersteller 

Via hat eine neue f 

Version des Treiber- 

pakets Hyperion veröffentlicht. Es eignet sich 
für die Serien K7, K8, P4, C und V. Über die 
Veränderungen zur Vorgängerversion gibt 
Via keine Informationen auf der Webseite. 
Laut den Release-Notes wurden nur der INF- 
und der IDE-Treiber verändert. Die Version 
5.14A ist auf der Homepage für Windows 


XP und Vista erhältlich. (ma) 
Auf Heft-DVD, www.viaarena.com 
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Mathematik- 
Genie für Word 


Das Add-in macht Formeln in 
Microsoft Word 2007 möglich. 


Microsoft hat für die Text- 
verarbeitung Word 2007 ein 
kleines Mathematik-Genie 
(WEBCODE 25XM) veröf- 
fentlicht, das die Eingabe von 
Formeln, Gleichungen und 
grafischen Funktionen er- 
leichtern soll. Zur Installation 
benötigen Sie die Primary In- 
terop Assemblies (WEBCODE 
25XN). Anschließend kann 
Microsoft Math installiert 
werden. Sie finden es in Word 
unter „Add-ins“. (al/ma) 
www.microsoft.de 


Treiber für unbekannte 
Geräte in Windows finden 


Nach jeder Neuinstallation 
von Windows stehen Sie vor 
dem gleichen Problem: Ob- 
wohl Sie alle bekannten Trei- 
berpakete installiert haben, 
bleiben im Gerätemanager 
unbekannte Geräte stehen. 
Oft fällt es jetzt schwer, den 
fehlenden Treiber zu finden, 
da Windows nur spärliche 
Informationen über das unbe- 
kannte Gerät anzeigt. 


Abhilfe schafft die Software 
„Unknown Device Identifier“. 
Sie listet alle im System vor- 
handenen Geräte auf und in- 
formiert über den Hersteller 
der Hardware. Der Clou ist 
aber die Option „Find Driver“: 
Damit wird die richtige Such- 
anfrage an Google übergeben 


Die Option „Find Driver” hilft bei 
der Treibersuche. 


und Sie finden innerhalb von 
Minuten den fehlenden Trei- 
ber. Unknown Device Identi- 
fier kann auf den Betriebssys- 
temen Windows 98, Me, 2000 
und XP genutzt werden. Eine 
Unterstützung für Windows 
Vista ist in der Version 5.02 
noch nicht eingebaut. (ma) 
www.zhangduo.com/udi.html 


Spannungen mit dem Multimeter prüfen 


Um gute Übertaktungser- 
gebnisse zu erreichen, kommt 
es auf die richtigen Spannun- 
gen an. Bei manchen Platinen 
können Sie allerdings nicht 
die anliegenden Spannungen 
auslesen, andere Mainboards 
heben die Werte selbstständig 
an oder geben unter Last bis 
0,05 Volt zu wenig aus. Mit ei- 
nem günstigen Multimeter fin- 
den Sie heraus, welche Span- 
nungen tatsächlich genutzt 
werden. Diesen Wert müssen 
Sie am entsprechenden MOS- 


FET  (Metall-Oxid-Halbleiter- 
Feldeffekttransistor) messen. 
Setzen Sie die Messspitze 
vom Anschluss „COM“ des 
Multimeters vorsichtig an die 
Masse des Mainboards (siehe 
Bild). Mit dem zweiten Mess- 
fühler berühren Sie den ent- 
sprechenden MOSFET. Diese 
Bauteile haben eine leicht 
zugängliche Metallplatte an 
der gegenüberliegenden Sei- 
te von den drei „Beinchen‘“, 
hier können Sie die Spannung 
abnehmen. Welcher MOSFET 


der richtige ist, finden Sie nur 
durch Ausprobieren heraus. 
Meist liegt er bei der jeweili- 
gen Komponente (CPU, North- 
bridge oder RAM). Zeigt das 
Multimeter 5, 7 oder 12 Volt 
an, müssen Sie weitersuchen. 
Die Standardspannungen für 
ein Core-2-System mit DDR2- 
Speicher betragen: Prozessor 
- 1,225 bis 1,3125 Volt; Ar- 
beitsspeicher - 1,79 bis 1,91 
Volt; Northbridge - 1,24 bis 
1,35 Volt. Bei DDR3-RAM sind 
es 1,49 bis 1,55 Volt. (dm/ma) 
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Alle möglichen FSAA-Modi in 
Spielen verwenden 


Sind Sie ein Anhänger hoher 
Anti-Aliasing-Modi jenseits von 4x 
FSAA? Viele Spiele bieten im eige- 
nen Grafikmenü nur die Stufen 
„2x“ und „4x“ an - wer mehr will, 
muss im Treiber-Panel Hand an- 
legen. Oft nutzen aktuelle Spiele 
aber sogenanntes Post-Processing, 
welches mit derart forciertem 
FSAA kollidieren kann. Die Folge 
ist, dass die Kanten unbehandelt 
bleiben. Zumindest im Falle einer 
Geforce 8 bietet der Treiber eine 
wirkungsvolle Option an. Wählen 
Sie als FSAA-Modus „Die Anwen- 
dungseinstellung erweitern‘, dann 
den Wunschmodus (etwa 16xQ). 
Nun muss im Spiel noch mindes- 
tens 2x FSAA aktiviert werden. Der 
Forceware-Treiber sorgt dann da- 
für, dass dennoch der hohe FSAA- 
Modus genutzt wird. Das gilt auch 


In englischsprachigen Treibern müssen Sie 
„Enhance the application setting” wählen. 


für die inoffiziellen Hybrid-Modi, 
die das nützliche Tool Nhancer bei 
einer Geforce-Grafikkarte anbietet. 
Wollen Sie etwa den 16xS-Modus in 
Flatout 2, World of Warcraft oder 
Call of Duty 4 nutzen, kommen Sie 
um diesen Treibertrick nicht he- 
rum. (rv/ma) 


Praxis 


Praxistipps, 
Die beste Freeware 


Monats 


Fans des Spiel Crysis finden auf der aktuellen Webseite des Monats alle wichti- 
gen Informationen, auch der Selbstbau von Maps wird erläutert. 


Sie wollen Crysis nicht nur spie- 
len, sondern Maps und Mods 
selbst erstellen? Dann sollten 
Sie als Erstes unsere Webseite 
des Monats besuchen. Neben 
einer sehr aktiven Community 
finden Sie auf der Seite Work- 


shops zum Sandbox-Editor von 
Crysis. Ein Wiki klärt Sie bei Be- 
darf zusätzlich über Waffen, Tech- 
nik, KI und vieles Weitere auf. 
Zudem finden Sie eine Übersicht 
über verfügbare Maps und kom- 
mende Mods. (ma) 


Die beste Freeware 


Pidgin: Instant Messenger 


Gaim dürfte den meisten ein Begriff sein: 
Der quelloffene Instant Messenger unter- 
stützt viele Netzwerke wie ICQ, AIM oder 
MSN und ist für verschiedene Plattformen 
erhältlich. Und was ist Pidgin? So lautet 
seit Mai der neue Name von Gaim, der we- 
gen eines Rechtsstreits mit AOL notwendig 
wurde. Zugleich erschien eine neue Version 
des Messengers, die viele Funktionen 
hinzufügt bekam. Mittlerweile steht die 
Version 2.3.0 von Pidgin zum Download 
bereit (WEBCODE 25WB), sie enthält 
einige kleine Verbesserungen. (hs/ma) 


Windows XP, Vista Sprache: Englisch 


Tools | 


| Buddies 


Accounts 


Version: 2.3.0 Webseite: www.pidgin.im 


Copernic Desktop Search: Richtig suchen 
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PC Wizard: Systemanalyse 


Programme, die Informationen über das 
System zusammenstellen, gibt es viele 

— doch nur wenige sind so bewährt wie 
der PC Wizard von den CPUID-Machern, 
den es immerhin seit 1996 gibt. Das Tool 
listet sämtliche Einzelheiten des Systems 
auf - von der eingesetzten Hardware bis zu 
den Systemressourcen - und bietet sogar 
ein paar kleine Benchmarks für alle Berei- 
che. Den Download zur Version 2008.1.81 
gibt es unter WEBCODE 25WC. (hs/ma) 


Windows XP, Vista 


www.pcgameshardware.de 


Sprache: Mehrsprachig Version: 2008.1.81 
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Webseite: www.cpuid.com 


Die in Windows XP integrierte Suchfunk- 
tion als „schlicht“ zu bezeichnen, ist 
eine Untertreibung. Eine deutlich bessere 
Alternative für die Dateisuche auf der 
heimischen Festplatte ist Copernic 
Desktop Search, das für den privaten 
Gebrauch kostenlos ist. Es sucht nicht 
nur nach Dateinamen wie die Windows- 
Suche, sondern durchstöbert auf Wunsch 
auch E-Mails, Kontaktdaten, Office-Do- 
kumente, Archive, Multimedia-Dateien, 
die Internet-Favoriten und sogar die 
Browser-History. Ergebnisse sind schnell 


Windows XP, Vista Sprache: Englisch 


Version: 2.2 


gefunden, weil Copernic im Hintergrund 
stets alle Daten indiziert — das aber nur, 
sofern die CPU gerade nichts anderes 

zu tun hat. Die Suchergebnisse lassen 
sich zudem umfangreich filtern. So 
können Sie beispielsweise nur in E-Mails 
bestimmter Absender suchen lassen oder 
die Suche auf einen Zeitraum eingren- 
zen. Den Download zur neuen Version 
2.2, die bislang leider nur auf Englisch 
zu haben ist (neueste deutsche Version: 
2.1.1), finden Sie unter dem WEBCODE 
25WA. (hs/ma) 


Webseite: www.copernic.com 
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Die besten Programme unserer Heft-DVD 


Die Programme im Überblick 


BEE Snagit, Magical Uninstall 
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g, Yn ut den Pregon 7 
S, ere 
Ka porer ntur honfigenten 
Urteta bstsistiongprotched (vergleiche) 
3 erpe 
d) Erseitungen ne Inıtalletiensitermechung 


AEH 


Anwendung Instaiberen (ma Ubermechung; 


PE 


BR Frateholierte Anmendung deniteheen 
Ay esenentenung ane annitalnerten Anwensung 


E 


T haoenubeerhung et 
AJ, Programm teerien 


In Snagit startet der „Capture”-Button das Screenshooting (links). Magical 
Uninstall bietet kein Hauptfenster, es wird per Tray gesteuert (rechts). 


BEE Steganos Safe One 


Safe One hilft bei der Erstellung sicherer Codes, lässt aber auch Bildfolgen 
als Schlüssel zu (links). Im Hauptmenü verwalten Sie die „Tresore” (rechts). 


DVD-Gewinnspiel 


PCGH und Scythe verlosen gemeinsam dreimal den CPU-Kühler Kama 
Cross sowie den leisen 120-Millimeter-Lüfter S-Flex SFF21E. 


Beantworten Sie dazu folgende Frage: 


Mit welchem Spiel testet Marco Albert den 
Eee-PC von Asus im entsprechenden Video auf 
unserer Heft-DVD? 


Schicken Sie eine Mail mit dem Betreff „DVD-02” an: 
redaktion@pcgameshardware.de 


Teilnahmeschluss ist der 5. Februar 2008; der Rechtsweg ist ausgeschlossen und die Gewinnbe- 
nachrichtigung erfolgt schriftlich oder telefonisch. Die Teilnahme ist auch über www.pcgh.de mit 
dem WEBCODE 25YF möglich, falls Sie keinen Zugriff auf die Heft-DVD haben. 
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Workshops DVD-Highlights 


Zerstören oder erschaffen, löschen oder bewahren: Mit 
den Highlights auf unserer DVD haben Sie die Wahl. 
Neben Spielen, einem Uninstaller und einem Datentre- 
sor finden Sie auch ein Screenshot-Tool auf der Scheibe. 


n Warmonger - Operation 
Downtown Destruction ist 
der Name Programm: Der 


brandneue Shooter erlaubt die Zer- 
störung von praktisch allem, was 
Ihnen vor die Waffen kommt. Das 
sieht dank Unreal Engine 3 groß- 
artig aus. Warmonger verlangt nach 
einem Physikbeschleuniger Mar- 
ke Physx 100 samt Treiberversion 
7.11.13, die Sie auf der zweiten Sei- 
te unserer DVD finden - allerdings 
läuft es auch ohne diese Karte; die 
Trümmerorgie ruckelt dann aber ge- 
legentlich. In Ihrem Rechner sollte 
ein Core 2 Duo der E6000er-Klasse 
oder etwas Vergleichbares stecken, 
außerdem eine Geforce 7/Radeon 
X1900 sowie 2 GiByte RAM. 


In Warzone 2100 hingegen dürfen 
Sie schöpferisch tätig werden: Sie 
setzen mit dem Einheiten-Editor 
eigene Vehikel zusammen und schi- 
cken sie in Endzeitschlachten. Das 
Strategiespiel, das in der erweiter- 
ten GPL-Version vorliegt, kommt 
mit deutlich älterer Hardware zu- 
recht als Warmonger, hier reicht 
ein Rechner der Pentium-2-Klasse. 


Snagit 7.2.5 

Mit Snagit erstellen Sie Screenshots 
und Videos aus fast beliebigen An- 
wendungen. Auch Direct-X-Pro- 
gramme und damit Spiele lassen 
sich ablichten. Im Hauptmenü wäh- 
len Sie zwischen mehreren Profilen 
und legen so fest, ob Sie etwa ein 
Fenster oder den ganzen Schirm 
knipsen möchten, und klicken auf 
den „Capture“-Button. Das Ergebnis 
überarbeiten Sie anschließend im 
integrierten Editor. Zur Freischal- 
tung der Software ist eine Registrie- 
rung nötig, den Schlüssel erhalten 
Sie über WEBCODE 25YX. 


Magical Uninstall 

Das Programm läuft unauffällig im 
Hintergrund und wird über sein 
Tray-Icon gesteuert. Es überwacht 
jede Installation und macht sie auf 
Wunsch rückstandsfrei ungesche- 
hen - gründlicher, als Windows 
selbst dies schafft. Auch hier ist 
eine Registrierung notwendig. 


Steganos Safe One 

Safe One erstellt ein virtuelles Lauf- 
werk, das Ihre Daten verschlüsselt 
und damit vor fremdem Zugriff 
schützt. Der Datentresor erscheint 
wie ein gewöhnliches Windows- 
Laufwerk; sein Inhalt wandert in 
eine Datei, die an einem frei wähl- 
baren Ort gespeichert wird. Die 
Verwaltungssoftware bleibt bei Be- 
darf unsichtbar, auf das geschützte 
Laufwerk können Sie jedoch nur 
zugreifen, wenn das Programm 
läuft - schließen Sie es, verriegelt 
sich der Datentresor. Maximal zwei 
Laufwerke mit jeweils bis zu einem 
GiByte Kapazität lassen sich erstel- 
len. Beim Finden eines sicheren 
Passworts hilft der praktische Ge- 
nerator, auch können USB-Sticks 
und andere Geräte als Schlüssel die- 
nen. Wer sich Bilder besser merken 
kann als Zahlen und Buchstaben, 
darf auch eine bestimmte Bildkom- 
bination als Code verwenden. 


PCGH Crysis-Tuner 2.0 

Mit der frischen Version des Cry- 
sis-Tools nehmen Sie detaillierte 
Grafikeinstellungen in Cryteks ful- 
minantem Shooter vor. So lässt sich 
etwa auch unter Windows XP die 
höchste Grafikqualität einstellen, 
die eigentlich Vista samt Direct X 10 
vorbehalten ist. Mehr zu den Mög- 
lichkeiten dieses Programms finden 
Sie in der Extended-Ausgabe. 


Cyberghost VPN Basic 
Cyberghost baut eine verschlüssel- 
te Verbindung zu einem Server auf, 
über den Sie sich fortan anonym 
durchs Internet bewegen. Achtung: 
Das Setup installiert auch einen 
Treiber namens TAP-Win32, der 
zwingend notwendig ist. Für die 
Nutzung brauchen Sie zudem einen 
kostenlosen Account, den Sie über 
die Software anlegen können. | 
Henner Schröder 


Arbeitsmaterial 


E Spiele & Anwendungen 
Heft-DVD 

E Gewinnspiel-Video 
Heft-DVD, WEBCODE 25YF 


www.pcgameshardware.de 
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Windows-Tipps 


XP-Tipps 


E beea maa Karwenott ba den sicham Armakuy arem 


Mit wenigen Schritten und Windows-Bordmitteln erzwingen Sie das regelmäßige 


Ändern Ihres Benutzerpasswortes. 


PEJ keine Windows-Tour 
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Windows nervt bei jedem neu angelegten Benutzerkonto mit der Windows-Tour. 


Deaktivieren Sie das unerwünschte Feature einfach mit unserem Tipp 3. 


JEJ Audio- und Videocodecs untersuchen 
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installierte Codecs und Gspot über die Videoeigenschaften. 
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Erhöhte Sicherheit durch Passwörter und Videoprobleme beseitigen 


iese Ausgabe zeigt Ihnen, wie 
Di Benutzerkonten mit regel- 
mäßigen Passwortänderungen und 
Zip-Archive durch ein Passwort 
sicherer machen. Zusätzlich entfer- 
nen Sie mit uns die „Windows-Tour“ 
und lösen Videoprobleme durch 
eine Codec-Analyse. 


Tipp 1: Neues Passwort für 
Benutzer (XP) 

Teilen sich mehrere Benutzer einen 
Rechner, sollte der Administrator 
die Anwender dazu animieren, das 
Passwort regelmäßig zu ändern. 
Windows XP ermöglicht das auto- 
matische Ändern des Passwortes 
nach einer bestimmten Zeitspanne. 
Öffnen Sie als Admin die System- 
steuerung und doppelklicken Sie 
auf „Verwaltung“. In der „Compu- 
terverwaltung“ erweitern Sie den 
Baum im linken Fenster bis zum 
Pfad „Lokale Benutzer und Grup- 
pen“ - „Benutzer“ und wählen 
nacheinander für jeden Benutzer 
per Rechtsklick „Eigenschaften“ 
aus. Entfernen Sie darin den Haken 
bei „Kennwort läuft nie ab“ und au- 
ßerdem „Benutzer muss Kennwort 
bei der nächsten Anmeldung än- 
dern“. Akzeptabel für die Benutzer 
ist ein vierteljährliches Änderungs- 
intervall. Um dies zu erreichen, 
öffnen Sie unter „Verwaltung“ den 
Eintrag „Lokale Sicherheitseinstel- 
lungen“. Über „Kontorichtlinien“ 
- „Kennwortrichtlinien“ lässt sich 
das „Maximale Kennwortalter“ per 
Doppelklick von 42 auf 90 setzen. 


Tipp 2: Zip-Datei mit Pass- 

wort schützen (XP) 

Die Zip-Funktion von Windows 
XP reicht für das Erstellen von ge- 
packten Dateien (beispielsweise 
zum E-Mail-Versand). Möchten Sie 
das Archiv zusätzlich vor Fremden 
schützen, versehen Sie es darüber 
hinaus mit einem Passwort. Erstel- 
len Sie, wie gewohnt, das Archiv 
per Rechtsklick auf die Dateien 
und „Senden an“ - „ZIP-kompri- 
mierten Ordner“. Öffnen Sie an- 
schließend das Archiv im Explorer 
(Doppelklick oder Rechtsklick 
„Explorer“) und wählen Sie in der 
Menüleiste „Datei“ - „Ein Kennwort 
hinzufügen“. Ab sofort ist zum Ent- 
packen der Archivdateien das Kenn- 
wort einzugeben. 


Tipp 3: Keine Windows- 
Tour (XP) 

Nach der Installation begrüßt 
Windows jeden neuen Benutzer 
mit der „‚Windows-Tour“. Als Admin 
können Sie Anwender vor dem ner- 
vigen Fenster schützen. Löschen 
Sie unter C:\Windows\System32 
die Datei „tourstart.exe“. Anschlie- 
ßend müssen Sie noch im Cache 
das automatische Wiederherstellen 
der Dateien verhindern: Entfernen 
Sie im versteckten Systempfad C:\ 
Windows\System32\Dllcache die 
anders benannte ausführbare Datei 
„tourstrt.exe“. Eine Frage nach der 
Windows-XP-CD ignorieren Sie mit 
einem Klick auf „Abbrechen“. Im 
letzten Schritt gehen Sie im Regist- 
rierungseditor zu 


HKEY_LOCAL_MACHINE'\Software 
\Microsoft\Windows\CurrentVersi 
on\Applets 


und erstellen einen neuen Schlüs- 
sel „Tour“. Darin generieren Sie ei- 
nen DWORD-Wert „RunCount“ mit 
Wert „0“. 


Tipp 4: Audio- und Video- 
codecs untersuchen (XP) 
Will ein Film im Windows Media 
Player partout nicht laufen, müssen 
Sie nicht gleich den VLC-Player in- 
stallieren. Ein Blick auf die instal- 
lierten Codecs zeigt, ob eventuell 
ein Audio- oder Videocodec fehlt 
und nachinstalliert werden muss. 
Windows liefert über „Start“ - „Aus- 
führen“ und den Befehl „msinfo32“ 
eine Übersicht. Wählen Sie einfach 
„Komponenten“ - „Multimedia“ 
und den Punkt „Audiocodecs“ be- 
ziehungsweise „Videocodecs“ aus. 
Zusatztipp: Wissen Sie nicht, in 
welchem Format das Video kodiert 
ist, hilft die Freeware Gspot (http:// 
gspot.headbands.com oder WEB- 
CODE 25YP). 


Arbeitsmaterial 


E Eingabeaufforderung 
„Start" — „Ausführen” — „cmd” 


E Systeminformationen 
„Start" — „Ausführen” — „msin- 
fo32" 


E Gspot 
WEBCODE 25YP, http://gspot. 
headbands.com 
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Vista-Tipps 


Beschleunigen Sie das Startmenü und melden Sie Benutzer sicherer an. 


eseitigen Sie mit uns Pro- 
B grammabstürze durch die Da- 
tenausführungsverhinderung und 
entfernen Sie die Animationen in 
der Taskleiste. Zusätzlich beschleu- 
nigen Sie das Startmenü und kön- 
nen einzelne Laufwerke defragmen- 
tieren. 


Tipp 1: Kryptische Fehler 
durch Datenausführungs- 
verhinderung (Vista) 
Windows Vista bringt bei manchen 
Programmen eine wenig aussage- 
kräftige Fehlermeldung: „(Name). 
exe funktioniert nicht mehr“ und 
bietet die Option, das Programm 
zu schließen oder im Internet nach 
einer Lösung zu suchen, was aber 
nicht wirklich weiterhilft. Der wah- 
re Grund des Absturzes erscheint 
aber nur bei aktivierten Ballon- 
Tipps: Die Datenausführungsver- 
hinderung hat die Datei blockiert. 


Klicken Sie auf dem Desktop mit der 
rechten Maustaste auf „Computer“ 
und wählen Sie „Eigenschaften“. 
Links gelangen Sie zu den „Erwei- 
terten Systemeinstellungen“ und 
im Reiter „Erweitert“ befindet sich 
der Button für die „Einstellungen“ 
der Leistung. Der Reiter „Datenaus- 
führungsverhinderung“ ermöglicht 
Ihnen das Hinzufügen von „saube- 
ren“ Anwendungen. Tragen Sie die 
blockierte Datei ein und die Fehler- 
meldung erscheint nicht mehr. 


Tipp 2: Keine Anima- 
tionen in der Taskleiste 
(Vista) 

Für ein zügigeres Arbeiten mit Vista 
können Sie die Animationen in der 
Taskleiste komplett deaktivieren. 
Über die Registrierung lässt sich 
einstellen, dass keine grafischen 
Effekte eingesetzt werden dürfen. 
Melden Sie sich als Administrator 
an und Öffnen Sie den Registrie- 
rungseditor mit dem Pfad: 


HKEY_CURRENT_USER\Software\ 
Microsoft\Windows\CurrentVersi 
on\Explorer\Advanced 


Setzen Sie den DWORD-Eintrag na- 
mens „TaskbarAnimations“ auf den 
Wert „O“ zum Ausschalten und auf 
„l1“, um die Effekte wieder einzu- 
schalten. 
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Tipp 3: Schnelleres Start- 
menü (Vista) 

Im Gegensatz zum Startmenü unter 
Windows XP ist jenes unter Vista 
bei vielen Einträgen relativ träge. 
Eine Möglichkeit, die Geschwin- 
digkeit etwas zu erhöhen, besteht 
darin, die „Zuletzt verwendet“-Liste 
zu deaktivieren. Klicken Sie mit der 
rechten Maustaste auf die Taskleiste 
und wählen Sie „Eigenschaften“. Im 
Reiter „Startmenü“ lässt sich unter 
„Datenschutz“ die Liste der Datei- 
en ausschalten. Den Punkt „Liste 
zuletzt geöffneter Programme spei- 
chern und anzeigen“ sollten Sie ak- 
tiviert lassen. 


Im letzten Schritt müssen Sie noch 
im Startmenü auf „Zuletzt verwen- 
det“ rechtsklicken und „Liste zuletzt 
verwendeter Elemente löschen“ 
auswählen. Währenddessen scheint 
es, als ob das Startmenü abgestürzt 
wäre - nach einer längeren Warte- 
zeit wird die Liste jedoch gelöscht. 


Tipp 4: Laufwerke einzeln 
defragmentieren (Vista) 
Unter Vista ist es ohne Umweg 
nicht möglich, einzelne Laufwerke 
zu defragmentieren. Wählen Sie 
für ein Laufwerk per Rechtsklick 
„Eigenschaften“ - „Tools“ und „Jetzt 
defragmentieren ...“ aus, SO Wer- 
den alle Laufwerke bearbeitet. Die 
altmodische Variante per Eingabe- 
aufforderung funktioniert jedoch 
noch. Erstellen Sie auf dem Desktop 
per Rechtsklick und „Neu“ eine Ver- 
knüpfung zur Datei C:\Windows\ 
System32\defrag.exe. Im nächsten 
Schritt passen Sie die Verknüpfung 
per Rechtsklick auf den Menüpunkt 
„Eigenschaften“ folgendermaßen 
an: Unter „Ziel“ tippen Sie zusätzli- 
che Parameter ein: 


C:\Windows\System32\defrag.exe 
c: -W -V 


Für andere Laufwerke muss „c:“ 
durch den jeweiligen Laufwerks- 
buchstaben ersetzt werden. Die 
weiteren Parameter bewirken eine 
vollständige Defragmentierung und 
detaillierte Analyse. Starten Sie da- 
nach die Defragmentierung über 
einen Doppelklick auf die Verknüp- 
fung. | 

Uwe Steglich 


Windows- 
Tipps 


Praxis 


Tipp 5: Klassische Benutzeranmeldung aktivieren 


Viele Nutzer wünschen sich die klassische Benutzeranmeldung 
unter Windows Vista. Mit wenigen Handgriffen aktivieren Sie die 
typische Form durch Eingabe des Benutzernamens. 


BEE Eingeschränktes Benutzerkonto 


Geben Sie über die Suche im Startmenü den Befehl „netplwiz” für die 
Benutzerkonten ein und starten diesen per Rechtsklick als Administrator. 


BE Eingaben aktivieren 


| 
Berulzer | Erweitert | 
Verwenden Sie die unten stehende Liste, um Benutzern den Zugriff 
auf den Computer zu gestatten bzw. zu verweigern und um 
Kennwörter oder andere Einstellungen zu ändern, 


Blßenutrer mussen Benutzernamen und Kennwort eingehen; 


Benutzer dieses Computers: 


Nach dem Bestätigen der Abfrage der Benutzerkontensteuerung aktivieren 
Sie den Punkt „Benutzer müssen Benutzername und Kennwort eingeben”. 


EJ Zusätzliche Sicherheit 


“Lokale Benutzer und Gruppen” kann tür die Aufgaben der 
erweiterten Benutzerverwaltung verwendet werden. 


[ Eein. | 


Sichere Anmeldung 


Sie konnen fur erhohte Sicherheit anfordern, dass Renutrer vor 
der Anmeldung die Tastenkombination Strg+Alt+ Entf drücken, 
Dies gewährleistet das Anzeigen der 
Windaws-Anmeldeaufforderung und schutzt das System vor 
Programmen, die durch das Darstellen einer Anmeldung 
versuchen, Kennwortinformalionen abzurufen. 


Uitge Alt+ Entf drucken ist fur die 4 Anmeldung erforderlich, 


Wenn Sie vor der Anmeldung „Strg“ + „Alt“ + „Entf“ drücken wollen, set- 
zen Sie im Reiter „Erweitert“ noch einen Haken für „Sichere Anmeldung“. 


Ey Letzten Benutzer nicht anzeigen 


jr ae Meonurttumetiehniuine PEO MORD decont m 
à ree =r sa I aupin ierse ame eo owon osoen C) 
nn preneu EDER Jaon c. 


Cornputantt Es JCC at MACHR ON TIELE A eat Wiat Camana Poser kon 


Ändern Sie in der Registry unter „... LOCAL_MACHINE\SOFTWARE\Microsoft\ 
Windows\” den Wert „dontdisplaylastusername” von „0“ auf „1". 
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Bild: Markus Ratkovic 
r 


Bild: Dr. Hartmut Brand 


Lesertest: P5K Premium 


Vor drei Monaten schickten wir zehn Pakete an erwar- 
tungsvolle Leser. Der Inhalt: das P5K Premium von Asus. 
Seitdem verwenden die Lesertester das P35-Board im 
Praxisalltag. Deren Langzeiterfahrungen finden Sie hier. 


Tr i | Fs s s 
Die Geforce 8800 GT stößt bereits an die SATA-Stecker. Mit einer längeren Karte 
wie beispielsweise der 8800 Ultra können Sie nicht alle SATA-Anschlüsse nutzen. 


BE 4 GHz stabil 


n A. DEE Lama Leer Darens 

I INES Toat A DODDA inant stanar harataan at 

TA AI DAG Teat ZUR mas Klee Anrankumne a © 
> 


icije 


su 
EA Tan A FIEBER med nimmer Amnakemn m 
D Ion IK FOR inne, 


Von den Übertaktungsmöglichkeiten des P5K Premium sind alle Leser begeistert. 
Bei Dr. Hartmut Brand arbeitet der E6850 sogar problemlos mit 4.000 MHz. 
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Bild: Simon Scheib 


ine Kaufempfehlung be- 
kommt es auf jeden Fall“ 

- unser Leser und Über- 
taktungsprofi Markus Ratkovic ist 
sich bereits sicher. Auch die übrigen 
Teilnehmer sind mit der Asus-Pla- 
tine insgesamt zufrieden. Im Alltag 
fallen allerdings ein paar Probleme 
bei BIOS, Layout oder Festplatten- 
erkennung auf. Kommenden Monat 
folgt das persönliche Fazit der zehn 
Lesertester inklusive Wertungen für 
Layout, Ausstattung und BIOS. 


Praxiseinsatz 

Mit dem RAID-Controller hatten 
mehrere Leser Probleme. Hierbei 
kommt es darauf an, welche Festplat- 
ten verwendet werden. So tauschte 
Moritz Lipfert seine Western-Digi- 
tal-Platten gegen die ST3500320AS 
von Seagate. Seitdem „laufen beide 
Seagate-Festplatten (jeweils eine 
Platte aus der Serie 7200.10 und 
7200.11) bisher absolut problemlos 
im SATA-I-Modus‘, berichtet Moritz. 
Simon Scheib hatte weniger Erfolg: 
„Nach diversen BIOS-Updates (bis 
zur letzten Version 0404) wurde es 
zwar besser, aber ganz stabil lief das 
System trotzdem nicht.“ Die übrigen 
Komponenten arbeiten hingegen 
problemlos und erzielen im Leser- 
test sehr gute Ergebnisse. So ver- 
wendet Tüftler Dr. Hartmut Brand 
bis zu zehn USB-Geräte gleichzeitig 
und ist mit der USB-Leistung zu- 
frieden. Auch die Transferrate der 
LAN-Controller wird gelobt. „Selbst 
auf der LAN Anfang November mit 
unserem CSS-Clan Kommando Elise 
lief der PC über 13 Stunden im har- 
ten Einsatz einwandfrei“, berichtet 
Markus Ratkovic. Linux-Fan Moritz 
Lipfert freut sich zudem über die 
Kompatibilität zu Kubuntu: „Selbst 
der WLAN-Controller, der unter 
Gentoo Linux nicht zum Betrieb 
überredet werden konnte, funktio- 
niert unter Kubuntu Linux auf An- 
hieb. Somit ist das Mainboard für 
alle Linux-Freunde uneingeschränkt 
zu empfehlen.“ 


Overclocking-Ergebnisse 

Wenn viele Komponenten verwen- 
det werden, zeigen sich ein paar 
Layout-Tücken: „Am Layout gibt 


es für mich einen großen Kritik- 
punkt“, meint Simon Scheib. „So ist 
die Anordnung der PCI-Steckplätze 
leider so gewählt worden, dass ein 
PCI-Slot bei meiner Grafikkarte so- 
fort wegfällt und der zweite dann 
direkt unter der Grafikkarte sitzt, 
sodass Hitzeprobleme beim Einsatz 
von zwei PCI-Karten programmiert 
sind.“ Anders als bei den meisten ak- 
tuellen High-End-Platinen sind die 
SATA-Ports zudem nicht angewin- 
kelt. Das kann zu Problemen führen: 
„Obwohl die Grafikkarte mit einer 
Länge von 23 Zentimetern dem Stan- 
dard-Layout der 8800 GT entspricht, 
wird ein SATA-Port leicht verdeckt. 
Ein Anschluss eines SATA-Kabels ist 
zwar noch möglich, aber es wird 
dabei verbogen. Man muss erst das 
SATA-Kabel anschließen und dann 
die Grafikkarte einstecken, was zum 
Verbiegen des Steckers führt“, be- 
richtet Markus Ratkovic. Bei seinem 
PC werden alle SATA-Ports genutzt. 


OC-Ergebnisse 
im Langzeittest 
„selbst bei einem Takt von vier 
GHz @ 9x 445 MHz mit komple- 
xen, gleichzeitig laufenden An- 
wendungen (Prime, Virenscanner, 
Internetradio, 2x DVD-Film) traten 
über acht Stunden keine Fehler 
auf.“ Dafür musste OC-Spezialist 
Dr. Hartmut Brand allerdings die 
CPU-Spannung seines E6850 auf 
1,55 Volt anheben, PLL- und Nor- 
thbridge-Spannung setzte er auf 
1,6 beziehungsweise 1,4 Volt. Für 
den Praxiseinsatz senkte der Phy- 
siker im Vorruhestand allerdings 
später die CPU-Spannung. Auch 
Markus Ratkovic erreichte mit sei- 
nem E6750 zwar 3.680 MHz (8x 
460 MHz), senkte die Spannung für 
den Dauerbetrieb aber auf weniger 
als 1,475 Volt. Laut Patrick Sonnen- 
burg, der mit einem Infrarot-Ther- 
mometer nachgemessen hat, er- 
reicht die Northbridge maximal 44 
Grad Celsius unter Last. Übertakter 
Fabian Brain gefällt vor allem die 
Funktion „CPU Voltage Damper“: 
„Nach anfänglichen Abstürzen wur- 
de die Funktion aktiviert. Seitdem 
läuft alles wie gewohnt stabil.“ MW 
Daniel Möllendorf 
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Aktuelle 


Blockbuster im 
Quadcore-Test 


Zu Weihnachten 
erschienen zahlreiche 
hochkarätige Spiele. 
Wir verraten, für wel- 
che sich der Umstieg 
auf einen Vierkerner 
wirklich lohnt - und 
für welche nicht. 


DE Inhalte auf der 
~a HEFT-DVD 


- Fraps-Video 
- Auslastungsbilder 
- PDF „Quadcore in der Praxis” 
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eit Anfang Dezember ist 
AMDs Antwort auf den 
Core 2 Quad lieferbar. Für 


den Phenom 9500 mit 2,2 GHz 
mussten Interessenten bei Redak- 
tionsschluss noch 200 Euro bezah- 
len. Das entspricht dem Preis des 
in Spielen mindestens zehn Prozent 
schnelleren Core 2 Quad Q6600. 
Für noch einmal 30 Euro mehr er- 
halten Sie den fast ebenbürtigen 
Phenom 9600 (2,3 GHz). In preis- 
licher Konkurrenz dazu steht der 
schnellste Dual-Core-Prozessor, der 
Core 2 Duo E6850. Er kostet eben- 
falls Knapp über 200 Euro und ar- 
beitet mit 3,0 GHz. Doch was ist in 
aktuellen Spielen besser? Vier Ker- 
ne mit 2,4 oder zwei mit 3,0 GHz? 


Bestandsaufnahme 

Die Testprobanden dieser Ausgabe 
heißen Call of Duty 4, Crysis, Hell- 
gate: London, Need for Speed Pro 
Street und Unreal Tournament 3 
(dt.). Jeder dieser Titel fußt auf 
einer anderen Engine, jeweils aus 
Eigenentwicklung. Wir überprüfen 
die Multicore-Skalierung auf einem 
aktuellen Testsystem, basierend 
auf einem Gigabyte X38-DQ6, 2x 
1.024 MiByte DDR2-800-Speicher 
(5-5-5-18) und einer Geforce 8800 
GT/512. Als Prozessor kommt ein 
Core 2 Extreme QX6850 zum Ein- 
satz. Diesen nutzen wir zur Simu- 
lation eines Q6600 (vier Kerne, 
2,4 GHz), E6850 (zwei Kerne, 3,0 


GHz) und zwei fiktiven Prozesso- 
ren. Einer davon ist ein Singlecore 
mit 2,4 GHz und 4 MiByte L2-Cache 
(grob vergleichbar mit einem über- 
takteten Celeron 4x0), der andere 
ein Triplecore. Aktuelle Gerüchte 
im Internet besagen, dass AMD ab 
März Phenom-CPUs mit drei Ker- 
nen anbieten wird. Zwar lassen 
sich aufgrund der unterschiedli- 
chen Architekturen keine eindeu- 
tigen Schlüsse darauf ziehen, wir 
berücksichtigen so aber auch die 
Tatsache, dass Microsofts Xbox 
360 eine Dreikern-Architektur 
nutzt. Viele Spiele sind sogenannte 
„Crossplattformer“, erscheinen also 
nicht nur auf einem System, und 
werden zumindest rudimentär so 
programmiert, dass sie die Konso- 
lenhardware ausnutzen. 


Selbst Kerne spalten 

Das Ziel der Benchmarks ist, eine 
Auskunft darüber zu geben, welche 
der beiden 200-Euro-CPUs momen- 
tan die Nase vorn hat. Wenn Sie die 
Tests mit unterschiedlicher Kern- 
zahl nachstellen möchten, dann 
klicken Sie unter Windows XP auf 
„Start“, „Ausführen“ und geben hier 
„msconfig“ ein. Der Reiter „Boot. 
ini“ offenbart unten „Erweiterte 
Optionen“. Neben „numproc“ lässt 
sich die Zahl aktiver Kerne festle- 
gen; nach einem Neustart werden 
die Einstellungen aktiv. Unter Vista 
findet sich die Option hinter dem 


“ 


Reiter „Start“, „Erweiterte Optio- 
nen“ und heißt „Prozessoranzahl‘“. 


Fokus: Minimum-Fps 

Ein CPU-Upgrade hat nicht immer 
einen starken Anstieg der durch- 
schnittlichen Framerate zur Folge. 
Das bedeutet aber nicht, dass der 
Prozessor keine Vorteile mit sich 
bringt. Die für einen subjektiv flüs- 
sigen Spielablauf wichtigen Mini- 
mum-Fps hochzuhalten, ist meist 
Aufgabe der CPU. Achten Sie bei 
unseren Benchmarks und nach 
dem eigenen Prozessor-Upgrade 
verstärkt auf dieses Teilgebiet. 


Singles haben es schwer 

Das aktuelle Spiele-Quintett macht 
eines deutlich: Die Gaming-Taug- 
lichkeit von Singlecore-Prozessoren 
(SC) neigt sich ihrem Ende entge- 
gen. Nachdem wir in einer vergan- 
genen Ausgabe schon bei Medal of 
Honor: Airborne und Stranglehold 
spielspaßbeeinflussende Defizite 
auf einem Einkerner diagnostizier- 


E Quadcore-Support 
Sendet ein Spiel mehr als zwei 
Thread-Pakete, ist es in der Lage, 
mehr als zwei Kerne auszulasten. 

E Multithreading 
Parallelisierung diverser Aufgaben 
(Physik, KI oder Sound). Die Threads 
werden gleichzeitig von mehreren 
Kernen verarbeitet. 
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Frameverlauf Crysis 


Praxis 


Quadcore aktuell 


Fps/Zeit 
65 


Frames per second 
w 
a 


E 3 Kerne @ 2,4 GHz 
E 4 Kerne @ 2,4 GHz 


30 

25 

20 

15 E 1 Kern @ 2,4 Ghz 

o k 2 um = i Einstellungen: 1.024x768, kein FSAA/AF 


Settings: Core 2 Duo Q6600, Geforce 8800 GT/512, DDR2-800 (5-5-5-18), HQ 


ten, setzen die aktuellen Titel dies 
fort. Zur Erinnerung: Bei Airborne 
tritt im Falle eines Singlecore-Pro- 
zessors ein nicht zu übersehendes 
Stocken auf. Objekte poppen von ei- 
ner kurzen Pause begleitet ins Bild, 
während Mehrkerner hier nicht 
einbrechen. Der CPU-Takt spielt 
beim SC keine Rolle, wir konnten 
das Stocken selbst mit 3,4 GHz nur 
minimal eindämmen. Stranglehold 
macht beim Betreten neuer Areale 
eine kurze Nachladepause, wäh- 
rend schon ein Dualcore-Prozessor 
(DC) den Stopp abfängt. 


Spieleleistung aktuell 

Crysis ist vorwiegend für seinen 
Appetit auf schnelle Grafikkarten 
bekannt, setzt aber auch mehrere 
CPU-Kerne in Leistung um. Der mit- 
gelieferte, physiklastige CPU-Test 
zeigt einen Ernstfall für den Prozes- 
sor. Wie sich an den Durchschnitts- 
und vor allem Minimum-Fps ablesen 
lässt, bricht der Singlecore mit 2,4 
GHz oft in zäh spielbare Bereiche 
ein. Ein Dualcore auf gleichem Takt 
(C2D E6600) hält die Framerate 
weitgehend stabil. Interessant ist, 
dass zwei weitere Kerne (Q6600) 
die Minimum-Fps noch um bis zu 
zehn Prozent anheben können, 
während der Durchschnittswert 
kaum steigt. Dennoch: Ein Dualcore 
mit 3 GHz (E6850) ist etwas schnel- 
ler. Wir wagen den nächsten Schritt: 
Mit einer Geforce 8800 Ultra und 
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auf 800x600 reduzierter Auflö- 
sung starten wir die Timedemo des 
„Fleet“-Levels, die sich als CPU-lastig 
herausstellte. Überraschung: Der 
Q6600 kann sich 20 Prozent vor 
den E6600 setzen. Die Cry-Engine 
profitiert demnach mehr von Multi- 
core, als sie unter dem Deckmantel 
der Grafiklimitierung preisgibt. 


Call of Duty 4 

Schon auf den ersten Blick schwer 
parallelisiert zeigt sich Call of Duty 
4. Zwar läuft das Spiel auch mit ei- 
nem Kern und 2,4 GHz gut spielbar, 
ein Dualcore sorgt allerdings für 
eine phänomenale Leistungssteige- 
rung. Die Engine arbeitet anschei- 
nend so „multithreaded“, dass zwei 
Kerne die Leistung mehr als verdop- 
peln. Wir vermuten, dass auf dem 
Einkerner wegen der sequenziellen 
Abarbeitung der Threads Wartezei- 
ten entstehen. Auch darüber hinaus 
verhält sich das Spiel interessant: 
Der simulierte Triplecore hebt so- 
wohl die Minimum- als auch die 
Durchschnitts-Fps um zehn Prozent 
- und ist reproduzierbar schneller 
als ein Quadcore. Entweder handelt 
es sich bei diesem Verhalten um 
Überreste der Xbox-Anpassung oder 
der jedem Kern zustehende größere 
Cache sorgt für die Steigerung. 


NfS Pro Street 
Der neueste Spross der Need for 
Speed-Serie ist der erste, wel- » 


Ss 216 217 18 19 0 Mm 3 4 35 2% 27 
Sekunden 
Erhältliche Quadcores 

Prozessor Kerntakt FSB L2-Cache |Preis 
AMD Phenom 9600 2.300 MHz |- 4x512 KiB |€ 230,- 
AMD Phenom 9500 2.200 MHz - 4x512 KIB |€ 200,- 
Intel Core 2 Extreme QX9650 | 3.000 MHz 333 MHz | 2x 6.144 KIB | € 880,- 
Intel Core 2 Extreme QX6850 | 3.000 MHz 333 MHz | 2x 4.096 KIB | € 840,- 
Intel Core 2 Extreme QX6800 | 2.930 MHz 266 MHz | 2x 4.096 KIB | € 860,- 
Intel Core 2 Quad 06700 2.667 MHz |266 MHz | 2x 4.096 KiB | € 450,- 
Intel Core 2 Quad Q6600 2.400 MHz |266 MHz | 2x 4.096 KiB | € 200,- 


Leistung: Multicore 


1.024x768, 
kein FSAA/AF 


E Zwei Kerne sind doppelt so schnell wie einer. 
I Drei Kerne mit 2,4 GHz schlagen zwei mit 3,0 GHz. 
E Quad: 50 Prozent OC resultiert in 20 Prozent mehr Fps. 


BESSER » | KiB/s 


Winrar 3.71, Benchmark 


0 500 1000 1500 


2000 


Vier Kerne @ 3,6 GHz 


1.831 


Vier Kerne @ 2,4 GHz 


N < 521 


Drei Kerne @ 2,4 GHz 


N ' 312 


Zwei Kerne @ 3,0 GHz 


C 12o 


Ein Kern @ 2,4 GHz 


638 


Settings: C2D 0X6850, 2x 1 GiByte DDR2-800, 5-5-5-18, X38, WinXP x86 


BEE call of Duty 4: Kernauslastung 


rg rd en N 


CoD 4 skaliert exzellent beim Sprung von einem auf zwei CPU-Kerne, auch weite- 
re wirken beschleunigend. Die Lastverteilung ist regelmäßig. 
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Praxis 


Quadcore aktuell 


AN 


Leistung: Spiele 


1.024x768, 


kein FSAA/AF 


E Crysis ist grafiklimitiert, profitiert aber von vier Kernen. 
E NÍS Pro Street ist auf einem Singlecore kein Genuss. 
E Call of Duty 4 skaliert exzellent mit steigender Kernzahl. 


Minimum-Fps 


BESSER » | Fps 


Crysis - CPU-Benchmark „High” (DX9) 


Zwei Kerne @ 3 GHz 


> BED. SPIELBAR > FLÜSSIG SPIELBAR 
0 10 | 20 36 40 50 
19,5 (+55%) 


Vier Kerne @ 2,4 GHz 


N 458,5 (+52%) 


Drei Kerne @ 2,4 GHz 


EN 28 (+50%) 


Zwei Kerne @ 2,4 GHz 


15,3 (+42%) 


Ein Kern @ 2,4 GHz 


3 1,9 (Basis) 


BESSER » | Fps 


Hellgate London - Holborn-Station 


P FLÜSSIG SPIELBAR 
0 50 100 150 200 250 


Zwei Kerne @ 3 GHz 


E 230,9 (+37%) 


Vier Kerne @ 2,4 GHz 


e e a) 


Drei Kerne @ 2,4 GHz 


E 179,2 (+6%) 


Zwei Kerne @ 2,4 GHz 


N 177 (+5%) 


Ein Kern @ 2,4 GHz 


165,5 (Basis) 


BESSER » | Fps 


Unreal Tournament 3 (dt.) - VCTF-Suspense-Flyby 


> B. SP. |» FLÜSSIG SPIELBAR 
0 20/ 40| 60 80 100 120 140 160 


Zwei Kerne @ 3 GHz 


N 147 (+32%) 


Vier Kerne @ 2,4 GHz 


128,1 (+15%) 


Drei Kerne @ 2,4 GHz 


EEE 127,6 (+14%) 


Zwei Kerne @ 2,4 GHz 


O 115,6 (+4%) 


Ein Kern @ 2,4 GHz 


N 'S 15 (Basis) 


BESSER » | Fps 


Need for Speed Pro Street - Portland International Raceway 


Vier Kerne @ 2,4 GHz 


P BED. SP. | FLÜSSIG SPIELBAR 
0 25 ab 60 80 100 120 
| 09 (+110%) 


Zwei Kerne @ 3 GHz 


108 (+108%) 


Drei Kerne @ 2,4 GHz 


Cr 107 (+106%) 


Zwei Kerne @ 2,4 GHz 


104 (+100%) 


Ein Kern @ 2,4 GHz 


5? (B25is) 


BESSER $ | Fps 


Call of Duty 4 - „Der Sumpf"-Savegame 
D BED. SP. |> FLÜSSIG SPIELBAR 
0 20 ab 60 80 100 120 140 


Zwei Kerne @ 3 GHz 


| 29 (+-146%) 


Drei Kerne @ 2,4 GHz 


| 2 (+136%) 


Vier Kerne @ 2,4 GHz 


Cr 121 (+130%) 


Zwei Kerne @ 2,4 GHz 


| 12 (+113%) 


Ein Kern @ 2,4 GHz 


E 52 5 (Basis) 


Settings: C2D Q6600, 2x 1 GiByte DDR2-800, WinXP x86, Geforce 8800 GT/512, FW 169.09 @ HQ 


Frameverlauf Call of Duty 4 


Fps/Zeit 
175 


cher signifikant auf mehr als einen 
Prozessorkern anspricht. Mit ei- 
nem Singlecore ist das Spiel keine 
Freude, denn der Rennalltag wird 
von „Mikrorucklern“ empfindlich 
gestört. Auch wenn unsere Bench- 
marks 52 Fps im Schnitt anzeigen, 
ein flüssiges Spielgefühl kommt nie 
auf, da trotz der hohen Framerate in 
bestimmten Intervallen kurze Aus- 
setzer stören. Sichtbar ist dies im 
Video auf der DVD und an den Min- 
Fps, die durch einen zweiten Kern 
vervierfacht werden und das Sto- 
cken verschwindet. Einzigartig: Der 
Quadcore mit 2,4 GHz ist schneller 
als der Dualcore mit 3,0 GHz. 


Unreal Tournament 3 (dt.) 
Epics neueste Kreation lässt sich ak- 
tuell nur mit Flybys reproduzierbar 
benchen. Entsprechend schwach 
zeigt sich die CPU-Last: Zwei Kerne 
wirken sich nur unmerklich auf die 
Fps aus. Drei oder vier Cores sorgen 
davon ausgehend überraschend 
für weitere zehn Prozent mehr 
Leistung. In den Matches liegt die 
Framerate 30 bis 50 Prozent unter 
denen der Rundflüge, auch steigt 
die Bedeutung der CPU, weil KI und 
Sound ebenfalls berechnet werden. 


Hellgate: London 

Auch Hellgate krankt am Mangel 
einer guten Benchmarkfunktion. 
Die nicht zufallsgenerierten Innen- 
areale laufen deutlich flüssiger als 
die Außenwelt, zeigen aber deren 


Fps-Tendenzen. Demnach sorgt ein 
zweiter Kern für nur fünf Prozent 
mehr Leistung, ein Vierkerner für 
bis zu zwölf. Der Dualcore mit 3 
GHz ist allerdings mit Abstand am 
schnellsten, was nicht für die Mul- 
tithreading-Fähigkeiten der Eigen- 
bau-Engine spricht. 


Fazit und Empfehlungen 
Sie haben 200 Euro, doch was sollen 
Sie nun kaufen? Einen Phenom 9500, 
Core 2 Duo E6850 oder Q6600? Das 
Quadcore-Duell gewinnt der Q6600 
mit durchschnittlich zehn Prozent 
mehr Leistung im Vergleich zum 
Phenom. In so gut wie allen Bench- 
marks wird er aber vom E6850 
überholt. Dies liegt an der Taktdif- 
ferenz, welche die zusätzlichen Ker- 
ne noch nicht ausgleichen können. 
Die Momentaufnahme bescheinigt 
dem hochgetakteten 
die Führung in Spielen. Sofern Sie 
Ihre CPU aber längerfristig nutzen 
möchten, gilt unsere Empfehlung 
dem Q6600. Die Exemplare im G0- 
Stepping laufen fast ausnahmslos 
auch mit 333 MHz FSB (3,0 GHz) 
und stehen damit an der absoluten 
Leistungsspitze. Ein Dualcore lässt 
sich natürlich auch übertakten, in 
Zukunft werden sich mehr Kerne 
aber nicht mehr kompensieren las- 
sen. Soll es noch ein Dualcore sein, 
bietet sich für 150 Euro der E6750 
an, welcher spielend die 3-GHz-Mar- 
ke hinter sich lassen kann. | 
Raffael Vötter 


Dualcore 


155 


E 1 Kern @ 2,4 GHz 


E 2 Kerne @ 2,4 GHz . . 
m2Keme@3GHz ____| Einstellungen: 1.024x768, kein FSAA/AF 
E 3 Kerne @ 2,4 GHz 
E 4 Kerne @ 2,4 GHz 


Settings: Core 2 Duo 06600, Geforce 8800 GT/512, DDR2-800 (5-5-5-18), HQ 


Frames per second 
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55 
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Aktueller Stand: Physik 


Intel kauft Havok, 

UT 3 unterstützt 
Physx-Karten und 
Quadcore-CPUs 
kosten weniger als 
200 Euro - bei der 
Hardware für Phy- 
sikberechnungen hat 
sich einiges getan. 
Wir analysieren, 
welche Physik-lösung 
für aktuelle oder 
kommende Spiele die 
beste ist. 


Unreal Tournament 3: Ageia- 
Mod 

Heft-DVD 
ageia.com/physx/ut3.html 


Warmonger (Vollversion) 
Heft-DVD 

WEBCODE 2575 
pcgameshardware.de/?article_ 
id=622758 


PCGH-Video: Physik in dem 
UT3-Mod und Warmonger 
Heft-DVD 


Treiber für Physx-Karten 
Heft-DVD 
ageia.com/drivers/drivers.html 


Cell Factor (Vollversion) 
ageia.com/physx/cfr.html 
PCGH-Video: Physik in 
Advanced Warfighter 2 
pcgameshardware.de/?article_ 
id=608539 

WEBCODE 25ZT 


Havok FX 

Middleware (Teil einer Engine), 
bei der die Physikdarstellung 
vom Grafikchip übernommen 
werden kann. 

Ragdoll 

Technik, um die Bewegungen 
von (gefallenen) Figuren zu 
berechnen. Ragdoll bedeutet 
„Stoffpuppe". 


PC Games Hardware | 02/2008 


eben der Grafik hat sich die 
Physikdarstellung in Spie- 

len am beeindruckendsten 
weiterentwickelt. Allerdings: Wenn 
Gebäude oder Fahrzeuge bersten 
und Trümmerstücke bei Explosi- 
onen voneinander abprallen, fällt 
enorm viel Rechenarbeit an. Daher 
gibt es mehrere Möglichkeiten, Phy- 
sik zu berechnen. Bisher beherrsch- 
te ein Dreikampf die Diskussionen 
über die optimale Hardware für 
Physikberechnung. Ageia hat be- 
reits im Juli 2006 einen separaten 
Chip für diesen Zweck veröffent- 
licht. Karten mit dem sogenannten 
Physx-Chip sind allein für die Phy- 
sikdarstellung zuständig, funktio- 
nieren aber nur mit entsprechend 
angepassten Spielen. Das gilt auch 
für die Physikberechnung per Gra- 
fikchip. Das ist beispielsweise mit 
der Physik-Engine Havok FX mög- 
lich und wird bereits von AMD- und 
Nvidia-Chips unterstützt. Die dritte 
Methode ist der klassische Weg: Die 
Physikdarstellung wird von der CPU 
übernommen. 


Im September 2007 - kurz vor der 
Intel-Messe IDF - kaufte Intel über- 
raschend den Physik-Engine-Ent- 
wickler Havok. Einen Grund nannte 
man nicht. Auch auf dem IDF gab es 
keine konkreten Infos. Havoks Vize- 


präsident Jeff Yates hatte lediglich 
einen kurzen Bühnenauftritt. Da- 
bei verriet er, dass er sich auf Intels 
Larrabee-Technik freut - ein GPG- 
PU-Projekt (General Purpose GPU), 
das gerüchteweise sogar als dedi- 
zierte Grafikkarte eingesetzt wer- 
den könnte. Dementsprechend gab 
es sofort Spekulationen: Stellt Intel 
die Entwicklung von Havok FX ein, 
um Grafikchips als Konkurrenz für 
Prozessoren bei der Physikberech- 
nung auszuschließen? Spieler soll- 
ten lieber eine schnelle Intel-CPU 
statt einer zusätzlichen Grafikkarte 
kaufen? Ein weiteres Indiz für die- 
se Theorie: Das Action-Rollenspiel 
Hellgate: London sollte als erster 
(und bisher einziger) Titel Havok 
FX nutzen. Kurz vor der Veröffentli- 
chung Ende Oktober, also nachdem 
Intel Havok gekauft hatte, wurde 
die Unterstützung jedoch wieder 
entfernt. Richard Huddy, Developer 
Relations Chief bei AMD, verkünde- 
te sogar offiziell, dass er Physikdar- 
stellung per Grafikchip vorerst für 
tot hält. Offizielle Infos von Havok 
oder Intel blieben weiter aus. 


In unserem Interview mit Intels 
Wolfgang Petersen, dem Leiter der 
Developer Relations Division, beka- 
men wir hingegen erstmals konkre- 
te Details zur Übernahme. So soll 
Havok weiter als eigenständige Fir- 


ma arbeiten und unabhängige Ent- 
scheidungen treffen. Intel will auch 
keinen Einfluss darauf nehmen, ob 
Havok FX weiterentwickelt wird 
oder nicht. Die Physikdarstellung 
per Grafikchip sieht Petersen nicht 
als Gefahr für Intels Prozessorver- 
käufe. Das komplette Interview fin- 
den Sie auf der übernächsten Seite. 
Zudem haben wir Lars Weinand von 
Nvidia über alternative Möglichkei- 
ten zur Berechnung von Physikef- 
fekten mit Grafikchips befragt. 


Neue Spiele mit Unterstützung für 
Havok FX sind hingegen immer 
noch nicht angekündigt. Dafür gibt 
es zwei neue Titel, die von Ageias 
Physx-Chip profitieren. Der wich- 
tigere: Unreal Tournament 3. Der 
Multiplayer-Shooter wurde bereits 
lange vor seiner Veröffentlichung 
von Ageia als Top-Titel mit „großar- 
tiger Unterstützung“ für Physx-Kar- 
ten angekündigt. Zum Hintergrund: 
Die Unreal Engine 3 verwendet für 
den Physikpart die Novodex-Tech- 
nik von Ageia. Das gilt auch für 
andere Spiele, welche die Unreal 
Engine 3 nutzen. Das heißt aber 
noch nicht zwangsläufig, dass die 
entsprechende Hardware auch ge- 
nutzt wird. Tatsächlich profitiert UT 
3 in der Verkaufsversion gar nicht 
von einer Physx-Kare. Stattdessen 
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in Spielen 


wurde die Unterstützung mit einem 
kostenlosen Mod von Ageia nachge- 
reicht. Dieser beinhaltet zwei Cap- 
ture-the-Flag-Karten: Tornado und 
Lighthouse. Nur dort gibt es Ele- 
mente, die vom Physx-Chip berech- 
net werden. Den Mod finden Sie auf 
unserer Heft-DVD. 


Sie läuft auch ohne Ageia-Karte flüs- 
sig, sofern Sie über einen schnellen 
Prozessor verfügen. Um die beiden 
Maps anwählen zu können, müssen 
Sie ein CTF-Match starten und bei 
der Kartenauswahl mit dem Maus- 
rad nach unten scrollen. Die Maps 
sind zwar vorhanden, der Name 
wird im Menü aber nicht angezeigt. 
Wer eine Physx-Karte hat, muss die 
Unterstützung zudem im Grafikme- 
nü aktivieren. Falls Sie bisher nur 
offline gegen Bots gespielt haben, 
müssen Sie zunächst ein Online- 
Konto anlegen. Sonst ist die Physx- 
Unterstützung beim nächsten Spiel- 
start nicht mehr aktiv. Auf der Map 
Tornado zerstört ein Wirbelsturm 
eine futuristische Basis. Auf der Kar- 
te Lighthouse zerlegen Sie bestimm- 
te Wände, Bretter oder Fenster. Das 
Gameplay wird dadurch aber kaum 
beeinflusst. Später will Ageia weite- 
re Physx-Mods für UT 3 veröffentli- 
chen. 


Neuer Physx-Shooter 

Auch der kostenlose Mehrspieler- 
Titel Warmonger mit Unreal Engine 
3 unterstützt den Physx-Chip. Die 
Vollversion finden Sie auf unserer 
Heft-DVD. Zudem haben wir Ein- 
drücke von den Physikeffekten in 
Warmonger und Szenen der Ageia- 
Mod zu UT 3 im Video auf der DVD- 
Seite 2 festgehalten. Bei Warmonger 
stehen die beiden Varianten Team- 
Deathmatch und Capture the Flag 
zur Auswahl, um in mehreren düs- 
teren Maps mit Standardwaffen wie 
Raketenwerfer oder Gatling gegen 
Menschen oder Bots anzutreten. Da- 
bei fallen Wände oder Treppen in 
sich zusammen, zahlreiche Partikel 
(Funken, Staub etc.) werden über 
den Boden geweht und Sie können 
Flaggen mit Ihren Waffen einreißen 
(Stoffsimulation). Innovative Spiel- 
elemente wie in Cell Factor, bei 
dem Sie Objekte per Psi-Fähigkeit 
auf Ihre Gegner werfen, gibt es bei 
Warmonger nicht. Damit bleibt Cell 
Factor für Besitzer einer Physx-Kar- 
te der attraktivere Multiplayer-Titel. 
Wo Sie ihn kostenlos herunterladen 
können, steht im Kasten „Arbeits- 
material“. 
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Ageias Probleme, 

neue Karten 

Weit verbreitet sind die Ageia-Kar- 
ten bisher nicht. Für den Erfolg sind 
zwei Faktoren nötig: Die Unterstüt- 
zung der Spieleentwickler und na- 
türlich der Spieler. „Zu teuer“ lautet 
das beinahe einstimmige Fazit der 
Leser in unserem Forum. Immer- 
hin ist der Preis für eine Physikkar- 
te von ehemals 230 auf rund 120 
Euro gefallen. Maximal 50 Euro wä- 
ren für viele Spieler allerdings die 
Schmerzgrenze. Das bestätigt auch 
eine Meldung aus Japan. Dort wer- 
den Physx-Karten mittlerweile für 
umgerechnet 37 Euro angeboten. 
Dementsprechend positiv fielen die 
Kommentare unserer Leser aus. Pas- 
send dazu gibt es bereits Gerüchte 
zu neuen Physx-Karten. Neben ei- 
ner schnelleren Version soll es ein 
günstiges Modell für weit unter 100 
Euro geben. Offizielle Aussagen gibt 
es noch nicht, wir erwarten konkre- 
te Infos im Januar zur Messe CES in 
Las Vegas. 


Um zu ermitteln, welche Berech- 
nungsmethode für Physik bei kom- 
menden Spielen genutzt wird (CPU, 
Physx-Karte oder Grafikchip), ha- 
ben wir zahlreiche Entwickler in- 
terviewt. Praktisch alle Befragten 
waren von den Fähigkeiten einer 
Multicore-CPU zur Physikberech- 
nung überzeugt. Manche meinten, 
zwei Kerne reichten vorerst, ande- 
re Entwickler freuen sich auf Acht- 
oder Sechzehnkernsysteme. Ageias 
Physx-Chips sind für viele ebenfalls 
interessant, es gibt aber nur zwei 
neue Titel, die sie tatsächlich nut- 
zen: Der DX10-Shooter They und 
eventuell Sacred 2. Die Entwickler 
bemängeln die geringe Verbreitung 
und die Latenz beim Ansprechen ei- 
ner Physikkarte. Dementsprechend 
können sich mehrere Interview- 
partner vorstellen, dass Physx-Chips 
künftig direkt auf Mainboards und 
Grafikkarten untergebracht wer- 
den. Havok FX wird von keinem bis- 
her bekannten Spiel unterstützt. 


Physik am Scheideweg 
Multicore-CPUs sind günstig und 
Crysis zeigt (gerade bei speziellen 
User-Maps), was möglich ist, wenn 
man die Physik von einem CPU- 
Kern berechnen lässt. Die Zukunft 
von Ageia hängt vom Erfolg von 
kommenden Spielen wie They oder 
Sacred 2 und natürlich dem Preis 
der neuen Karten ab. > 
Daniel Möllendorf/Raffael Vötter 


Praxis 


Wichtige Spiele mit aufwendiger Physik 


Physik in Spielen 


Spiel Genre Physx-/Multicore Release 
Call of Duty 4 Ego-Shoote Multicore Verfügbar 
Aufwendige Explosions- und Trümmerdarstellung 

Crysis Ego-Shoote Multicore Verfügbar 
Gebäude stürzen spektakulär in sich zusammen und Bäume können gefällt werden. 

Eine Stoffsimulation (Kleidung, Flaggen etc.) gibt es allerdings nicht. 

Far Cry 2 Ego-Shoote Wahrscheinlich Multi. | März 2008 
Glaubwürdig simulierte und beliebig zerstörbare Vegetation sowie korrekte Feuerdarstellung 
per Realtree-Technik (Bäume brennen ab, Flammen breiten sich aus etc.) 

Ghost Recon: Adv. Warfighter \Taktik-Shooter Physx Verfügbar 
Aufwendige Explosionen, zusätzliche Trümmer mit Physx-Karte 

Ghost Recon: Adv. Warfighter 2|Taktik-Shooter Physx Verfügbar 
Zusätzliche Trümmer, mehr zerstörbare Objekte (Zäune, Bretter) und Stoffsimulation 
(Flaggen) mit Physx-Karte; auch ohne Karte ist die Physikdarstellung sehenswert. 

Half-Life 2: Episode 2 Ego-Shoote Keine Optimierung | Verfügbar 
Objekte dienen als Waffen, zerstörbare Gebäude oder eine Stoffsimulation gibt es nicht. 
Hellgate: London Action-Rollenspiel |Keine Optimierung | Verfügbar 
Partikel- und Rauchsimulation 

Idtech 5 Engine Multicore Nicht bekann 


Sacred 2 


Rollenspiel 


Wahrscheinlich Physx 


Ragdoll und glaubwürdige Simulation der Fahrzeuge 
Action- 


Q1 2008 


They 


Ballistik- und Ragdoll-System; even 


Ego-S 


uell Flüssigkeits- un 


ooter 


(o) 


Physx 


Stoffsimulation mit Physx-Karte 


2008 


Mit einer Physx-Karte bekommen Sie beim 
Flüssigkeits- und eine Kleidungssimulation. 


Unreal Tournament 3 (Physx-Mod) 


Multip 


DX10-Shoo! 


layer-Shooter 


er zusätzliche Effekte wi 
Zudem werden mehr Partikel dargestellt. 


Physx 


e eine 


Verfügbar 


Aufwendige Zerstörungen (Trümme 


t, Wirbelsturm), läuf 


schneller mit einer Physx-Karte 


Warmonger Multiplayer-Shooter | Physx Verfügbar 
Trümmer- und Stoffsimulation, läuft schneller mit einer Physx-Karte 
World in Conflict Strategie ulticore Verfügbar 


Aufwend. Kollisionsabfrage, zerstörbare Objekte, keine 


Flüssigkeits- oder Stoffsimulation 


ysik heute: Crysis 


mo Fe 


K 


w 


| 


Bei Crysis wird die Physik komplett von der CPU berechnet. Allerdings lastet das 
Spiel auch bei rechenintensiven Physikeffekten maximal zwei Kerne aus. 


nutzt womöglich Physx-Karten für zusätzliche Effekte. 


02/2008 | PC Games Hardware 


Die Realtree-Technik lässt Bäume in Far Cry 2 glaubwürdig verbrennen. Sacred 2 
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Praxis 


Physik in Spielen 


Interview: Nvidia über GPU-Physik 


PCGH: Hellgate: London sollte ur- 
sprünglich Havok FX unterstützen, 
kurz vor der Fertigstellung wur- 
de das Feature allerdings entfernt. 
Sind derzeit andere Spiele geplant, 
die auf Havok FX setzen? 


Lars Weinand: Die Unterstützung 
für Havok FX wurde entfernt, um 
den Terminplan einhalten zu kön- 
nen. Dafür bietet das Spiel GPU- 
Rauchberechnung und andere 
DX10-Effekte. 


PCGH: Gibt es neben Havok FX an- 
dere Möglichkeiten, die GPU zur 
Physikdarstellung zu verwenden? 


Lars Weinand: Viele Studios, wie 
Crytek und Id Software, nutzen be- 
reits eigene Verfahren zur Reali- 
sierung von Physik. Für GPU-be- 
rechnete Physikeffekte ist es nicht 
notwendig, auf Havok FX zu set- 
zen. Mittels CUDA, Direct X 10 
und auch Open GL kann jeder Ent- 
wickler Physik auf der GPU berech- 
nen lassen. 


Wir selbst demonstrieren in eini- 
gen Techdemos GPU-Physik, die 
ohne Havok FX auskommt, etwa 
die „Smoke in a box“-Demo vom 
Geforce-8800-Launch, oder diver- 
se Beispiele im CUDA-Entwickler- 
kit, wie kollidierende Partikel oder 
die realistische Simulation von Flüs- 
sigkeiten und einer Wasseroberflä- 
che. In den SDKs (Software Deve- 
lopment Kits) von Direct X 10 und 
Open GL gibt es noch einen Haufen 
weiterer Beispiele, darunter auch 
verformbare Objekte. Viele lassen 
dies den Grafikprozessor berech- 
nen. Wer mehr erfahren möchte: 
Das Buch „GPU Gems 3” widmet 
der Physiksimulation einige Kapitel. 


PCGH: Reicht denn eine einzelne 
Grafikkarte, um gleichzeitig Grafik 
und Physik zu berechnen, oder ist 
dafür (Triple-)SLI nötig? 


Lars Weinand: Das liegt ganz in 
der Hand der Spieleentwickler. Eine 
dedizierte GPU allein zur Physikbe- 


Lars Weinand, Senior Technical 
Marketing Manager, Nvidia 


>> Für GPU-Physik ist es nicht 
notwendig, auf Havok FX zu 
setzen.<< 


rechnung ist nicht zwingend vonnö- 
ten. Spiele, die bereits jedes Prozent 
Rechenleistung für das Rendering 
brauchen (Crysis und CoD4 las- 

sen grüßen), würden natürlich jede 
Single-GPU überfordern, wenn die- 
se auch noch für aufwendige Phy- 
sik zuständig wäre. Bei tendenziell 
CPU-lastigen Spielen oder Engines 
ist es aber denkbar, der GPU Physik- 
unterricht zu erteilen. 


Der große Vorteil einer GPU im Ver- 
gleich zur dedizierten PPU (etwa 
Physx) ist, dass sobald die zur Verfü- 
gung stehende Rechenleistung nicht 
für Physik genutzt werden muss, al- 
les sofort für das Rendering zur Ver- 
fügung steht. Außerdem lässt sich 
GPU-Physik gut skalieren - beispiels- 
weise mit SLI. 


PCGH: Ist eine dynamische Vertei- 
lung der Physik- und Grafikaufgaben 
auf mehrere GPUs möglich oder ist 
immer eine auf die Arbeit der ande- 
ren angewiesen? 


Lars Weinand: Klar, auch wenn das 
ziemlich knifflig werden kann. 


PCGH: Welche Hardware empfiehlst 
du für GPU-Physik? 


Lars Weinand: Natürlich mehrere 
Geforce-8-Grafikkarten! 


Interview: Intel über die Havok-Übernahme 


PCGH: Hellgate: London sollte ur- 
sprünglich Havok FX unterstützen, 
kurz vor der Fertigstellung wurde 
das Feature allerdings entfernt. Sind 
derzeit andere Spiele geplant, die 
Havok FX unterstützen, oder wird 
es, nachdem Intel Havok übernom- 
men hat, keine Spiele mit Physikbe- 
rechnung per GPU mehr geben? 


Wolfgang Petersen: Um die Wahr- 
heit zu sagen: Ich weiß es nicht. 
Wir arbeiten mit Havok eng zusam- 
men, aber es ist anders, als wir es 

in der Vergangenheit gemacht ha- 
ben. Ich persönlich betrachte Havok 
nicht als Teil von Intel, sondern im- 
mer noch als alleinstehende Firma. 
Havok soll weiter eigene Strategien 
entwickeln und das muss auch nicht 
immer dem entsprechen, was Intel 
macht. Wir würden nie versuchen, 
Havok vorzuschreiben, was sie tun 
oder was sie lassen sollen. 


PCGH: Also bleibt Havok weiter 
autark? 


Wolfgang Petersen: Richtig, Havok 
bleibt komplett autark. 


PCGH: Würde Intel Einfluss darauf 
nehmen, falls Havok entschließt, 
ihre Engine für Physikberechnung 
auf der GPU weiterzuentwickeln? 


Wolfgang Petersen: Auf gar kei- 
nen Fall. Wenn Havok das so ent- 
scheidet, dann ist es die richtige 
Entscheidung. 


PCGH: Was ist für Sie die bessere 
Plattform, um Physikeffekte zu be- 
rechnen? Prozessor oder Grafikchip? 


Wolfgang Petersen: Die CPU ist 
natürlich eine tolle Lösung. Es ist 
aber gar nicht schlimm, wenn einen 
Teil der typischen CPU-Arbeit der 
Grafikchip übernimmt, weil die Ent- 
wickler den Prozessor trotzdem wie- 
der zu 100 Prozent nutzen, indem 
sie neue Funktionen wie bessere 
künstliche Intelligenz einfügen. 


PCGH: Arbeiten Sie denn direkt mit 
Havok zusammen, um deren kom- 


Wolfgang Petersen, Leiter der Devel- 
oper Relations Division, Intel 


>> Wir würden nie versuchen, 
Havok vorzuschreiben, was sie 
tun sollen. << 


mende Engines auf Multicore-Syste- 
me zu optimieren? 


Wolfgang Petersen: Ja, aber wir 
betrachten sie wie einen normalen 
Kunden. Wir zeigen ihnen bestimm- 
te Tricks, wie man optimiert und so 
weiter. Wenn Havok allerdings kein 
Interesse oder derzeit keine Ressour- 
cen hat und die Multicore-Optimie- 
rung hinausschieben möchte, dann 
tun wir das. 


PCGH: Auf dem IDF im September 
2007 sagte Jeff Yates, Vizepräsident 
von Havok, er freue sich bereits auf 
Larrabee. Inwiefern ist Havok denn 
an diesem Projekt beteiligt? 


Wolfgang Petersen: Havok ist be- 
stimmt schon seit einem Jahr daran 
beteiligt. Bei Larrabee geht es auch 
darum, ein Produkt zu veröffent- 
lichen, das für die Spieleindustrie 
wirklich hilfreich ist. Havok hilft uns 
schon lange dabei, eine Architektur 
zu entwickeln, die kommende Spie- 
le optimal unterstützt. 


PCGH: Also wurde Havok nicht ex- 
tra für Larrabee gekauft? 


Wolfgang Petersen: Nein, aber sie 
sind ein wichtiger Contributor. Das 
waren sie aber auch schon lange be- 
vor sie gekauft worden sind. 
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Mit der Dark-Power-PRO-Serie liefert be quiet! für jeden Einsatzzweck Leistung im High-End-Be- 
reich. Neben Übertaktern schwören auch Gamer mit Crossfire- und SLI-Systemen auf die verlässli- 
chen Kraftwerke. Für eine saubere Kabelverlegung im System sorgt das flexible Cable-Management 
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DDR2: Kapazität, 


Takt und Latenzen 
in der Praxis 


Jetzt aufrüsten, aber 
richtig. Wir prüfen, 
welchen Vorteil zwei, 
drei oder vier GiByte, 
niedrige Latenzen 
und hoher Takt tat- 
sächlich bringen - 
bei XP und Vista, 
Core 2 Duo oder Phe- 
nom. Außerdem: der 
Speicher-Controller 
des Phenom im Pra- 
xistest. 
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wei DDR2-800-Module mit 
je 1.024 MiByte bekommen 

Sie etwa von MDT mittler- 
weile für taschengeldtaugliche 35 
Euro. Vor einem Jahr mussten Sie 
noch rund 190 Euro zahlen - mehr 
als das Fünffache. Wer konsequent 
übertakten oder einfach die beste 
Leistung will, findet den passenden 
DDR2-1066-Speicher bereits ab 85 
Euro. Schnelles RAM lohnt sich: Tat- 
sächlich sind mit hohem Speicher- 
takt je nach Spiel bis zu elf Prozent 
mehr Leistung möglich. Weitere 
Ergebnisse mit unterschiedlichen 
Taktraten und Latenzen sowie die 
entsprechenden Kompatibilitäts- 
tests folgen auf den nächsten Sei- 
ten. Vorher haben wir überprüft, 
welche Speichermenge sich bei 
Windows XP oder Vista lohnt und 
welche RAM-Kombinationen über- 
haupt fehlerfrei laufen. 


Speichermenge 

Wie viel RAM braucht man wirk- 
lich in der Praxis? Um die Frage 
korrekt zu beantworten, muss man 
zwischen Windows XP und Vista 
unterscheiden. Das neue Betriebs- 
system hat eine andere Speicher- 
verwaltung und ist grundsätzlich 


anspruchsvoller als sein Vorgän- 
ger. Auffällig; Auch bei Spielen 
ändern sich die Anforderungen. So 
belegt Crysis während unserer auf- 
wendigen Benchmark-Szene unter 
XP maximal 1.008 MiByte - selbst 
wenn vier GiByte RAM zur Verfü- 
gung stehen. Bei Vista Ultimate in 
der 64-Bit-Variante sind es hingegen 
bis zu 1.426 MiByte. Außerdem sind 
die Ladezeiten deutlich länger. Das 
gilt auch für den Boot-Vorgang. Um 
die Alltagspraxis möglichst korrekt 
abzubilden, haben wir zahlreiche 
Tests durchgeführt: Neben der rei- 
nen Spieleleistung mit einem, zwei, 
drei oder vier GiByte messen wir 
die Ladezeiten und die Windows- 
Boot-Dauer. Außerdem haben wir 
auf der letzten Seite dieses Artikels 
den Verlauf der Framerate bei drei 
Spielen aufgezeichnet. Dazu wurde 
mit dem Tool Fraps jede Sekunde 
der aktuelle Fps-Wert gespeichert. 
Das ist besonders interessant, da 
es bei zu wenig Arbeitsspeicher 
oft zu kurzen Unterbrechungen 
kommt. Ist das RAM voll, müssen 
die Daten auf der wesentlich langsa- 
meren Festplatte abgelegt werden. 
Die Framerate fällt dann auf wenige 
Fps oder das Spiel friert sogar für 


Sekundenbruchteile komplett ein. 
Das ist natürlich gerade bei Multi- 
player-Gefechten ärgerlich. In unse- 
ren Verlaufsdiagrammen erkennt 
man diese Unterbrechungen besser 
als in einem gewöhnlichen Bench- 
mark. 


Speichermenge 

Wenn Sie zwei GiByte RAM besit- 
zen, müssen Sie nicht zwangsläu- 
fig aufrüsten, jedenfalls sofern Sie 
Windows XP verwenden und das 
System aufgeräumt ist. Im Test mit 
Crysis (PCGH-CPU-Test), World in 
Conflict und dem ergrauten Rollen- 
spielschwergewicht Gothic 3 brach- 
ten vier Ein-GiByte-Module maxi- 


E Speicherlatenzen (RAM-Timings) 
Diverse Wartezeiten, die beim 
Auslesen einer Zelle innerhalb des 
Speicherchips entstehen. Niedrige 
Latenzen sorgen für mehr Leistung. 


E Ganged/unganged 

Option beim RAM-Controller des 
Phenoms: Im Ganged-Modus arbei- 
ten die DIMMs im gewöhnlichen 
Dual-Channel-Betrieb. Bei Unganged 
sind die Kanäle getrennt. 
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mal zwei Prozent mehr Leistung. 
Auch die Ladezeiten waren kaum 
kürzer. Dabei muss man natürlich 
bedenken, dass wir ein aufgeräum- 
tes Testsystem verwenden, bei dem 
nur die nötigsten Programme instal- 
liert sind. Je mehr Anwendungen im 
Hintergrund arbeiten, desto eher 
geht der Speicherplatz aus. 


Außerdem lassen sich mit einem 
32-Bit-Betriebssystem vier GiByte 
gar nicht komplett nutzen. Je nach 
Mainboard stehen 3 bis 3,5 GiByte 
zur Verfügung. Erst die 64-Bit-Vari- 
anten von XP oder Vista können 
mehr Speicher ansprechen. Das ist 
bei Vista Ultimate 64 auch nötig: Mit 
drei oder vier GiByte laufen Spiele 
bis zu 19 Prozent schneller als mit 
2.048 MiByte. Wie man am Verlaufs- 
diagramm erkennt, fällt die Frame- 
rate bei Crysis mit zwei GiByte oft 
in den unspielbaren Bereich. Wer 
Vista Ultimate in der 64-Bit-Vari- 
ante nutzen will, sollte unbedingt 
die günstigen Speicherpreise nut- 
zen und drei oder besser gleich vier 
GiByte verwenden. Nur ein GiByte 
RAM ist auch bei XP zu wenig. Aktu- 
elle Spiele laufen deutlich langsa- 
mer als mit 2.048 MiByte. 
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Speicherkombinationen 

Rund 47 Prozent unserer Leser besit- 
zen derzeit 2.048 MiByte RAM, auf- 
geteilt in zwei Ein-GiByte-Module. 
Immerhin mehr als zehn Prozent 


nutzen laut Schnellumfrage auf 
www.pcgh.de derzeit noch weni- 
ger als 2.048 MiByte. Wir haben für 
alle Konfigurationen die optimale 
Aufrüstmöglichkeit ermittelt. Wenn 
Sie zur ersten Kategorie gehören 
und auf vier GiByte aufrüsten wol- 
len, haben Sie mehrere Optionen: 
Sie können natürlich einfach zwei 
weitere 1.024-MiByte-Module für 
zusammen rund 35 Euro kaufen. Die 
vier Module laufen dann auch pro- 
blemlos mit AM2- oder Sockel-775- 
Platinen im Dual-Channel-Modus. 
Dann müssen Sie allerdings auf IT 
Command-Rate verzichten - egal 
ob Sie in Ihrem Spiele-PC einen Ath- 
lon 64, einen Phenom oder einen 
Core-2-Prozessor verwenden. Der 
Begriff steht für eine Wartezeit, 
die anfällt, wenn der Speicher-Con- 
troller auf eine andere Bank inner- 
halb eines Speicherchips zugrei- 
fen muss. Bei einer Command-Rate 
von 2T vergehen zwei Takte. Bei IT 
dauert der Zugriff nur einen Takt 
und die Daten stehen dement- » 


Praxis | Arbeitsspeic 


her 


optimal aufrüsten 


Speichermenge: Leistung 


Windows XP, 


32 Bit 


E Vista Ultimate 64 profitiert deutlich von drei oder vier GiByte. 
I Bei einem aufgeräumten XP-System reichen 2.048 MiByte. 
I Mit nur 1.024 MiByte laufen aktuelle Titel viel langsamer. 


Windows Vista 
Ultimate, 64 Bit 


Minimum-Fps 


Crysis, PCGH-CPU-Benchmark „High” (Rescue), DX9 


| BED. SPIELBAR P FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER » | Fps lo 10 20 | 0 ab 50 
E | 
*x1.022 MByte u — 34 (+13%) un 
h 
i E O 
3x1024MiByte u — 30 (0%) en 
2 x 1.024 MiByte nu 30 (BASI A (BASIS) 
; — 
2 x512 MiByte a 20 (105%) 
World in Conflict v1.0.0.4, DX9 
» BED. SPIELB. |» FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER > | Fps lo 10 20 30 40 50 60 
HE EN 53 (+ 2%) 
4x1024 Mibyte M 49 (0%) 
l 
- DOO 
3x1024MiBvte T ae 
— EEE 5 (5.515) 
2 x 1.024 MiB} 
21 VDE M 9 (8/515) 
| 160 
2x 512 MiByte I 13 (277%) 46( 15%) 
Gothic 3 v1.12 
» BED. SPIELBAR » FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER >| Fps |o 10 20 36 40 50 60 
- | 
4x1024 MiByte E on) 
z 57 (+2%) 
3 x 1.024 MiByte Co 50 (+4%) 
l 
— A 55 (5515) 
2x 1.024 MiByte || 
[En 48 (84515) 
2x512MiByte | 11 (336%) 48 617%) 
Settings: 1.024x768, kein FSAA/AF, C2D E6850, GF 800 GT OC, 2.048 MiByte DDR2-800 (5-5-5-15, 2T) 
g y 
j= x Windows XP, 
= ei G 
Speichermenge: Ladezeiten [s-s 
Windows Vista 


E Der Boot-Vorgang wird mit mehr RAM kaum beschleunigt. 
E Crysis startete bei Vista mit 1.024 MiByte gar nicht erst. 
I Die Ladezeiten sind bei Vista grundsätzlich länger als bei XP. 


Windows-Start 


Ultimate, 64 Bit 


BESSER Als 5” 10 20 E sb 
: A o i- 
4x 1.024 MiByte a 1“ (4%) 
r |] 
3 x 1.024 MiByte 5 O e (0%) 
b 
7 u ——_— — — — 
2 x 1.024 MiByte sd un ASIS) 
7 Ze 
asemene | En 16 (0%) 
B 
Ladezeit: Crysis, PCGH-CPU-Benchmark „High” (Rescue), DX9 
> KURZ > NORMAL P LANG 
BESSER <| s o 10 20 30 |40 50 60 70 80 90 100 
: E) 
4 x 1.024 MiByte 2 (o) 82 (-11%) 
-11% 
: A 
21.02 ie | EEE o (3515 
7 M) 
3 x 1.024 MiByte 52 (2%) 71 (30%) 
-30% 
2 x512 MiByte 2 N 
Ladezeit: Gothic 3 v1.12 
BESSER «| s oo 20 30 ao 60 "Jo s0 90 100 
: A | (- 
4 x 1.024 MiByte 35 Di 
: EEE £ | (- 
3 x 1.024 MiByte a 
-26% 
z E 
El ce 57 (BASIS) 
: EME] y 
2x 512 MiByte #3 12%) 98 (+42%) 


Settings: 1.024x768, kein FSAA/AF, C2D E6850, GF 8800 GT OC, 2.048 MiByte DDR2-8\ 


00 (5-5-5-15, 2T) 
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Praxis 


Arbeitsspeicher 
optimal aufrüsten 


Core 2 Duo: Latenzen 


1.024x768, 


kein FSAA/AF 


I Die Speicherbandbreite profitiert von niedrigen Latenzen, 
Spiele aber kaum, ab 4-4-4-12, 2T gibt es keinen Vorteil mehr. 
E Mit 1T Command-Rate lief das X38-System nicht stabil. 


Minimum-Fps 


BESSER » | Fps 


Crysis, PCGH-CPU-Benchmark „High” (Rescue) 


> BED. SPIELBAR P FLÜSSIG SPIELBAR 
0 10 20 30 ab 50 
42 (+2%) 


3-4-3-9, 2T á 

7447207 EN 42 (+2%) 
41 13 (2%) 
5557 E 21 (2/15) 


BESSER » | Fps 


World in Conflict v1.0.0.4 


> BED. SPIELB. |» FLÜSSIG SPIELBAR 
20 30 40 


0 10 50 60 
3-43-9, 27 55 (+6%) 
44-412, 27 = 55 (6%) 
4-4-4-12, 1T | - (Absturz) | 
5-55-15, 2T 52 (5/55) 


BESSER $ | MiB/s 


Sandra Lite XII 2008c v12.34 (Integer) 
0 1000 2000 3000 4000 5000 6000 7000 


C TE 6.127 (4%) 
3430 7 EN 6.051 (+2%) 
TA EN 6.035 (+ 2%) 
5556 E 5.916 (57515) 


Settings: C2D E6850, GF 8800 GT OC, Gigabyte X38-DS5, 2.048 MiByte DDR2-800-RAM, Windows XP 


Core 2 


1.024x768, 
kein FSAA/AF 


Duo: Takt 


E Höherer Takt br 
Leistung als nie 


ingt bei Core-2-CPUs grundsätzlich mehr 
drige Latenzen. 


Minimum-Fps 


E World in Conflict profitiert sogar von DDR2-1111-Speicher. 


BESSER $ | Fps 


Crysis, PCGH-CPU-Benchmark „High” (Rescue) 
> BED. SPIELBAR P FLÜSSIG SPIELBAR 
0 10 20 | 30 ab 50 


DDR2-1111 


EEE EN 13 (--5%) 


DDR2-1066. 


EEE En 43 (+5%) 


DDR2-800 


En 41 (0%) 


DDR2-667 


1’ (5/\1S) 


BESSER » | Fps 


World in Conflict v1.0.0.4 


P BED. SPIELBAR FLÜSSIG SPIELBAR 
0 10 | 20 i 30 40 50 60 


DDR2-1111 


E 59 (+11%) 


DDR2-1066 


EEE EN 57 (+:3°%) 


DDR2-667 


C E 53 (BASIS) 


DDR2-800 


52 (2%) 


BESSER $ | MiB/s 


Sandra Lite XII 2008c v12.34 (Integer) 
0 1000 2000 3000 4000 5000 6000 7000 


DDR2-1111 


(6.597 (+12%) 


DDR2-1066 


6.137 (+10%) 


DDR2-800 


E 5.016 (+ 1%) 


DDR2-667 


5.574 (BASIS) 


Settings: E6850, 8800 GT OC, Gigabyte X38-DS5, 2.048 MiByte DDR2-RAM (5-5-5-15, 2T), Windows XP 


Kompatibilität: RAM-Kombinationen 


sprechend schneller zur Verfügung. 
Andere Einstellungsmöglichkeiten 
gibt es nicht. 


Wenn Sie hingegen Ihre beiden Ein- 
GiByte-Module verkaufen und statt- 
dessen zwei DIMMs mit jeweils 
2.048 MiByte einsetzen, können Sie 
theoretisch IT Command-Rate nut- 
zen. Bei unseren Tests mit einem 
Phenom 9500 und einem Core 2 
Duo E6850 brachte das jedoch nur 
einen geringen Vorteil. Bei unserem 
Core-2-System mit X38-Mainboard 
sorgte 1T Command-Rate sogar 
bereits mit zwei Modulen regelmä- 
Big für Abstürze. Außerdem sinkt 
das Overclocking-Potenzial mit IT 
Command-Rate enorm. Vier GiByte 
lohnen sich natürlich nur für ein 64- 
Bit-Betriebssystem. Eine Leistungs- 
und Stabilitätsübersicht mit mehre- 
ren Speicherkombinationen finden 
Sie in der Tabelle unten auf dieser 
Seite. Dort erkennt man, dass es für 
die Speicherbandbreite (gemessen 
mit Sandra Lite XII) gleichgültig ist, 
ob Sie zwei 2.048-MiByte-Module 
verwenden oder vier 1.024-MiByte- 
DIMMs. Das gilt für Phenom oder 
Core 2 Duo, DDR2-800- oder DDR2- 
1066-RAM, die Bandbreite unter- 
scheidet sich maximal um 51 MiByte 
pro Sekunde. Das fällt bei Sandra 
in den Bereich der Messungenauig- 
keit. World in Conflict läuft mit vier- 
mal 1.024 MiByte sogar geringfügig 
schneller. Auch hier ist der Unter- 
schied aber sehr gering. Unser Tipp: 
Sofern Sie bereits zweimal 1.024 
MiByte DDR2-800-Speicher verwen- 
den, kaufen Sie einfach zwei wei- 
tere Module für nur 35 Euro. Falls 
Sie lediglich DDR2-667- oder sogar 
DDR2-533-Speicher besitzen, soll- 
ten Sie jedoch das alte RAM entfer- 
nen und gleich zwei neue DDR2- 
800-Module mit jeweils 2.048 


MiByte kaufen. Dafür zahlen Sie der- 
zeit rund 70 Euro. Welche Taktrate 
Ihr Speicher offiziell unterstützt, 
erfahren Sie mit dem Tool CPU-Z 
(auf Heft-DVD) unter der Register- 
karte „SPD“. Dort erkennen Sie übri- 
gens auch ohne den PC zu Öffnen, 
über wie viele Speicherbänke Ihr 
Mainboard verfügt. Sind es nur zwei 
(üblich bei Mikro-ATX-Mainboards), 
wird Ihnen die Aufrüst-Entschei- 
dung natürlich erleichtert. 


Leider lässt sich DDR2-Speicher der- 
zeit kaum auf Ebay loswerden. Selbst 
für neue DDR2-800-Module mit 
1.024 MiByte werden kaum mehr 
als fünf Euro geboten. Setzen Sie die 
alten Module daher besser in einem 
Zweit-PC ein oder verschenken Sie 
sie an einen guten Freund. 


Zwischenstufe drei GiByte 
Komplett ausnutzen können Sie 
vier GiByte nur mit einem 64-Bit- 
Betriebssystem. Wenn Sie (wie die 
meisten Spieler) Windows XP in 
der 32-Bit-Variante besitzen, kann 
es sinnvoll sein, zwei 1.024-MiByte- 
Module um ein drittes zu erweitern. 
Bei kundigen Lesern schrillt jetzt 
der Leistungsalarm: Mit drei Modu- 
len verliert man doch den Dual- 
Channel-Modus! Das ist so allerdings 
nicht mehr korrekt: Intel bietet bei 
allen Core-2-kompatiblen Chipsät- 
zen die Technik „Flex Memory“ an. 
Damit laufen auch drei Module und 
sogar DIMMs mit unterschiedlicher 
Kapazität in einem Dual-Channel- 
ähnlichen Modus. Die Technik wird 
automatisch aktiviert, oft weist ein 
Eintrag im Post-Screen des Boot- 
Vorgangs darauf hin. Wie unsere 
Tabelle zeigt, ist die Speicherband- 
breite dann allerdings etwas nied- 
riger als mit echter Dual-Channel- 
Technik. Auch das RAM-sensible 


Sandra/World in Conflict DDR2-800, 4-4-4-12, 2T DDR2-800, 4-4-4-12, 1T DDR2-1066, 5-5-5-15, 2T Modus laut CPU-Z/BIOS 
Phenom 9500 
2 x 1.024 MiByte Dual-Channel, ganged 
3 x 1.024 MiByte Startet nicht Dual-Channel, unganged 
2x 1.024, 2 x 512 MiByte | Startet nicht Dual-Channel, ganged 
4 x 1.024 MiByte | Startet nicht Dual-Channel, ganged 
2 x 2.048 MiByte Dual-Channel, ganged 
Core 2 Duo E6850 
2 x 1.024 MiByte Absturz im Prime-95-Test Dual, Symmetric 
3 x 1.024 MiByte | Startet nicht Dual, Symmetric/Flex Memory 
2x 1.024, 2 x 512 MiByte | Startet nicht | Dual, Symmetric 
4 x 1.024 MiByte | Startet nicht | Startet nicht | Dual, Symmetric 
2 x 2.048 MiByte Startet nicht Dual, Symmetric 
Settings: Sandra Lite XII 2008c v12.34 (Integer), World in Conflict v1.0.0.4, Asus M3A32-MVP/Gigabyte X38-DS5, Geforce 8800 GT OC, Windows XP W Stabil MM Nicht stabil 
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Praxis 


Arbeitsspeicher 
optimal aufrüsten 


Strategiespiel World in Conflict 
läuft etwas langsamer als mit vier 
Ein-GiByte-Modulen. Dafür zah- 
len Sie für ein 1.024-MiByte-Modul 
lediglich 20 Euro. Bei unserem auf- 
geräumten Test-PC mit Windows 
XP bringt ein drittes GiByte in den 
Spieletests allerdings keinen Vorteil, 
bei Vista hingegen schon. Unsere 
Empfehlung: Wenn Sie Windows 
Vista in der 32-Bit-Variante verwen- 
den oder bald darauf umsteigen und 
möglichst günstig aufrüsten wollen, 
kaufen Sie einfach ein drittes 1.024- 
MiByte-Modul. 


Das gilt allerdings nur für PCs 
mit Core-2- oder Phenom-CPU. 
Der Speicher-Controller des Ath- 
lon 64 X2 reagiert erfahrungsge- 
mäß mit Abstürzen, wenn Sie ihm 
drei Module zur Seite stellen. Hier 
sollten Sie sich auf zwei oder vier 
DIMMs beschränken. Der Speicher- 
Controller des Phenom ist hingegen 
deutlich besser als sein Vorgänger. 
So laufen drei Module sofort pro- 
blemlos und im Prime-95-Test stabil. 
Dafür setzt die verwendete Asus-Pla- 
tine M3A32-MVP Deluxe mit AMDs 
aktuellem 790FX-Chipsatz 
matisch den Unganged-Modus ein. 
Serienmäßig ist dieser abgeschaltet, 
lässt sich aber im BIOS aller bisher 
getesteten Phenom-Platinen aktivie- 
ren. Der Speicher-Controller spricht 
die beiden Speicherkanäle anschlie- 
Bend getrennt an. Die Bandbreite ist 
dann erneut etwas niedriger als im 
Ganged-Betrieb. Der Unterschied 
gegenüber einem echten Dual- 
Channel-Modus ist etwa so groß 
wie bei Intels Flex-Memory-Tech- 
nik. World in Conflict lief im Test 
mit drei Modulen aber kaum lang- 
samer als mit vier DIMMs. Eventu- 
ell müssen Sie die Unganged-Tech- 
nik bei manchen Platinen zunächst 
manuell im BIOS aktivieren, bevor 
Sie das dritte Modul einbauen. 


auto- 


Aufrüsten mit zwei 

512-MiByte-DIMMs 

Auch mit zweimal 1.024 MiByte und 
zweimal 512 MiByte RAM hat der 
Phenom-Speicher-Controller keine 
Probleme. Die Asus-Platine wendet 
hier automatisch wieder den Gan- 
ged-Modus an, die Speicherband- 
breite steigt. Auch unser Core-2-Sys- 
tem hat damit keine Probleme und 
ermöglicht (ohne Flex Memory) die 
optimale Bandbreite. Hier sitzt der 
Speicher-Controller allerdings nicht 
in der CPU, sondern im Mainboard- 
Chipsatz. Wir haben das X38-DS5 
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von Gigabyte verwendet, die der- 
zeit günstigste Platine mit X38- 
Chipsatz. Wer lediglich zweimal 
512 MiByte verwendet, sollte daher 
unbedingt zwei zusätzliche 1.024- 
MiByte-Module kaufen. Wie bereits 
beschrieben, laufen Spiele bei XP 
mit nur 1.024 MiByte schr langsam, 
Vista ist in der 64-Bit-Variante mit 
einem GiByte nicht zu gebrauchen. 


Takt und Latenzen 

In den letzten Wochen sind auch 
High-End-Module mit hohen Takt- 
raten oder besonders niedrigen 
Latenzen deutlich günstiger gewor- 
den. Was bringt mehr? Eindeutig: 
hoher Speichertakt. Zwar profitie- 
ren Core 2 Duo und Phenom im 
Test auch von niedrigen Latenzen, 
wir haben allerdings maximal einen 
Vorteil von sechs Prozent bei 3-4- 
3-9 und 2T Command-Rate gegen- 
über dem JEDEC-Standard 5-5-5-15, 
2T bei World in Conflict gemes- 
sen. Der Phenom ist mit 4-4-4-12, 1T 
stets schneller als mit 3-4-3-9, 2T. 1T 
Command-Rate funktioniert aber 
wie erwähnt nicht mit allen Spei- 
cher-Kombinationen. Crysis profi- 
tiert zudem fast gar nicht von nied- 
rigen Latenzen. 


Kaufen Sie also besser Module, 
bei denen eine hohe Taktrate statt 
schneller Timings garantiert wird: 
Spiele laufen mit DDR2-1066 bis zu 
elf Prozent schneller als mit DDR2- 
800. Unser Preistipp: die Aeneon- 
DIMMs X-Tune AXT760UD00-19D. 
Sie arbeiten bereits bei der Stan- 
dardspannung von 1,8 Volt im 
DDR2-1066-Modus und kosten nur 
85 Euro (zweimal 1.024 MiByte). 
Wer noch weiter übertakten will, 
kauft die ebenfalls günstigen OCZ 
Reaper HPC OCZ2RPR10662GK für 
120 Euro oder die zehn Euro teu- 
reren TWIN2X2048-8500C5D von 
Corsair mit DHX-Kühlung. Wie man 
beim Phenom den Speicher unab- 
hängig von den restlichen Kompo- 
nenten übertaktet, zeigt das Bild 
rechts. 


Ausblick: DDR3-RAM 
DDR3-Speicher ist günstiger gewor- 
den, aber noch nicht preiswert 
genug: Ein DDR3-1333-Kit mit zwei- 
mal 1.024 MiByte kostet mindestens 
240 Euro und ist praktisch genauso 
schnell wie günstiger DDR2-1066- 
Speicher. Selbst teure DDR3-1600- 
Module bringen bei Spielen noch 
keinen lohnenden Vorteil. >» 
Daniel Möllendorf 


Phenom: Latenzen 


1.024x768, 


kein FSAA/AF 


E Crysis profitiert beim Phenom nicht von schnellen Timings. 
E 4-4-4-12 mit 1T ist stets schneller als 3-4-3-9, 2T. 
E 1T funktioniert nicht mit mehr als zwei Modulen. 


Minimum-Fps 


BESSER» | Fps 


Crysis, PCGH-CPU-Benchmark „High” (Rescue) 


> BED. SPIELBAR P FLÜSSIG SPIELB. 
30 40 


0 10 20 


3-4-3-9, 27 D 31 (0%) 
44412, 17 EEE 3 | (0%) 
Se En 31 (0%) 
5.5-5-15, 27 C OT] 31 (BASIS) 


BESSER » | Fps 


World in Conflict v1.0.0.4 


> BED. SPIELBAR |» FLÜSSIG SPIELBAR 
20 30 
j 


0 10 40 


44412, 1T 33 (+6%) 
3-4-3-9, 27 [_ 37 (3%) 
#-4-4-12, 27 37 (+3%) 
555.15, 27 N 36 (57.515) 


BESSER » | MiB/s 


Sandra Lite XII 2008c v12.34 (Integer) 
0 1000 2000 3000 4000 5000 6000 


GET, 17 | EN 5.623 (+1%) 
3430 7 | 5.595 (47%) 
4412,00 EN 5.567 (+6%) 
55500 A 5.35 (37515) 


Settings: Phenom 9500, 8800 GT OC, Asus M3A32-MVP (790FX), 2.048 MiByte DDR2-800-RAM, WinXP 


Phenom: Takt 


1.024x768, 
kein FSAA/AF 


E Hoher Speichertakt bringt beim Phenom deutlich mehr Fps. 
E DDR2-800-Module sind kaum teurer als DDR2-667-RAM, 
aber bis zu sieben Prozent schneller. 


Minimum-Fps 


BESSER » | Fps 


Crysis, PCGH-CPU-Benchmark „High” (Rescue) 


P BED. SPIELBAR P FLÜSSIG SPIELBAR 
30 40 


0 10 20 


DDR2-1120 


Eo 32 (+10%) 


DDR2-1066 


C 31 (+-7%) 


DDR2-800 


3 (+7%) 


DDR2-667 


E >9 (51515) 


BESSER » | Fps 


World in Conflict v1.0.0.4 


> BED. SPIELBAR | FLÜSSIG SPIELBAR 
0 10 20 30 40 


DDR2-1120 


TE EN 39 (11%) 


DDR2-1066 


ESS 39 (+11%) 


DDR2-800 


N 36 (+3%) 


DDR2-667 


3 5 (84515) 


BESSER » | MiB/s 


Sandra Lite XII 2008c v12.34 (Integer) 
0 1000 2000 3000 4000 5000 6000 


DDR2-1120 


5.91 5 (+ 13%) 


DDR2-1066 


En 5.662 (48%) 


DDR2-800 


5.467 (+4%) 


DDR2-667 


5.236 (53/515) 


Settings: Phenom 9500, GF 8800 GT OC, Asus M3A32-MVP, 2.048 MiByte DDR2-RAM (5-5-5-15, 2T), XP 


BEE Phenom: Speicher übertakten (Asus M3A32-MVP Del.) 


(„CPU-NB HT Link Speed“). Eventuell ist mehr Speicher- und NB-Spannung nötig. 
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Praxis | Arbeitsspeicher 
optimal aufrüsten 


Frameverlauf Crysis 


Fps / Zeit in Sekunden 


80 


70 


WŒ 2 x 512 MiByte XP 32 


60 


E 2 x 1.024 MiByte XP 32 
E 3 x 1.024 MiByte XP 32 
E 2 x 1.024 MiByte Vista 64 


50 


W 4 x 1.024 MiByte Vista 64 


40 


30 


Frames per second 


20 


123045678910 1 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 


Settings: 1.024x768, kein FSAA/AF, Core 2 Duo E6850, Geforce 8800 GT OC, Gigabyte X38-DS5, 2.048 MiByte DDR2-800-RAM (5-5-5-15, 2T), FW 169.09/169.12 (Windows XP/Vista) 


140 


Frameverlauf World of Conflict 


Fps / Zeit in Sekunden 


120 


WŒ 2x 512 MiByte XP 32 


100 


Œ 2x 1.024 MiByte XP 32 
E 3x 1.024 MiByte XP 32 
E 2x 1.024 MiByte Vista 64 


E 4x 1.024 MiByte Vista 64 


Frames per second 


12345678910 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 


Settings: 1.024x768, kein FSAA/AF, Core 2 Duo E6850, Geforce 8800 GT OC, Gigabyte X38-DS5, 2.048 MiByte DDR2-800-RAM (5-5-5-15, 2T), FW 169.09/169.12 (Windows XP/Vista) 


120 


Frameverlauf Gothic 3 


Fps / Zeit in Sekunden 


100 


80 


E 2x 512 MiByte XP 32 JA / 

E 2x 1.024 MiByte XP 32 up N 
E 3x 1.024 MiByte XP 32 TAVANA 

E 2x 1,024 MiByte Vista 64 N Voa >> € A /N 


60 


E 4x 1.024 MiByte Vista 64 i V, V IN 


40 


Frames per second 


1234567891011 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53 54 55 56 57 58 59 60 


Settings: 1.024x768, kein FSAA/AF, Core 2 Duo E6850, Geforce 8800 GT OC, Gigabyte X38-DS5, 2.048 MiByte DDR2-800-RAM (5-5-5-15, 2T), FW 169.09/169.12 (Windows XP/Vista) 
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Rubrik | Praxis 


Shader-Tuning 


ACHTUNG: Alle 
Arbeiten geschehen 
auf eigene Gefahr! 


Tipps für maximale Grafikleistung 


A| ALU-OC per Riva Tuner 


System tweaks 


Overclocking | Fan | Compatibility | Overlay | 
v Enable driver-level hardware overclocking 


IV link clocks 


Core clock 


E ul) 


Shader clock 


Ra De 


Memory clock 


Ea De 
-+ ’ 
Reboot is recommended ____ | 


To ensure the proper operation of the clock frequency controls, 
default manuy and cue clock heguerncies iust be detected, 


2x1 


Reboot is required to dstsot default frequencies correctly. If you are using 
any other overclocking utility, disable it before rebooting. 


If you are sure that your graphics hardware is not overclocked now, you 


may detect default clock. frequencies right now without rebooting: 


V low separate 2D/3D clock frequency adjustment 


Detect now | Cancel | 


Diese Meldung können Sie mit „Detect now” ignorieren, woraufhin die drei 
Regler für GPU-, ALU- und VRAM-Takt freigegeben werden. 


Die Geforce-8-Serie 


Name Skalar-ALUs|ALU-Takt |MaxOC | Steigerung 
Geforce 8400 GS (G86) | 16 918 MHz .684 MHz | 83 Prozent 
Geforce 8500 GT (G86) | 16 918 MHz .782 MHz | 94 Prozent 
Geforce 8600 GT (G84) | 32 1.188 MHz |1.728 MHz | 45 Prozent 
Geforce 8600 GTS (G84) | 32 1.512 MHz 11.836 MHz | 21 Prozent 
Geforce 8800 GTS (G80) | 96 1.188 MHz |1.782 MHz | 50 Prozent 
Geforce 8800 GT (G92) | 112 1.512 MHz |1.728 MHz | 14 Prozent 
Geforce 8800 GTX (G80) | 128 1.350 MHz |1.674 MHz | 24 Prozent 
Geforce 8800 GTS (G92) | 128 1.620 MHz |- - 

Geforce 8800 Ultra (G80) | 128 1.512 MHz 11.728 MHz | 14 Prozent 
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Neue Spiele wie Crysis nutzen exzessiv Pixel-Shading 
zur Verschönerung von Oberflächen. Der Grafikkarte 
wird dabei Schwerstarbeit abverlangt. Wir zeigen Ih- 
nen, wie Sie das Maximum aus Ihrer Geforce 8 holen. 


eit einigen Treiberversio- 
nen haben Geforce-8-Be- 
sitzer eine weitere Mög- 


lichkeit, ihrer Grafikkarte durch 
Übertaktung Beine zu machen. Die 
Shader-ALUs (oder genauer: Skalar- 
Prozessoren) arbeiten bei dieser 
Architektur nämlich entkoppelt 
von der ROP/TMU-Domain mit ei- 
nem eigenständigen Takt, welcher 
deutlich über dem Rest der GPU 
liegt. Und der lässt sich meist wei- 
ter anheben, als es bei synchroner 
Übertaktung möglich ist. 


Voraussetzungen 

Für die folgenden Maßnahmen be- 
nötigen Sie einen aktuellen Force- 
ware-Treiber (zu finden auf der 
Heft-DVD). Anhand unserer Erfah- 
rungen im Testlabor empfehlen 
wir die Version 163.75 WHQL oder 
einen der zahlreichen 169er-Beta- 
Treiber. Unsere Werte entstanden 
mit der FW 169.09 unter Windows 
XP. Die zweite Notwendigkeit be- 
steht aus dem Riva Tuner in der 
Version 2.06 (oder neuer), da die- 
ses Tool als bisher einziges die ALU- 
Domain ansprechen kann. 


Tücken beim Takten 

Bei der Geforce-8-Serie erlaubt der 
Taktgeber von GPU und VRAM 
keine Erhöhung in den bekannten 
1-MHz-Schritten. Meist beträgt das 
Intervall satte 27 Megahertz, etwa 
zwischen 621 und 648. Achten Sie 
daher stets darauf, welcher Takt 
wirklich appliziert wird. Begeben 
Sie sich dazu in das „Main“-Fenster 
des Riva Tuners und klicken Sie auf 
den Pfeil neben dem oberen „Custo- 
mize...“ Nun wählen Sie „Hardware 
monitoring‘, woraufhin das Log- 
Fenster mit Echtzeitangaben auf- 
poppt. Hier wird mit sofortiger Wir- 
kung der echte Takt angezeigt. Wir 
empfehlen, diese Protokollfunktion 
bei den folgenden Übertaktungs- 
versuchen stets geöffnet zu lassen. 


Kühlung verbessern 

Wird der Grafikkarte zu warm, 
limitiert dies ihr Taktpotenzial. 
Die auf den großen GF8-Karten in- 
stallierten Dual-Slot-Referenzküh- 
ler lassen sich vom Riva Tuner zu 


einer höheren Drehzahl bewegen. 
Erfahrungswerte besagen, dass 70 
Prozent Lüftergeschwindigkeit im 
durchschnittlichen Spielersystem 
nicht herauszuhören ist. Einen an- 
deren Kühler zu benutzen, hat nur 
auf Karten unterhalb der 8800 GTS 
einen Sinn. Gerade die 8800 GT pro- 
fitiert aber deutlich von einer Modi- 
fikation, denn der Single-Slot-Küh- 
ler wird bei Erhöhung der Drehzahl 
deutlich hörbar, die Kühlleistung 
bleibt aber relativ niedrig. 


Schritt für Schritt 

Zum Starten der Übertaktung rufen 
Sie wieder das Hauptmenü des Riva 
Tuners auf. Diesmal gilt der Klick je- 
doch dem Pfeil darunter (rechts ne- 
ben „Forceware detected“). Wenn 
Sie nun „System settings“ wählen, 
finden Sie sich im Übertaktungsme- 
nü wieder (siehe Bild links). „Enable 
driver-level hardware overclocking“ 
hat eine Meldung zur Folge, die Sie 
mit „Detect now“ kommentieren 
können, wenn Sie sonst kein OC- 
Tool im Hintergrund laufen haben. 
Jetzt haben Sie Zugriff auf die drei 
Taktregler (GPU, ALUs und VRAM). 
Wichtig: Der Haken bei „Link 
clocks“ muss weichen, sonst ist der 
ALU-Takt weiterhin an den Rest der 
GPU gekoppelt. 


Richtwerte für ALU-OC 

Links unten sehen Sie eine Tabelle 
der getesteten Grafikkarten. Es ist of- 
fensichtlich, dass das Taktpotenzial 
der Shader-ALUs zwischen verschie- 
denen Modellen stark schwankt. Die 
Topkarten laufen bereits nahe der 
technischen Limits, die sich aus dem 
Fertigungsprozess, den damit mögli- 
chen Spannungen und der Kühlung 
ergeben. Die 2.000-MHz-Grenze wird 


Arbeitsmaterial 


E Riva Tuner 2.06 
Heft-DVD 

E Nibitor 
www.mvktech.net 

E 3D Mark 06 
www.futuremark.com 

E Crysis-Demo 
http://www.ea.com/crysis 

E Ozone 3D Fur Bench 
WEBCODE 25XP 
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nicht einmal von der G92-basierten 
Geforce 8800 GT geknackt. 1.836 
MHz bleibt im gesamten Testfeld 
eine nicht überschreitbare Barriere. 
Ist eine Grafikkarte schon ab Werk 
mit 1.512 MHz versehen (wie 8800 
GT und Ultra), ist prozentual am 
wenigsten herauszuholen. Dennoch: 
Falls Sie den Grafikchip konventio- 
nell mit gekoppelten Einheiten über- 
takten, bleibt etwas Shader-Potenzial 
auf der Strecke. 


94 Prozent mehr Shader- 
Leistung durch OC 

Deutlich besser sieht es bei den ab- 
gespeckten Karten bis einschließ- 
lich der Geforce 8600 GT aus. Die 
Lowcost-Derivate 8400 GS und 
8500 GT verfügen über nur 16 
Skalar-Prozessoren à 918 MHz. Das 
Taktpotenzial ist gigantisch: Unsere 
8500 GT läuft noch mit 1.782 MHz 
stabil. Ohne die Möglichkeit, die 
ALUs separat zu übertakten, läge 
viel Potenzial brach, denn mit syn- 
chroner Übertaktung arbeiten die 
Shader-Prozessoren „nur“ mit 1.512 
MHz (+65 Prozent). Mit 1.782 MHz 
verfügt die 8500 GT fast über den 
FLOP-Durchsatz einer 8600 GT mit 
doppelt so vielen ALUs (32) und 
1.188 MHz Arbeitstakt. 


Stabilitätstests 

Besonders shaderlastige Applika- 
tionen zum Testen der Standhaftig- 
keit sind der 3D Mark 06, der Fur- 
Rendering-Benchmark von Ozone 
3D und, ganz praxisnah, Crysis. 
Sie quittieren zu hohen Takt oder 
mangelhafte Kühlung früher als die 
meisten anderen Anwendungen mit 
Freezes und/oder Artefakten. Zum 
absoluten Worst-Case werden die 
Tests, wenn Sie die Bedingungen 
mittels Super-Sampling-FSAA (etwa 
2x2) weiter verschärfen. Dieses 
lässt sich über den Nhancer (www. 
nhancer.com) aktivieren. Ein Freeze 
durch zu viel Takt zwingt Sie unter 
Windows XP fast immer zu einem 
Reset, Vista hingegen beherrscht 
die Kunst des Weckens. 


Des Tweakers Lohn 

Crysis spricht dank ausgiebiger 
Nutzung von Pixel-Shading sehr 
gut auf mehr Arithmetikleistung 
an. Die ab Werk relativ hüftlahmen 
G86-Karten werden durch reine 
ALU-Übertaktung zu neuen Leis- 
tungsregionen getrieben. Die 94- 
prozentige Erhöhung bei der 8500 
GT resultiert in 46 Prozent höheren 
Fps. Werden außerdem Chip- und 
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E TMU 
Texture Mapping Unit, zuständig für 
die Texturierung von Polygonen; die 
Leistung wird in Füllrate angegeben. 


E (Shader-)ALU 
Arithmetic Logical Unit, berechnet 
innerhalb der GPU die anfallenden 
Arithmetik-Aufgaben (Shader) 


E Shader 
Steuerprogramm für einen Grafikchip 
mit Anweisungen für jedes Pixel bzw. 
jeden Eckpunkt 


Speichertakt angehoben, gipfelt 
die Leistungssteigerung in beacht- 
lichen 75 Prozent. Bei der 8400 GS 
springt real weniger heraus, da das 
nur 64 Bit breite Speicher-Interface 
stark limitiert. Auch bei der „alten“ 
8800 GTS mit 640 MiByte VRAM 
lohnt das Tuning, die maximale 
Übertaktung hebt sie auf das Leis- 
tungsniveau der 8800 GT(X). 


Die Kür: BIOS-Flash 
Optional können Sie den getesteten 
Maximaltakt dauerhaft festlegen, 
indem Sie das VGA-BIOS modifizie- 
ren. Dazu eignet sich das Tool Nibi- 
tor. Über „Tools“, „Read BIOS“, „Se- 
lect Device“ wählen Sie zuerst Ihre 
Karte, gefolgt von einem weiteren 
„Read BIOS“, dann aber „Read into 
Nibitor“. Nun dürfen Sie unter dem 
Reiter „Clockrates“ die Taktfrequen- 
zen anpassen. Speichern Sie vorher 
jedoch das unmodifizierte BIOS ab. 
Jetzt brauchen Sie noch ein boot- 
fähiges Medium (www.bootdisk. 
com) und starten damit die DOS- 
Eingabeaufforderung. 


Vorher gilt es jedoch, das Tool NV- 
Flash herunterzuladen. Dessen Da- 
teien kopieren Sie zusammen mit 
der Sicherung des Original-BIOS 
und der modifizierten Datei mit auf 
das Medium und booten. Geben Sie 
nun „nvflash name.rom“ (ohne An- 
führungszeichen) ein. „Name“ steht 
dabei für das soeben modifizierte 
BIOS, etwa „oc.rom“. Die folgen- 
de Abfrage bestätigen Sie mit „z“ 
(steht für „y“ und damit „yes“ beim 
englischen Tastaturlayout), worauf- 
hin der Flashvorgang startet. Nach 
einem Neustart haben sich die ge- 
änderten Bytes verewigt. Natürlich 
läuft die Grafikkarte durch das Fla- 
shen nicht schneller als durch die 
Übertaktung mit einem Tool. Letz- 
teres wird dadurch aber obsolet. E 

Raffael Vötter 


Praxis 


Shader-Tuning 


Shader-OC: Unterklasse 


1.024x768, kein 
FSAA/AF 


18600 GT: Durch ALU-OC sind 25 % mehr Fps möglich. 
18500 GT: Reines ALU-OC bringt satte 46 % mehr Leistung. 
18400 GS: Die Speicherbandbreite limitiert stark. 


Crysis, GPU-Benchmark „High” (DX9) 
BESSER» | Fps |o 5 10 15 20 


Minimum-Fps 


4 BED. SPIELBAR 


8600 GT (67571.7287880 Ni) | EEE 22,4 (440%) 


8600 GT (540717287702 MHz) | EEE 20 (+25%) 


8600 GT (54071.5127702 MHz) | 13,4 (+15%) 


8600 GT (SA071.1887702 MHz) | 16 (Basis) 


8500 GT (756/1.8367500 Mir) l 12,4 (+75%) 


8500 GT (459/1.83672100 MAA | EEE 10,4 (+46%) 


8500 GT (4591.404400 MHz) ] MEN 9,3 (+31%) 


8500 GT (459/918/400 MHz) | EEE 7,1 (Basis) 


8400 GS (68471.674/480 MHz) || EEE 8,7 (+53%) 


8400 GS (459/1.6747400 MHz) ]| EEE 7, 1 (+25%) 


8400 GS (459/1.4047400 MHz) || EEE 6,7 (+18%) 


8400 GS (459/918/400 MHz) 


N 5,7 (Basis) 


Settings: C2D E6750 (2,66 GHz), 2x 1 GiByte DDR2-800, Win XP x86, FW 169.09 @ HQ 


OC: Mittel-/Oberklasse 


1.680x1.050, 
kein FSAA/AF 


18800 Ultra: ALU-OC resultiert in fünf Prozent mehr Leistung. 
18800 GTX: ALU-OC setzt acht Prozent Leistung frei. 
18800 GTS: ALU-OC bringt bis zu 15 Prozent mehr Fps. 


Minimum-Fps 


Crysis, GPU-Benchmark „High” (DX9) 
BESSER >| Fps Io i er i Ben. speLBAR 


P FLÜSSIG SPIELBAR 


peoo ma (757172071275 M T 39,2 (+9%) 


| 
po Ua (61271.7287.080 M En 31,3 (+5%) 


B800 Ultra (612/1.51271.080 MFZ] CO ë 35,5 (Basis) 


8800 GTX Cen eA OGO Ma En 37,9 (+18%) 


8800 GTX (576/1.674/900 MHz) 


1 
En 34,8 (+8%) 


1 
8800 GTK (57671.3501900 N) e EACE 


8800 GT [7297178271053 IF) | En 35,7 (+24%) 


8800 GT (602/1.782/900 MHz) 


1 
3? ,3 (+12%) 


8800 GT (602/1.512/900 MHz) 


C ——— 28,8 (Basis) 


BSDO GTSIGA0 (648/1.7827999 Nr] EEE 30,6 


(+36%) 


B800 15/640 (513/1.782/792 MHz] CE | 25,9 (+15%) 


B800 6137640 (513/1.512/792 MHz) EEE 24,9 (411%) 


T 
ETE Nr] 22,5 (Basis) 


Settings: C2D E6750 (2,66 GHz), 2x 1 GiByte DDR2-800, Win XP x86, FW 169.09 @ HQ 


- P 1.024x768, 
Leistung: 8600 GT kein FSAA/AF 
; , 1.280x1.024, 
INfS Carbon ist sehr shaderlastig. —— Ax FSAA/8:1 AF 
E Werden die ALUs nicht übertaktet, steigt die Leistung kaum. 
E Die maximale Übertaktung setzt 25 Prozent Leistung frei. Minimum-Fps 
NfS Carbon v1.4, Salazar Street 
BESSER P | Fps o 10 Fee sems FLÜSSIG o 50 
i 41,6 (+24%) 
6661 51220 ME T E 25,3 (+25%) 
38,6 (+15%) 
6661 26477m N nn 23,4 (+15%) 
; 34,6 (+3%) 
En 2,3 (+4) 
| 
33,6 (Basis) 
TE N 20.4 (Bas) 


Settings: C2D E6700 (2,66 GHz), 2x 1 GiByte DDR2-800, i965P, Win XP x86 
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Komplett-PCs gibt's 
in jedem Supermarkt. 
Doch der wahre 
Gamer baut sich sei- 
nen Computer selbst 
zusammen und spart 
dabei bares Geld, 
wenn er sein Werk 
anschließend nach 
allen Regeln der 
Kunst übertaktet. Wir 
begleiten Sie Schritt 
für Schritt auf Ihrem 
Weg zur günstigen 
Spielemaschine. 


ACHTUNG: 


Alle Arbeiten geschehen 
auf eigene Gefahr! 
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7 in billiger Spielerechner? 
Das klingt nach einem 
= Widerspruch in sich, spiele- 
taugliche Leistung hat schließlich 
ihren Preis. Und doch ist es möglich, 
ein potentes System zu den Kosten 
eines faden Büro-PCs zu zimmern - 


Overclocking sei Dank. Wir verra- 
ten Ihnen, welche Komponenten 
sich besonders gut eignen, wie Sie 
die Teile Stück für Stück zusammen- 
setzen und was Sie tun müssen, um 
aus diesem Einsteigerrechner eine 
Gaming-Maschine zu machen. 


Unser günstiger OC-PC zum Selber- 
machen bildet den Auftakt zu einer 
neuen Praxis-Serie, in der wir regel- 
mäßig ein System für einen spe- 
ziellen Einsatzzweck zusammen- 
stellen. Dabei muss nicht immer 
Höchstleistung im Vordergrund ste- 
hen; sollten Sie spezielle Wünsche 
haben, schreiben Sie uns einfach 
an redaktion@pcgh.de. Wie wäre es 
etwa mit einem stillen HTPC, dem 
sparsamen Homeserver oder auch 
einem modischen Design-Rechner? 


Das Ziel steht fest, unser Lastenheft 
ist kurz: Wir wollen einen möglichst 
günstigen Rechner aufsetzen und 
ihn per Overclocking in eine Spiele- 


maschine verwandeln. Der Gesamt- 
preis für alle Komponenten sollte in 
der Region eines Bürorechners lie- 
gen, also bei etwa 450 Euro. Alter- 
nativ stellen wir noch ein etwas teu- 
reres Modell mit Gerätschaften der 
Mittelklasse zusammen. Übertakt- 
barkeit zum günstigen Preis lautet 
in beiden Fällen die Maxime, auf 
Luxus wie exquisites Design oder 
geringe Lautstärke verzichten wir. 


Solch niedrige Ansprüche erleich- 
tern die Gehäusewahl: Sharkoons 
30 Euro teures Rebel 9 Economy 
ist ein wenig klapprig, bietet aber 
genug Platz, unter anderem für vier 
120-Millimeter-Lüfter - genau das, 
was wir brauchen. Die Value-Edi- 
tion bringt für 15 Euro Aufpreis 
einen imposanten Ventilator in der 
Seitenwand mit, auf den wir jedoch 
zugunsten eines geregelten Luft- 
stroms verzichten. Diesen erzeugen 
wir im Billigsystem mit zwei Air- 
Guard-Lüftern von Revoltec zum 
Kurs von unter 5 Euro. Ein besseres 
Verhältnis aus Lautstärke und För- 
derleistung zeichnet die S-Flex-Serie 
von Scythe aus, die wegen des höhe- 
ren Preises aber nur in unser Mittel- 
klassesystem Einzug hält. Das Netz- 
teil muss keine Geforce 8800 Ultra 
befeuern, die 45 Euro teure 400- 


Watt-Version aus Be quiets Straight- 
Power-Linie liefert daher genug 
Leistung bei stabilen Spannungen. 


Selten fanden Overclocker solch ein 
verlockendes Angebot wie derzeit 
bei Intel: Von den billigsten Dual- 
cores der Pentium-Reihe bis zum 
neuen Yorkfield lässt fast jeder Pro- 
zessor mit Core-Architektur gehö- 
rige Taktsteigerungen zu. Bei AMDs 
K8 sind die Reserven in der Regel 
etwas geringer, während die kom- 
mende Phenom-Revision erst noch 
zeigen muss, wie viel Taktpoten- 
zial in der K10-Technik steckt. Um 
unser Budget nicht zu sprengen, 
greifen wir beim kleineren Rechner 
zum Pentium E2180 für 65 Euro, 


Vcore 

Versorgungsspannung des Prozes- 
sors. Sie kann beim Overclocking 
im BIOS erhöht werden, um bessere 
Taktraten zu erreichen. Dadurch 
steigen Abwärme und Strombedarf. 


FSB 

Frontside-Bus. Verbindung zwischen 
Intel-Prozessor und Mainboard- 
Chipsatz/RAM. Aus dem Produkt von 
Multiplikator und FSB-Takt ergibt 
sich der Gesamttakt der CPU. 


Inhalte auf der 
HEFT-DVD T 


| 
- PDF: Artikel zum Thema OC WW 
- PDF: Marktübersichten | 


— OC-Tools: Rivatuner & Co. 


Sharkoons Rebel 9 Econo- 
my ist nicht perfekt ver- 
arbeitet, das dünne Blech 
neigt zu Vibrationen. Wenn 
es aber ausschließlich um 
Preis und Leistung geht, 
spricht nichts gegen dieses 
Gehäuse. Beim Netzteil 
hingegen sollten Sie nicht 
nur auf das Preisschild ach- 
ten: Billigmodelle liefern 
oft instabile Spannungen 
und fallen gern mal aus. 


der sich von seinen 2,0 GHz pro- 


blemlos auf 3,2 GHz bringen lässt; ner macht. Im Lowcost-PC kommen en kann, kommt mit einem reinen Lesegerät nochmals 10 bis 15 Euro billiger davon. 
mit etwas Fingerspitzengefühl ist nur Karten mit zweistelligem Preis 
noch deutlich mehr möglich. Von infrage. Hier bietet sich die Geforce Mittelklasse-OC-System Preis 
Natur aus bessere Performance lie- 8600 GT an, die annähernd die Leis- Prozessor Intel Core 2 Duo E4500 (2,2 GHz) 90 € 
fert im Mittelklasse-PC der E4500 tungeiner fast doppelt so teuren GTS CPU-Kühler |Xigmatek HDT-51283 (Multisockel) 30 € 
mit seinem größeren L2-Cache. Der erreicht. Weitere OC-Empfehlungen ainboard Gigabyte P35-DS3P (Intel P35) 110€ 
Chip kostet nicht mehr als die klei- nennt die Tabelle rechts unten. RAM DT 2x 1 GiByte DDR2-800 (PC6400) 35€ 
nen Brüder E4300/E4400 und bie- Grafikkarte AMD Radeon HD3850 512 MiByte l 165€ 
tet viel OC-Potenzial, imposante 3,3 Festplatte Samsung SP2004C (SATA, 200 GByte/186 GiByte) 50 € 
GHz schafft er bei guter Kühlung. Schon mit 50 Euro sind Sie dabei, nn u M me E5-A00W = 
wenn sie Dur aut der Suche nach Gehäuse Sharkoon Rebel 9 Economy 30 € 
Letztere steuert ein Xigmatek HDT- einem stabilen Sockel-775-Board Mic 2x Scythe S-Flex SFF21E (1.200 U/min) 20€ 
S1283 bei. Dieser Tower-Kühler lan- sind; Asrocks 4Coredual-SATA2 eig- Gesamt: 600€ 
dete in unserem letzten Vergleichs- net sich aber kaum fürs Übertak- Bes 
test zwar nur im Mittelfeld, weiler ten. Unserem Billigsystem spen- Für 600 Euro darf's schon ein wenig Luxus sein: Gigahytes P35-DS3P lässt gemein- 
relativ laut zu Werke geht und bei dieren wir daher für 80 Euro das sam mit dem E4500 keine DE Wunsche unerfüllt, die Radeon HD3850 spielt in einer 
anderen Liga als die Geforce des Einsteigersystems. Besonders ambitionierte Übertak- 


geringer Drehzahl schwächelt. Er 
zeichnet sich aber durch hervor- 
ragende Kühlleistung bei 12 Volt 
Lüfterspannung aus, ist mit den 
Pushpins schnell montiert und mitt- 
lerweile für 30 Euro zu haben, Wär- 
meleitpaste natürlich inklusive. 


ter gut in unserem Midrange-Rech- 


flexiblere P35-DS3 von Gigabyte, 
das den Pentium sicher über die 
angestrebte Ziellinie bei 3,2 GHz 
treibt. Für ambitionierte OC-Expe- 
rimente, gern auch oberhalb eines 
FSB-Taktes von 400 MHz, sollte es 
aber die 30 Euro teurere DS3P-Ver- 
sion sein: Deren BIOS hält deutlich 


Einsteiger-OC-System Preis 

Prozessor Intel Pentium Dualcore E2180 (2,0 GHz) 65€ 
CPU-Kühler Xigmatek HDT-S1283 (Multisockel) 30€ 
ainboard Gigabyte GA-P35-DS3 (Intel P35) 80 € 
RA MDT 2x 1 GiByte DDR2-800 (PC6400) 35€ 
Grafikkarte Nvidia Geforce 8600 GT 512 MiByte 80 € 
Festplatte Samsung SP2004C (SATA, 200 GByte/186 GiByte) 50€ 
DVD-ROM DVD-Brenner (SATA) 25€ 
etzteil Be quiet Straight Power E5-400W 45€ 
Gehäuse Sharkoon Rebel 9 Economy 30€ 
Lüfter 2x Revoltec Air Guard 120 mm 10€ 
Gesamt: | 450 € 

Der preiswerte Einsteiger-PC beschränkt sich auf das Wesentliche, günstiger geht es 
kaum noch. Allenfalls beim Mainboard können Sie noch ein paar Euro sparen, indem 


Sie beispielsweise zum Biostar Tforce TP35D2-A7 greifen: Es bietet die wichtigsten 


OC-Funktionen und 


ist ab etwa 70 Euro erhältlich. Wer auf den DVD-Brenner verzich- 


er sollten aber zu anderem Speicher greifen, der auch DDR2-1066-Betrieb klaglos 


übersteht; maximale CPU-Kühlleistung verspricht ein Thermalright IFX-14 in Zusam- 
menarbeit mit bis zu drei 140-Millimeter-Lüftern — oder gleich eine Wasserkühlung. 


mehr Optionen bereit, außerdem GPU (MHz) VRAM (MHz) 
Eine GF8800 GT liefert genug Leis- wird hier die Northbridge bes- Grafikkarte Takt |OC-Takt Takt |OC-Takt Preis (Euro) 
tung für alle Spiele und lässt Takt- ser gekühlt. Obwohl wir uns beim Radeon HD3870 775 850 (+ 10 %) [1125 [1280 (+ 14 %) | ca. 190 € 
steigerungen um etwa 20 Prozent E4500 des Mittelklasse-PCs mit 3,3 Radeon HD3850/512 1668 [820 (+ 23 %) 1828 |1020 (+ 23 %) |ca. 160 € 
zu - aber nur für jene, die 220 Euro GHz begnügen, ist mit dem so mög- Geforce 8800 GT/512 1600 [730 (+ 22 %) |900 11060 (+ 18 %) | ca. 220 € 
ausgeben wollen. Günstiger sind lichen Feintuning auch mehr drin. Geforce 8600 GT 540 [760 (+ 41%) |700 1900 (+ 29%) |ca. 85€ 


Sie mit einer Radeon dran, etwa der 
HD3850, die sich knapp unter dem 
Taktniveau ihrer großen Schwes- 
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Beim RAM hingegen darf es güns- 
tige Massenware sein, etwa 


Alle Angaben basieren auf unseren Erfahrungen. Sie sind nur als Richtwerte zu 
verstehen, einzelne Exemplare können deutlich davon abweichen. 
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PC im 
Eigenbau 


Praxis- 
Serie 


level system tweaks. 


Overclocking | Fan 


415 MHz 


— Overclocking profile settings - 


[9] Enable lowJevel hardware overclocking 


” Core clock E 
E e —) 
Memory cock 


m] 


1005 MHz 


© [Z] Apply overclocking at Windows startup Save 
Startup settings: 820MHz/1020MHz ` 


Ez = m [<Custom overclocking profile> 


| Die GPU und den Grafikspeicher dürfen Sie bequem von Windows aus übertakten. 
Sie sollten die komfortablen Schieberegler aber nur mit großer Vorsicht bewegen. 


CPU: Overclocking per BIOS 


Der für Intel-Systeme so wichtige FSB- 
Takt verbirgt sich im BIOS leider nicht 
immer hinter dem Namen „CPU Hos 
Frequency”. Zuweilen ist auch wie bei 
diesem Asus Commando nur von „CPU 
Frequency” die Rede, obwohl es um 
den Frontside-Bus geht — irreführend. 
Meist müssen Sie die Einstellung der 
Taktfrequenz erst freischalten, beim 


Commando ist dazu die Funktion „Al 
Tuning” auf „Manual” 


zu stellen. Wenn Sie mehr zum Thema Overclocking erfahren 
wollen, empfehlen wir Ihnen die Lektüre der PDF-Artikel auf unserer DVD. 


OC: Spieleleistung 


World in Conflict 
1.024x768 


E WiC skaliert bei niedriger Auflösung mit dem CPU-Takt. WiC 1280x1024, 
E Der Crysis-CPU-Benchmark ist stark grafiklimitiert. ET 
I Das übertaktete System ist bis zu 50 Prozent schneller. lDaRTeR 
Zwei Spiele 
BESSER» | Fps |o 10 20 30 40 50 


Mittelklassesystem: 


(3 (+ 50 %) 


Overclocking-Taktraten 39 (+44 h) 50 (+35 %) 
b 
E 3> (25 
Minckissesten: mm pasc) 
Standard-Taktraten 2 37 (Basis) 


Settings: Gigabyte P35-DS3P; C2D E4500; 2.048 MiByte DDR2-800; Radeon HD3850; Vista 32 Bit 


OC: Rechenleistung 


Cinebench R10 


Cinebench R10 X-CPU 
BESSER» | Fps |o 


E Der Cinebench R10 profitiert von Taktrate und L2-Cache. 
E 50 Prozent mehr Takt liefern auch 50 Prozent mehr Leistung. 
E Das OC-Ergebnis liegt auf dem Niveau des teureren E6850. 


1000 2000 3000 4000 5000 6000 7000 


C2 Duo E4500 OC (3,3 GHA) 6017 (+51 %) 90,- 
C2 Duo E6850 (3,0 GHz) | 5920 (+47 %) 210,- 
C2 Duo E4500 (2,2 GHz) | 40 17 (Basis) 90,- 


Settings: Gigabyte P35-DS3P; 2.048 MiByte DDR2-800; Radeon HD3850; Vista 32 Bit 
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das DDR2-800-Kit von MDT mit 2 
GiByte für 35 Euro. Dieses kommt 
auch in unseren OC-PCs zum Ein- 
satz. Den Arbeitsspeicher zu über- 
takten bringt nur ein kleines Leis- 
tungsplus, spürbar wird diese 
Maßnahme erst bei einer Erhöhung 
der Taktfrequenz auf etwa 500 MHz. 
Damit sind bis zu fünf Prozent mehr 
Spieleleistung möglich, doch brau- 
chen Sie teureren Speicher, der die 
Einsparungen bei CPU und Grafik- 
karte zunichte macht. Wer dennoch 
mit höherem Speichertakt experi- 
mentieren möchte, sollte sich Aene- 
ons X-Tune-Kits für DDR2-1066- 
Betrieb ansehen, die mit insgesamt 
2 GiByte ab 90 Euro zu haben sind. 


Der Zusammenbau 

Alle Komponenten sind versammelt, 
der Bau kann beginnen. Diese Auf- 
gabe können Sie bei Ihrem eigenen 
Projekt natürlich anderen überlas- 
sen, dank unserer Anleitung sollten 
aber auch Anfänger klarkommen. 
Die wichtigsten Schritte beschreibt 
die Bilderstrecke auf den folgenden 
Seiten - halten Sie sich am besten 
strikt an unsere Vorgaben, um die 
häufigsten Fallstricke zu umgehen. 
Beschaffen Sie sich gutes Werkzeug 
und Material wie Schrauben und 
Kabelbinder, sorgen Sie für gute 
Lichtverhältnisse am Arbeitsplatz 
und zögern Sie nicht, im Zweifel 
auch mal das Mainboard-Handbuch 
zu konsultieren. Wichtig: Vermei- 
den Sie den Kontakt mit Pins und 
offenen Leiterbahnen. Zudem ist es 
ratsam, sich vor der Arbeit zu erden, 
etwa indem Sie kurz einen Heizkör- 
per berühren; elektrische Entladun- 
gen können sonst den empfindsa- 
men Bauteilen schaden. 


Wenn alles zu Ihrer Zufriedenheit 
läuft und die bevorzugte Windows- 
Version samt Treibern installiert ist, 
sollten Sie Ihr Werk einem Stabili- 
tätstest unterziehen. Gut eignet sich 
der 3D Mark, der alle Komponenten 
gleichermaßen fordert. Besteht der 
PC diesen Test, sind Sie bereit, um 
die Leistungsspritze anzusetzen. 


Ran an die Frequenzen! 

Unser Ziel sind höhere Taktraten 
für den Prozessor, die GPU und das 
VRAM. Die Grafikkarte ist relativ 
schnell versorgt: Mit dem Rivatuner, 
den Sie auf unserer Heft-DVD oder 
über den WEBCODE 25RGC finden, 
stellen Sie direkt unter Windows 
die gewünschten Frequenzen von 
Grafikchip („Core“) und -speicher 


(„Memory“) ein. Das entsprechende 
Menü erreichen Sie über den „Cus- 
tomize“-Button, dort müssen Sie ein 
Häkchen vor „Enable low-level hard- 
ware overclocking“ setzen. „Apply 
overclocking at Windows startup“ 
sorgt dafür, dass die gewählten Fre- 
quenzen auch nach einem Neustart 
erhalten bleiben. Tasten Sie sich 
vorsichtig an die von uns ermittel- 
ten Werte heran, die Sie in der Gra- 
fikkartentabelle finden. Mit etwas 
Glück und guter Kühlung erreichen 
Sie auch noch bessere Ergebnisse. 


Intel-CPUs mit festem Multiplika- 
tor lassen sich nur über den Front- 
side-Bus übertakten. Unser E2180 
multipliziert seine 200 MHz FSB- 
Takt mit 10 und kommt so auf 2 
GHz, für eine Übertaktung auf 3,2 
GHz muss der FSB also mit 320 
MHz laufen. Den E4500 betreiben 
wir mit 3,3 statt standardgemäßen 
2,2 GHz, was wir durch einen FSB- 
Takt von 300 MHz erreichen. Das 
FSB-Doping ist im BIOS des Giga- 
byte-Boards über die Option „CPU 
Host Frequency“ schnell getan - 
für diese Taktraten brauchen die 
Prozessoren allerdings mehr Saft, 
weshalb Sie außerdem die Kern- 
spannung (Vcore) per „CPU Vol- 
tage Control“ auf 1,35 Volt setzen 
müssen. Damit steigt leider unver- 
meidlich die Temperatur, in unse- 
ren Tests blieb sie aber stets unkri- 
tisch. Mit etwas Glück kommt Ihr 
Exemplar auch mit weniger Span- 
nung aus, was neben der Tempera- 
tur den Stromverbrauch zähmt und 
der Lebensdauer zugute kommt. 


Lohn der Mühen 
Erreichen wir mit unseren OC-PCs 
tatsächlich die Leistung teurerer 
Rechner? Wir scheuchen das Mit- 
telklassemodell durch einen Bench- 
mark-Parcours. Die 50-prozentige 
Übertaktung der CPU liefert eine 
ebenso große Verbesserung im 
Rendering-Programm Cinema 4D, 
in dem der E4500 nun einen E6750 
übertrifft. Den gleichen Sprung 
beobachten wir bei World in Con- 
flict, während sich das eher GPU- 
limitierte Crysis um gut ein Drittel 
steigert. Insgesamt liegt die Leis- 
tung im Bereich eines E6850 samt 
HD3870, so gesehen eine Ersparnis 
von 150 Euro. Gratis hinzu kommt 
der Erfahrungsgewinn durch den 
Eigenbau - und die Erkenntnis, 
dass ein billiger Spielerechner kein 
Widerspruch in sich sein muss. » 
Henner Schröder 
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AMD-CPU einsetzen 


Bei AM2-CPUs befinden sich die 
Kontaktbeinchen weiterhin am 
Chip. Auch hier gilt: Lassen Sie 
den Prozessor ohne viel Druck in 
den Sockel gleiten. In Bild B se- 
hen Sie die übereinstimmenden 
Markierungen auf dem Prozessor 
und dem Sockel. 


Die Prozessor- und die Kühlermontage sollten idealerweise bei 
ausgebautem Mainboard erfolgen. Berühren Sie bei diesem 
Schritt wenn möglich keine Bauteile auf dem Board und fassen 
Sie nicht auf die Oberfläche der CPU — Fettreste würden die 
Kühlleistung beeinträchtigen. In Bild C sehen Sie die Ausrichtung 
des Prozessors, die Kerben des Chips müssen mit denen des 
Sockels übereinstimmen. Legen Sie den Prozessor vorsichtig auf 
den Sockel, da die feinen Beinchen sehr empfindlich sind. 


ELLIT] 


: 


Wärmeleitpaste auftragen 


Wärmeleitpaste besitzt in der Regel bessere Kühlei- 
genschaften als ein Wärmeleitpad. Tragen Sie einen 
Tropfen auf dem CPU-Gehäuse auf und verteilen 

Sie die Paste gleichmäßig auf der Kontaktfläche. 
Vorsicht: Zu viel Wärmeleitpaste mindert die Wärme- 
abfuhr. Die Menge in Bild B ist richtig bemessen 

und die Paste ist so dünn aufgetragen, dass die 
Oberfläche des Prozessors etwas durchscheint. 


Sockel-775-Kühler montieren 


Perg TIrTyWuc N 


Die Sockel-775-Kühlermontage mit Pushpins ist 
schnell erledigt. Setzen Sie den Kühler auf das 
ainboard (D) und schauen Sie von unten, ob 

alle vier Plastikpins in den Montagelöchern sitzen. 
Anschließend müssen Sie die Pins (E) durch das Hal- 
eloch (alle Pushpins müssen gegen die Pfeilrichtung 
gedreht sein) drücken und mit dem Spreizstift (F) fi- 
xieren. Zum Lösen des Kühlers müssen die Pushpins 
in Pfeilrichtung (G) gedreht werden. 
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Die AM2-Kühlermontage ist wesentlich des Haltebügels ist zwar per se relativ 
einfacher als beim Sockel 775, da der hoch, prüfen Sie aber auf jeden Fall, ob 
Kühler an dem verschraubten Halte- beide Halterungen richtig eingehakt sind. 
rahmen eingehängt wird. Nach dem Ein Tipp: Drehen Sie den Kühlblock vor 
Auftragen der Wärmeleitpaste setzen Sie der Fixierung leicht auf dem Prozessor, so 
den Kühlblock gleichmäßig auf die CPU verteilt sich die Wärmeleitpaste noch et- 
und haken beide Laschen in die vorgese- was gleichmäßiger auf der Kontaktfläche. 
henen Haltenasen ein. Der Gegendruck Vergessen Sie das Lüfterkabel nicht. 


Multisockel-Kühler bringen in der Regel manchmal leicht verklebt und muss mit 


ihre eigene Befestigung mit. Allerdings sanfter (!) Gewalt gelöst werden. Nach 
muss dazu eventuell eine Halterung der Montage der neuen Halterung (H) 
auf der Rückseite des Mainboards wird der neue Kühler auf dieser befestigt. 
(B) demontiert werden. Bei unserem Multisockel-Kühler richten sich besonders 
Beispielboard ist der Halterahmen (A) mit an erfahrene Bastler. Wenn Ihnen schon 
der Backplate (B) verschraubt. Entfernen die normale Kühlermontage Schwierigkei- 
Sie die Schrauben (C) und lösen Sie den ten bereitet, sollten Sie diese Kühler nicht 


Halterahmen und die Backplate. Diese ist selbst montieren. 


Schritt 4 | Speicher einsetzen 


Eigentlich simpel, dennoch eine häufige 
Fehlerursache: falsch eingebauter Speicher 
(A). Die Kerbe des Speichers (B) und die 
des Sockels müssen übereinstimmen. 
Lassen Sie das Modul in die Führung 
gleiten und drücken Sie es mit genug Kraft 
in den Slot. Fassen Sie das Modul dabei 
nur an den Rändern an, da die Chips sehr 
empfindlich sind. 
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Mit einer Flachzange (C) sollten Sie die 
Mainboardhalterungen fest verschrau- 
ben. Testen Sie vorher unbedingt, welche 
Schrauben in die Halterungen passen, 
da eine verkantete Schraube meist ein 
erneutes Ausbauen des Mainboards 
erfordert. Verwenden Sie darüber hinaus 
alle vorgesehenen Bohrungen (meist 
sechs oder neun) des Mainboards. 
Verwenden Sie auf keinen Fall mehr 
Schraubensockel, als Bohrungen im 
Board vorhanden sind; ein nicht korrekt 
montiertes Mainboard kann Instabilitä- 
ten hervorrufen. Schrauben Sie erst alle 
Halterungen (F) leicht in das Gewinde 

- erst, wenn alle Schrauben eingedreht 
sind, können Sie diese der Reihe nach 
anziehen. Vergessen Sie nicht die Blende 
für die Ein- und Ausgänge. 


Northbridge-Kühler wechseln 


Viele Mainboards sind mit einem billigen 
und lauten Kühler ausgerüstet. Einige 
Modelle sind verschraubt (A) oder mit Hal- 
testiften (G) befestigt. Schrauben Sie den 
alten Kühler ab (C) oder lösen Sie mit einer 
Spitzzange vorsichtig von hinten auf dem 
Board die Plastikhalterungen. Anschlie- 
Bend wird der neue Kühler ähnlich wie ein 
Multisockelmodell montiert. Wichtig: Da der 
Chipsatz-Chip keinen Schutzdeckel besitzt, 
müssen Sie extrem sorgfältig und vorsichtig 
arbeiten, da die spröde Struktur des Chips 
bei zu viel Druck an den Seiten (bei einem 
verkanteten Kühler) brechen kann. Auch 
der Chipsatz benötigt Wärmeleitpaste. 
Beim Entfernen eines alten Wärmeleitpads 
arbeiten Sie am besten mit einem kleinen 
Spachtel aus Plastik — Metallgegenstände 
sind zu gefährlich. 


PC Games Hardware | 02/2008 www.pcgameshardware.de 


Festplatten und Laufwerke einbauen 


Unter Punkt A sehen Sie zwei Festplatten. 
Die obere hat noch einen alten PATA-, die 
untere einen SATA-Anschluss — PATA-HDs 
müssen noch gejumpert werden. Bei den 

älteren Modellen kann nur ein herkömm- 
liches Stromkabel angeschlossen werden, 


bei den neuen Modellen haben Sie manch- 


mal die Wahl zwischen dem herkömm- 
lichen und dem SATA-Stromanschluss. 
Schließen Sie hier nur ein Stromkabel an. 


Bei herkömmlichen Gehäusen ist der 
Netzteileinbau relativ profan: Netzteil in 
das Gehäuse stecken, vier Grobgewinde- 
schrauben hineindrehen - fertig. Manche 
Gehäuse sehen aber auch den Einbau 
des Netzteils von hinten vor. In diesem 
Fall müssen Sie zuerst den Halterahmen 
am Gehäuse (A) lösen und das Netzteil in 
das Gehäuse schieben (B). Nun müssen 
Sie den Rahmen auf dem Netzteil ver- 
schrauben (C) und anschließend diesen 
noch am Gehäuse fixieren (D). Nutzen 
Sie die originalen Gehäuseschrauben mit 
Grobgewinde. 
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Positionieren Sie die Festplatte vorsichtig 
(B) im Halterahmen und verwenden Sie 
zur Befestigung Grobgewindeschrauben. 
Die Schrauben müssen sich ohne Gewalt 
in das Gewinde drehen lassen. Optische 
Laufwerke (D) werden mit Feingewinde- 
schrauben befestigt. Ziehen Sie diese erst 
leicht an und schieben Sie das Laufwerk so 
in den Einbauslot, dass es bündig mit der 
Front des Gehäuses abschließt. 


| Richten Sie den CPU-Kühler (A) so aus, dass die 


warme Luft zum Netzteil (oben) oder zum Ge- 
häuselüfter (links) geblasen wird. Gehäuselüf- 
ern (B) liegen Halteschrauben in der Regel bei. 

it diesen können passende Modelle in we- 
nigen Minuten mit dem Gehäuse verschraubt 
werden. Zwei Gehäuselüfter (C) sollten einen 
Luftstrom durch das Gehäuse blasen. 
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Stromanschlüsse 


Aktuelle Intel-Mainboards haben einen 
4-Pol-Lüfteranschluss (B). Auf diesen 
passen aber auch Standard-3-Pol-Lüfter 

— in diesem Fall kann es allerdings sein, 
dass nicht alle Funktionen der Mainboard- 
Lüftersteuerung (falls vorhanden) genutzt 
werden. High-End-Grafikkarten (C) benö- 
tigen bis zu zwei Stromanschlüsse, falls Ihr 
Netzteil keine zwei PCI-E-Kabel (F) besitzt, 
können Sie die Stromadapter benutzen, 


Beim Zusammenbau kann es besonders 
bei sehr großen (A) Grafikkarten (Geforce 
8800 Ultra) zu Platzproblemen kommen. 
Hier hilft meist nur die Umpositionierung 
der Festplatte. Mit Grafikkarten, bei de- 
nen die Stromanschlüsse zur Seite zeigen 
B), gibt es die wenigsten Probleme. 
Sorgen Sie für eine saubere Kabelführung 
C, D). Die lokalen Hitzestaus werden so 
reduziert und lose Kabel können nicht 
aus Versehen den CPU-Lüfter blockieren. 
Von links nach rechts (E) ein Größenver- 
gleich von Grafikkarten: Geforce 8600 
GTS, 8800 GTX und 8800 Ultra. 


die der Grafikkarte beiliegen. Neue 
Mainboards benötigen einen 24-poligen 
Stromstecker (D). Im Bild ist der Anschluss 
modular aufgebaut, so ist das Netzteil 
abwärtskompatibel. In unseren Praxistests 
haben wir bislang noch keine Nachteile 
festgestellt, wenn ein 8-Pol-Zusatzstrom- 
anschluss (E) nur mit einem passenden 
(die Fassung ist verwechslungssicher) 
4-Pol-Kabel gespeist wird. 


Kabel für USB, Firewire und Gehäuseschalter anschließen 


Pr f M 3 
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Bei einigen Gehäusen sind die Stecker für 
USB und Audio als einzelne Kabel ausge- 
führt (A). Hier finden Sie im Mainboard- 
handbuch die richtige Belegung. Ebenfalls 
im Handbuch ist die korrekte Position 

für Reset- und Powerschalter sowie für 
Power- und HD-LED beschrieben. Sollten 
die LEDs nicht leuchten, müssen Sie die 
Stecker herumdrehen. 
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Drahtlose Netzwerke 


Viele von uns haben 
ein privates draht- 
loses Netzwerk zu 
Hause, doch nicht 
alle machen sich 
über die nötige Ab- 
sicherung Gedanken. 
Wir geben Ihnen die 
nötigen Informatio- 
nen an die Hand, um 
sich erfolgreich gegen 
Eindringlinge von 
außen zu schützen. 


E DSL-Manager 
WEBCODE 25XT (service. 
t-online.de/c/12/70/37/22/ 
12703722.html) 

E DU-Meter 
www.dumeter.com 

E Windows-WPA2-Patch 
WEBCODE 25XU (www. 
microsoft.com/downloads/ 
details.aspx?familyid=662bb74d- 
e7c1-48d6-95ee-1459234f4483 
&displaylang=de) 


E WLAN 
Wireless Local Area Network, 
deutsch: Drahtloses lokales 
Netzwerk 


E Verschlüsselung 
Daten werden nicht im Klartext, 
sondern in einer veränderten 
Form übertragen. Ohne den 
entsprechenden Schlüssel (oder 
Code) ist ein Entschlüsseln nicht 
möglich. 
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rahtlose Netzwerke sind 
groß im Kommen und 
immer mehr Anwender 


entscheiden sich dafür - mit der 
steigenden Anzahl an Laptops in 
privaten Haushalten steigt auch die 
Zahl der drahtlosen Netzwerke. Vie- 
le Anwender wollen beim Surfen 
auf den Luxus der Wohnzimmer- 
couch nicht mehr verzichten und 
entscheiden sich bewusst für ein 
drahtloses Netzwerk - Komfort ist 
schließlich etwas Feines. Wer je- 
doch sorglos den WLAN-Router des 
Providers anschließt, läuft Gefahr, 
unwissentlich Opfer eines unbefug- 
ten Zugriffs von außen zu werden. 
Das offene Scheunentor 
Denn so, wie Sie das drahtlose Netz- 
werk sehen, tun dies auch andere. 
Ihre Nachbarn zum Beispiel, oder 
zufällig auf der Straße an Ihrem 
Fenster vorbeifahrende Personen. 
Ein drahtloses Netzwerk ist prinzi- 
piell ein offenes Scheunentor und 
es bedarf einigen Aufwandes, um 
dieses zu schließen. Neben der Ge- 
fahr einer in Ihrem Namen begange- 
nen Straftat (siehe Extrakasten auf 
der rechten Seite) steht auch Ihre 
Privatsphäre auf dem Spiel. Wenn 


Sie beispielsweise Ihre privaten 
Ordner im Netzwerk freigegeben 
haben, um auch von anderen Com- 
putern bequem darauf zugreifen zu 
können, hat ein Eindringling leich- 
tes Spiel. Grundsätzlich gilt: Kein 
Schutz ist zu 100 Prozent sicher 
- will jemand unbedingt Zugriff auf 
Ihre Daten haben, dann wird er dies 
auch früher oder später schaffen. 
Gegen Trittbrettfahrer, die lediglich 
die Unwissenheit der anderen aus- 
nutzen, können Sie sich allerdings 
erfolgreich wehren. 
An vorderster Front 

Die allerwichtigste Sicherheits- 
maßnahme ist die Verschlüsselung 
sämtlichen Datenverkehrs. Moderne 
WLAN-Karten beherrschen bereits 
seit Jahren zumindest Verschlüsse- 
lung per WEP-Standard, neuere Ge- 
räte der 802.11g-Generation auch 
die Verschlüsselung per WPA oder 
gar WPA2 (siehe Extrakasten). Fin- 
den Sie also zunächst heraus, wel- 
che Verschlüsselungstechnologie 
Ihre drahtlose Netzwerkkarte unter- 
stützt. In der Regel finden Sie diese 
Information im Handbuch oder 
auf der Webseite des Herstellers. 
Grundsätzlich gilt: Netzwerkkarten 


der 802.11b-Generation (11 MiBit/s) 
unterstützen in der Regel lediglich 
den WEP-Standard, gleiches gilt 
für einige wenige ältere drahtlose 
Netzwerkkarten der 802.11g-Gene- 
ration (54 MBit/s). Neuere drahtlo- 
se Netzwerkkarten der 802.11g-Ge- 
neration unterstützen bereits den 
WPA-Standard und ganz neue Mo- 
delle bereits den WPA2-Standard. 
Geräte der 802.11n-Generation 
müssen den WPA2-Standard eben- 
falls unterstützen. 


Als Nächstes überprüfen Sie Ihren 
Router oder Access Point. Oft las- 
sen sich ältere Geräte per Firmware- 
update auf den aktuellen Stand 
bringen, der unter Umständen auch 
eine bessere Verschlüsselung mit 
sich bringt. Prüfen Sie also zunächst 
auf der Homepage des Herstellers, 
ob eine neuere Firmware verfügbar 
ist und nehmen Sie gegebenenfalls 
eine Aktualisierung vor. Anschlie- 
ßend steht dem Aktivieren der Ver- 
schlüsselung nichts mehr im Wege. 
Merken Sie sich das Passwort gut 
und verwenden Sie nichts zu Offen- 
sichtliches, wie beispielsweise den 
Namen des Netzwerks oder Ihre Te- 
lefonnummer. 
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und Vista 


Arbeitsmaterial 


E Windows XP Service Pack 3 
Release Candidate 
www.microsoft.com | www.pcgh.de 
PCGH-WEBCODE 25ZH 


E Windows Vista Service Pack 1 
Release Candidate 
www.microsoft.com | www.pcgh.de 

PCGH-WEBCODE 252) (32 Bit) 

PCGH-WEBCODE 25ZK (64 Bit) 


E Wichtige Vista-Updates 
www.microsoft.com | www.pcgh.de 
PCGH-WEBCODE 2574 
PCGH-WEBCODE 2575 
PCGH-WEBCODE 2516 
PCGH-WEBCODE 2517 
PCGH-WEBCODE 2518 


E Wichtige XP-Updates 
www.microsoft.com | www.pcgh.de 
Klassentreiber HD-Audio: 
PCGH-WEBCODE 25ZM 
Internet Explorer 7: 

PCGH-WEBCODE 252P 

Windows Media Player 11: 
PCGH-WEBCODE 25ZR 

Service Pack 1a (deu) für Windows XP 
PCGH-WEBCODE 25ZU 


Betriebssystem noch ohne diese 
Erweiterung, verweigert auch das 
neue Service Pack den Dienst. Für 
den Fall der Fälle haben wir den 
Download der deutschen Version 
des SPla im Arbeitsmaterialkasten 
per Webcode hinterlegt. 


Windows XP SP3 RC1 - da 
fehlt doch was? 

Leider sind nicht nur neue Funktio- 
nen hinzugekommen, mindestens 
ein altes Feature musste auch ge- 
strichen werden: Das Adressfeld, 
welches Sie sich in der Taskleiste 
einrichten konnten, um direkt und 
ohne einen Browser aufrufen zu 
müssen eine Internet- oder Netz- 
werkadresse eingeben zu können, 
existiert nicht mehr. Vermutlich 
musste Microsoft dieses Feature als 
Reaktion auf die Beschwerde ande- 
rer Browserhersteller entfernen, um 
die Verflechtung von Browser-Funk- 
tionalität und Betriebssystem zu 
verringern. Zudem fehlt unverständ- 
licherweise das Update Microsoft- 
KB888111. Dabei handelt es sich um 
den HD-Audio-Klassentreiber. Die- 
ser liegt zwar den Treiberpaketen 
beispielsweise von Realtek bei, dürf- 
te aber unserer Ansicht nach auch 
gern in einem finalen Service Pack 
enthalten sein. Weiterhin nur sepa- 
rat können Sie den Media Player 11 
und Internet Explorer 7 beziehen - 
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unsere WEBCODES 25ZP und 25ZR 
im Kasten „Arbeitsmaterial“ helfen 
dabei. Nicht helfen können wir lei- 
der in Sachen Direct X 10. Hier will 
Mircosoft den offenbar großen Auf- 
wand nicht mehr investieren und 
XP für die neue API fit machen. 


Windows XP SP3 RC1 - In- 
stallieren oder warten? 
Angesichts der praktischen Zusam- 
menfassung der meisten relevanten 
Updates und des bislang reibungslo- 
sen Betriebs spricht nichts dagegen, 
dass auch Sie das Service Pack 3 in- 
stallieren, wenn es verfügbar wird 
- zumal Sie es über die Windows- 
Update-Funktion sowieso geliefert 
bekommen. Auch falls Microsoft 
das Service Pack 3 für Windows XP 
bis Anfang Januar noch nicht fina- 
lisiert hat, können Sie - wie immer 
auf eigenes Risiko - durchaus schon 
eine circa zwölf Minuten dauernde 
Installation des Release Candidates 
wagen. Allerdings zeigen die Bench- 
marks keine Performance-Vorteile, 
die über die üblichen Messschwan- 
kungen hinausgehen und in unse- 
rem Test trat der PC Mark 05 den 
Dienst nur mit Startparameter „-no- 
systeminfo“ an. 


Ein kleiner Tipp zum Ende: Das SP3 
setzt in der aktuellen Version die im 
Internet Explorer genutzten Verbin- 
dungen auf die Werkseinstellung 
von 10 zurück - wer hier bereits an 
der Tuningschraube gedreht hat, 
sollte nach der Installation noch 
einmal die Einstellung prüfen. 


Windows Vista SP1 RC1 

Im Gegensatz zu den inoffiziellen 
Beta-Versionen hat Microsoft die Da- 
teigröße der Downloads stark ein- 
dampfen können. Die 32-Bit-Version 
für Vista x86 kommt nun auf eine 
Größe von circa 436 MiByte, wäh- 
rend die 64-Bit-Version mit rund 733 
MiByte deutlich größer ausfällt. Die 
bisher erschienenen Standalone- 
Pakete beinhalten drei kleinere Up- 
dates, welche den Rechner auf die 
Service-Pack-Installation vorberei- 
ten sollen. Diese will Microsoft vor 
der offiziellen Verfügbarkeit noch 
über das reguläre Windows-Update 
verteilen. 


Vom Service Pack 1 für Vista ver- 
sprechen viele Fachleute sich mehr 
als nur eine Update-Sammlung. 
Neben den obligatorischen, aber 
überraschend wenigen notwendi- 
gen Sicherheitsupdateshatman » 


Praxis 


Service Packs für 


Vista und XP 


Datenübertragung (USB) 


Übertragungs- 
dauer (sek.) 


I Die Komb. einer großen und vieler kleiner Dateien scheint 
unsere Windows-Installation vor keine Hürde zu stellen. 
E Im selben OS sind die Unterschiede in der Messgenauigkeit. 


BESSER <4 | Sek. 


Übertragung gemischte Daten USB-Stick auf Festplatte 


Komprimierung 


Kompression 
(kiByte/sek.) 


zusammen. 


E Die verschiedenen Patch-Stufen liegen bei 7-Zip dicht 


E Winrar zeigt einen unerklärlichen Einbruch bei Vista. 


BESSER » | KiB/s 


7-Zip v4.57 (32 MiB Dict., 4 Threads) 


0 1.000 2.000 3.000 4.000 5.000 
Windows XP SPT 4.706 
Windows XP SP3 RCI || En 4.690 
Windows XP RIM _ || En 4.685 
Windows XP SP2 _ || ME 1.664 
Vista «86 RIM |] En 1.656 


[Vista x86 inkl. Win.-Updates] 


En 15% 


Vista x86 SP1 RC1 


1.560 


BESSER » | KiB/s 


Winrar v3.61 (Default-Einstellung) 


0 500 1.000 1.500 


Windows XP SP2 C 1.215 
Windows XP SP3 RC1_|| M 1.214 
WindowsXP SPT _ | 1.212 
Windows XP RTV M 1.209 
Vista x86 RIM || En 1.197 


Vista x86 SP1 RC1 


|| 77 


[Vista x86 inkl. Win.-Updates] 


17 


Settings: C2D E6750, P965; 2x 1.024 MiByte DDR2-833, Vista 32 Bit, Radeon HD3850/Cat. 7.11 (Al def.) 


BESSER » | Fps 


i : kein FSAA, 
Vista: Patchlevel kein AF 
E Ohne AA/AF bleiben die Fps-Werte identisch. 4x FSAA, 4:1 AF 


E Mit AA/AF liegt die Version ohne SP1 RC1 leicht vorn. 
E Der Unterschied liegt innerhalb der 


essgenauigkeit. 


World in Conflict v1.004, int. Benchmark (DX10), 1.280x.1024 


P BED. SPIELBAR |» FLÜSSIG SPIELBAR 
20 30 


0 10 40 
Vista 86 inkl. Windows | WE 35 (+0%) 
Updates 32 (43%) 
EEE 35 (asi) 
ista AS SC EEE 3 (52:5) 
BEE 3. (3%) 
Vista x86 RTM 31 (-0%) 


Settings: C2E QX6850, 4x 1.024 MiByte DDR2-800, Vista 64 Bit, GF8800 Ultra (FW 169.09 HQ) 


Wichtige Vista-Updates für PC-Spieler (WEBCODE) 


Verbesserung beim Kopieren großer 
Dateien und beim Management 

der Speicherverwaltung. ............... 25YA 
Verbesserungen beim Management der 
Grafiktreiber sowie der Stabilität 

bei grafikintensiven Spielen .... 
Vista nutzt nun in SLI/CF-Systemen auch 


verlässlich beide VGA-Karten. ....... 25YC 


Prä-DX10-Spiele belegen nur noch unter 
bestimmten Voraussetzungen Platz im 
virtuellen Adressraum. ................. 25YD 
Fps-Leistung/Skalierung in Multi- 
GPU-Systemen wird durch verbesserte 
Ansteuerung der GPUs erhöht....... 25YE 


23YB 
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0 100 200 300 400 500 600 700 800 900 a 

Windows XP SP2] E 41,6 = 
Windows XP SP3 RCT ] I 41,7 2 
[Vista x86 inkl. Win.-Updates]| IH 46,5 z 
Vista x86 RTM E 45,6 = 
Vista x86 SPI RCI] E 45,6 2 
Windows XP SPT E 45,6 = 
Windows XP RIM 818* E 
Settings: C2D E6750, P965; 2x 1.024 MiByte DDR2-833, Vista 32 Bit, Radeon HD3850/Cat. 7.11 (Al def.) = 


Praxis 


Service Packs für 
Vista und XP 


XP: Patchlevel 


kein FSAA, 
kein AF 


E Mit AA/AF bleiben die Fps-Werte identisch. 
E Ohne AA/AF liegt XP mit SP2 minimal vorn. 
E Der Unterschied liegt innerhalb der Messgenauigkeit. 


4x FSAA, 4:1 AF 


BESSER » | Fps 


World in Conflict v1.004, int. Benchmark (DX9), 1.280x.1024 


È BED. SPIELBAR |» FLÜSSIG SPIELBAR 
20 30 40 


0 10 50 
- 41 (+2%) 
Windows XP SP2 22 (+0%) 
- ; 40 (Basis) 
Windows XP SP3 RC1 R] 22 (Basis) 


Settings: C2D E6750, 2x 1.024 MiByte DDR2-833, XP 32 Bit, Radeon HD3850 (Cat. 7.11 Al def.) 


Leistungsvergleich: PC Mark 05 


Vista x86 Vista x86 mit Vista x86 ohne 
mit SP1 RC1 Updates SP1 RC1 
PCMarks 8.486 8.424 8.427 
CPU 7.578 7.585 7.580 
emory 6.024 6.008 6.046 
Graphics 12.828 12.623 12.333 
HDD 5.915 6.277 6.564 
XP mit SP1 XP mit SP2 XP mit SP3 RC1 
PCMarks läuft nicht 6.934 7.007 
CPU läuft nicht 1.622 1.652 
emory läuft nicht 4.147 4.156 
Graphics läuft nicht 8.447 8.426 
HDD läuft nicht 5:175. 4.175 
Settings: C2D E6750, P965; 2x 1.024 MiByte DDR2-833, Vista/XP 32 Bit, Radeon 
HD3850/Cat. 7.11 (Al def.) 


Leistungsvergleich: PC Mark Vantage 


Vista x86 Vista x86 Vista x86 ohne 
mit SP1 RC1 Updated SP1 RC1 
PCMark Vantage [4.675 4.504 4.636 
emories 3.628 3.648 3.102 
TV and Movies 3.138 2.847 3.149 
Gaming 4.524 4.380 4.334 
usic 4.860 4.663 4.680 
Communications 14.966 4.117 4.291 
Productivity 4.562 4.438 4.195 
HDD 4.215 4.225 4.219 
Settings: C2D E6750, P965; 2x 1.024 MiByte DDR2-833, Vista 32 Bit, Radeon 
HD3850/Cat. 7.11 (Al def.) 


sich bei Microsoft bemüht, die Kri- 
tikpunkte an Stabilität und Perfor- 
mance in Vista zu bekämpfen. 


So ist beispielsweise die Netzwerk- 
performance stark verbessert wor- 
den, welche durch einen Bug in 
Vista RTM nicht vom neu entwickel- 
ten Netzwerk-Stack profitieren konn- 
te, sondern sogar gebremst wurde. 
Die Übertragungsrate zwischen 
zwei Vista-PCs kann bei vielen klei- 
nen Dateien um circa die Hälfte zu- 
legen, während Datentransfers von 
einem Windows Home Server sogar 
noch stärker profitieren. Solange al- 
lerdings ein Gerät der „Multimedia 
Class Scheduler“ wie zum Beispiel 
der normale Windows Media Player 
genutzt wird, sinkt die Transferra- 
te deutlich. Besitzer der Ultimate- 
Version von Vista freuen sich, dass 
Bitlocker nun die Verschlüsselung 
auch auf Laufwerken erlaubt, die 
nicht die installierte Windows- 
Partition beherbergen. Die verbes- 
serte Netzwerk-Performance macht 
sich auch bei Vista-Rechnern in 
Domänen bemerkbar: Die Gedenk- 
minute nach dem „Klammergriff“ 
(Strg+Alt+Entf) bis zum Erscheinen 
des Anmeldefensters entfällt. 


Ebenfalls verändert wurde die 
Suchmaske im Startmenü. Um Kon- 
kurrenten nicht zu benachteiligen, 
muss Microsoft hier auf den Link 
zur Windows-Desktop-Suche ver- 
zichten, und stattdessen den neuen 
Button „Überall suchen“ oberhalb 
der Eingabezeile mit dem bevorzug- 
ten Suchanbieter - also auch Yahoo 
oder Google - verknüpfen. Zudem 
hat man seit Erscheinen von Vista 
die Zahl der ab Werk unterstützten 
Geräte auf 2,2 Millionen (Angabe 
Microsoft) erhöht und damit mehr 
als verdoppelt. 


Windows Vista SP1 RC1: 
Verbesserte Akkulaufzeit 
Eine der Ankündigungen, welche 
wir in unserem Testlabor überprüft 
haben, ist die verbesserte Energie- 
verwaltung und die daraus resultie- 
rende, längere Akkulaufzeit bei Note- 
books. Ein Dell-XPS-System hielt in 
unserem Test mit installiertem SP1 
RC1 rund 10 Prozent länger durch 
als in der nur durch Windows-Up- 
date aktualisierten Vista-Variante. 


Windows Vista SP1 RC1: 
Direct 3D 10.1 

Auf den Punkt der erweiterten 3D- 
Unterstützung für moderne Grafik- 
karten, welche mit dem SP1 Einzug 
halten soll, gehen wir in einem ge- 
sonderten Artikel auf Seite 12 ein. 
Die DX-Diagnose zeigte auf unserem 
Testsystem allerdings auch nach der 
Installation des RC1 noch „DX10“ als 
installierte Direct-X-Version an. 


Windows Vista SP1 RC1: 
Installieren oder nicht? 
Auch hier können wir keinen Grund 
finden, warum Sie nicht zur finalen 
Version des Service Packs 1 greifen 
sollten - wenn sie erscheint. Unse- 
re Benchmarks zeigen zwar keine 
Performance-Gewinne für Spieler, 
aber allein die Verbesserungen in 
der Netzwerkverwaltung und die 
Integration neuer Features sowie al- 
ler „wichtigen“ Updates rechtfertigt 
die Installation. 


Spieler sollten zusätzlich allerdings 
noch die per WEBCODE hinterleg- 
ten Updates aus dem Arbeitsmate- 
rial-Kasten installieren, welche ins- 
besondere bei Multi-GPU-Systemen 
Vorteile bringen - aber nicht immer 
durch Windows-Update installiert 
werden. E 

Carsten Spille 


Mehr Sound im Spiel 


Mit dem Gaming-Headset .Audio 770 hat Plantronics ein echtes Schmankerl im Angebot - egal, ob Sie es für 
Musik, auf der LAN-Party oder beim 40-Mann-World-of-Warcraft-Raid einsetzen. Durch den frei aufgehängten 
Kopfbügel sitzt das Headset auch nach einigen Stunden Spielspaß noch sicher und bequem. Das „offene ” 
Design sorgt dafür, dass man auch benachbarte Spieler hören kann und über das Noise-Cancelling-Mikrofon 
versteht man Sie im Teamspeak glasklar — ohne störende Nebengeräusche. Das .Audio 770 bietet neben einem 
Klinkenstecker auch einen USB-Adapter für Virtual-Surround-Sound und damit ein geniales 3D-Sound-Erlebnis. 


ER 


@ PLANTRONICS 


SOUND INNOYATION 


ANZEIGE 


PLANTRONICS | .Audio 770 


Hersteller: Plantronics 
Preis: Ca. € 80,- 


Website: www.plantronics.de 
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Das 


Prozessor und Gra- 


fikkarte kombiniert 


Ende nächsten Jahres 
will AMD mit den 
Fusion-Prozessoren 
eine neue Stufe der 
Integrationsdichte 
erreichen. PC Games 
Hardware zeigt, was 
hinter dem Konzept 
steckt. 


E GPU 
Graphics Processing Unit. 
Dder Grafikprozessor einer 
Grafikkarte. 


E CPU 
Central Processing Unit. Der 
Hauptprozessor eines Compu- 
tersystems. 


E Cache 
Pufferspeicher im Prozessor, um 
mehrfach benutzte Daten oder 
Code vorhalten zu können, ohne 
wiederholt auf den Speicher 
zugreifen zu müssen. 


E FSB 
Frontside-Bus; Verbindung 
zwischen CPU-Kern und dem 
Memory-Controller im Chipsatz 
auf dem Mainboard. 
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omentan bläst AMD der 
Gegenwind ordentlich ins 
Gesicht. Die alten K8-Pro- 


zessoren sehen gegen Intels Core- 
2-Armada in Sachen Leistung kein 
Land mehr, der neue K10-Phenom- 
Prozessor muss zumindest in der 
aktuellen Version mit B2-Stepping 
(inklusive TLB-Bug) als Fehlschlag 
bezeichnet werden und die Gra- 
fikkarten unter Ati-Label machen 
auch keine wirklich gute Figur ge- 
genüber den Produkten aus dem 
Hause Nvidia. Trotzdem sehen Ana- 
lysten die Zukunft von AMD nicht 
so schwarz, wie sie sich momentan 
darstellt. Ein neues Konzept na- 
mens Fusion könnte gerade für den 
umsatzträchtigen OEM-Markt ein 
Segen für AMD werden. 


Wieso ist Integration 
wichtig? 

Denken wir 20 Jahre in der IT-Ent- 
wicklung zurück. Damals waren 
286er- und 386er-Systeme auf dem 
Markt und die Integrationsdichte 
der Komponenten lag nahe null. 
Für jedes Feature musste ein sepa- 
rater Chip verlötet oder eine Erwei- 
terungskarte eingebaut werden. Es 
war weder eine Schnittstellenkar- 
te für COM- und LPT-Anschlüsse 


onboard noch ein IDE-Controller, 
um eine Festplatte anzuschließen, 
geschweige denn eine Soundkar- 
te für den damals im PC-Segment 
noch kaum existenten Spielemarkt. 
Selbst so elementare Komponenten 
wie Level-2-Cache oder der mathe- 
matische Co-Prozessor - heute ganz 
selbstverständlich in der CPU inte- 
griert - mussten als separate Kom- 
ponenten verbaut werden. 


Ein Co-Prozessor etwa kostete da- 
mals etliche hundert Mark und wur- 
de daher bis zu den 386er-Systemen 
meist weggelassen. Die Stufen der 
Integration lauteten dabei meist: 
Erst erschien der Chip als separates 
Gerät, dann wurde er onboard ver- 
baut und später im Chip integriert. 
Diese Schritte gelten auch heute 
noch. Waren Netzwerk-Karten frü- 
her lediglich als Erweiterungskar- 
ten verfügbar, wurden sie um die 
Jahrtausendwende herum zuneh- 
mend onboard verbaut. Das spart 
schon mal die Kosten für die Karte 
selbst und die Vertriebswege als se- 
parates Produkt. Inzwischen sind 
die Netzwerk-Controller ebenso 
wie die Soundkarten oder die USB- 
Controller direkt im Chipsatz inte- 
griert. Ein paar Transistoren mehr 


Fusion-Konzept 


auf die Chips zu belichten, ist für 
die Hersteller deutlich billiger als 
fertige Geräte von Drittherstellern 
zu kaufen. Sobald die Funktionen 
im Chip integriert sind, bieten sie 
obendrein auch noch signifikante 
Vorteile bei der Leistung, sofern es 
sich um performancerelevante Bau- 
teile handelt. Durch die Integration 
fallen langsame, externe Schnitt- 
stellen wie ein Frontside-Bus (FSB) 
oder ein PCI-Bus als Flaschenhals 
weg. Zudem können durch die kür- 
zeren Signalwege die Latenzzeiten 
erheblich verkürzt werden: Man 
denke nur an den Level-2-Cache 
oder den integrierten Memory-Con- 
troller des Athlon 64. 


Die nächste Stufe 

Sound, USB, IDE, SATA und Netz- 
werk haben es mittlerweile in die 
Chipsätze geschafft, Level-1-, Level- 
2-, teils sogar Level-3-Cache und 
Memory-Controller sowie der ma- 
thematische Co-Prozessor wurden 
sogar in den Prozessoren unterge- 
bracht. Bei billigen Büro-/OEM-PCs 
sind auch die Grafikkerne (GPUs) 
bereits im Chipsatz des Mainboards 
integriert. Man denke nur an die 
millionenfach verkauften Chipsät- 
ze Nvidia 6100/7000 oder AMD 
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Bild: AMD 


690G/V. Überall, wo Gaming-Perfor- 
mance keine Rolle spielt, trumpfen 
sie mit ausreichender Leistung zu 
niedrigen Kosten auf. Nur an eine 
Hürde hat sich bisher noch kein 
Hersteller gewagt: die Integration 
der Grafikeinheit direkt in den Pro- 
zessor. Diese Lücke will AMD nun 
mit dem Fusion füllen. 


Die Kombination bietet sich an, 
nachdem Ati im Jahr 2006 von AMD 
aufgekauft wurde und nun CPU- 
und GPU-Herstellung unter einem 
Dach vereint sind. Dies ist übrigens 
auch der „Gag“ an der Bezeichnung 
„Fusion“ - eine Hommage nicht 
nur an die Zusammenführung von 
CPU und GPU, sondern auch von 
AMD und Ati. Damit wird der Fusi- 
on anders als die Dual- und Quad- 
core-Prozessoren kein homogener 
Multicore-Chip, also ein Prozessor 
mit mehreren gleichen CPU-Ker- 
nen auf einem Die, sondern ein 
heterogener Multicore-Prozessor. 
Dieser verfügt zwar auch über 
mehrere Kerne, diese sind aber ver- 
schieden, in diesem Fall CPU- und 
GPU-Kerne. 


GPU vs. CPU 

Eine GPU ist einer CPU haushoch 
überlegen, wenn es um die Verar- 
beitung von Grafiken geht, da sie 
einen enorm hohen Durchsatz bei 
simplen oder exakt auf Grafikbe- 
rechnung abgestimmten Rechen- 
operationen bietet. Allerdings hat 
eine GPU einen begrenzten Funk- 
tionsumfang, ist also vereinfacht 
gesprochen zu „dumm“, um sie für 
andere Aufgaben zu verwenden. 


Mit Fusion kann AMD dem Prozes- 
sor die Vorteile von CPU (maximale 
Flexibilität, aber langsam) und GPU 
(enorm leistungsstark, aber auf 
ganz bestimmte Operationen be- 
schränkt) mit auf den Weg geben. 
Rein theoretisch wäre es mit diesem 
Konzept sogar möglich, neben CPU- 
und GPU-Kernen auch einen Kern 
für die Physikbeschleunigung zu 
integrieren, die momentan in Form 
separater Erweiterungskarten exis- 
tiert. Allerdings hat AMD kürzlich 
Ambitionen in diese Richtung ver- 
neint. Gesichert gilt allerdings, dass 
je nach Einsatzzweck auch ein inte- 
grierter PCI-Express-Controller den 
Weg in das Konzept finden wird. 


Technische Details 
Eigentlich wollte AMD Ende 2008 
mit Fusion auf den Markt kommen. 
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Allerdings war bereits „verdächtig“, 
wie wenig Informationen bis zur 
Analysten-Konferenz kurz vor Weih- 
nachten 2007 über das Konzept be- 
kannt waren und selbst dort rückte 
AMD nur mit ein paar wenigen Eck- 
daten heraus. 


Allerdings wird AMD die 45-nm- 
Produktion abwarten müssen, bis 
die Integration mit Hinblick auf 
TDP und Waferfläche rentabel er- 
scheint. Auch zum GPU-Part hat sich 
AMD bisher noch nicht geäußert. 
Es gilt lediglich als gesichert, dass 
Fusion in etwa die Grafikleistung 
aktueller Mittelklasse-Grafikkarten 
bieten soll. Mindestens Pixel-Sha- 
der 3.0 und DirectX 9 gelten wegen 
Windows Vista Aero als Grundvor- 
aussetzung, wobei eine DX-10- oder 
gar 10.1-GPU angesichts des Erschei- 
nungstermins 2009 als wahrschein- 
licher gilt. Zudem soll die GPU die 
Unified-Video-Decoder(UVD)-Ein- 
heit bekommen, die Videomaterial 
wie MPEG4 in Hardware dekodie- 
ren und damit den Prozessor ins- 
besondere bei der Wiedergabe von 
HDTV-Filmen 
massiv entlasten kann. 


rechenintensiven 


Das M-SPACE-Konzept (1) 

Hohe Integrationsdichte ist meist 
ein Segen, kann aber oft auch ein 
Fluch sein. AMD kann seit der In- 
tegration des Memory-Controllers 
in den Prozessor ein Liedchen da- 
von singen. Um seine Plattform 
DDR2-tauglich zu machen, musste 
Intel damals lediglich einen neuen 
Chipsatz vorstellen, während AMD 
neue CPUs bauen und sogar einen 
neuen Sockel einführen musste. 
Dasselbe passiert nun wieder mit 
dem Support von DDR3-Speicher. 
Ein integriertes Gesamtkonzept 
zu verändern, ist aufwendiger und 
kostet mehr Zeit, als ein ohnehin se- 
parates Bauteil auszutauschen. Um 
hier mit dem Fusion künftig nicht 
in eine ähnliche Falle zu laufen, soll 
ein Konzept namens M-SPACE dafür 
sorgen, dass AMD trotz der hohen 
Integrationsdichte flexibel bleibt. 


So soll es etwa möglich sein, im 
Rahmen von Produktverbesserun- 
gen einen neuen, leistungsfähige- 
ren Grafikkern zu implementieren, 
ohne das Gesamtkonzept über den 
Haufen werfen zu müssen. Nach- 
dem AMD mit Fusion ein weites 
Einsatzspektrum vom Handy bis 
zum Multimedia-PC abdecken will, 
wird dies auch von Anfang » 


Das Fusion- 
Konzept 


Wissen 


BE Fusion-Konzept 


Media Centric 


General Purpose Data Centric Graphics Centric 


Je nach Einsatzgebiet soll das Fusion-Konzept in der Lage sein, sehr flexibel 
verschiedene Varianten zu realisieren. 


refusion 
mi 


Z 


da hier lediglich bestehende Bauteile auf einem Träger zusammengefügt wurden. 


WE cell-Broadband-Engine-Processor 


Srocessor, 
{Elerhent s 


Auch der IBM-Cell-Prozessor ist eine Form eines heterogenen Multicore-Prozes- 
sors, allerdings trägt er keine Grafikeinheit im Kern. 
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Bild: AMD 


Bild: IBM 


Bild: AMD 


Wissen 


Konzept 


= Fusion und Torrenza 


ACCELERATED COMPUTING 
id, 


Das Fusion- 


Fusion soll Torrenza nach dem Willen von AMD nicht ablösen, sondern ergänzen. 
Mit Torrenza lassen sich Beschleunigerchips per Hyper-Transport einbinden. 


Products 


m 


First APU Family: Codenamed “Swift” 


Technology choices for higher 
confidence production ramp: 
|» AMD “STARS” CPU Cores 


GPU Core based on existing high-end 
discrete 


Second 45nm product 
Current SOI design rules 


“Griffin”-based Northbridge highly 
leveraged 


Optimized design using more existing IP for less risk and faster 
time to market in 2H09 


Mit dem Swift will AMD 2009 das erste Produkt nach der Fusion-Idee auf den 
Markt bringen. Die Notebook-CPU/GPU soll die Leistung heutiger Mittelklasse- 
Grafikkarten mit der Prozessorleistung eines AMD K10 vereinen. 


an nötig sein. Für akkubetriebene 
Kleingeräte wie Handys ist ein ex- 
trem niedriger Stromverbrauch das 
A und O. 


Das M-SPACE-Konzept (2) 

Einen vollwertigen K10-Kern wird 
man jedoch niemals auf eine TDP 
von einem Watt niedriger bringen 
können. Zu diesem Zweck plant 
AMD für diese Segmente den Ein- 
satz eines extrem abgespeckten 
CPU-Kerns, der in der Gerüchte- 
küche als Bobcat bekannt ist. Es 
handelt sich dabei zwar um einen 
x86-Prozessor, der allerdings sämt- 
licher leistungssteigernder und 
stromhungriger Komponenten 
entledigt wurde. Nähere Details 
stehen noch aus, aber allein daran 
ist zu erkennen, dass AMDs Fusion 
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weniger einen neuen Prozessor 
beschreibt als viel mehr ein neues 
Konzept mit einer weiten Spanne 
an verschiedenen CPU- und GPU- 
Kernen. 


Die M-SPACE-Modulbauweise wird 
daher von Beginn an ihre Flexibili- 
tät unter Beweis stellen müssen. So 
könnte Fusion für eine Multimedia- 
Plattform eine GPU mit UVD-Ein- 
heit bekommen, während man die- 
se bei einem Büro-PC sparen kann. 
Selbst spieletaugliche Fusion-Chips 
könnten realisiert werden, wenn 
mehrere schnelle GPUs integriert 
und ähnlich dem Crossfire-Konzept 
miteinander verbunden werden. 
Allerdings dürfte hier der Strom- 
verbrauch solch einer CPU das 
Haupthindernis werden. 


a ån 


RAM und Sockel 

Für ein Produkt, von dem noch 
kaum mehr als die Eckdaten be- 
kannt sind, kann AMD natürlich 
noch keine Kompatibilitätslisten 
mit aktuellen Mainboards veröf- 
fentlichen. AMD widerspricht zwar 
nicht explizit, aber es ist davon aus- 
zugehen, dass Fusion, so wie es in 
PCs eingesetzt werden wird, nicht 
auf aktuellen AM2- oder AM2+- 
Mainboards laufen wird. Der Grund 
ist simpel: Wenn die GPU im Pro- 
zessor integriert ist, benötigt man 
ein paar zusätzliche Leitungen, um 
die Signale nach außen zu führen. 
Diese können die aktuellen CPU- 
Sockel nicht bieten, daher gilt es 
als wahrscheinlich, dass AMD neue 
Sockel-Typen für die Fusion-CPUs 
einführen wird: FM2 wird wohl der 
Sockel für Desktop-Geräte heißen, 
während die 2009 geplante Swift- 
Notebook-APU auf FS1 basieren 
soll. Swift wird dann wohl auch das 
erste konkrete Produkt nach dem 
Fusion-Konzept. 


Seinen Grafikspeicher dürfte Fu- 
sion sich zunächst via UMA-Tech- 
nologie aus dem Arbeitsspeicher 
des Systems abzwacken. Allerdings 
geistert im Zusammenhang mit Fu- 
sion auch immer wieder der Begriff 
Z-RAM durch die Gerüchteküche. 
Z-RAM bezeichnet ein relativ neues 
Konzept für einen flüchtigen Spei- 
cher. Z-RAM kann sich in Sachen 
Performance sogar mit S-RAM, der 
bei Cachespeichern zum Einsatz 
kommt, messen. Allerdings benö- 
tigt Z-RAM nicht sechs Transistoren 
wie S-RAM, um ein Bit darzustellen, 
sondern kommt wie DRAM mit ei- 
nem Transistor aus. Der eigentliche 
Vorteil von Z-RAM ist jedoch, dass 
er ohne dedizierten Kondensator 
auskommt und stattdessen einen 
Effekt zwischen Transistor und Iso- 
latormaterial nutzt, der in der Elek- 
trotechnik als „Floating body effect“ 
bekannt ist. 


Hohe Datendichte 

Dieser wurde Anfang dieses Jahr- 
zehnts bei der Entwicklung der SOI- 
Technologie als ungewollter Ne- 
beneffekt entdeckt (AMD nutzt SOI 
für seine CPUs) und kann in Zero- 
Capacitor-RAM (Z-RAM) zur Daten- 
speicherung genutzt werden. Mit 
dieser Technologie ist es möglich, 
eine enorm hohe Datendichte zu 
erreichen - so hoch, dass man Gra- 
fikspeicher möglicherweise direkt 
im Chip wird integrieren können; 


sicherlich keine 512 MiByte, wie sie 
aktuelle Midrange- und High-End- 
Karten besitzen, aber genügend, um 
in Büro- und Multimedia-PCs nicht 
mehr auf das aufwendige und brem- 
sende UMA-Konzept zurückgreifen 
zu müssen. Bei Servern könnte man 
möglicherweise auf die verbreite- 
ten, zusätzlichen Grafikchips mit 
Framebuffer (meist alte Ati-Rage- 
Chips) verzichten. Allerdings steht 
eine Bestätigung, dass Z-RAM für 
den Fusion genutzt werden soll, 
noch aus. Die Lizenz zur Nutzung 
von Z-RAM hat sich AMD allerdings 
schon gesichert. 


Was macht die 
Konkurrenz? 

Eine Form eines heterogenen Multi- 
core-Prozessors stellt der IBM-Cell- 
Prozessor dar, den wir bereits in 
PCGH 05/2005 behandelt haben. 
Hier kommen ebenfalls verschiede- 
ne Kerntypen (Power-PC-Kern und 
die SPEs) zum Einsatz, allerdings 
überlässt der Cell die Grafikbe- 
rechnung weiterhin einer eigenen 
Grafikeinheit. In der Playstation 3, 
wo der Cell zum Einsatz kommt, 
übernimmt diese eine Nvidia-RSX- 
Einheit. Einen auf den ersten Blick 
ähnlichen Ansatz wie AMDs Fusion 
verfolgt Vias Corefusion-Familie, wo 
ebenfalls CPU und Grafikeinheit in 
einem Chip vereint sind. Allerdings 
ist die Realisierung nicht vergleich- 
bar. 


So hat Via in der aktuellen „Luke*“- 
Version weitestgehend eine Via- 
CN400-Northbridge samt integrier- 
tem Via-Unichrome-Pro-Grafikkern 
mit einem Via-‚Nehemiah’-CPU- 
Kern zu einem Prozessor-Gehäu- 
se zusammengespannt. Von einer 
echten integrierten Lösung kann 
hier also keine Rede sein. Ferner 
sind so zwar sehr stromsparende 
Geräte ohne enorme Entwick- 
lungskosten realisierbar, von guter 
Performance kann man aufgrund 
der betagten Architekturen hier al- 
lerdings nicht mehr sprechen. Auf 
der Intel-Seite sind derzeit keine 
konkreten, mit dem AMD-Fusion- 
Konzept vergleichbaren Projek- 
te in Sicht, allerdings wird dem 
kommenden Nehalem-Chip von 
der Gerüchteküche nachgesagt, 
dass er neben einem integrierten 
Memory-Controller und acht CPU- 
Kernen auch eine GPU aufnehmen 
könnte, sollte Intel Bedarf für eine 
solche Variante sehen. | 

Roland Neumeier 
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Wie funktionieren 


Treiber? 


Im zweiten Teil die- 
ser Serie zeigen wir 
Ihnen, wie Treiber 
aufgebaut sind und 
wie Ihr Computer mit 
den entsprechenden 
Geräten kommuni- 
ziert. 


Treiber im Detail (Teil 1) 


Treiber im Detail (Teil 2) 


E D/A-Wandler 
Die Aufgabe eines D/A-Wand- 
lers ist die Umwandlung eines 
digitalen in ein analoges 
Signal. D/A-Wandler finden sich 
beispielsweise auf Soundkar- 
ten oder auch Grafikkarten. 
Im Gegensatz dazu steht 
der A/D-Wandler, der ein 
analoges Signal in ein digitales 
umwandelt. 


E Maschinensprache 
Als Maschinensprache bezeich- 
net man eine Programmierspra- 
che, die im Gegensatz zu einer 
sogenannten Hochsprache für 
Menschen nicht mehr leicht 
verständlich ist, dafür jedoch 
vom entsprechenden Chip 
interpretiert und ausgeführt 
werden kann. 


EŒ Memory Mapping 
Beim sogenannten Memory 
Mapping wird an Speicher- 
adressen der Inhalt eines 
Gerätespeichers, beispielsweise 
einer Grafikkarte oder eines 
Soundchips, abgebildet. Das 
bedeutet also, dass Ihr Prozessor 
(und andere Geräte) über diese 
Speicheradresse nicht wirklich 
auf den dahinter liegenden 
Arbeitsspeicher zugreifen, son- 
dern auf den darin abgebildeten 
Gerätespeicher. 
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m ersten Teil haben wir 
bereits erläutert, an welche 
Regeln sich Treiberpro- 


grammierer halten müssen und wa- 
rum es eine teilweise unüberschau- 
bare Vielfalt an Treibern gibt. Der 
zweite Teil soll Ihnen nun einen 
etwas tieferen Einblick in die ge- 
naue Funktionsweise eines Treibers 
geben und zeigen, wie komplex die 
Ansteuerung selbst scheinbar einfa- 
cher Geräte ist. 


Schichten 

Was haben Zwiebeln und Treiber 
gemeinsam? Richtig, beide sind aus 
mehreren Schichten aufgebaut. Bei 
einem Treiber handelt es sich je- 
doch im Gegensatz zur Zwiebel um 
sogenannte Abstraktionsschichten 
- mit anderen Worten: Die Schich- 
ten sind nicht wirklich voneinan- 
der trennbar, sondern dienen dem 
Außenstehenden zum besseren 
Verständnis. Im Folgenden werden 
wir einen Gerätetreiber in drei 
Schichten abstrahieren: die logi- 
sche Schicht, die Kommunikations- 
schicht sowie die physische Schicht. 
Wir werden uns bei der Analyse 
von der höchsten zur niedrigsten 
Ebene begeben. Bevor wir jedoch 
einen Treiber in seine Einzelteile 
zerlegen, muss zunächst eine Ebene 
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über den Treibern erläutert werden 
- die Treiber-API (Application Pro- 
gramming Interface, zu Deutsch: 
Programmierschnittstelle). 


Von der API zum Treiber 

Moderne Betriebssysteme vom 
Schlage eines Windows XP oder 
Vista verfügen über unzählige 
Schnittstellen, auf die zugegriffen 
wird, damit direkte und somit sta- 
bilitätsgefährdende Zugriffe auf 
Treiber nicht mehr nötig sind. Die 
Nachteile der fehlenden Schnitt- 
stellen haben die älteren Semester 
unter Ihnen mit Sicherheit noch 
in Erinnerung - unter DOS war es 
beispielsweise nötig, eine Sound- 
karte Sound-Blaster-kompatibel zu 
programmieren, da sonst die Spie- 
le nicht darauf zugreifen konnten. 
Weiterhin können direkte Zugriffe 
auf die Hardware die Systemstabili- 
tät gefährden und das System zum 
Absturz bringen. Eine Treiber-API, 
quasi eine Art kleinster gemein- 
samer Nenner, stellt einen festen 
Satz an Befehlen zur Verfügung, 
über den Anwendungen mit dem 
Treiber kommunizieren können. 
Direkte Zugriffe auf den Treiber 
oder auf die Hardware werden da- 
durch ausgeschlossen und neben 
der Stabilität fördert dies auch eine 
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Treiber im Detail (2) 
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herstellerübergreifende 
bilität. Bekannte Treiber-APIs sind 
beispielsweise Direct Sound für die 
Soundausgabe oder Direct 3D und 
Open GL für die Grafikausgabe. 


Kompati- 


Logische Schicht 

Die logische Schicht eines Trei- 
bers ist die von der eigentlichen 
Hardware am weitesten entfernte 
Schicht. Sie stellt, je nach Treiber, 
bestimmte Funktionen und Proto- 
kolle zur Verfügung. Um das Bei- 
spiel mit der Sprache aus dem ers- 
ten Teil der Serie aufzugreifen: Die 
logische Schicht eines Treibers stellt 
den Wortschatz zur Verfügung, den 
ein Gerät beherrschen muss - quasi 
die linke Spalte eines Wörterbuchs. 
Auf diesen Wortschatz greift das 
Betriebssystem zurück, wenn es 
mit dem Gerät kommunizieren 
will. Gleichzeitig garantiert diese 
Schicht, dass gewisse Standards 
eingehalten werden und bestimmte 
Geräte der gleichen Geräteklasse 
(zum Beispiel USB-Sticks) mit dem 
gleichen Treiber ansprechbar sind. 


Bei anderen Geräten wie der USB- 
Schnittstelle stellt die logische 
Schicht des Treibers die zur Kom- 
munikation nötigen Protokolle zur 
Verfügung. Beispielsweise verwen- 


www.pcgameshardware.de 


det ein Modem das sogenannte 
XON/XOFF-Protokoll zur Kommu- 
nikation mit dem Computer - ein 
USB-Modem tut dies ebenfalls, so- 
mit muss ein USB-Treiber das Pro- 
tokoll beherrschen. Gleiches gilt 
beispielsweise für Netzwerkkarten 
- die Implementierung der Stan- 
dardprotokolle bleibt der logischen 
Schicht eines Treibers überlassen 
und dank dieser können Sie bei- 
spielsweise beliebige Netzwerkkar- 
ten in ein und demselben Netzwerk 
kombinieren. 


Kommunikationsschicht 
Die Kommunikationsschicht hat 
die primäre Aufgabe, zwischen der 
logischen Schicht und der physi- 
schen Schicht zu übersetzen. Mit 
anderen Worten: Die komplexen 
Befehle der logischen Schicht wer- 
den auf ihre einzelnen Teilbefehle 
heruntergebrochen und anschlie- 
ßend - hardwaregerecht übersetzt 
- an die physische Schicht des Trei- 
bers übergeben. Dieser Zwischen- 
schritt ist der zeitaufwendigste und 
optimierte Treiber setzen meist an 
exakt dieser Stelle an - je schneller 
ein Befehl übersetzt werden kann, 
desto eher kann er der Hardware 
übergeben werden und desto eher 
ist die Ausführung des Befehls voll- 
zogen. Die Kommunikationsschicht 
ist auch mitbestimmend, wenn es 
um die Features eines Geräts geht 
- so können bestimmte Funktionen 
nachträglich ermöglicht oder gar 
ausgeschlossen werden (siehe Ex- 
trakasten). 


Fallbeispiel 

Zur Veranschaulichung eignet sich 
ein Treiber für eine Soundkarte 
besonders gut. Nehmen wir an, Sie 
spielen ein aktuelles Spiel an Ih- 
rem Computer. Dabei werden pro 
Sekunde hunderte von Befehlen 
an Ihre Soundkarte geschickt und 
anschließend von den Boxen in ein 
akustisches Signal verwandelt. Das 
Spiel will nun ein Geräusch ausge- 
ben. Es greift somit zunächst auf 
die entsprechende Schnittstelle des 
Betriebssystems zu, in diesem Fall 
höchstwahrscheinlich auf Direct 
Sound. 


Um die Angelegenheit nicht unnö- 
tig kompliziert zu machen, gehen 
wir davon aus, dass es sich um ein 
simples System mit lediglich einem 
Ausgabekanal handelt (ein Mono- 
system also). Jedoch wissen darüber 
natürlich weder das Spiel noch die 
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Schnittstelle Bescheid - es ist Auf- 
gabe des Treibers, diese Besonder- 
heit zu beachten. Das Spiel geht also 
davon aus, dass Sie zumindest über 
ein Stereosystem verfügen und 
führt den Befehl „playstereo (x,y)“ 
der entsprechenden Direct-Sound- 
Schnittstelle aus. X steht hierbei 
für den linken Kanal, Y für den 
rechten Kanal. Der Wert ist jeweils 
die Frequenz des auf diesem Kanal 
abzuspielenden Signals. Da es sich 
jedoch in unserem Beispiel um ein 
Monosystem handelt, muss der ent- 
sprechende Schnittstellen-Befehl 
vom Treiber zunächst umgewan- 
delt werden. 


Diese Aufgabe übernimmt nun 
die logische Schicht des Soundkar- 
tentreibers. Sie nimmt den Befehl 
„playstereo (x,y)“ entgegen und 
überführt ihn zunächst in den ein- 
facheren Befehl „play (z)“, wobei Z 
nun nicht mehr der Frequenz des 
abzuspielenden Tons entspricht, 
sondern einer Speicheradresse, an 
welcher die Frequenz des abzuspie- 
lenden Tons abgelegt wird. Wel- 
cher Kanal wiedergegeben wird, 
steht dem Programmierer frei. Wir 
nehmen also an, dass der X-Kanal 
übernommen und der Y-Kanal ver- 
worfen wird; an Speicheradresse Z 
steht also nun der Wert X. Dieser 
Schritt kann im Übrigen umgan- 
gen werden, wenn Sie im Spiel die 
Soundhardware auf Monoausgabe 
konfigurieren können - in so einem 
Fall wird der Schnittstelle gleich 
der richtige Befehl übergeben. In 
den meisten Fällen ist dies jedoch 
weder vorgesehen noch möglich. 


Physische Schicht 

Die physische Schicht eines Trei- 
bers hat primär zwei Aufgaben. 
Erstens stellt sie die rechte Spalte 
unseres Wörterbuchs dar, also die 
in Maschinensprache übersetzten 
Befehle. Gleichzeitig ist sie aber 
auch für die direkten Zugriffe auf 
die Hardware zuständig. Unser 
Befehl „play (z)“ wird nun von der 
Kommunikationsschicht 
für den Soundchip verständliche 
Maschinensprache übersetzt. Diese 
Übersetzung stellt einen gewaltigen 
Einschnitt dar, da von nun an nur 
noch gerätespezifische Befehle aus- 
gegeben werden, die nur von einer 
bestimmten Soundkarte oder einem 
bestimmten Soundchip verarbeitet 
werden können. Da wir uns nun 
auf der Ebene der Maschinenspra- 
che befinden, muss der leicht » 


in eine 


Wissen 


Treiber 


im Detail (2) 


BE übersicht: Soundausgabe 


; Logische Schicht 


È Kommunikationsschicht 


eiber-AP B. Dire ound 


playstereo (x,y) 


play [z] 


WRITE [z], reg1 
TRANSFORM reg1 
WRITE reg1, [a] 
SEND [a], D/A 


Physische Schicht 


WRITE [z], reg1 
TRANSFORM reg1 
WRITE reg1, [a] 
SEND [a], D/A 


Das Beispiel aus dem Text grafisch aufgearbeitet: Schematische Darstellung der 
Ausgabe eines Tonsignals aus Ihren Lautsprechern. 


Treiberdoping 


Ein nicht unwichtiger Teil der Treiberent- 
wicklung besteht in der Optimierung. 
Sie haben sich bestimmt schon mal 
gefragt, warum die Performance einer 
Grafikkarte mit unterschiedlichen 
reiberversionen steigt oder fällt und 
wie dies überhaupt möglich sein kann. 
Die Optimierung eines Treibers kann 
jedoch neben der reinen Leistung auch 
andere Dinge betreffen, beispielsweise 
den Funktionsumfang. 


Die Optimierung kann an unterschiedli- 
chen Stellen des Treibers ansetzen. Will 
der Programmierer die Leistung verbes- 
sern, so ist die Kommunikationsschicht 
erste Anlaufstelle. Soll hingegen eine 
Funktion hinzugefügt werden, müssen 
die logische und die Kommunikations- 
schicht bearbeitet werden. Eine einfache 
Optimierung kann beispielsweise so 
aussehen, dass die durch die Kommuni- 
kationsschicht durchgeführte Überset- 
zung in Maschinensprache überarbeitet 
wird. Schaut man sich zum Beispiel die 
einfache binäre Multiplikation an, so 
gibt es hier bereits mehrere Arten, auf 
die ein Prozessor diese durchführen 
kann (Stichwort: Shift & Rotate). Eine 


e 
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einfache Optimierung wäre es demnach, 
je nach durchzuführender Multiplikation 
mal die eine und mal die andere zu 
bevorzugen. Eine solche Optimierung 
erfordert allerdings detailliertes Wissen 
über Funktionsweise und Leistungsfä- 
higkeit der Hardware. 


Ähnlich verläuft das Hinzufügen von 
Funktionen. Hierfür muss der logischen 
Schicht der entsprechende Befehl oder 
das entsprechende Protokoll beigebracht 
sowie die passende Übersetzung für die 
Kommunikationsschicht implementiert 
werden. Genauso können Hersteller 
aber auch Funktionen ihrer Geräte per 
Treiber einschränken, beispielsweise aus 
lizenzrechtlichen Gründen oder um ein 
zukünftiges Produkt besser vermarkten 
zu können. 
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Wissen 


Das 512-MiByte-Loch 


Treiber 
im Detail (2) 


Was noch vor wenigen Jahren undenk- 
bar war, ist mittlerweile fast schon 
Standard: 4 GiByte Arbeitsspeicher 
sind bei weitem keine Besonderheit 
mehr. Bekanntlich stellt dies auch 

die Grenze der 32-Bit-Architektur 

dar, denn mehr Arbeitsspeicher ist 
aufgrund der Registerbreite eines 
32-Bit-Prozessors nicht adressierbar. 
Dennoch wundern sich bestimmt viele 


von Ihnen, warum statt der vollen 4 
GiByte lediglich 3,5 GiByte zur Verfü- 
gung stehen. Wohin sind die restlichen 
512 MiByte verschwunden? 


Die Erklärung hierfür ist ganz einfach. 
Ein 32-Bit-Prozessor kann maximal 32 
Bit verarbeiten, somit also maximal 
2°2 Speicherzellen adressieren. Nach 
x86-Standard ergibt das insgesamt 
4.294.967.296 unterschiedliche 
Speicheradressen à jeweils 8 Bit, also 
maximal 4.096 MiByte adressierbaren 
Arbeitsspeicher. Da bei Einführung 
der 32-Bit-Architektur Arbeitsspei- 
chergrößen von 8 MiByte bereits als 
verschwenderischer Luxus galten, 
wurde den Speicheradressen zwischen 
3.221.225.472 (HEX: C0000000) und 
4.294.967.296 (HEX: 100000000) 
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eine ganz besondere Funktion 
zugeteilt: Dahinter verbirgt sich nicht 
gewöhnlicher Arbeitsspeicher, sondern 
Gerätespeicher der Peripherie. Die 
Grundidee dahinter ist, dass dank 
dieses Speicherbereichs eine direkte 
Kommunikation zwischen Prozessor 
und Peripherie ermöglicht wird. Und 
letzten Endes muss man den Archi- 
tekten der 32-Bit-Architektur zugute 
halten, dass nicht absehbar war, dass 
diese Architektur über 20 Jahre nach 
ihrer Vorstellung immer noch verwen- 
det werden würde — schließlich wurde 
die 16-Bit-Vorgängerarchitektur des 
Intel 8086/88 nur sieben Jahre nach 
Einführung abgelöst. 


BE Acr! im Treiber 


z 
SigmaTel High Definition Audio CODEC Properties 


[General [Diver Data 


Property 


©) SigmaTel High Definition Audio CODEC 


Power data r 


Value 


Curent power state: 
DO 


Power capabilities: 
00000089 
PDCAP_DO_SUPPORTED 
PDCAP_D3_SUPPORTED 


Power state mappings: 
S0->DO 


S1 -> Unspecified 
S? -> IInenerifiead 


PDCAP_WAKE_FROM_D3_SUPPORTED 


Auch so simple Dinge wie Stromsparmodi werden dank ACPI von Treibern gesteu- 


ert. Im Bild die Stromsparfunktionen einer Soundkarte in einem Notebook. 


PC Games Hardware | 02/2008 


verständliche Befehl „play (z)“ in 
hardwarespezifische Einzelbefehle 
zerlegt werden - in hardwarenahe 
Maschinensprache auf Register- 
und Speicherzellenebene. Für un- 
ser Beispiel nehmen wir also an, 
dass aus dem Befehl „play (z)“ nach 
der Übersetzung in der Kommuni- 
kationsschicht folgende Befehlsket- 
te geworden ist: 


WRITE [z], regl 
TRANSFORM regl 
WRITE reg], [a] 
SEND [a], D/A 


Der erste Befehl schreibt die Fre- 
quenz aus Speicheradresse [z] in 
ein prozessorinternes Register des 
Soundchips. Der zweite Befehl 
wandelt die Frequenz nun, wenn 
nötig, in eine für den D/A-Wand- 
ler verständliche Sequenz um. Der 
dritte Befehl schreibt nun diese 
verständliche Frequenz aus dem 
prozessorinternen Register in 
die Speicherzelle [a]. Die Adresse 
dieser Speicherzelle wird nun im 
vierten Schritt an den D/A-Wandler 
der Soundkarte geschickt, welcher 
anschließend den Inhalt der Spei- 
cherzelle ausliest, aus dem digitalen 
das passende analoge Signal erzeugt 
und es über den analogen Ausgang 
Ihrer Soundkarte an die Lautspre- 
cher schickt. 


Das halbe Gigabyte 

Doch woher weiß Ihr Prozessor 
überhaupt, welcher der vielen 
Chips in Ihrem Computer für die 
Soundausgabe zuständig ist? Damit 
der Gerätetreiber den richtigen 
Chip adressiert und die übersetzten 
Befehle nicht fälschlicherweise an 
den Festplattencontroller überge- 
ben werden, bekommt jeder Chip 
einen eigenen Speicherbereich zu- 
gewiesen, der via Memory Mapping 
an den Gerätespeicher gekoppelt 
ist. Aus diesem Grund können Sie 
bei einem 32-Bit-System auch nur 
3,5 GiByte statt der vollen vier Gi- 
Byte Ihres Arbeitsspeichers nutzen 
- die Speicheradressen zwischen 
3,5 und 4 GiByte sind für interne 
Geräte wie Soundkarte, Festplatten- 
controller, Grafikkarte, etc. reser- 
viert (siehe Extrakasten). 


Ihrem Soundchip sollte also in die- 
sem Bereich ein Speicherbereich 
zugewiesen worden sein, über den 
auf den Chip zugegriffen werden 
kann. Die Befehle werden somit 
nicht direkt an den Soundchip ge- 


taste. 
epi 


schickt, sondern vom Prozessor 
in den entsprechenden Speicher- 
bereich geschrieben, hinter dem 
sich jedoch dank Memory Mapping 
nicht der zu erwartende Arbeits- 
speicher befindet, sondern der ent- 
sprechende Gerätespeicher. 


Besonderheiten 

Das obige Beispiel zeigt bereits, wie 
kompliziert die Ausgabe eines ein- 
fachen Geräusches einer festen Fre- 
quenz auf einem einzelnen Kanal 
einer Soundkarte ist. Stellen Sie sich 
vor, wie komplex die Angelegenheit 
wird, wenn Sie über eine 5.1-Anlage 
verfügen und diese in Spielen auch 
nutzen wollen. Denn dann wird aus 
dem einfachen „playstereo (x,y)“ 
ein deutlich komplexeres „playsur- 
round (a,b,c,d,e,f)“, wobei jeder 
Buchstabe für jeweils einen Kanal 
steht und einzeln interpretiert und 
umgewandelt werden muss. Aus 
diesem Grund kostet beispielswei- 
se auch die Ausgabe eines 5.1-Sig- 
nals anstatt eines einfachen Stere- 
osignals deutlich mehr Rechenzeit 
- jede Tonausgabe muss zunächst 
umgewandelt und im laufenden Be- 
trieb in für die Soundkarte verständ- 
liche Befehle umgewandelt werden, 
die noch dazu zeitgleich und somit 
synchron mit der dazugehörigen 
Bildausgabe erfolgen müssen. 


Stellen Sie sich nun die Komplexität 
eines modernen Grafiktreibers vor, 
der hunderte von Befehlen beherr- 
schen und noch dazu zu einer Viel- 
zahl von Spielen kompatibel sein 
muss. Im Gegenzug dazu stehen 
vergleichsweise einfache Treiber, 
beispielsweise für Tastaturen oder 
für USB-Sticks. Ähnlich wie ein ge- 
nerischer Grafikkartentreiber, der 
einen einfachen VGA-Modus zur 
Verfügung stellt, stellen diese gene- 
rischen Treiber rudimentäre Funk- 
tionen zur Verfügung, mit denen 
jedes Gerät der entsprechenden 
Geräteklasse funktioniert. Erst für 
Spezialfunktionen wie Verschlüs- 
selung oder Passwortschutz bei 
USB-Sticks oder für höhere Auflö- 
sungen sowie 3D-Beschleunigung 
einer Grafikkarte wird ein speziel- 
ler Treiber benötigt, der auch die 
entsprechende Übersetzung in der 
Kommunikationsschicht tätigen 
kann. Dabei kann es sich um eine 
einfache Erweiterung des vorhan- 
denen Treibers handeln, aber auch 
ein komplett neu entwickelter Trei- 
ber ist denkbar. | 

Martin Jungowski 


www.pcgameshardware.de 


Wissen 


Kommentar 


Henner Schröder 
Volontär 
E-Mail: hs@pcghw.de 


gen archivie 


Wenn Sie diese Zeilen lesen, ist sie wahr- 
scheinlich schon Gesetz: die Vorratsdaten- 
speicherung, die schon im November vom 
Bundestag beschlossen wurde. Ab sofort wird 
Ihr Kommunikationsverhalten protokolliert: Wo 
Sie anrufen, wann Sie sich ins Web begeben 
und wem Sie eine E-Mail schicken. Sechs 
Monate lang bleiben diese Daten gespeichert 
und warten auf den Zugriff der Behörden, 

falls Sie etwa in den Verdacht geraten, einen 
Anschlag zu planen. So sieht Terrorabwehr im 
21. Jahrhundert aus. Ich frage mich aber, was 
das Ganze bringt. Bislang gab es kaum Fälle, 
in denen der Zugriff auf solche Verbindungs- 
daten einen Fahndungserfolg gebracht hätte. 
Das wird wahrscheinlich auch so bleiben. 
Dafür werden nun dreistellige Petabyte-Men- 
— ein Aufwand, den wir alle 
bezahlen müssen. Klar, Sicherheit gibt es nicht 
umsonst. Aber erhöht dieses Gesetz überhaupt 
die Sicherheit? All diese hochmodernen 
Überwachungsformen lassen sich nämlich 
leicht überlisten und dafür braucht man nicht 
mal aufwendige Verschlüsselung. Es reicht 
schon, auf altmodische Kommunikationsmittel 
zurückzugreifen: zum Beispiel die Telefonzelle. 


Das PCGH-Lexikon klärt auf 


FACHCHINESISCH ÜBERSETZT 


Im PCGH-Lexikon erklären wir 
Ihnen jeden Monat leicht ver- 
ständlich wichtige Fachbegriffe. 


IEEE 1394 „HARDWARE 
Standard, der die Firewire-Schnittstelle 
beschreibt. Firewire-Verbindungen 
erlauben Datenübertragungsraten von 
800 MBit/s und kommen vor allem im 
Videobereich zum Einsatz. 


IETF.. „ORGANISATION 


„Internet Engineering Task Force”. 
Organisation mehrerer Arbeitsgruppen, 


www.pcgameshardware.de 


die sich um technische Standards im 
Internet wie TCP/IP kümmern. 


Frage des Monats: 
Heißt es 0x- oder 
1x-FSAA? 


m PCGH-Forum entbrannte kürzlich eine 

Diskussion darüber, wie die Deaktivierung 
von Full-Scene-Anti-Aliasing (FSAA) denn nun 
richtig zu bezeichnen sei: Wenn man diese Fil- 
terfunktion abschaltet, erhält man dann 0x- oder 
1x-FSAA? Fehlt diese bildverbessernde Maßnah- 
me, müsste doch die Null richtig sein - oder? 


Als Aliasing werden Darstellungsfehler be- 
zeichnet, die durch Unterabtastung bei der 
Bildberechnung (Rasterisierung) im Grafik- 
prozess entstehen. Dabei werden unendlich 
fein aufgelöste, mathematisch exakte Linien 
der dreidimensionalen Spielwelt in ein zweidi- 
mensionales Pixelraster mit begrenzter Auflö- 
sung gepresst. Zu sehen ist dieses Phänomen an 
schräg durch das Bild verlaufenden Polygonkan- 
ten: Hier bilden sich hässliche Stufen, wo ei- 
gentlich eine glatte Linie verlaufen sollte. Feine 
Striche, aus denen etwa virtuelle Drahtzäune 
und Stromleitungen bestehen, leiden unter 
diesem Problem besonders, sie weisen oft Lü- 
cken auf oder beginnen in der Bewegung zu 
flackern. Aliasing ist also eine Folge der Unter- 
abtastung, deren schlimmste denkbare Form 
die gänzlich fehlende Abtastung wäre - denn 
ungenaue Abtastung ist immer noch besser als 
gar keine: Völlig unterlassene Abtastung würde 
schließlich bedeuten, dass der Monitor einfach 
dunkel bliebe. 


Ein Verfahren, das Aliasing-Effekten entge- 
genwirkt, wird als Anti-Aliasing bezeichnet; 


b) Speicherabbild eines Datenträgers, 
etwa einer CD oder einer HD-Partition 


Wie in den meisten Spielen leidet auch in Crysis die 
Darstellung der Pflanzenblätter an hässlichen Trep- 
peneffekten. Hier hilft Transparenz-Anti-Aliasing. 


FSAA steht für die Bekämpfung der Unterabtas- 
tung. Verzichtete man gänzlich auf diese Gegen- 
maßnahme, wäre totale Unterabtastung die Fol- 
ge, die fehlende Abtastung also und damit das 
schwarze Bild. Diesem unerwünschten Ergeb- 
nis wirkt die „einfache Abtastung“ entgegen, 
die man auch als 1x-Anti-Aliasing oder eben 1x- 
FSAA bezeichnen könnte. Dabei wird zur Dar- 
stellung das eine Sample verwendet, das nötig 
ist, um überhaupt etwas sichtbar zu machen. 
0x-Anti-Aliasing würde bedeuten, gänzlich auf 
Samples und damit auf ein Bild zu verzichten. 
Erhöht man die Zahl der Samples, die zur Bild- 
berechnung herangezogen werden, so verbes- 
sert sich die Reduzierung von Aliasing-Fehlern. 
Hier spricht man je nach verwendeter Sample- 
Anzahl von 2x-, 4x- oder auch 8x-Anti-Aliasing. 


Also: Wer im Treiber oder im Spielmenü das 
Anti-Aliasing abschaltet, reduziert diese Funk- 
tion tatsächlich auf 1x-FSAA, die einfachste 
Form der Abtastung. Ähnliches gilt für die aniso- 
trope Filterung (AF): Der beim AF angegebene 
Faktor bezeichnet das Seitenverhältnis des an- 
gewandten Filterkernels. Bei 16xAF liegt das 
Verhältnis bei 16:1, bei 1xAF hingegen ist es 1:1 
und entspricht isotroper Filterung. (cs/hs) 


Index... „DIVERSES 
a) Datenstruktur mit Verweisen, die 
den schnellen Zugriff auf Inhalte einer 


l-Link... HARDWARE 
Name von Sony für die Firewire- 
Schnittstelle (siehe „IEEE 1394”) 


Imac HARDWARE 
Kompakter Computer von Apple, der 
erstmals 1998 auf den Markt kam und 
einen neuen Designtrend setzte 
Image.. .SOFTWARE 
a) Bilddatei jeder Art 


„NETZWERK 
„Internet Message Access Protocol”. 
Protokoll zur Übertragung von E-Mails 
und Alternative zum weiter verbrei- 
teten POP3. Nachrichten verbleiben 
dabei stets auf dem Server und sind 
dort von überall zugänglich. 


Indeo. „SOFTWARE 
„Intel Video”, älterer Videocodec von 
Intel, der kaum noch verwendet wird 


Datenbank erlauben 

b) Deutsches Verzeichnis mit als ju- 
gendgefährdend eingestuften Medien, 
etwa Computerspielen. Titel, die auf 
dem Index stehen, dürfen unter ande- 
rem nicht öffentlich beworben oder an 
Minderjährige verkauft werden. 


Weitere Fachbegriffe finden Sie in 


der nächsten Ausgabe der PCGH 
und auf unserer Heft-DVD. 
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Die Sidewinder-Serie von Microsoft 


WE Back in Business — Sidewinder Mouse (2007) 


Mit der Sidewinder-Maus (3.200 Dpi, Laserabtastung, Makros, Dpi-Switch, Ge- 
wichte) lässt Microsoft die bekannte Sidewinder-Serie 2007 wieder aufleben. 


WE neue Wege - Dual Strike (1999) 


Der sehr empfindliche Dual Strike erweiterte 1999 die Gamepad-Funktionalität mit 
zwei analogen Achsen und erlaubte somit eine Shooter-Steuerung ohne Tastatur. 


Die wichtigsten Sidewinder-Produkte 


1995 — 3D Pro 


Der 3D Pro war 1995 das 
erste Sidewinder-Produkt. 


Sıdewinder-Historie 


Manche Produkte wie beispielsweise die Voodoo-Gra- 
fikkarten werden zu Legenden unter Gamern. Mit der 
Sidewinder-Marke hat Microsoft dies sogar mit einer 

ganzen Spielehardware-Serie geschafft. 


it dem Sidewinder 3D Pro, 
einem digital-optischen 
Joystick, betrat Microsoft 


im September 1995 mit einer neu- 
en Produktserie den umkämpften 
Markt der Eingabegeräte. Neben ei- 
ner optischen Abtastung der Einga- 
ben bot dieser Joystick eine Schub- 
kontrolle und eine Z-Achse, die bei 
Simulationen eine bessere Steue- 
rung im Spiel erlaubte. Über die 
bloße Hardware hinaus markierte 
dieses Produkt den Beginn der Mic- 
rosoft-Ära im Spielebereich. 


Skurrile Revolutionen 

Nach dem 3D Pro kam 1996 das 
Game Pad auf den Markt. Ein ech- 
tes Highlight dieses Produkts war 
die Möglichkeit, das Eingabesignal 
durchzuschleifen - so konnten bis 
zu vier Spieler gleichzeitig zocken. 
In den nächsten Jahren folgten 
überarbeitete Joystick-Varianten, 
von denen vor allem der Force Feed- 
back Pro (1997) hervorzuheben ist. 
Neben einer ergonomischen Form, 
drei Achsen und Schubregler bot 
er Force-Feedback-Effekte. Zumin- 
dest aus technischer Sicht konnte 
das Freestyle Pro begeistern. Dieses 
Gamepad besaß neben den Stan- 
dardfunktionen auch die Möglich- 
keit, Neigungen in Bewegungsinfor- 
mationen umzusetzen. In der Praxis 
waren allerdings Spieler mit Maus, 
Tastatur oder Lenkrad diesem Einga- 
bemodus überlegen. Auf den ersten 
Blick noch skurriler, aber wesent- 
lich praxisfreundlicher war das Dual 
Strike. Dieser Zwitter aus Gamepad 
und Maus bestand aus zwei durch 
ein Kugelgelenk miteinander ver- 
bundenen Komponenten. Durch 


die analogen Achsen war der Spie- 
ler so in der Lage, seine Spielfigur 
in einem Shooter ohne Maus oder 
Tastatur zu steuern. Bis heute gibt 
es immer noch Zocker, die auf die- 
ses Gerät schwören. Leider war die 
Kugelverbindung extrem anfällig 
und durfte nicht überlastet werden. 
Im Jahre 2003 wurde die Sidewin- 
der-Serie dann vorerst eingestellt. 


Die Wiedergeburt 

Mit der Ankündigung der Side- 
winder Mouse Anfang 2007 hat 
Microsoft durch kluges Taktieren 
die alten Fans der Sidewinder-Serie 
reaktiviert und große Erwartungen 
an die neuen Produkte geschürt. Mit 
der Sidewinder Mouse ist Microsoft 
jedenfalls auf einen Schlag wieder 
unter den Top-Playern der Spiele- 
Eingabegeräte gelandet. Durchaus 
verdient, wie unsere Tests gezeigt 
haben. Die Maus hat sich sehr gut 
geschlagen und bietet mit 3.200 Dpi 
eine präzise Abtastung. Unterstri- 
chen wird die gute Leistung durch 
die Ausstattung, wie beispielsweise 
Gewichte, Dpi-Umschaltung, Ma- 
krofunktion und Seitentasten. 


Allerdings ist unter dem Sidewinder- 
Stern nicht alles Gold was glänzt. So 
war und ist der Preis aller Produkte 
relativ hoch angesetzt. Fast gleich 
gute Alternativen kosteten nicht 
selten weniger als die Hälfte. Aber 
auch Probleme mit Treibern und 
Firmware haben zuletzt Käufer der 
Habu vor große Probleme gestellt. 
Mit der Sidewinder-Maus hat Micro- 
soft dieses Problem allerdings wie- 
der in den Griff bekommen. | 

Lars Craemer 


1996 — Game Pad 


Mit dem Game Pad konnten 
vier Spieler gleichzeitig zocken. 


1999 — Dual Strike 


Der Dual Strike war ein Zwit- 
ter aus Maus und Gamepad. 


munikation vereinfachen. 


2000 - Game Voice 


Dieses Produkt sollte die Kom- 


2007- Sidewinder Mouse 


Viele Features und eine hohe 
Präzision sind Trumpf. 
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Gewinnspiel 


Diesmal verlost die PC Games Hardware in Zu- 
sammenarbeit mit NVIDIA und Toshiba zwei Note- 
books aus der Satellite-Serie mit zwei DirectX® 10 
Grafikprozessoren von NVIDIA. 


Rubrik | Service 


— Mit der SLI-Technologie von NVIDIA im Toshiba-Notebook 
eA NVIDIA, steht dem ambitionierten Spieler die geballte Grafikpower 
von zwei Grafikprozessoren zur Verfügung. 


m 
S i i Einfach unsere Gewinnspielfrage beantworten 
= und gewinnen. Alle Informationen zu SLI finden 


Sie unter 


SLI PC Des MonATs 


I Prozessor: 
I Chipsatz: 
I Speicher: 


I Festplatte: 
E Bildschirm: 
E Laufwerk: 
E Software: 
I Garantie: 


Details zum SLI-PC des Monats finden Sie auf 


Gewinnspielfrage 
Wie heißt die NVIDIA-Technologie für zwei oder mehr Grafikprozessoren in einem PC System? 


I Grafikkarte: 


Die Antwort schicken Sie uns per SMS. Hängen Sie dafür an das Kennwort „PCGH 


Mögliche Antworten: 
g 61N” den Buchstaben der Lösung und Ihre Adresse an. Ihre Antwort könnte dann 


PCGH61NA HDMI folgendermaßen aussehen: „PCGH 61N A Adresse”. Schicken Sie die Lösung an: 
- PCGH61NB Dualchannel Deutschland: © 8 20 98 Schweiz: © 92 92 
N PCGH 6INC SUI Österreich: © 0900 700 800 
S PCGH 61N D V-Sync Preise pro SMS: Deutschland: € 0,49*, Schweiz: sfr 0,70, Österreich: € 0,50 


* Inkl. 0,12 EUR/SMS VF-D2-Transportanteil 


Teilnahmeschluss ist der 06.02.2008. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen und die Gewinnbenachrichtigung erfolgt schriftlich oder telefonisch. 
Mitarbeiter der Sponsoren und der COMPUTEC MEDIA AG sowie deren Angehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen. 


Intel Core 2 Duo T7700 

Intel PM965 Express 

2x 1.024 (DDR2-667) 

2x NVIDIA GeForce 8600M GT 
mit SLI-Funktion 

2x Toshiba 200 GByte 
17-Zoll-LCD (TruBrite) 

HD DVD mit DVD Supermulti 
Vista Home Premium 

24 Monate Bring-in 


Sie können weiterhin einfach per 
Postkarte am Gewinnspiel teilnehmen. 


Schicken Sie diese an: 


PC Games Hardware 
„PCGH-Gewinnspiel 02/N” 
Dr.-Mack-Straße 77 

90762 Fürth 
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Lesereinsendungen 


Wenn Sie Ihre Meinung zum Heft äußern wollen oder 

Probleme mit Ihrer Hard- und Software haben, schicken 
Sie uns doch einfach eine E-Mail! Sofern Sie wünschen, 
dass Ihre Einsendung anonym bleibt, kennzeichnen Sie 


Liefertermin BQT 
P7-650W 

In der Ausgabe 01/2008 hat das Be 
quiet BQT P7-650W den Testsieg 
geholt. Leider kann ich noch keinen 
Lieferanten für das Netzteil finden. 
Daher wollte ich hiermit anfragen, 
ob Sie mir einen Termin nennen 
können? Auf der Herstellerseite 
steht nur, dass das Netzteil bald er- 
scheint. 

[Holger Breuer, per E-Mail] 


Daniel Waadt: Wir haben bei Be 
quiet nachgefragt und den 28. De- 
zember als Liefertermin genannt 
bekommen. Online-Shops sollten 
die neue Netzteilserie also ab An- 
Jang Januar 2008 vorrätig haben. 


Crysis unter Vista im DX9- 
Modus starten 

Ich habe Ihre Artikel über Crysis ge- 
lesen und dabei ist mir aufgefallen, 
dass immer wieder der Unterschied 
zwischen Direct X 9 und DirectX 10 


Problem des Monats 


erwähnt wird. Wie kann ich denn 
im Spiel zwischen DX9 und DX10 
wechseln? In Crysis habe ich keine 
entsprechende Option gefunden. 
[Holger Seehaus, per E-Mail] 


Daniel Waadt: Spiele mit dem Logo 
„Games for Windows“ erstellen un- 
ter Vista automatisch einen Ein- 
trag im Spieleexplorer. Über „Start“ 
- „Programme“ - „Spiele“ gelangen 
Sie zum Explorer. Klicken Sie nun 
das Crysis-Symbol mit der rechten 
Maustaste an und wählen Sie im 
Kontextmenü „PlayDX9“ - dies 
Junktioniert übrigens auch mit der 
Demoversion von Crysis. 


Grafikkarten-Aufreger 

Ich fühle mich von den Grafikkar- 
tenherstellern ein wenig über den 
Tisch gezogen. Vor genau zwei Mo- 
naten habe ich mir die Geforce 8800 
GTS OC2 von BFG für 360 Euro ge- 
kauft. Ich wollte mir mal eine Gra- 
fikkarte in der oberen Leistungsliga 


Markus Kopf: 

Ich lese schon seit vielen Jahren 
die PC Games Hardware, habe 
aber immer wieder das Problem, 
dass die Zeitschrift nur schwer 

am Kiosk zu finden ist. Da ich 
nicht in der Stadt wohne, ist es 
natürlich kompliziert, einen Kiosk 
mit Ihrer Zeitschrift zu finden. Ein 
Abonnement möchte ich aber 
nicht abschließen, da mir bislang 
keine Prämie zugesagt hat. Gibt es 
daher sonst noch eine Alternative? 


Daniel Waadt: 

Sollte ein Kiosk die gewünschte 
Zeitschrift nicht im Sortiment 
haben, können Sie direkt über 


den Kiosk die PC Games Hard- 
ware bestellen und zurücklegen 
lassen. Auf diese Weise fallen für 
Sie auch keine Versandkosten 
an, da der Kiosk die Zeitschrift 
gewöhnlich am nächsten Tag 

mit der neuen Lieferung erhält. 
Aktuelle und verpasste Ausgaben 
können Sie übrigens auch unter 
www. epaperstar.de (WEBCODE 
25Y4) als PDF-Download er- 
werben. Einzelheftbestellungen 
in gedruckter Form sind unter 
http:/labo.pcgameshardware.de/ 
?menu=orderform&m_id=11&c_ 
id=11 (WEBCODE 25Y5) möglich 
- der Versand kostet allerdings 
zwei Euro. 
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das bitte entsprechend. 


Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: 


redaktion@pcgameshardware.de 


Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe sinngemäß zu kürzen. 


zulegen und war daher auch bereit, 
etwas mehr auszugeben. Nun muss 
ich feststellen, dass mit der 8800 
GT (G92) eine Karte auf den Markt 
kam, die trotz des niedrigeren Prei- 
ses von 260 Euro leistungsmäßig ein 
gutes Stück schneller ist. Außerdem 
habe ich erfahren, dass die 8800 
GTS mit neuem Chip produziert 
wird und preislich unter 360 Euro 
kosten soll. Ich kann dieses Vorge- 
hen der Hersteller nicht verstehen. 
Der Kunde ist der Dumme und der 
Grafikkartenmarkt steht in diesem 
Segment Kopf. Nach wie vor gibt es 
meine schwächere 8800 GTS für ca. 
340 Euro. 

Dan Gensicke, per E-Mail] 


Registrierung der 
Vollversion 

Ich habe mir die PC Games Hard- 
ware gekauft. Leider habe ich kei- 


nen Internetzugang, sodass ich das 
Programm Win Optimizer 2008 
nicht vollständig installieren kann, 


++ Nutzen Sie bei Fragen zum Thema Overclocking das Forum www.pcghx.de ++ 


da mir der Freischaltcode fehlt. 
Ich kenne zwar die Internetadres- 
se, kann aber nicht jedes Mal zum 
Getränkemarkt gehen. Wären Sie 
so nett und schicken mir den Frei- 
schaltcode per SMS oder E-Mail? 
[Liepold Y., per E-Mail] 


Henner Schröder: Die Registrie- 
rung beim Hersteller muss auf Ihren 
Namen erfolgen, wir dürfen dies lei- 
der nicht für Sie übernehmen (aber 
natürlich könnten Sie etwa einen 
Freund mit Internetzugang darum 
bitten, das für Sie zu erledigen). Die 
Freischaltung ist aber einmalig, Sie 
brauchen den Netzzugang also nur 
einmal während der Installation 
- danach nicht mehr. 


Netzwerk über das 
Stromnetz 

Da in meinem Einfamilienhaus 
WLAN aufgrund der robusten Bau- 
weise nicht funktioniert, bleibt für 
mich als Alternative, ohne Löcher 


Tuet gespiek  Produktwerion 


Bamiehheid 2142 Chess Titans 


Piy 


Paya 


Heip 
Gesgescherte Spiele 
Koperen 


Erys SF Demo 


Imptoriene 
Sgreibewertung 
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Crysis SP Demo Hor 


Entwichien Cyn 
Zuletzt gerpsait 0211.2007 15:36 


Der Spieleexplorer von Windows Vista zeigt Informationen zu den installierten Spie- 
len an, die das Logo „Games for Windows” tragen. 
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zu bohren, nur das Stromnetz übrig. 
Der Artikel auf der DVD hat mich 
aber geschockt. Ein praxisnaher Test 
sieht für mich so aus, dass die bei- 
den PCs zwischen 30 und 80 Meter 
entfernt sind und an verschiedenen 
Stromkreisen hängen. Besteht ein 
Rückgaberecht, wenn die Leistung 
dermaßen von den angeblichen Da- 
tenraten abweicht? 

[Kurt Landauer, per E-Mail] 


Henner Schröder: Mit dem Test 
über einen Meter Distanz wollten 
wir die maximal mögliche Da- 
tenrate ermitteln. Für praxisnahe 
Werte haben wir zusätzlich größe- 
re Entfernungen getestet, auch an 
separaten Stromkreisen. Generell 
arbeiten DLAN/Powerline-Netzwer- 
ke auch über mehrere Stromkrei- 
se hinweg, zumindest innerhalb 
eines Stromzählerbereichs - wie 
stark die Übertragungsrate dabei 
einbricht, lässt sich leider nicht ver- 
allgemeinern. Die Ergebnisse sehen 
in jedem Einsatzgebiet anders aus. 
Im Versandhandel haben Sie ein 
Widerrufsrecht, können die Ware 
also innerhalb von 14 Tagen ohne 
Angabe von Gründen zurückschi- 
cken. Allerdings darf der Händler 
Ihnen die Nutzung in Rechnung 
stellen. Beim Händler vor Ort müs- 
sen Sie ein Rückgaberecht erst ver- 
einbaren,; die Hersteller machen 
keine konkreten Versprechungen 
bezüglich der Datenrate und spre- 
chen immer nur von „maximalen“ 
Werten. 


GPU-Position 

Warum bauen die Grafikkartenher- 
steller die PCBs immer so, dass der 
Grafikchip in eingebautem Zustand 
nach unten zeigt? Wäre es nicht sinn- 
voller, wenn der Chip oben wäre? 
Nach Adam Riese steigt ja warme 
Luft nach oben und würde so viel 
besser den Kühler erreichen. 
[Christian, per E-Mail] 


Carsten Spille: Es gibt einige Mo- 
delle, bei denen der Chip „oben“ 
angebracht ist. Problematisch ist 
dabei hauptsächlich die ATX-Spezi- 
fikation, welche nicht vorsieht, dass 
„über“ einer Karte noch ausrei- 
chend Platz vorhanden sein muss, 
um z. B. Doppelslot-Kühler nutzen 
zu können. Zudem würde dann der 
Grafikkartenkühler von der heifsen 
Abluft der CPU zusätzlich aufge- 
heizt, was die verbesserten Konvek- 
tionseigenschaften wohl mehr als 
negieren würde. Außerdem wirkt 
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bei der klassischen, unterseitigen 
Montage das PCB als Hitzeschilad. 


Qualitätsverlust durch 
Kopien? 

Es ist ja bekannt, dass eine Kopie 
irgendwann schlechter wird als das 
Original. Verliert eine MP3-Datei 
nach beispielsweise 100 Kopien 
spürbar an Qualität? 

[Anonym, per E-Mail] 


Henner Schröder: Keine Sorge, das 
Kopieren digitaler Inhalte bringt 
keine Verschlechterung der Dateien 
mit sich (anders als das Kopieren 
analoger Signale). Natürlich kann 
es sein, dass das Betriebssystem oder 
die Software fehlerhaft arbeitet oder 
beim Kopieren abstürzt, auferdem 
kann der beschriebene Datenträger 
defekte Sektoren aufweisen. Da- 
bei können Daten verloren gehen. 
Auch halten CDs und DVDs nicht 
ewig, nach einigen Jahren nimmt 
ihre Qualität ab, sodass sie irgend- 
wann nicht mehr lesbar sind. Bleibt 
das Medium aber unversehrt, ver- 
schlechtern sich die Dateien nicht. 


Phenom oder Athlon 64 
X2 6400+ 

Ich habe mir einen Athlon 64 X2 
6400+ bestellt, bin mir jetzt aber 
nicht sicher, ob ich nicht lieber ei- 
nen Phenom hätte nehmen sollen. 
Welcher Prozessor ist schneller? 
Ich hatte vor, den 6400+ mit einem 
Multiplikator von 14 und einem 
FSB von ca. 250 MHz laufen zu las- 
sen. Wie gut lässt sich der Phenom 
übertakten? 

[Thomas Rode, per E-Mail] 


Christian Gögelein: Nach unseren 
Jüngsten Messungen (ausführlich 
in der Ausgabe 01/2008) lässt sich 
das B-Stepping des Phenom bis 
ca. 2,7 GHz takten, was aber we- 
gen des Prozessor-Erratums nicht 
zu empfehlen ist. Im Augenblick 
ist ein übertakteter X2 6400+ bei 
den meisten Spielen noch deutlich 
schneller als die neuen Phenom- 
Modelle. Die ersten Spiele ziehen 
aber schon echten Nutzen aus den 
Kernen Nummer 3 und 4 und es ist 
davon auszugehen, dass die Zahl 
weiter stark zunimmt. Mit schnel- 
leren Phenom-Varianten, die wir 
im ersten Quartal 2008 erwarten, 
wird sich das Leistungsverhältnis 
weiter zugunsten des Phenoms ent- 
wickeln. Im Moment jedoch hat der 
X2 6400+ bei den meisten Spielen 
noch die Nase vorne. 


Service 


Leser- 
einsendungen 


Thema des Monats - Welche Windows-Version? 


Max Zurhorst: 

Ich habe vor, mir einen neuen 
Spiele-PC zu kaufen. Nun aber 
stellt sich mir die Frage, welches 
Windows-Betriebssystem ich denn 
nehmen soll. Ich schwanke also 
zwischen Windows XP und Vista. 
Ich habe im Internet gelesen, dass 
anscheinend viele Spiele unter 
Windows Vista nicht mehr funk- 
tionieren. 


Henner Schröder: 

Leider gibt es auf Ihre Frage 

keine allgemeingültige Antwort. 
Windows XP bietet derzeit die 
beste Unterstützung für Spiele und 
Anwendungen aller Art, außerdem 
gibt es dafür die meisten Treiber. 
Zudem kommt im Frühjahr das 
dritte Service Pack heraus, das 
viele Sicherheitslücken stopft. Vista 
ist von sich aus schon etwas siche- 
rer und bietet den Vorteil Direct X 
10, hat dafür aber Probleme mit 
einigen älteren Spielen und An- 
wendungen. Durch die Kompatibi- 
litätsmodi lassen sich die meisten 
aber umgehen. Der beste Rat, den 
ich Ihnen geben kann, ist dieser: 
Überlegen Sie sich genau, welche 
Anwendungen und welche älteren 
Spiele Sie auf Ihrem neuen PC 
hauptsächlich nutzen wollen. Dann 
informieren Sie sich im Netz genau 
darüber, ob diese Probleme unter 
Vista/Vista 64 Bit bereiten und 

ob sich diese vielleicht umgehen 
lassen. Meist hilft dafür schon eine 
einfache Google-Suche mit dem 
Namen des Programms und dem 
Stichwort „Vista“. Ähnlich sollten 
Sie bei älterer Hardware vorgehen, 


Erst mit der 64-Bit-Version können Sie 4 
GiByte RAM auch wirklich nutzen. 


die Sie weiterverwenden möchten. 
Wenn Sie auf keine nennenswer- 
ten Probleme stoßen, können Sie 
bedenkenlos zu Vista greifen und 
die erneuerte Oberfläche und 
Direct X 10 genießen. Letzteres ist 
allerdings nur mit einer entspre- 
chenden Grafikkarte möglich. 


Werner Scholz: 

Was passiert, wenn ich ein altes 
Programm oder Spiel unter Vista 
x64 installiere bzw. zu starten 
versuche? Kann Vista x64 einen 
32-Bit-Modus emulieren? 


Henner Schröder: 

Mit der 64-Bit-Version können Sie 
auch 32-Bit-Programme ausführen, 
die allermeisten Spiele bereiten 
daher keine Probleme. Einen spezi- 
ellen Emulationsmodus müssen Sie 
dafür nicht aktivieren. Allerdings 
laufen 16-Bit-Programme grund- 
sätzlich nicht mehr, alte DOS- 
Spiele können nicht ausgeführt 
werden. Problematisch ist auch die 
Versorgung mit Treibern, da die 
Hersteller zwingend signierte 64- 
Bit-Treiber zur Verfügung stellen 
müssen - das tun leider nicht alle. 


In eigener Sache: 
Fehlerteufel 


Phenom vs. Penryn (01/2008) 

Im Benchmark-Kasten auf der dritten 
Seite („Leistung pro Megahertz”) steht, 
dass ein Phenom bei gleichem Takt 50 
Prozent schneller sei als ein Athlon 64 
X2. Das ist natürlich Unsinn, es handelt 
sich um maximal 20 Prozent, wie 

auch aus dem (korrekten) Benchmark 
ersichtlich ist. 


Corsair-Netzteil VX550 (01/2008) 
In der Netzteil-Marktübersicht geben 
wir in der Testtabelle an, dass Corsair 
drei Jahre Garantie gewährt. Tatsächlich 
erhalten Kunden aber fünf Jahre Ga- 
rantie auf dieses Produkt. Des Weiteren 
verfügt dieses Modell über eine 80-Plus- 
Zertifizierung. Dadurch verbessert sich 
die Gesamtnote von 2,54 auf 2,48. Au- 
Berdem nutzt Corsair keine mattschwar- 


ze Lackierung, sondern verwendet eine 
Pulverbeschichtung, um Kratzer beim 
Einbau zu vermeiden. 


Falsche Angabe bei Samsung- 
Festplatte (01/2008) 

Auf der Seite „Aktuelles” geben wir an, 
dass die neue Samsung-F1-Festplatte 
über 931,3 TiByte verfügt. Gemeint 
sind natürlich 931,3 GiByte bei dieser 
Terabyte-Festplatte. 


Notfallmedien doch möglich 
(01/2008) 

Im Vergleichstest Virenscanner behaup- 
ten wir, dass Kaspersky Anti-Virus 7.0 
keine Notfallmedien erstellen kann. Das 
ist falsch! Mithilfe einer Windows-CD 
und des PE-Builders ist eine Notfall-CD 
möglich. 
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=# Grafikkarten rozessoren 
= I Neuer Preis-Leistungs-König: die Geforce 8800 GT en E Für viele Spiele lohnt sich ein Vierkern-Prozessor noch nicht. Anno 1701 
E Für weniger Geld bleibt die Radeon X1950 Pro sehr attraktiv. E Schnell und günstig: E6750, X2 6000+, E4500 und E6550 
E GF 8800 GTS und Radeon HD2900 XT sind etwa gleich schnell. Anno 1701 E Cinebench: Punktzahl durch 100 geteilt (3,0 = 300 Punkte) Cinebench 9.5 
Drei Spiele, 1.280x1.024, 4x FSAA/8:1 AF Spiele in 1.024x768, kein FSAA und AF 
BESSER >| Fps lo 10 20 30 40 50 60 70 80 90 [PES BESSER » | Fps/Pkte.|g 10 20 30 40 5o (PREIS 
85 47 
ee MnS 51 530,- Core 2 Extreme QX9650 31 880,- 
27 18 
E 24 C M 
Geforce 8800 GTX 
R 50 420,- Core 2 Extreme QX6850 28 830,- 
(768 MiByte) 26 16 
E 2: E 43 
end 49 250,- Core 2 Duo E6850 27 210,- 
26 93 
7 N 57 E 2 
Radeon HD3870 
ae 35 200,- Core 2 Extreme QX6800 28 710,- 
O id 26 15 
N 56 JG zn” FF 
Ge Fr 38 290,- Core 2 Duo E6750 28 150,- 
26 82 
56 m u —hZ y BT, FF y 
Dahn AT 34 310,- Core 2 Extreme QX6700 27 480,- 
26 A 13 
E 55 A 41 
en Fr 38 230,- Core 2 Duo E6700 26 250,- 
25 82 
EEE 5 1 36 
Radeon HD2900 Pro 
i 30 260,- Core 2 Duo E6550 24 140,- 
(1.024 MiByte) 26 72 
a EEE 35 
padano 31 180,- Core 2 Quad Q6600 24 200,- 
(256 MiByte) u T 
E 116 E 35 
a 27 230,- Core 2 Duo E6600 24 180,- 
25 75 
N 42 N 35 
en a 25 n.l. Athlon 64 X2 6400+ 23 150,- 
24 8,9 
A 23 E 23 
Radon Mans rg 21 110,- Athlon 64 X2 6000+ 20 120,- 
22 82 
Geforce 8600 GTS —— 30 o Pher = et 0 z 21 32 230, 
6 2 Phenom 960 ;- 
(256 MiByte) 18 23 120, L = | 11,2 
E 26 N 22 
en er 21 335,- Athlon 64 X2 5600+/FX-62 19 160,- 
4 24 7,7 
(En 24 N 3 
er xi a00 xT 25 n.l. Core 2 Duo E4500 20 90,- 
2 21 6,9 
E 23 E 28 
Gefi N 18 225,- Core 2 Duo E4400 18 100,- 
K C62 
E 23 E 28 
Radeon a XT 13 80,- Core 2 Duo E6320 20 140,- 
11 E58 
EN 21 27 
Geforce 7900 GT 
$ 18 270,- Athlon 64 X2 5000+ 17 85,- 
(256 MiByte) 2 71 
EEE 20 EEE 26 
Geforce 8600 GT 
N 15 80,- Athlon 64 X2 4600+ 16 65,- 
(256 MiByte) 14 67 
E 13 nn zz— 7 
a 11 75,- Athlon 64 X2 4200+ 14 60,- 
13 6,0 
E 9 A 21 
cire a 8 60,- ‚Athlon 64 3800+ 12 45,- 
7 3,6 
E 9 E 20 
Pa eon on) xT 6 50,- Athlon 64 X2 3800+ 13 50,- 
5 5,6 
E 4 E 17 
a 4 100,- Athlon 64 3200+ 10 35,- 
5 3,0 
Settings: Core 2 Extreme QX6700, 2.048 MiByte DDR2-800, FW158.22, Cat. 7.5 n. 1. = nicht lieferbar Settings: Geforce 8800 GTX, FW 158.22 (HQ), 2.048 MiByte DDR2-800 (4-4-4-12) 
Fazit: Grafikkarten Fazit: Prozessoren 
Die Radeon X1950 Pro bietet nach wie vor die meisten Fps im 100-Euro-Preisbereich. Intels Core-2-CPUs bieten die absolut beste Leistung. AMDs X2 6000+ ist ebenfalls 
Wenn Sie bis zu 250 Euro entbehren können, bekommen Sie neuerdings mit der Ge- eine gute Wahl für Nicht-Übertakter. Sparsamen Tunern seien der C2D E4500 und der 
force 8800 GT High-End-Leistung zum Preis gehobenen Mainstreams. Ein guter und Athlon X2 4600+ empfohlen. Einen Singlecore-Prozessor sollten Sie nichts mehr kau- 
günstiger Einstieg ins DX10-Segment ist auch AMDs neue Radeon-HD38x0-Serie fen. Ein Quadcore bietet bei immer mehr Spielen Vorteile. 
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Rechner im Eigenbau 


AUFSTEIGER 


| 


+ Spieleleistung 


+ Preis + Spieleleistung + Preis + Erweiterbarkeit + Spieleleistung 

— Speicherplatz — Erweiterbarkeit + Erweiterbarkeit + Speicherplatz + Speicherplatz = Preis 
GRUNDKOMPONENTEN: GRUNDKOMPONENTEN: GRUNDKOMPONENTEN: 
Festplatte Festplatte Festplatte 
Samsung SP2504C (SATA II, 232 GiByte) ......... ca. € 55,- Samsung HD5001J (SATA II, 466 GiByte).......... ca. € 85,- Samsung HD500L) (SATA II, 466 GiByte).......... ca. € 85,- 
Gehäuse Gehäuse Gehäuse 
Sharkoon Rebel 9 Economy ...ssnsnenee: ca. € 40,- Thermaltake Amor... ca. € 80,- Silverstone TI09..uu.unnan ca. € 240,- 
Betriebssystem Betriebssystem Betriebssystem 
Windows Vista Home Basic (SB)....................... ca. € 65,- Windows Vista Home Premium (SB) ................. ca. € 85,- Windows Vista Ultimate (SB) ......................... ca. € 140,- 
DVD-Brenner DVD-Brenner DVD-Brenner 
Samsung SH-5183 (SATA)... ca. € 35,- Samsung SH-5183 (SATA)... ca. € 35,- Samsung SH-5183 (SATA)... ca. € 35,- 
Tastatur Tastatur Tastatur 
Chenny:6G83:6109:. nn ca. € 15,- Cherny 6836105... ca. € 15,- Logitech: G45 (Refresh)... ca. € 65,- 
Maus Maus Maus 
Logitech: MR SS ee ca.€35;= Logitech MX.SI8.:: Hi HIHI ca.€35,= + LOgllechiG9 alien ca. € 70,- 
Netzteil Netzteil Netzteil 
Cooler Master Extremepower (430 Watt) ......... ca. € 45,- Be quiet Straight Power BQT-E5 (450 Watt)...... ca. € 60,- Be quiet BQT P7-650W (650 Watt) ................ ca. € 130,- 
Arbeitsspeicher Arbeitsspeicher Arbeitsspeicher 
MDT 2x 1.024 MiByte, DDR2-800, CLS............ ca. € 35,- MDT 2x 1.024 MiByte, DDR2-800, CLS............ ca. € 35,- Corsair 2x 1.024 MiByte, DDR2-800, CL5 ........ ca. € 70,- 
Soundkarte Soundkarte Soundkarte 
Onboard DEE €0, ONDOA RARBEFTRRFFFEFETEFFIITFUFFEUFFFFFETEFETPTFUFTFEFFFEFETEFFERNPEER €0,- Creative SB X-Fi Xtremegamer......nn ca. € 60,- 


Zwischensumme: € 430,- 


Zwischensumme: € 895,- 


AMD AMD: AMD: 

(a GE CPU CPU 

AMD Athlon 64 X2 4400+ (Sockel AM2) ......... ca. € 70 AMD Athlon 64 X2 6000+ (Sockel AM2) ....... ca.€135,- AMD Athlon 64 X2 6400+ (Sockel AM2)........ ca. € 140,- 

Kühler Kühler Kühler 

Boxed-Kühler .........eeeennee ca.€0,- Thermaltake Ruby Orb... a.€.20,- "Scyihe MUGEN disisiran ca. € 40,- 

Mainboard Mainboard Mainboard 

MSI K9N Neo-F (Nforce 550)... ca. €65,- Gigabyte M57SLI-S4 (Nforce 570 SLI) .............. ca.€75,- Asus M2N32-SLI Del. Wifi (NF 590 SLI) .......... ca. € 130,- 

Grafikkarte Grafikkarte Grafikkarte 

Sapphire Rad. X1950 Pro (512 MiByte).......... ca. € 120,- Zotec Geforce 8800 GT AMP! (512 MiByte) ... ca. € 270,- Asus EN8800ULTRA (768 MiByte)................. ca. € 560,- 
Endsumme AMD-PC: € 580,- Endsumme AMD-PC: € 930,- Endsumme AMD-PC: € 1.765,- 

INTEL: INTEL: INTEL: 

CPU CPU CPU 

Intel Core 2 Duo E4500 (Sockel 775) ............. ca. € 100,- Intel Core 2 Duo E6750 (Sockel 775) ............. ca. € 150,- Intel Core 2 Quad 06600 (Sockel 775) ......... ca. € 230,- 

Kühler Kühler Kühler 

Boxed-Kühler .........eenee ca.€0,- Thermaltake Ruby Orb... ca.€20,- Scythe Mugen... ca. € 40,- 

Mainboard Mainboard Mainboard 

Gigabyte P35-D53 (PB). ca.€80,- Gigabyte P35-DS3P (PS). ca.€ 110,- Asus Maximus Form. Special Edition (X38)..... ca. € 220,- 

Grafikkarte Grafikkarte Grafikkarte 


Sapphire Rad. X1950 Pro (512 MiByte).......... ca. € 120,- 


Endsumme INTEL-PC: € 625,- 
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Zotec Geforce 8800 GT AMP! (512 MiByte) ... ca. € 270,- 


Endsumme INTEL-PC: € 980,- 


Asus EN8800ULTRA (768 MiByte)................ ca. € 560,- 


Endsumme INTEL-PC: € 1.945,- 
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= | EE 
= 
4 Grafikkarten, VGA-Kühler 
i= 
= 
= 
B — 
E - P Inhalte auf der | Eine ausführliche Liste finden 
m MW Grafikkarten 9° HEFT-DVD | sie als Excel-Datei auf DVD. 
ai AGP-Karten 
= Preis Grafikchip Speicher (MiByte) |Takt (Chip/RAM) |PS-ALUs/VS*** |Lautheit (2D/3D) |1.280x1.024, kein AA/AF* |1.280x1.024, 4x AA/8:1 AF* \Wertung 
= re Powercolor Radeon X1950 Pro ca.€ 120,- [Radeon X1950 Pro |256 DDR3 [1,4ns] !574/682 MHz 36/8 1,0/1,0 Sone 40 Fps 30,5 Fps 2,99 (02/2007) 
£ Gecube Radeon X1950 Pro ca. € 130,- |Radeon X1950 Pro |256 DDR3 [1,4 ns] [574/689 MHz 36/8 4,4/4,4 Sone 40 Fps 30,5 Fps 3,29 (02/2007) 
E MSI NX7800 GS-TD256 ca. € 220,- |Geforce 7800 GS 256 DDR3 [1,4 ns] [375/600 MHz 32/6 1,1/2,9 Sone 21,9 Fps 16 Fps 3,39** (04/2006) 
PCI-Express-Karten 
Preis Grafikchip Speicher (MiByte) |Takt (Chip/RAM) |PS-ALUs/VS*** |Lautheit (2D/3D) |1.280x1.024, kein AA/AF* |1.680x1.050, 4x AA/8:1 AF* |Wertung 
Preis- | | Xfx GF 8800 Ultra 650M ca. €570,- [Geforce 8800 Ultra |768 DDR3 [0,8 ns] |648/1.134 MHz |128/max. 128  |0,8/3,1 Sone 91,5 Fps 78,1 Fps 1,91** (07/2007) 
Leistungs- | | Asus EN8800ULTRA/G/HTDP ca. €560,- [Geforce 8800 Ultra |768 DDR3 [0,8 ns] |612/1.080 MHz |128/max. 128 |0,7/2,2 Sone 90,4 Fps 77 Fps 1,92** (07/2007) 
Tipp | | Asus EN8800GTX ca. €380,- Geforce 8800 GTX |768 DDR3 [1,1 ns] 575/900 MHz 128/max. 128  |0,7/1,1 Sone 87,7 Fps 71,2 Fps 1,93** (01/2007) 
Gainward Bliss 8800 GTX ca. € 420,- |Geforce 8800 GTX |768 DDR3 [1,1 ns] 1575/900 MHz 128/max. 128 0,8/1,2 Sone 87,7 Fps 71,2 Fps 1,94** (02/2007) 
eadtek Winfast PX8800 GTXTDH |ca. €360,- |Geforce 8800 GTX |768 DDR3 [1,1 ns] |575/900 MHz 128/max. 128 0,7/1,1 Sone 87,7 Fps 71,2 Fps 1,94** (01/2007) 
oint of View 8800 GTS Exo Edition |ca. €300,- |8800 GTS (G92) 512 DDR3 [1,0 ns] [702/999 MHz 128/max. 128  |0,4/0,5 Sone 87,5 Fps 70,9 Fps 1,98 (02/2008) LTE 
Edel-Grafikkarten 8800 GT AC-S1 |ca.€ 300,- | Geforce 8800 G 512 DDR3 [1,0 ns] 679/950 MHz 112/max. 112 0,5/0,5 Sone 86,8 Fps 62,6 Fps 1,99 (01/2008) 
preis. | „Gainward Bliss 8800GTS PCX ca. € 300,- |8800 GTS (G92) 512 DDR3 [1,0 ns] [648/972 MHz 128/max. 128  |0,4/0,5 Sone 87,3 Fps 70,6 Fps 2,01 (02/2008) KEU 
Leistungs-P Xpertvision 8800 GT Sonic ca. € 250,- [Geforce 8800 G 512 DDR3 [1,0 ns] 648/950 MHz 112/max. 112 0,3/0,5 Sone 86,5 Fps 62,3 Fps 2,01 (02/2008) KEN 
Tipp | MSI NX8800GTS-T2D512E-0C ca. € 300,- |8800 GTS (G92) 512 DDR3 [1,0 ns] [729/972 MHz 128/max. 128  |0,4/0,5 Sone 87,6 Fps 71 Fps 2,02 (02/2008) INAU 
SI NX8800GT-T2D512E-OC ca. € 230,- |Geforce 8800 G 512 DDR3 [1,0 ns] [663/950 MHz 112/max. 112 |0,6/0,8 Sone 86,6 Fps 62,4 Fps 2,03 (01/2008) 
eadtek PX8800 GT Extreme ca. € 230,- |Geforce 8800 G 512 DDR3 [1,0 ns] 1679/999 MHz 112/max. 112 0,6/0,8 Sone 86,9 Fps 62,8 Fps 2,03 (01/2008) 
Gainward Bliss 8800 GT PCX ca. € 240,- |Geforce 8800 G 512 DDR3 [1,0 ns] [602/900 MHz 112/max. 112 0,6/0,8 Sone 86,4 Fps 64,7 Fps 2,06 (01/2008) 
Asus EN8800GT ca. € 220,- Geforce 8800 G 512 DDR3 [1,0 ns] [602/900 MHz 112/max. 112 |0,6/0,8 Sone 86,4 Fps 64,7 Fps 2,07 (01/2008) 
Asus EN8800GTS ca. € 280,- |8800 GTS (G80) 640 DDR3 [1,2 ns] [513/792 MHz 96/max. 96 0,6/0,7 Sone 81,1 Fps 52,4 Fps 2,27** (01/2007) 
eadtek Winfast PX8800 GTSTDH |ca. €270,- |8800 GTS (G80) 640 DDR3 [1,2 ns] [513/792 MHz 96/max. 96 0,6/0,7 Sone 81,1 Fps 52,4 Fps 2,29** (01/2007) 
Gainward Bliss 8800 GTS ca. €320,- |8800 GTS (G80) 640 DDR3 [1,2 ns] [513/792 MHz 96/max. 96 0,7/0,8 Sone 81,1 Fps 52,4 Fps 2,31** (02/2007) 
MSI NX8800 GTS T2D320E ca. € 240,- |8800 GTS (G80) 320 DDR3 [1,2 ns] (575/837 MHz 96/max. 96 0,7/1,0 Sone 79 Fps 46,5 Fps 2,49** (04/2007) 
oxconn GF8800 GTS/320 ca. € 260,- |8800 GTS (G80) 320 DDR3 [1,2 ns] (575/900 MHz 96/max. 96 0,7/0,9 Sone 79,3 Fps 46,9 Fps 2,49** (04/2007) 
Asus EAH2900XT/G/HTVDI/512M |ca.€350,- |Radeon HD2900 XT |512 DDR3 [1 ns] 743/828 MHz 320/64 0,3/3,3 Sone 73 Fps 52 Fps 2,50** (07/2007) 
MSI RX2900XT-VT2D512E-HD ca. €340,- |Radeon HD2900 XT |512 DDR3 [1 ns] 743/828 MHz 320/64 0,3/3,3 Sone 73 Fps 52 Fps 2,51** (07/2007) 
Elitegroup GF8800 GTS/320 ca. € 280,- |8800 GTS (G80) 320 DDR3 [1,2 ns] 1513/7792 MHz 96/max. 96 0,6/0,8 Sone 78,3 Fps 45,1 Fps 2,52** (04/2007) 
Sapphire HD2900 X ca.€330,- |Radeon HD2900 XT |512 DDR3 [1 ns] 743/828 MHz 320/64 0,3/3,4 Sone 73 Fps 52 Fps 2,52** (07/2007) 
SI RX3870-T2D512E-OC ca. €210,- |Radeon HD3870 512 DDR4 [0,8 ns] |800/1.126 MHz [320/64 0,5/0,5 Sone 71,6 Fps 50,8 Fps 2,57 (01/2008) 
Sapphire HD3870 ca. € 200,- |Radeon HD3870 512 DDR4 [0,8 ns] |777/1.126 MHz [320/64 0,5/0,5 Sone 71,1 Fps 50,3 Fps 2,58 (01/2008) 
Preis- owercolor HD3870 ca. € 200,- |Radeon HD3870 512 DDR4 [0,8 ns] |796/1.170 MHz 320/64 2,4/2,4 Sone 71,1 Fps 50,3 Fps 2,59 (02/2008) KEJ 
Leistungs-P Sapphire HD3850 Ultimate ca. € 180,- adeon HD3850 512 DDR3 [1,1 ns] 669/828 MHz 320/64 Passiv 66,6 Fps 36,5 Fps 2,62 (02/2008) KEN 
Tipp Gecube Radeon HD3850 X-Turbo III |ca. € 170,- adeon HD3850 512 DDR3 [1,1 ns] [700/850 MHz 320/64 0,6/0,6 Sone 67,5 Fps 37,4 Fps 2,78 (01/2008) 
Sapphire HD3850 ca. € 170,- |Radeon HD3850 512 DDR3 [1,1 ns] [669/829 MHz 320/64 0,4/0,4 Sone 66,6 Fps 36,5 Fps 2,83 (01/2008) 
ul HD3850 ca. € 170,- |Radeon HD3850 512 DDR3 [1,0 ns] [716/900 MHz 320/64 2,4/2,4 Sone 67,8 Fps 37,7 Fps 2,87 (01/2008) 
MSI NX8600GTS Diamond Plus ca. € 170,- |Geforce 8600 GTS 256 DDR3 [1,0 ns] [675/1.008 MHz 132/max. 32 0-3,6 Sone (man.) |41,4 Fps 22,4 Fps 3,24** (11/2007) 
SI NX8600GTS-T2D256EZ-HD ca. € 130,- [Geforce 8600 GTS |256 DDR3 [1,0 ns] |675/1.008 MHz |32/max. 32 Passiv 41,4 Fps 22,4 Fps 3,39** (06/2007) 
Gainward Bliss 8600 GTS PCXGS |ca. €120,- [Geforce 8600 GTS |256 DDR3 [1,0 ns] |725/1.100 MHz |32/max. 32 1,1/1,1 Sone 42,3 Fps 23,8 Fps 3,45** (06/2007) 
MSI NX8600GT-T2D256EZ ca. €90,- [Geforce 8600 G 256 DDR3 [1,4 ns] (540/700 MHz 32/max. 32 Passiv 32,8 Fps 17,6 Fps 3,51** (07/2007) 
Club 3D CGAX-XT266 ca. € 100,- [Radeon HD2600 XT |256 DDR4 [0,9 ns] |800/1.100 MHz [120/24 0,4/0,6 Sone 38,8 Fps 19,8 Fps 3,51** (09/2007) 
Sapphire HD2600 X ca. € 120,- [Radeon HD2600 XT |256 DDR4 [0,9 ns] |800/1.100 MHz [120/24 0,4/0,6 Sone 38,8 Fps 19,8 Fps 3,52** (09/2007) 
Gainward Bliss 8600 GT PCX GS ca. €110,- [Geforce 8600 G 256 DDR3 [1,4 ns] 1594/800 MHz 32/max. 32 0,4 Sone 33,9 Fps 18,9 Fps 3,54** (07/2007) 
Asus EAX1950PRO/HTDP/256M/A | ca. € 130,- |Radeon X1950 Pro |256 DDR3 [1,4 ns] 1581/702 MHz 36/8 0,2/0,2 Sone 37,9 Fps 20,1 Fps 3,55** (01/2007) 
Gigabyte GV-RX26T256H ca.€80,- [Radeon HD2600 XT |256 DDR3 [1,3 ns] 800/800 MHz 120/24 Passiv 37,5 Fps 18,4 Fps 3,56** (09/2007) 
Xfx Geforce 8600 GT 620M XXX ca.€90,- |Geforce 8600 G 256 DDR3 [1,4 ns] [620/800 MHz 32/max. 32 2,3/2,3 Sone 34,2 Fps 19,2 Fps 3,73** (06/2007) 
Gigabyte GV-NX85T256H ca.€60,- |Geforce 8500 G 256 DDR2 [2,5 ns] 500/400 MHz 16/max. 16 Passiv 14,5 Fps 8,7 Fps 3,96** (07/2007) 
Asus EN8500GT Silent/HTD ca.€65,- [Geforce 8500 G 256 DDR2 [2,5 ns] [459/400 MHz 16/max. 16 Passiv 14,2 Fps 8,4 Fps 3,97** (07/2007) 
MSI NX8500GT-TD256E ca.€75,- [Geforce 8500 G 256 DDR2 [2,5 ns] 459/400 MHz 16/max. 16 1,4/1,4 Sone 14,2 Fps 8,4 Fps 4,08** (06/2007) 
* Durchschnittswert aus Crysis und Unreal Tournament 3 ** Abgewertet *** Die Anzahl der Pixel-Shader-ALUs/Vertex-Shader-Einheiten ist wesentlich für die Leistung einer Grafikkarte verantwortlich. 
Hinweis: Wir listen von neuen Chipsätzen nur die besten Modelle in der Testtabelle auf. Damit schaffen wir Platz für günstigere Grafikkarten. 
Preis- Preis Hersteller/Anbieter (u. a.) | Lüfter Lautheit GPU-Temperatur (3D) Ideal für ... Wertung 
Leistungs- Zalman VF900-Cu LED ca. € 25,- www.zalman.co.kr a (75 mm) 0,2 Sone* 63 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF7/8- und Radeon-Serie ‚80 (11/2007 
Tipp | Zalman VF1000 LED ca. € 35,- www.zalman.co.kr a (75 mm) 0,2 Sone* 63 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF7/8- und Radeon-Serie ‚82 (11/2007 
Silenx Ixtrema GPU Cooler Cu ca. € 25,- www.silenx.com a (75 mm) 0,2 Sone* 82 Grad Celsius (Radeon X1900 XT) GF6/7- und Radeon-Serie 1,82 (04/2007 
AC Accelero 51 + Turbo Module | ca. € 20,- www.arctic-cooling.com a (75 mm) 0,6 Sone* 46 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF6/7- und Radeon X1XXX 1,85 (1 
Coolermaster Cool Viva Pro ca. € 25,- www.coolermaster.com a (75 mm) 1,8 Sone* 52 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF7/8- und Radeon-Serie ‚85 (4 
Zerotherm VGA Cooler GX815 | ca. € 30,- www.xenmicro.com a (70 mm) 2,6 Sone 54 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF7/8- und Radeon-Serie BE 4 
Zalman VF700-Cu LED ca. € 20,- www.zalman.co.kr a (75 mm) 0,5 Sone* 68 Grad Celsius (Geforce 6800 GT) GF6/7- und Radeon-Serie 1,87 ü 
Revoltec Graphic Freezer Pro ca. € 15,- www.revoltec.de a (75 mm) 0,9 Sone* 78 Grad Celsius (Radeon X1900 XT) GF6/7- und Radeon-Serie 1,92 (04/2007 
Arctic Cooling Accelero X1 ca. € 10,- www.arctic-cooling.de a (60 mm) 0,8 Sone* 60 Grad Celsius (Geforce 7800 GT) 6800- und 7800-Serie ‚95 (03/2006 
Sytrin Ku Formula VF1 Plus ca. € 25,- www.alternate.de a (80 mm) 0,5 Sone* 53 Grad Celsius (Geforce 7900 GT) GF6- und Radeon-Serie ‚96 (07/2006 
Titan TTC-CSC82TB ca. € 15,- www.titan-cd.de a (75 mm) 0,9 Sone* 56 Grad Celsius (Geforce 7900 GT) GF6/7- und Radeon-Serie 1,97 (07/2006 
Arctic Cooling Accelero X2 ca. € 10,- www.arctic-cooling.com a (60 mm) 0,5 Sone* 65 Grad Celsius (Geforce X1800 XL) X1800- und X1900-Serie 2,00 (03/2006 
Thermaltake Tide Water ca. € 55,- www.thermaltake.de a (65 mm) 1,2 Sone* 44 Grad Celsius (Geforce 7900 GT) GF6/7- (auch 7800 GS) & Radeon-Serie 2,03 (07/2006 
Zerotherm VGA Cooler GX710 | ca. € 20,- www.xenmicro.com a (60 mm) 0,9 Sone* 74 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF7/8- und Radeon-Serie 207 (1 
Coolermaster Cool Viva Z1 ca. € 20,- www.caseking.de Passiv 0 Sone 81 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF7/8- und Radeon-Serie 238 (1 


* Lüfterdrehzahl im Auslieferungszustand gemessen; bei mitgelieferter Lüftersteuerung niedrigste Stufe gewählt 
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Sockel 939 
CPU Preis Realer Takt |Ref./FSB-Takt_|Multiplik. |L2-Cache Spannung TDP CPUID Rev. PN Virt. |RAM-Interface Kern Prozess 
Athlon 64 X2 4200+ ca.€60,- |2.200 MHz 200 MHz 11 2 x 512 KiByte ‚30 bis 1,35V |89 Watt F32 E6 cD x Zweikanal-DDR1 Toledo 90 nm SO 
Athlon 64 X2 4400+ N.I. 2.200 MHz 200 MHz 11 2x 1.024 KiByte |1,30 bis 1,35V |110Watt F32 E6 cD x Zweikanal-DDR1 Toledo 90 nm SO 
Sockel AM2 
CPU Preis Realer Takt |Ref./FSB-Takt |Multiplik. |L2-Cache Spannung TDP CPUID Rev. PN Virt. |RAM-Interface Kern Prozess 
Athlon X2 BE-2300 ca.€65,- [1.900 MHz 200 MHz 95 2x 512 KiByte ‚10 bis 1,20 V 45 Watt N. b. G DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon X2 BE-2350 ca.€65,- [2.100 MHz 200 MHz 0,5 2x512 KiByte ‚10 bis 1,20 V 45 Watt N. b. G DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 4000+ ca.€55,- [2.100 MHz 200 MHz 0,5 2x512 KiByte ‚25 bis 1,35 V 65 Watt N. b. G DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 4200+ EE |ca.€55,- |2.200 MHz 200 MHz 1 2x 512 KiByte ‚20 bis 1,25 V 65 Watt N. b. 2 cS v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 X2 4200+ ca.€55,- [2.200 MHz 200 MHz 1 2x 512 KiByte ‚30 bis 1,35 V 89 Watt N. b. 2 cS v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 X2 4400+ ca. €70,- [2.300 MHz 200 MHz 1,5 2x 512 KiByte ‚25 bis 1,35 V 65 Watt N. b. G DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 4600+ ca. €75,- [2.400 MHz 200 MHz 2 2x 512 KiByte ‚25 bis 1,35 V 65 Watt N. b. G DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 4600+ EE |ca. €75,- 2.400 MHz 200 MHz 2 2x512 KiByte ‚30 bis 1,35 V 89 Watt N. b. 2 cS v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 X2 4800+ ca.€80,- [2.500 MHz 200 MHz 2,5 2x 512 KiByte ‚25 bis 1,35 V 65 Watt N. b. G DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 5000+ ca.€95,- [2.600 MHz 200 MHz 3 2x512 KiByte ‚30 bis 1,35 V 89 Watt N. b. 2 cS v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 X2 5000+ ca.€90,- [2.600 MHz 200 MHz 3 2x512 KiByte ‚25 bis 1,35 V 65 Watt N. b. G DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 5200+ EE |ca.€ 100,- 2.600 MHz 200 MHz 3 2x 1.024 KiByte |1,20 bis 1,25 V 65 Watt N. b. 3 az Y Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 X2 5200+ ca. € 100,- |2.600 MHz 200 MHz 3 2x 1.024 KiByte |1,30 bis 1,35 V 89 Watt N. b. 2 cS v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 X2 5400+ ca. € 145,- [2.800 MHz 200 MHz 4 2x512 KiByte ‚30 bis 1,35 V 89 Watt N. b. 3 cz v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 X2 5600+ ca. € 100,- [2.800 MHz 200 MHz 4 2x 1.024 KiByte |1,30 bis 1,35 V 89 Watt N. b. 2 cS v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Preis- Athlon 64 FX-62 ca. € 170,- [2.800 MHz 200 MHz 4 2x 1.024 KiByte |1,35 bis 1,40 V 125Watt IN. b. 2 cS v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Leistungs-BP Athlon 64 X2 6000+ ca. € 135,- 13.000 MHz 200 MHz 5 2x 1.024 KiByte |1,30 bis 1,35 V 125Watt IN. b. 2 E$ v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Tipp Athlon 64 X2 6400+ ca. € 140,- [3.200 MHz 200 MHz 6 2x 1.024 KiByte |1,35 bis 1,40 V 125Watt IN. b. 3 az Y Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Sockel F 
CPU Preis Realer Takt |Ref./FSB-Takt |Multiplik. |L2-Cache Spannung TDP CPUID Rev. PN Virt. |RAM-Interface Kern Prozess 
Athlon 64 FX-70 (2 x) ca. € 310,- 12.600 MHz 200 MHz 3 2x 1.024 KiByte |1,35 bis 1,40 V 125 Watt IN. b. 3 DI Y Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 FX-72 (2 x) ca. € 260,- |2.800 MHz 200 MHz 4 2x 1.024 KiByte |1,35 bis 1,40 V 125Watt IN. b. 3 DI v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 FX-74 (2 x) ca. € 300,- [3.000 MHz 200 MHz 5 2x 1.024 KiByte |1,35 bis 1,40 V 125Watt IN. b. 3 DI Y Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Phenom (vier Kerne) 
Sockel AM2 
CPU Preis Realer Takt |Ref./FSB-Takt |Multiplik. |L2-Cache Spannung TDP CPUID Rev. PN Virt. | RAM-Interface Kern Prozess 
Phenom 9500 ca. € 165,- [2.200 MHz 200 MHz 11 4x512 KiByte | 1,10 bis 1,35 V 95 Watt N.b. B2 GD Y Zweikanal-DDR2 Agena 65 nm SOI 
Phenom 9600 ca. € 195,- |2.300 MHz 200 MHz 11,5 4x512KiByte | 1,10 bis 1,35V | 95 Watt N. b. B2 GD v Zweikanal-DDR2 Agena 65 nm SOI 
Core 2 Duo (zwei Kerne, Auswahl) 
Sockel 775 
CPU Preis Kerne |Realer Takt |Ref./FSB-Takt | Multiplik. |L2-Cache Modell-Nr.| Spannung TDP CPUID |Rev. |Sspec |Virt. | RAM-Inter. |Kern Prozess 
Pentium E2140 ca.€55- |2 1.600 MHz |200 MHz 8 1.024 KiByte 06 1,162 bis 1,312 V [65 Watt  |6F2 L2 SLA3H |X x Conroe 65 nm SS 
Pentium E2160 ca.€70,- |2 1.800 MHz |200 MHz 9 1.024 KiByte 06 1,162 bis 1,312V |65Watt | 6F2 L2 SLA3J |X x Conroe 65 nm SS 
Pentium E2180 a.€75- |2 2.000 MHz [200 MHz 10 1.024 KiByte 06 1,162 bis 1,312 V 65 Watt  |6FD Mo  [SLA8Y |X x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E4300 ca.€95- |2 1.800 MHz |200 MHz 9 2.048 KiByte 06 0,850 bis 1,3525 V |65 Watt |F62 L2 SLITB |X x Allendale |65 nm SS 
Core 2 Duo E4400 ca. € 100,- |2 2.000 MHz |200 MHz 10 2.048 KiByte 06 0,850 bis 1,3525V |65Watt | F62 L2 SLA3F |X x Allendale |65 nm SS 
Core 2 Duo E4500 ca. € 100,- |2 2.200 MHz [200 MHz 11 2.048 KiByte 06 0,850 bis 1,3525V |65Watt | F62 L2 N.b. |X x Allendale |65 nm SS 
Core 2 Duo E6300 ca. €155,- |2 1.867 MHz |266 MHz 7 2.048 KiByte 06 0,850 bis 1,3525 V |65Watt | 6F6 B2 JSLISA |v |x Allendale |65 nm SS 
Core 2 Duo E6320 ca. €140,- |2 1.867 MHz |266 MHz 7 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,3525 V |65 Watt | 6F6 B2 |SLA4U |v |x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E6400 ca.€ 155,- |2 2.133 MHz |266 MHz 8 2.048 KiByte 06 0,850 bis 1,3525 V 165 Watt |6F6 B2 JSL9S9 |v |X Allendale |65 nm SS 
Core 2 Duo E6420 ca. €160,- |2 2.133 MHz [|266 MHz 8 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,3525 |65 Watt | 6F6 B2 [SLAAT |v |X Allendale |65 nm SS 
Core 2 Duo E6550 ca. € 140,- |2 2.333 MHz [333 MHz 7 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,5 V 65Watt | 6FB GO ISIK v |x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E6600 ca. € 190,- |2 2.400 MHz [266 MHz 9 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,3525 V _|65Watt | 6F6 B2 [SL98 |v |x Conroe 65 nm SS 
preis. | Core 2 Duo E6700 ca. €260,- |2 2.667 MHz |266 MHz 10 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,3525V |65Watt | 6F6 B2 J|SL97 |Y |X Conroe 65 nm SS 
Leistungs- Core 2 Duo E6750 ca. € 150,- |2 2.667 MHz |333 MHz 8 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,5 V 65Watt | 6FB GO [SLAN Iv |X Conroe 65 nm SS 
TIPP | Core 2 Extreme X6800 |ca.€ 790,- |2 2.933 MHz [266 MHz 11 4.096 KiByte 05B 0,850 bis 1,3525 V |75Watt | 6F6 B2 ĮSL9S5 vY |x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E6850 ca. €210,- |2 3.000 MHz |333 MHz 9 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,5 V 65 Watt |6FB GO [SLA9U |v |X Conroe 65 nm SS 
Core 2 Quad/Extreme (vier Kerne) 
Sockel 775 
Preis- | CPU Preis Kerne |Realer Takt |Ref./FSB-Takt_| Multiplik. |L2-Cache Modell-Nr. | Spannung TDP CPUID |Rev. |Sspec |Virt. | RAM-Inter. | Kern Prozess 
Leistungs- Core 2 Quad Q6600 ca. €220,- |4 2.400 MHz [266 MHz 9 2 x 4.096 KiByte | 05B 1,1 bis 1,372 V 130 Watt | 6F7 B3 |SL9UM |v |x Kentsfield | 65 nm SS 
Tipp | Core 2 Quad 06700 ca.€440,- |4 2.667 MHz [266 MHz 10 2 x.4.096 KiByte | 05A 1,1 bis 1,372 V 95 Watt | 6FB GO  ISIACQ Iv |X Kentsfield |65 nm SS 
Core 2 Extreme QX6700 |ca.€460,- |4 2.667 MHz |266 MHz 10 2x 4.096 KiByte | 05B 1,1 bis 1,372 V 130 Watt | 6F7 B3 [SIQUL |Y |X Kentsfield | 65 nm SS 
Core 2 Extreme QX6800 |ca. €770,- |4 2.933 MHz |266 MHz 11 2x 4.096 KiByte | 05B 1,1 bis 1,372 V 130 Watt | 6F7 B3 [SLYUK |v |X Kentsfield |65 nm SS 
Core 2 Extreme QX6850 |ca. €810,- |4 3.000 MHz [333 MHz 9 2 x 4.096 KiByte | 05B 1,1 bis 1,372 V 130 Watt | 6FB GO ISIAFN Iv |X Kentsfield |65 nm SS 
Core 2 Extreme QX9650 |ca. €880,- |4 3.000 MHz [333 MHz 9 2x 6.144 KiByte | 05B 0,85 bis 1,3625V |130Watt |676 cO [SLAN3 |v |X Yorkfield |45 nm SS 


NEU: Alle Preise gelten für die jeweils günstigere Variante (mit bzw. ohne Kühler)! - Abkürzungen: Virt.: Virtualisierung — N. b.: Nicht bekannt — N. l.: Nicht lieferbar — SS: Strained Silicon — SOI: Silicon on Insulator — PN: Part Number 
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is Sockel 775 - Core 2 Duo, Core 2 Extreme, Core 2 Quad, Pentium, Celeron 
De Preis Chipsatz BIOS/Platine AGP | PCI |PCI-E LAN Sonstige Ausstattung Overcl. Kühlung |RAM-Kompa. | Stabilität |Wertung 
= Asus Maximus Formula SE | ca. € 250,- |X38 0505/1.02G - 2 1x16 (2), x1 (3) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firew, Wakü-Anschl. | 1,25 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,39 (12/2007) 
“ Gigabyte X38-DQ6 ca. € 200,- |X38 411.0 - 2 [x16 (2), x1 (3) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firewire, Dual-BIOS | 1,50 Heatpipe | Bestanden estanden 11,39 (12/2007) 
= Gigabyte X38-DS5 ca.€ 170,- |X38 2/1.0 2 1x16.(2),x1(3) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firewire, Dual-BIOS | 1,50 Heatpipe |Bestanden estanden 11,41 (12/2007) 
[a Gigabyte P35-DQ6 ca.€ 170,- |P35 411.0 - 2 1x16 (2), x1 (3) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 1x Firewire, Dual-BIOS | 1,50 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,42 (10/2007) 
Gigabyte P35-DS4 ca. € 130,- | P35 411.0 - 2 1x16 (2), x1 (3) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 1x Firewire, Dual-BIOS | 1,50 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,42 (09/2007) 
Gigabyte P35-DS3P ca. € 120,- | P35 411.0 2 1x16 (2), x1 (3) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 1x Firewire, Dual-BIOS | 1,50 Heatpipe |Bestanden estanden 11,43 (07/2007) 
Asus P5E3 Del. Wifi-AP @n | ca. € 250,- |X38 0402/1.03G - 2 |x16 (3), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firew., Express Gate | 1,25 Heatpipe |Bestanden estanden 11,44 (12/2007) 
Asus P5W DH Deluxe ca. € 130,- |975X 0701/1.02G - 31x16 (2), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 7x SATA, 2x Firew., Wifi, Fernb. | 2,00 Heatpipe |Bestanden Bestanden 11,46 (09/2006) 
Preis- Gigabyte P35C-DS3R ca.€95,- |P35 2/1.1 - 31x16. (1), x1 (3) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, DDR2 und DDR3 1,50 assiv Bestanden Bestanden 11,47 (08/2007) 
Leistungs- Asus Striker Extreme ca. € 220,- | Nforce 680i SLI | 0505/1.00G - 2 [x16 (3), x1 (1) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firew., LCD, Spiel ,50 Heatpipe | Kein MDT (800) estanden |1,48 (02/2007) 
Tipp Gigabyte G33-DS3R ca.€90,- [633 2/1.0 - 31x16 (1), x1 (3) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, GMA 3100 (Grafik) ‚50 assiv Bestanden estanden 11,48 (08/2007) 
Asus Commando ca. € 140,- | P965 0702/1.00G - 4 |x16.(2) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firew., LCD, Spiel | 1,50 Heatpipe |Bestanden Bestanden 11,49 (03/2007) 
Abit IX38 Quad GT ca.€ 170,- |X38 1.2/1.0 - 2 [x16 (3), x1 (1) x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 1x Firew., Diag.-LEDs | 2,00 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,51 (01/2008) 
Asus P5K Pro ca. €110,- | P35 0404/1.02G - 2 1x16 (2), x1 (2) x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 1x Firewire ,50 assiv Bestanden estanden 11,51 (02/2008) FET 
Abit AB9 Quad GT ca. € 95,- 965 1.0/1.00 - 2 1x16 (2), x1 (2) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 3x Firew., Diag.-LEDs ,50 assiv Bestanden estanden 11,52 (05/2007) 
Asus P5B Prem. Vista Ed. |ca.€ 150,- |P965 0303/1.01G - 31x16 (2),x1(1) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firew., Screen Duo | 1,50 Heatpipe |Bestanden Bestanden 11,52 (04/2007) 
Asus P5K3 Deluxe Wifi ca. € 150,- |P35 0405/1.01G - 31x16 (2), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firewire, Wifi 2,00 Heatpipe |Bestanden Bestanden 11,53 (07/2007) 
Gigabyte N680SLI-DQ6 |ca. €210,- | Nforce 680i SLI | F3/1.0 - 31x16 (3), x1 (1) 4x 1.000 MBit/s | 10x SATA, 1x Firew., Dual-BIOS [2,00 Heatpipe | Kein MDT (800) estanden |1,53 (05/2007) 
Gigabyte P35-DS3 ca. € 80,- 35 F4/1.0 31x16 (1), x1 (3) x 1.000 MBit/s | 6x SATA 1,50 assiv Bestanden estanden 11,53 (10/2007) 
Abit IN9 32X-Max Wi-Fi ca. € 150,- | Nforce 680i SLI | 1.1/1.00 - 2 1x16.3),x1(2) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firew., WLAN-Karte | 2,00 Heatpipe |Kein MDT (800) | Bestanden 11,54 (03/2007) 
Abit IP35 Pro ca.€ 130,- |P35 1.1/1.00 - 31x16 (2),x1(1) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firew., Diag.-LEDs | 1,75 Heatpipe |Bestanden Bestanden 11,54 (10/2007) 
MSI P35 Platinum ca. € 130,- |P35 1.0/1.0 - 2 1x16 (2), x1 (2) x 1.000 MBit/s | 7x SATA, 2x Firew., Diag.-LEDs | 1,50 Heatpipe | Bestanden estanden | 1,55 (07/2007) 
Asus P5KC ca. € 95,- 35 1.03G/0701 - 31x16 (2), x1 (1) x 1.000 MBit/s | 5x SATA, DDR2- und DDR3 1,50 Heatpipe | Bestanden estanden 11,58 (10/2007) 
Asus P5N-E SLI ca. €85,- | Nforce 650i SLI | 0602/1.01G - 2 1x16 (2),x1 (1) x 1.000 MBit/s | 5x SATA, 1x Firewire 2,00 assiv Kein MDT (800) | Bestanden |1,61 (07/2007) 
Foxconn X38A ca.€ 190,- |X38 723F1P01/nicht erk.\- 2 [x16 (3), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firewire, Diag.-LEDs | 2,00 Heatpipe |Kein MSC (1800) | Bestanden |1,65 (12/2007) 
EVGA Nforce 680i SLI ca. € 200,- | Nforce 680i SLI | 04.11.2006/PCB 180 |- 2 [x16 (3), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firew., Diag.-LEDs | 1,50 0-2,4 Sone | Kein MDT (800) estanden |1,67 (01/2007) 
MSI P6N SLI-FI ca. €90,- | Nforce 650i SLI | 2.0/1.0 - 2 1x16 (2), x1 (1) x 1.000 MBit/s | 4x SATA, 1x Firewire 2,00 assiv Kein MDT (800) estanden 11,67 (05/2007) 
Abit IP35-E ca.€70,- |P35 1.1/1.00 - 31x16 (1),x1 (2) x 1.000 MBit/s | 4x SATA 1,75 assiv Bestanden Bestanden 11,72 (10/2007) 
EVGA 650i Ultra ca. €85,- | NF 650i Ultra |PO3/nicht erkennb. |- 31x16 (1), x1 (2) x 1.000 MBit/s | 4x SATA 2,00 assiv Kein MDT (800) | Bestanden |1,80 (10/2007) 
Asrock 4Core1333-ESATA2| ca. € 60,- |P31 1.00/5.05 - 31x16 (2),x1(1) x 1.000 MBit/s | 4x SATA, 1x Firewire 5,00 assiv Bestanden estanden 11,94 (11/2007) 
Asrock 4Coredual-VSTA |ca.€55,- |PT880 Ultra |1.30/1.00 1 4 x16(1) x 100 MBit/s | 2x SATA 4,00 assiv Bestanden estanden 12,45 (03/2007) 
Sockel AM2+/AM 
Preis Chipsatz BIOS/Platine | AGP [PCI |PCI-E LAN Sonstige Ausstattung Overcl. Kühlung |RAM-Kompa. |Stabilität |Wertung 
Asus M2N32-SLI Deluxe WiFi \ca. € 130,- |Nforce 590 SLI 10504/1.03G 2 x16 (2), x4 (1), x1 (1) |2x 1.000 MBit/s | 7x SATA, 2x Firewire, Wifi 2,00 Heatpipe |Bestanden Bestanden |1,37 (08/2006) 
Asus Crosshair ca. € 180,- |Nforce 590 SLI [0121/1.04G 3 x16 (2), x4 (1), x1 (1) |2x 1.000 MBit/s |8x SATA, 2x Firewire, LCD-Post. | 2,00 Heatpipe |Bestanden estanden |1,43 (10/2006) 
Gigabyte MA790FX-DQ6 ca. € 200,- |790FX/SB600  |F3C/1.0 2 [x16 (4), x1 (1) 2x 1.000 MBit/s |6x SATA, 1x Firewire, Dual-BIOS | 1,75 Heatpipe | Bestanden estanden |1,50 (02/2008) = 
Bi: Asus M3A32-MVP Del. Wifi\ca. € 180,- |790FX/SB600 [0603/1.02G 2 x16 (4) 1x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firew., RAM-Kühler | 1,75 Heatpipe |Bestanden Bestanden |1,53 (02/2008) 
Leistungs-B Gigabyte M57SLI-S4 ca.€75,- |Nforce 570 SLI |F5/1.0 2 x16 (2), x1 (3) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 1x Firewire 2,00 Passiv Bestanden Bestanden |1,55 (01/2007) 
Tipp | Asus M2R32-MVP ca.€ 75,- |RD580/SB600 10607/1.02G 2: x16 (2),x1 (2) 1x 1.000 MBit/s | 5x SATA, 1x Firewire 2,00 Passiv Bestanden estanden |1,59 (01/2007) 
MSI K9N4 SLI ca.€70,- |Nforce 500 SLI |1.2/1.0 2 [x16 (2), x1 (2) 1x 1.000 MBit/s | 4x SATA 2,00 1,7 Sone | Bestanden estanden |1,71 (04/2007) 
MSI K9A2 Platinum ca. € 140,- |790FX/SB600 1.1/1.0 2 x16 (4), x1 (1) 1x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firewire 1,75 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,73 (02/2008) REAY 
Asus M2A-VM HDMI ca. €55,- |690G/5B600 0502/1.01G 2 x16 (1), x1 (1) 1x 1.000 MBit/s | 4x SATA, Firewire, HDMI 2,50 Passiv Bestanden Bestanden |1,75 (08/2007) 
MSI K9A2 CF ca. €75,- |790X/SB600 1.1/1.0 - 2 [x16 (2), x1 (1) 1x 1.000 MBit/s | 4x SATA 2,00 Passiv Bestanden estanden |1,89 (02/2008) m 
Asrock Alivedual-ESATA2 |ca. € 65,- 1695/NF3 250 | 1.0/1.034 1 3 x16 (1) 1x 1.000 MBit/s | 4x SATA 3,00 Passiv Kein MDT (800) estanden |2,07 (02/2008) 
Asrock AM2NF3-VSTA ca.€40,- |Nforce 3 250 1.80/1.03 1 5 - 1x 100 MBit/s  |2x SATA 3,50 Passiv Bestanden Bestanden |2,11 (04/2007) 
Arbeitsspeicher (DDR, DDR2) 
DDR-SDRAM 
Preis Speichertyp Kühler | Organisation | Garantierte |Stabiler Takt Stabile Latenzen Stabile Latenzen |Wertung 
Latenzen |3-4-4-10, 1T/2T DDR400, 2,6 Volt DDR500, 2,8 Volt 
G.Skill FI-3200PHU2-2GBNS ca.€90,- |2x 1.024 MiByte, DDR400 (200 MHz) | Ja Double-sided | 2,5-3-3-6 220 MHz DDR, 2,7 Volt | 2,5-3-3-6 Nicht möglich 1,99 (04/2006) 
Qimonda HYS64D64320GU-5-B ca.€25,- [1x 512 MiByte, DDR400 (200 MHz) Nein Double-sided | 3-3-3-8 230 MHz DDR, 2,6 Volt | 2,5-3-3-7 Nicht möglich 2,11 (03/2006) 
DDR2-SDRAM 
Preis Speichertyp Kühler | EPP Organisation | Garantierte | Stabiler Takt Stabile Latenzen | Stabile Latenzen |Wertung 
Latenzen 5-5-5-15, 2T bei Standardtakt | DDR2-1000, 2,2 V 
Corsair TWIN2X2048-8888C4DF ca.€450,- |2x 1.024 MiByte, DDR2-1111 (555 MHz) | Ja Ja Double-sided | 4-4-4-12 580 MHz, 2,4 Vol 3-3-3-5, 1T 4-4-4-12, 2 ‚51 (01/2007) 
OCZ OCZ2TA1000VX22GK ca. €95,- | 2x 1.024 MiByte, DDR2-1000 (500 MHz) | Ja Nein Double-sided | 4-4-4-15 580 MHz, 2,4 Vol 3-4-3-9, 1T 4-4-4-12, 2 ‚63 (03/2007) 
MSC Cell Shock C52110650 ca.€50,- |1x 1.024 MiByte, DDR2-667 (333 MHz) ein Nein Double-sided 5-5-5-15 580 MHz, 2,3 Vol 3-3-3-5, 1T 5-5-5-15, 2 ‚66 (07/2007) 
Corsair TWIN2X2048-8500C5D ca. € 130,- | 2x 1.024 MiByte, DDR2-1066 (533 MHz) | Ja Ja Double-sided 5-5-5-15 570 MHz, 2,3 Vol 4-4-4-12, 1 5-5-5-15, 2 ‚66 (08/2007) 
OCZ Reaper HPC OCZ2RPR10662GK | ca. €95,- |2x 1.024 MiByte, DDR2-1066 (533 MHz) | Ja Ja Double-sided 5-5-5-15 560 MHz, 2,3 Vol 4-4-4-12, 1 5-5-5-15, 2 ‚69 (08/2007) 
Aeneon X-Tune AXT760UD00-19D | ca. €85,- | 2x 1.024 MiByte, DDR2-1066 (533 MHz) | Ja Ja Double-sided 5-5-5-15 540 MHz, 2,0 Vol 4-4-4-12, 1 5-5-5-15, 2 ‚74 (08/2007) 
Mushkin XP2-8500 (996562) ca. €650,- |2x 2.048 MiByte, DDR2-1066 (533 MHz) | Ja Ja Double-sided 5-4-4-12 560 MHz, 2,3 Vol 4-4-4-12, 1 5-4-4-12, 2 ‚74 (06/2007) 
Mushkin XP2-6400 (996561) ca. € 500,- | 2x 2.048 MiByte, DDR2-800 (400 MHz) | Ja Ja Double-sided | 4-3-3-10 540 MHz, 2,3 Vol 4-3-3-10, 1 5-5-5-15, 2 ‚77 (0712007) 
Preis- | Take MS TMS1GB264C081-805AP |ca.€20,- | 1x 1.024 MiByte, DDR2-800 (400 MHz) ein Nein Double-sided 5-5-5-15 520 MHz, 1,8 Vol 4-4-4-12, 1 5-5-5-15, 2 ‚87 (09/2007) 
Leistungs-}> MDT DIMM Kit 2048MB PC2-6400U |ca.€35,- | 2x 1.024 MiByte, DDR2-800 (400 MHz) ein Nein Double-sided 5-5-5-18 480 MHz, 1,8 Vol 5-5-5-15, 2 Nicht möglich 2,05 (09/2006) 
Tipp | A-DATA Vitesta DIMM Kit 2048MB | ca. € 35,- [2x 1.024 MiByte, DDR2-800 (400 MHz) ein Nein Double-sided 5-5-5-18 470 MHz, 2,0 Vol 5-5-5-18, 1 Nicht möglich 2,06 (08/2007) 
G.Skill F2-6400CL5D-4GBPQ ca. €85,- | 2x 2.048 MiByte, DDR2-800 (400 MHz) | Ja Nein Double-sided 5-5-5-15 440 MHz, 2,1 Vol 5-5-5-15, 1 Nicht möglich 2,09 (08/2007) 
Aeneon AET760UD00-30D ca.€ 15,- | 1x 1.024 MiByte, DDR2-667 (333 MHz) ein Nein Double-sided 5-5-5-15 440 MHz, 2,1 Vol 4-4-4-12, 1 Nicht möglich 2,12 (02/2007) 
Kingston Value KVR667D2N5K2/2G |ca.€35,- | 2x 1.024 MiByte, DDR2-667 (333 MHz) ein Nein Double-sided 5-5-5-15 420 MHz, 2,0 Vol 4-4-4-12, 2 Nicht möglich 2,21 (09/2006) 
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Anbieter (u. a.) Preis Sockel AMD/Intel Temperatur (7 V/12 V) Lautheit (7 V/12 V) |Bauform Gewicht mit Lüfter Wertung 
Thermalright IFX-14 www.pc-cooling.de ca. € 60,- 754, 939, AM2/775 35,9/28,1 °C (Delta-Wert)* 0,1/0,4 Sone* ower-Kühler 930 Gramm 1,89 (12/2007) 
Thermalright Ultra 120 Extreme | www.pc-cooling.de ca. € 40,- 754, 939, AM2/775 37,2/29,2 °C (Delta-Wert)* 0,1/0,4 Sone* ower-Kühler 978 Gramm 2,03 (12/2007) 
Thermalright HR-01 Plus www.pc-cooling.de ca. € 40,- 754, 939, AM2/775 38,3/32,1 °C (Delta-Wert)* 0,1/0,4 Sone* ower-Kühler 790 Gramm 2,03 (12/2007) 
Silentmaxx Frostbite Pro www.silentmaxx.de ca. € 50,- 754, 939, AM2/775 38,3/33,4 °C (Delta-Wert) 0,2/1,5 Sone Vertikalkühler 760 Gramm 2,20 (12/2007) 
Scythe Mugen www.caseking.de ca. € 40,- 754, 939, AM2/478, 775 37,3/34,5 °C (Delta-Wert) 0,3/0,9 Sone ower-Kühler 930 Gramm 2,22 (12/2007) 
Noctua NH-U12F www.caseking.de ca. € 50,- 754, 939, AM2/775 43,2/38,0 °C (Delta-Wert) 0,1/0,8 Sone ower-Kühler 790 Gramm 2,23 (12/2007) 
Fieis Scythe Ninja Copper www.pc-cooling.de ca. € 60,- 754, 939, AM2/775 47,3/41,0 °C (Delta-Wert) 0,1/0,1 Sone ower-Kühler 1.100 Gramm 2,27 (01/2008) 
Leistungs-Scythe Kama Cross www.pc-cooling.de ca. € 30,- 754, 939, AM2/478, 775 47,4/40,4 °C (Delta-Wert) 0,1/0,4 Sone Vertikalkühler 530 Gramm 2,31 (12/2007) 
Tipp | Therma right SI-128 SE www.pc-cooling.de ca. € 30,- 754, 939, AM2/775 52,0/37,1 °C (Delta-Wert)* 0,1/0,4 Sone* Vertikalkühler 750 Gramm 2,40 (12/2007) 
Asus Silent Knight 2 www.alternate.de ca. € 35,- 754, 939, AM2/478, 775 49,5/32,4 °C (Delta-Wert) 0,1/1,9 Sone ower-Kühler 620 Gramm 2,44 (12/2007) 
Zalman CNPS 8700 LED www.alternate.de ca. € 40,- 754, 939, AM2/775 38,7/34,7 °C (Delta-Wert) 0,7/3,2 Sone Vertikalkühler 475 Gramm 2,63 (12/2007) 
Apack Zerotherm BTF92 www.xenmicro.com ca. € 40,- 939, AM2/775 40,4/34,3 °C (Delta-Wert) 0,9/3,4 Sone ower-Kühler 680 Gramm 2,66 (12/2007) 
Thermaltake V1 www.caseking.de ca. € 45,- 754, 939, AM2/775 36,0/33,2 °C (Delta-Wert) 0,7/3,6 Sone ower-Kühler 680 Gramm 2,68 (12/2007) 
Xigmatek HDT-51283 www.caseking.de ca. € 30,- 754, 939, AM2/775 Überhitzung/27,5 °C (Delta-Wert) |0,1/2,9 Sone ower-Kühler 600 Gramm 2,75 (12/2007) 
Sharkoon Silent Eagle www.alternate.de ca. € 20,- 754, 939, AM2/775 Überhitzung/43,6 °C (Delta-Wert) |0,1/0,8 Sone ower-Kühler 480 Gramm 2,86 (12/2007) 
OCZ Vendetta www.pc-cooling.de ca. € 20,- 754, 939, AM2/775 64,7/29,9 °C (Delta-Wert) 0,1/2,8 Sone ower-Kühler 558 Gramm 2,86 (12/2007) 
OCZ Vanquisher www.pc-cooling.de ca. € 15,- 754, 939, AM2/775 Überhitzung/40,3 °C (Delta-Wert) 10,1/2,1 Sone ower-Kühler 590 Gramm 2,98 (12/2007) 
Antazone AS-C1000 Wwww.xenmicro.com ca. € 40,- A, 754, 939, AM2/478, 775 | 60,1/49,2 °C (Delta-Wert) 0,5/2,7 Sone ower-Kühler 553 Gramm 3,20 (12/2007) 
* Getestet mit Scythe S-Flex SFF21E (120 mm) 
Preis Montageplätze Lüfterplätze Gewicht Temp. CPU/VGA/Gehäuse Lautstärke (3D) Wertung 
Silverstone Temjin TJ10 ca. € 300,- 4 (5,25 Zoll), 7 (3,5 Zoll) 5x 120 mm Schwer (13 Kilogramm) 55/83/29 Grad Celsius 2,1 Sone 1,85 (11/2007) 
Antec P190 ca. € 260,- 5 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 1x 200, 1x 140, 2x 120 mm | Sehr schwer (23 Kilogramm) | 52/83/26 Grad Celsius 4,5 Sone 1,88 (11/2007) 
Antec P182 Special Edition ca. € 150,- 4 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 3x 120 mm Schwer (15 Kilogramm) 59/78/31 Grad Celsius 4,8 Sone 1,90 (06/2007) 
Silverstone Temjin TJ09 ca. € 240,- 5 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 2x 80 mm, 2x 120 mm Normal (11 Kilogramm) 60/84/32 Grad Celsius 4,0 Sone 1,92 (06/2007) 
Preis- | Enermax Big Chakra ca. € 115,- 3 (5,25 Zoll), 5 (3,5 Zoll) 1x 250 mm, 2x 120 mm Normal (11 Kilogramm) 52/84/26 Grad Celsius 1,9 Sone 1,93 (11/2007) 
Leistungs- Antec Nine Hundred ca. € 90,- 3 (5,25 Zoll), 5 (3,5 Zoll) 4x 120 mm, 1x 200 mm Leicht (9 Kilogramm) 51/80/25 Grad Celsius 5,0 Sone 1,98 (06/2007) 
Tipp Hiper Anubis ca. € 190,- 6 (5,25 Zoll), 5 (3,5 Zoll) 3x 120 mm Normal (11 Kilogramm) 54/83/30 Grad Celsius 2,0 Sone 2,00 (11/2007) 
Coolermaster Cosmos 1000 ca. € 170,- 5 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 4x 120 mm Schwer (17 Kilogramm) 52/84/28 Grad Celsius 1,7 Sone 2,07 (11/2007) 
Raidmax Smilodon ca. € 70,- 5 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 1x 120 mm, 4x 80 mm Normal (11 Kilogramm) 52/80/27 Grad Celsius 4,0 Sone 2,09 (11/2007) 
NZXT Hush ca. € 75,- 4 (5,25 Zoll), 7 (3,5 Zoll) 2x 120 mm Sehr leicht (6 Kilogramm) | 58/85/31 Grad Celsius 1,5 Sone 2,12 (11/2007) 
* Testsystem: Intel Core 2 Duo E6600, Gigabyte 965P-DS3P, Radeon X1900 XT, Revoltek Freeze Tower, Enermax Infiniti 720W 
Anbieter (u. a.) Preis Gesamtleistung |PCI-E-Anschlüsse +3,3 V/+5 V/+12 V Lautheit* Effizienz* Wertung 
Be quiet BQT P7-650W www.bequiet.de ca. € 130,- 650 Wa 1x (6-polig), 2x (6/8-polig) | 26 A/30 A/20 A (4x) 7-21 dB(A) 83 % / 87 % / 84 % 1,99 (01/2008) 
Enermax EIN650AWT www.enermax.de ca. € 130,- 650 Watt 1x (6-polig), 2x (6/8-polig) | 25 A/30 A/28 A (3x) 22-30 dB(A) 83 % / 86 % / 82 % 2,16 (01/2008) 
Preis Hiper 4M630 Type-R 630W www.hipergroup.com ca. € 120,- 630 Wa 1x (6-polig), 1x (6/8-polig) | 30 A/28 A/18 A (4x) 7-27 dB(A) 80 % /85 % / 83 % 2,18 (01/2008) 
Leistungs-B Be quiet BQT E5-600W www.bequiet.de ca. € 80,- 600 Watt 2x (6/8-polig) 32 A/30 A/18 A (4x) 7-21 dB(A) 82 % /85 %/81% 2,22 (01/2008) 
Tipp | Thermaltake 650W Qfan www.tt-germany.de ca. € 100,- 650 Watt 2x (6-polig), 1x (6/8-polig) | 30 A/28 A/18 A (4x) 7-29 dB(A) 82 % /85 %/82 % 2,30 (01/2008) 
PC Power & Cooling Silencer 610 Wwww.pcpower.com ca. € 100,- 610 Wa 1x (6-polig), 1x (6/8-polig) | 24 A/30 A/49 A (1x) 8-21 dB(A) 82 %1/85%/81% 2,32 (01/2008) 
Chieftec CFT-650-14C www.chieftec.de ca. € 85,- 650 Wal 1x (6-polig), 1x (6/8-polig) | 28 A/30 A/18 A (4x) 20-34 dB(A) 82 % /85 %/82 % 2,36 (01/2008) 
Silverstone SST-DA650 www.silverstonetek.de ca. € 135,- 650 Watt 2x (6-polig), 1x (6/8-polig) | 24 A/30 A/54 A (1x) 25-36 dB(A) 80 % /83 % / 80 % 2,38 (01/2008) 
Tagan TG600-U33 www.tagan.de ca. € 80,- 600 Wa 1x (6-polig), 1x (6/8-polig) | 24 A124 A/20 A (4x) 8-31 dB(A) 81%/84%/82 % 2,41 (01/2008) 
Corsair CMPSU-550VXEU www.corsairmemory.com |ca.€ 70,- 550 Watt 1x (6-polig), 1x (6/8-polig) | 30 A/28 A/41 A (1x) 8-31 dB(A) 81%/84%/80 % 2,48 (01/2008) 
*20 / 50 / 100 % Auslastung 
Wasserkühlungen (Sockel 775) 
Anbieter (u. a.) Preis Delta-Temperatur Geeignet bis ... Wertung 
Preis- Alphacool Nexxos XP Highflow www.alphacool.de €55,- 25 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 1,24 (06/2007) 
Leistungs-® Zalman ZM-WB3 Gold www.caseking.de €25,- 30 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 1,44 (06/2007) 
Tipp | Innovatek G-Flow www.innovatek.de €75,- 27 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 1,51 (06/2007) 
‚Aqua-Computer Cuplex-XT www.aqua-computer.de €65,- 26 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 1,58 (06/2007) 
Aqua-Computer Cuplex-Pro www.aqua-computer.de €40,- 30 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 1,72 (06/2007) 
Watercool Heatkiller rev. 2.5 www.watercool.de € 50,- 34 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 2,02 _ (06/2007) 
Sub-Zero Altauna Exodosflow www.watercooling.de € 60,- 29 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 2,21 (06/2007) 
EK Water Blocks Wave Copper www.caseking.de € 40,- 36 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 2,24 (06/2007) 
DVD-Brenner 
Preis- Preis Interface Lautheit (max.) DVD+R/+RW/DVD-R/-RW/+R/-R DL | Brenndauer DVD+R Brenndauer DVD-R Fehlerkorrektur* Wertung 
Leistungs-} Samsung SH-5203B ca. € 30,- SATA 2,6 Sone/43 dB(A) 20x/8x/20x/6x/12x/16x 5:04 Minuten 5:19 Minuten 4:35 Minuten 1,94 (09/2007) 
Tipp Samsung SH-5183 ca. € 35,- SATA 2,4 Sone/39 dB(A) 18x/8x/18x/6x/8x/8x 5:29 Minuten 5:36 Minuten 4:43 Minuten 1,99* (12/2006) 
Plextor PX-7605A ca. € 110,- SATA 2,6 Sone/40 dB(A) 18x/8x/18x/6x/10x/6x 5:38 Minuten 5:44 Minuten 4:47 Minuten 2,08* (12/2006) 
Samsung SH-W163A ca. € 40,- SATA 2,3 Sone/38 dB(A) 16x/8x/16x/6x/8x/4x 5:38 Minuten 5:46 Minuten 4:44 Minuten 2,12* (12/2006) 
Asus DRW-1814BLT ca. € 25,- SATA 3,3 Sone/41 dB(A) 18x/8x/18x/6x/6x/6x 5:24 Minuten 6:06 Minuten 4:42 Minuten 2,15 (09/2007) 
LG GBW-HION ca. € 480,- PATA 1,8 Sone/36 dB(A) 12x/8x/12x/8x/4x/4x 5:59 Minuten 6:12 Minuten 4:39 Minuten 2,24 (09/2007) 
Beng DW1655 ca. € 40,- PATA 3,5 Sone/43 dB(A) 16x/8x/16x/6x/8x/4x 5:54 Minuten 6:07 Minuten 4:45 Minuten 2,43* (05/2006) 


* neu gewertet 
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= Preis Interface | Größe U/min Lautheit Idle/Seek | Zugriff Lesen/Schreiben | Cache Transfer Lesen/Schreiben Wertung 
s Samsung Spinpoint FI HD103UJ ca. € 220,- | SATA 931,3 GiByte/1.000 GByte 7.200 0,3/0,5 Sone 13,9/7,4 ms 32 MiByte 91,0/89,4 MiByte/s 2,27 (02/2008) 
5 Seagate Barr. 7200.11 ST31000340A5 | ca. € 240,- | SATA 931,3 GiByte/1.000 GByte | 7.200 0,6/0,7 Sone 12,7/9,2 ms 32 MiByte 79,6/78,8 MiByte/s 2,44 (02/2008) 
=) Seagate Barr. 7200.11 ST3750330A5 | ca. € 160,- | SATA 698,5 GiByte/750 GByte 7.200 0,4/0,6 Sone 12,4/8,4 ms 32 MiByte 79,6/78,6 MiByte/s 2,49 (02/2008) 
rd Seagate Barr. 7200.11 ST3500320AS | ca. € 100,- | SATA 465,7 GiByte/500 GByte 7.200 0,4/0,6 Sone 12,5/7,9 ms 32 MiByte 80,3/79,9 MiByte/s 2,52 (02/2008) 
Samsung Spinpoint F1 HD753LJ ca. € 140,- | SATA 698,5 GiByte/750 GByte 7.200 0,3/0,5 Sone 13,3/7,6 ms 32 MiByte 71,7/71,4 MiByte/s 2,54 (02/2008) 
WD Caviar Greenpower WDI0EACS ca. €230,- | SATA 931,3 GiByte/1.000 GByte | 5.400-7.200 | 0,2/0,4 Sone 15,0/7,4 ms 16 MiByte 60,2/60,1 MiByte/s 2,64 (02/2008) 
WD Caviar SE16 WD7500AAKS ca. € 150,- | SATA 698,5 GiByte/750 GByte 7.200 0,3/0,6 Sone 13,3/7,6 ms 16 MiByte 69,3/69,2 MiByte/s 2,66 (02/2008) 
Seagate Barr. 7200.10 ST3750640AS |ca.€ 160,- | SATA 698,5 GiByte/750 GByte 7.200 0,5/1,3 Sone 13,8/9,6 ms 16 MiByte 62,0/60,2 MiByte/s 2,66 (02/2008) 
WD Caviar Greenpower WD7500AACS |ca.€160,- | SATA 698,5 GiByte/750 GByte 5.400-7.200 | 0,2/0,5 Sone 14,5/7,0. ms 16 MiByte 63,5/63,5 MiByte/s 2,68 (02/2008) 
Preis- | WD Caviar Greenpower WD5000AACS |ca.€ 100,- | SATA 465,7 GiByte/500 GByte 5,400-7.200 | 0,2/0,3 Sone 14,6/7,9 ms 16 MiByte 58,2/58,2 MiByte/s 2,73 (02/2008) 
Leistungs-B> Samsung Spinpoint T166 HD501LJ ca.€85,- | SATA 465,7 GiByte/500 GByte 7.200 0,3/0,5 Sone 14,1/8,0 ms 16 MiByte 60,6/59,1 MiByte/s 2,78 (02/2008) 
"iPP | Hitachi T7K500 HDT725050VLA380 ca.€90,- | SATA 465,7 GiByte/500 GByte 7.200 0,5/1,0 Sone 13,4/8,5 ms 8 MiByte 61,0/55,4 MiByte/s 2,89 (02/2008) 
Hitachi 7K1000 HDS721010KLA330 |ca.€235,- | SATA 931,3 GiByte/1.000 GByte |7.200 0,6/1,2 Sone 19,3/11,7 ms 32 MiByte 66,9/59,9 MiByte/s 2,91 (02/2008) 
WD Raptor WD1500ADFD-0ONLRO ca.€ 170,- | SATA 143,1 GiByte/150 GByte 10.000 1,0/2,3 Sone 8,2/15,4 ms 16 MiByte 76,3/65,1 MiByte/s 2,91 (04/2007) 
Hitachi 7K1000 HDS721075KLA330 |ca.€ 145,- | SATA 698,5 GiByte/750 GByte 7.200 0,6/1,2 Sone 18,4/11,6 ms 32 MiByte 69,2/60,9 MiByte/s 2,93 (02/2008) 
Seagate Barr. 7200.10 ST3500630AS |ca.€90,- | SATA 465,7 GiByte/500 GByte 7.200 0,5/1,1 Sone 13,9/9,4 ms 16 MiByte 59,1/59,1 MiByte/s 2,93 (02/2008) 
2,5-Zoll-USB-Festplatten 
Preis Maße/Gewicht Schnittstelle Größe Stromversorgung |Lesen/Schreiben (USB) |Lautheit Idle/Zugriff Wertung 
Freecom Toughdrive Pro ca. € 180,- 80x19x140 mm / 200 g USB 2.0 232 GiByte/250 GByte USB-Anschluss 32,7/26,1 MiByte/s 0,1/0,2 Sone 1,80 (09/2007) 
Seagate Free Agent Go ca. € 90,- 99x17x121 mm / 180 g USB 2.0 149 GiByte/160 GByte USB-Anschluss 29,5/25,5 MiByte/s 0,2/0,3 Sone 1,83 (09/2007) 
Maxtor Onetouch III Mini ca. € 100,- 90x20x133 mm / 208 g USB 2.0 149 GiByte/160 GByte USB-Anschluss 30,2/26,1 MiByte/s 0,2/0,4 Sone 1,88 (09/2007) 
Trekstor Pocket x.u ca. € 65,- 75x13x24 mm / 165 g USB 2.0 111 GiByte/120 GByte USB-Anschluss 31,5/24,3 MiByte/s 0,2/0,3 Sone 1,95 (09/2007) 
Datalux DLX-HD25120 ca. € 75,- 74x12x23 mm / 158 g USB 2.0 111 GiByte/120 GByte USB-Anschluss 21,9/22,2 MiByte/s 0,2/0,3 Sone 2,30 (09/2007) 
3,5-Zoll-USB-Festplatten 
Preis Maße/Gewicht Schnittstelle Größe Stromversorgung |Lesen/Schreiben (USB) | Lautheit Idle/Zugriff Wertung 
Philips SPD5130 CC ca. € 320,- 140x48x220 mm / 1.560 g | USB 2.0, E-SATA |931 GiByte/1.000 GByte Externes Netzteil 35,3/29,7 MiByte/s 0,4/0,7 Sone 1,79 (09/2007) 
Maxtor Onetouch III Turbo Edition | ca. € 270,- 136x65x217 mm / 2.600 g | USB 2.0, Firewire | 1.360 GiByte/1.500 GByte | Externes Netzteil 34,8/27,3 MiByte/s 0,9/1,0 Sone 1,90 (09/2007) 
lomega Desktop Hard Drive ca. € 200,- 122x37x217 mm / 1.270 g | USB 2.0 699 GiByte/750 GByte Externes Netzteil 32,7/26,0 MiByte/s 0,4/0,6 Sone 2,00 (09/2007) 
Seagate Free Agent Pro ca. € 190,- 162x38x191 mm / 1.250 g | USB 2.0, E-SATA |699 GiByte/750 GByte Externes Netzteil 32,2/30,0 MiByte/s 0,3/0,4 Sone 2,02 (09/2007) 
Freecom Hard Drive Pro ca. € 200,- 150x50x180 mm / 1.460 g | USB 2.0, Firewire |465 GiByte/500 GByte Externes Netzteil 31,0/26,2 MiByte/s 0,3/0,4 Sone 2,06 (09/2007) 
Preis Schnittstelle Größe/Preis pro MiByte Lesegeschwindigkeit Schreibgeschwindigkeit |Bootfähig/Readyboost | Wertung 
Preis- | Lexar Jumpdrive Lightning ca. € 40,- USB 2.0 4 GiByte / € 0,25 pro MiByte 29,0 MiByte/s 19,0 MiByte/s Eingeschränkt/ja 1,58 (04/2007) 
Leistungs-B> Corsair Flash Voyager ca. € 60,- USB 2.0 8 GiByte / € 0,11 pro MiByte 27,7 MiByte/s 18,3 MiByte/s Eingeschränkt/ja 1,58 (04/2007) 
Tipp Transcend Jetflash 160 ca. € 120,- USB 2.0 8 GiByte / € 0,15 pro MiByte 31,1 MiByte/s 12,3 MiByte/s Eingeschränkt/ja 1,76 (04/2007) 
A-Data Flash Drive PD 7 ca.€ 120,- USB 2.0 8 GiByte / € 0,12 pro MiByte 21,1 MiByte/s 14,9 MiByte/s Nein/ja 1,78 (04/2007) 
Data Traveler Ready Flash ca. € 30,- USB 2.0 2 GiByte / € 0,20 pro MiByte 18,2 MiByte/s 15,4 MiByte/s Jalja 1,98 (04/2007) 


Multimedia-Notebooks 
Preis RAM Prozessor Grafikchip Festplatte |LCD Spielbarkeit |Akkulaufzeit |Lautheit Wertung 
Sony Vaio VGN-FZ11Z ca. € 1.600,- |2.048 MiByte | Core 2 Duo T7300 (2,0 GHz) | Geforce 8400M GT (256 Mißyte) 180 GByte 15,4 Zoll (1.280x800) | Ausreichend 150 Minuten [0,2 bis 3,3 Sone [2,18 (10/2007) 
Sony Vaio VGN-FE21S ca. € 1.500,- |1.024 MiByte | Core Duo T2400 (1,83 GHz) | Geforce Go 7600 (128 MiByte) 160 GByte 15 Zoll (1.280x800) | Befriedigend |187 Minuten [0,4 bis 3,4 Sone \2,20 (07/2006) 
Preis. | Toshiba Qosmio G30-137 |ca. € 2.400,- 11.024 MiByte | Core Duo T2500 (2 GHz) Geforce Go 7600 (256 MiByte) 2x 100 GByte | 17 Zoll (1.440x900) | Gut 195 Minuten [0,8 bis 4,2 Sone |2,22 (07/2006) 
Leistungs-D> Asus A7S ca. € 1.550,- |2.048 MiByte | Core 2 Duo T7500 (2,2 GHz) | Geforce 8400M G (128 MiByte) 200 GByte 17,1 Zoll (1.440x900) | Ausreichend 125 Minuten [0,2 bis 1,7 Sone |2,32 (08/2007) 
Tipp | Ms] Megabook M677 Crys.|ca. € 1.300,- |1.024 MiByte | Turion 64 X2 TL-56 (1,8 GHz) | Geforce Go 7600 (128 MiByte) 120 GByte 15 Zoll (1.280x800) | Befriedigend |120 Minuten |0,7 bis 1,5 Sone |2,33 (05/2007) 
SC Amilo Pi 2515 ca. € 900,- 2.048 MiByte | Core 2 Duo T7100 (1,8 GHz) | Intel GMA X3100 (384 MiByte) 160 GByte 15,4 Zoll (1.280x800) | Ausreichend 145 Minuten 0,2 bis 2,1 Sone [2,35 (08/2007) 
Spieler-Notebooks 
Preis RAM Prozessor Grafikchip Festplatte |LCD Spielbarkeit |Akkulaufzeit |Lautheit Wertung 
Dell XPS M1710 ca. € 2.700,- |4.096 MiByte | Core 2 Duo T7600 (2,33 GHz) | Geforce Go 7950 GTX (512 MiByte) |160 GByte 17 Zoll (1.920x1.200) | Gut spielbar 170 Minuten [0,9 bis 5,9 Sone [1,87 (03/2007) 
Schenker M570RU ca. € 2.600,- |4.096 MiByte | Core 2 Duo X7800 (2,6 GHz) | Geforce Go 7950 GTX (512 MiByte) |250 GByte 17 Zoll (1.920x1.200) | Gut spielbar 90 Minuten \1,7 bis 4,3 Sone 11,98 (10/2007) 
Cyber-System SR17 ca. € 2.600,- |2.048 MiByte | Core 2 Duo X7900 (2,8 GHz) | Geforce 8700M GT (512 Mißyte) 250 GByte 17 Zoll (1.920x1.200) | Gut spielbar 100 Minuten |1,3 bis 3,7 Sone [2,04 (10/2007) 
SC Amilo Xi 1554 ca. € 1.800,- |2.048 MiByte | Core 2 Duo T7400 (2,16 GHz) | Mob. Radeon X1900 (256 MiByte) |2x80 GByte | 17 Zoll (1.920x1.200) | Gut spielbar |120 Minuten [0,9 bis 3,7 Sone |2,06 (03/2007) 
Asus G1S ca. € 1.550,- |2.048 MiByte | Core 2 Duo T7500 (2,2 GHz) | Geforce 8600M GT (256 Mißyte) 160 GByte 15,4 Zoll (1.440x900) | Gut spielbar 130 Minuten [0,3 bis 2,3 Sone |2,08 (08/2007) 
Cyber System X17 M57U |ca.€3.000,- |2.048 MiByte | Core 2 Duo T7600 (2,33 GHz) | Geforce Go 7950 GTX (512 MiByte) |100 GByte 17 Zoll (1.920x1.200) | Gut spielbar 90 Minuten [1,2 bis 5,9 Sone |2,10 (03/2007) 
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PCGH Mega-Abo 


Wer jetzt einen neuen Leser wirbt, hat die Qual Einfach Coupon ausfüllen oder im Web auf 
der Wahl unter zwei genialen Top-Prämien — http://abo.pcgameshardware.de 
6,4 Prozent Preisvorteil und versandkostenfreill surfen und eine Prämie aussuchen! 


Western Digital Logitech 
WD5000AAKS G15-Tastatur 


Rubrik | Anzeige 


2-JAHRES-ABO prämien-Nr.: 003305 


2 JAHRESABO prämien-Nr.: 003333 


(EXTENDED/PREMIUM) (EXTENDED/PREMIUM) 


E 500 GByte Speicherkapazität I Top-Gamer-Tastatur mit LCD-Anzeige 

E Sehr schnell dank 7.200 U/min E Kompakter als die alte G15 

E 16 MByte Cache, 8,9 ms Zugriffszeit E 2 USB-Anschlüsse, 6 Makrotasten 

I Serial-ATA-Schnittstelle I Beleuchtete Tasten mit drei Helligkeitsstufen 


Adresse des neuen Abonnenten, an die auch die Abo-Rechnung 


m Ja, ich möchte das geschickt wird: (bitte in Druckbuchstaben ausfüllen) Bi € i 

2-Jahres-Abo von A u 
Pride 5 
PC Games Hardware EET 7 4 FE x 
EXTENDED > 
(€ 146,-/24 Ausgaben; Straße, Hausnummer Ich bin damit einverstanden, dass Sie mich auch per Post, Telefon oder E-Mail über 
? i i bote informieren. (ggf. streichen) 
Ausland € 170,-/24 Ausgaben; interessante Angel 
Österreich € 162,40/24 Ausgaben) PLZ Woh Bitte beachten: Bei Bankeinzug erhalten Sie zusätzlich 
anne zwei Ausgaben kostenlos! 
g Ja, ich möchte das Telefonnummer/E-Mail (für weitere Informationen) Gewünschte Zahlungsweise des Abos: 


2-Jahres-Abo von 


Die Prämie geht an folgende Adresse: m Bequem per Bankeinzug (Prämienlieferzeit in Deutschland ca. 2-3 Wochen) 


PC Games Hardware (Prämienlieferung nur innerhalb der EU möglich) ME 
reditinstitut: 
PREMIUM 
(€ 172,-/24 Ausgaben); Name, Vorname Konto-Nr. 
Ausland € 196,-/24 Ausgaben; snkeiiakl | ' ' ' ' ' ' ' ' ' 
Österreich € 188,40/24 Ausgaben) Straße, Hausnummer 
Kontoinhaber: | | | | | | | | | 
= p z PLZ, Wohnort 
UBRIGENS: Sie können m Gegen Rechnung (Prämienlieferzeit in Deutschland ca. 6-8 Wochen) 


sich auch von Personen, Telefonnummer/E-Mail (für weitere Informationen) 


die PC Games Hardware Der neue Abonnent war in den letzten zwölf Monaten nicht Abonnent der PC Games Datum, Unterschrift des Abonnenten (bei Minderjährigen der gesetzl. Vertreter) 
selbst nicht abonniert Hardware. Aus rechtlichen Gründen dürfen Prämienempfänger und neuer Abonnent nicht 

ein und dieselbe Person sein! Das Abo gilt für mindestens 12 Ausgaben und kann danach 
haben, als Abonnent jederzeit mit einer Frist von 3 Monaten zum Monatsende gekündigt werden. Die Prämie 


l geht erst nach Bezahlung der Rechnung zu. Das Abo-Angebot gilt nur für 
werben lassen . PC Games Hardware. Dieses Angebot gilt aus rechtlichen Gründen nicht für Österreich. 


[a | 
v 
4 Monitore, Soundsysteme 
D d 
= 
= 
[a>] 
E 
is Flüssigkristallbildschirme (LCDs) 
. Preis Anschluss Reaktionszeit | Bildschärfe Farbbrillanz Regelbereich Helligkeit Besonderheiten Wertung 
5 Samsung Syncmaster 960BF ca. € 275,- DVI-I 16 ms Sehr gu Gut bis sehr gut 90 bis 260 cd/m? Software-OSD 1,76 (03/2006) 
= Viewsonic VX922 ca. € 250,- D-Sub, DVI-D 14ms Sehr gu Gut bis sehr gut 65 bis 280 cd/m? - 1,80 (06/2006) 
[a4 Beng FP93GX+ ca. € 210,- D-Sub, DVI-D 19 ms Sehr gu Gut 80 bis 230 cd/m? 1,90 (05/2007) 
LG L1953TR ca. € 190,- D-Sub, DVI-D 21 ms Sehr gu Gut 109 bis 278 cd/m? - 1,93 (04/2007) 
Acer AL1917Csd ca. € 190,- D-Sub, DVI-D 28 ms Sehr gu Gut 23 bis 204 cd/m? Audio 2,10 (04/2007) 
Preis- 
Leistungs-| | 20 Zoll (Widescreen) 
Tipp. Preis Anschluss Reaktionszeit | Bildschärfe Farbbrillanz Regelbereich Helligkeit Besonderheiten Wertung 
Asus PW201 ca. € 395,- D-Sub, DVI-D 22 ms Sehr gu Gut 80 bis 270 cd/m? - 1,85 (10/2006) 
preis- | Viewsonic VX2025wm ca. € 400,- D-Sub, DVI-D 25 ms Sehr gu Sehr gut 35 bis 300 cd/m? - 1,88 (06/2006) 
Leistungs-® Samsung Syncmaster 205BW ca. € 215,- D-Sub, DVI-D 24 ms Sehr gu Gut bis sehr gut 70 bis 290 cd/m? 1,97 (12/2006) 
Tipp | Dell 2007WFP ca. € 400,- D-Sub, DVI-D 26 ms Sehr gu Gut 90 bis 250 cd/m? 1,99 (02/2007) 
Philips 200WB ca. € 220,- D-Sub, DVI-D 25 ms Sehr gu Gut 110 bis 240 cd/m? - 2,14 (12/2006) 
22 Zoll (Widescreen) 
Preis Anschluss Reaktionszeit | Bildschärfe Farbbrillanz Regelbereich Helligkeit Besonderheiten Wertung 
Preis. | Asus PG221 ca. € 480,- D-Sub, DVI-D, V., S-V., K.|21 ms Sehr gu Sehr gut 70 bis 225 cd/m? Audio, Subwoofer, USB-Hub 1,92 (09/2007) 
Leistungs-}> Samsung Syncmaster 226BW ca. € 265,- D-Sub, DVI-D 21 ms Sehr gu Sehr gut 76 bis 276 cd/m? - 1,94 (09/2007) 
Tipp | HP W2207h ca. € 290,- D-Sub, HDMI 29 ms Sehr gu Sehr gut 57 bis 232 cd/m? USB-Hub, Audio 1,97 (12/2007) 
Benq FP222WH ca. € 255,- D-Sub, DVI-D, HDMI 28 ms Sehr gu Gut bis sehr gut 122 bis 271 cd/m? - 2,15 (09/2007) 
Iiyama Prolite E2200WS ca. € 260,- D-Sub, DVI-D 26 ms Sehr gu Gut bis sehr gut 60 bis 265 cd/m? Audio 2,30 (02/2007) 
24 Zoll (Widescreen) 
Preis Anschluss Reaktionszeit | Bildschärfe Farbbrillanz Regelbereich Helligkeit Besonderheiten Wertung 
Eizo HD2441W ca. € 1.255,- | D-Sub, DVI-D, 2x HDMI | 25 ms Sehr gu Sehr gut 85 bis 425 cd/m? Dynamische Helligkeit, USB-Hub | 1,71 (11/2007) 
Benq FP241W ca. € 645,- D-Sub, DVI-D, S-Video | 19 ms Sehr gu Sehr gut 106 bis 408 cd/m? USB-Hub 1,77 (04/2007) 
Samsung Syncmaster 244T ca. € 860,- D-Sub, DVI-D, S-Video |22 ms Sehr gu Gut bis sehr gut 80 bis 350 cd/m? USB-Hub 1,86 (09/2006) 
NEC 2470WNX ca. € 600,- D-Sub, DVI-D 28 ms Sehr gu Sehr gut 151 bis 491 cd/m? Pivot, USB-Hub 1,91 (11/2007) 
Preis- Dell 2407WFP-HC ca. € 640,- D-Sub, DVI, V., S-V., Ko. | 26 ms Sehr gu Sehr gut 141 bis 451 cd/m? Pivot, USB-Hub, Cardreader 1,98 (11/2007) 
Leistungs- Samsung Syncmaster 245B ca. € 395,- D-Sub, DVI-D 24 ms Sehr gu Gu 66 bis 388 cd/m? - 2,00 (11/2007) 
Tipp | "Acer AL2423W ca. € 470,- D-Sub, DVI-D 19 ms Sehr gu Gu 150 bis 400 cd/m? Lautsprecher 2,01 (09/2006) 
27/30 Zoll (Widescreen) 
Prais: Preis Anschluss Reaktionszeit | Bildschärfe Farbbrillanz Regelbereich Helligkeit Besonderheiten Wertung 
Leistungs-B> Dell 2707WFP ca. € 965,- D-Sub, DVI-D 25 ms Sehr gu Gut bis sehr gut 170 bis 447 cd/m? 9-in-2-Kartenleser, USB-Hub 1,98 (05/2007) 
Tipp | "Dell 3007WFP ca. € 1.230,- | DVI-D 30 ms Sehr gu Sehr gut 80 bis 250 cd/m? USB-Hub 2,16 (06/2006) 
Stereosysteme 
Preis Lautsprecher Leistung RMS Verkabelung Hochtonbereich Mitteltonbereich Tieftonbereich Wertung 
Dynaudio MC 15 ca. € 1.000,- 2 Keine Angabe Einfach Sehr gut Sehr gut Sehr gut 1,38 _ (08/2007) 
Teufel Concept C 2.1 USB ca. € 120,- 2+1 130 Watt Einfach Gut bis sehr gut Sehr gut Sehr gut 1,50 (09/2006) 
Logitech Z-2300 ca.€ 110,- 2+1 200 Watt Einfach Gut bis sehr gut Sehr gut Gut bis sehr gut 1,66 (09/2006) 
Preis. | Creative Gigaworks T20 ca. € 65,- 2 24 Watt Einfach Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,87 (05/2006) 
Leistungs-B> Speed Link Gravity 2.1 SL-8231 ca. € 40,- 2+1 28 Watt Einfach Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut 1,90 (09/2006) 
TIPP | Creative I-Trigue 3800 ca. € 80,- 2+1 48 Watt Einfach Gut Gut bis sehr gut Gut 1,93 (09/2006) 
Speed Link Ambience 2.1 SL-8224 ca. € 50,- 2+1 25 Watt Einfach Befriedigend Gut Befriedigend 2,33 (09/2006) 


| Mehrkanalsysteme | 


Preis Lautsprecher RMS (Subwoofer) |RMS (Satelliten) Hochtonbereich Mitteltonbereich Tieftonbereich Wertung 
Teufel Concept E Magnum Power Ed. | ca. € 160,- 51 300 Watt Je 40 Watt Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Sehr gut 1,54 (06/2007) 
Creative Gigaworks 5750 ca. € 360,- 71 700 Watt Je 70 Watt Sehr gut Sehr gut Gut bis sehr gut 1,56 (09/2006) 
Logitech Z-5450 Wireless ca. € 240,- 5.1 315 Watt 2x 38, 2x 40, 5 Watt | Gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,64 (09/2006) 
Preis- | „Speed-Link Full Metal 5.1 ca. € 120,- 5.1 25 Watt Je 10 Watt Gut bis sehr gut Gut Gut bis sehr gut 1,74 (06/2007) 
Leistungs-B> Philips MMS460, 5.1 ca. € 70,- 5.1 30 Watt Je 10 Watt Gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,85 (06/2007) 
TIPP | “Altec Lansing FX5051 ca. € 180,- 5.1 28 Watt Je 12 Watt Gut Gut Gut bis befriedigend 2,07 (06/2007) 
Trust SP-6600A 5.1 Surr. Speaker Set ca. € 100,- 5.1 18 Watt Je 5 Watt Gut Gut bis befriedigend Gut 2,08 (06/2007) 

Kopfhörer/Headsets 

Preis Kabellänge Gewicht Tragekomfort Hörtest Hochtonbereich Hörtest Tieftonbereich Wertung 
Preis. | ‚Sennheiser PC151 ca. € 50,- 3,1 Meter 160 Gramm Gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,59 (05/2007) 
Leistungs-W Speed-Link Medusa Stereo ca. € 25,- 2,1 Meter 274 Gramm Gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,63 (05/2007) 
TiPP | Microsoft Lifechat LX-3000 ca. € 25,- 2 Meter 138 Gramm Gut Gut Gut bis sehr gut 1,75 (06/2007) 
Steelseries Siberia Headset ca. € 45,- 3,0 Meter 230 Gramm Gut bis sehr gut Gut Gut bis sehr gut 1,78 (05/2007) 
Teac HP-11 ca. € 45,- 3,9 Meter 308 Gramm Gut Befriedigend bis gut Gut bis sehr gut 1,79 (05/2007) 
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Die Redaktion 


THILO BAYER | 


redakteur 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Extreme X6800 
Board: MSI 975X Platinum (Powerup) 
Grafik: Geforce 8800 GTS/640 

RAM: 2x 1.024 MiByte DDR2-1066 
Monitor: Philips (LCD, 19") 

Sound: Realtek ALC882M (Onboard) 


PC aktuell: Wie letzten Monat schon 
befürchtet, musste ich nun doch meine 
Geforce-7-Karte in Rente schicken. Die 
8800 GTS mit 640 MiByte wirkt in Crysis 
wahre Wunder. Auch Stranglehold (dt.) für den PC, das ich aktuell 
spiele, läuft wesentlich flüssiger als vorher. 


Als Internet-Browser nutze ich ... vor allem Firefox in der je- 
weils aktuellen Version. Der Internet Explorer hat zwar aufgeholt, 
so schnell trenne ich mich aber nicht wieder vom Fuchs. 


LARS CRAEMER | Redakteur (Komplett-PCs, Monitore) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Extreme X6800 
Board: Asus P5W DH Deluxe 

Grafik: MSI RX1900 XTX 

RAM: 2.048 MiByte Corsair DDR2-800 
Monitor: Dell 2005FPW (LCD, 20") 
Sound: Creative Audigy 2 ZS 


PC aktuell: Mein neuer AV-Streaming- 
Client treibt mich an den Rand des 
Wahnsinns. Nach unzähligen Beta-Firm- 
ware-Versionen läuft das Gerät zwar 

im WLAN, allerdings ist in dieser Version nur die NTSC-Ausgabe 
aktiviert. Der NAS-Zugriff funktioniert auch nur gelegentlich. 


Als Internet-Browser nutze ich ... aus Kompatibilitätsgrün- 
den bei der Arbeit den Internet Explorer. Zu Hause kommt Firefox 
zum Einsatz. 


FRANK STÖWER | Redakteur (Spiele, USB-Sticks, Mauspads)) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6700 

Board: Asus P5N32-E SLI (680i SLI) 
Grafikkarte: Geforce 8800 GT 

RAM: 2x 1.024 MiByte DDR2-800 
Monitor: Philips Brilliance 109b (CRT, 19") 
Sound: AD1988B (Onboard 7.1-Sound) 


PC aktuell: Es ist vollbracht, ich habe 
die X1950 XTX endlich in Rente ge- 
schickt und mir mit der 8800 GT eine 
günstige und gute DX10-Karte gegönnt. 
Nun können die passenden Titel kommen und Crysis sieht jetzt 
einfach noch einen Tick besser aus :-). 


Als Internet-Browser nutze ich ... aktuell noch den IE 6, ich 
bin halt ein Gewohnheitstier. Firefox habe ich mir allerdings auch 
angeschaut und ich war positiv beeindruckt von den Funktionen. 


HENNER SCHRÖDER | Volontär (CPUs, Kühlung, HDD) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6700 

Board: Intel D975XBX Bad Axe 
Grafik: MSI 7900 GS (passiv gekühlt) 
RAM: 2x 1.024 MiByte DDR2-667 
Monitor: liyama E2200WS (LCD, 22") 
Sound: Creative Audigy Player 


PC aktuell: Ich spiele noch immer Rain- 
bow Six: Vegas und nebenbei mit dem 
Gedanken, den Arbeitsspeicher auf 3 
GiByte aufzurüsten. Die RAM-Preise sind 
so niedrig, dass ich dieses Jahr den Baum mit DIMMs schmücken 
könnte. Zu Weihnachten war außerdem ein neues Headset fällig, 
mein guter alter Kopfhörer hatte seine letzten Töne ausgehaucht. 


Als Internet-Browser nutze ich ... privat den Internet 
Explorer 6 mit dem fantastischen Aufsatz „Maxthon“. 
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CHRISTIAN GÖGELEIN | stellv. Chefredakteur (CPUs) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6700 
Board: Intel D975XBX Bad Axe 
Grafik: Ati Radeon X1950 XTX 
RAM: 2x 1.024 MiByte DDR2-800 
Monitor: Viewsonic (LCD, 19") 
Sound: Creative Audigy 2 


PC aktuell: An Weihnachten kam nicht 
nur der Weihnachtsmann, sondern auch 
die Aufrüst-Lust: Einer der kommenden 

Yorkfield-Prozessoren würde sich gut in 
meinem PC machen. Dann muss aber auch ein neues Mainboard 
her. Und Speicher vielleicht. Und am besten gleich noch ... 


Als Internet-Browser nutze ich ... nach einigen Experimen- 
ten mit Opera (cool, aber irgendwie umständlich) und Safari 
(noch cooler, aber unsicher) wieder Firefox, Version 2.0.0.10. 


DANIEL MÖLLENDORF | Redakteur (Mainboards, RAM) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Extr. X6800 @ 3,5 GHz 
Board: Gigabyte 965P-DQ6 

Grafik: MSI Geforce 8800 GTS 

RAM: 2.048 MiByte Mushkin DDR2-800 
Monitor: liyama E48025-B (LCD, 19") 
Sound: Creative X-Fi 


PC aktuell: Ich bin dem günstigen 
Angebot für eine gebrauchte 8800 GTS 
erlegen. Gleich zum ersten Crysis-Einsatz 
wurde sie ordentlich übertaktet. Schade: 
Für FSAA reicht es bei der aktuellen Konfiguration trotzdem nicht. 


Als Internet-Browser nutze ich ... manchmal Firefox, oft den 
aktuellen Inernet Explorer. Erfahrungsgemäß gibt es immer wieder 
ein paar Seiten, die sich auf einem der beiden nicht fehlerfrei 
anzeigen lassen (bestes Beispiel: Map24). 


DANIEL WAADT | Redakteur (Grafik, Internet, Netzteile) 


Privat-PC: 

CPU: AMD Opteron 180 

Board: Gigabyte K8NF-9 (Nforce 4) 
Grafikkarte: Zotac Geforce 8800 GTS 
RAM: 2.048 MiByte Infineon DDR400 
Monitor: Samsung 226BW (LCD, 22") 
Sound: Creative Audigy 2 ZS 


PC aktuell: Crysis läuft bei mir noch 
nicht richtig rund. Daher werde ich jetzt 
mal per Overclocking versuchen, alles 
aus dem Prozessor und der Grafikkarte 
herauszuholen. Wie hoch takten Sie Ihren Opteron 180? 


Als Internet-Browser nutze ich ... die aktuelle Firefox-Ver- 
sion. Auf geniale Plug-ins wie Adblock Plus, Down Them All oder 
das Wörterbuch möchte ich nicht mehr verzichten — daher ist und 
bleibt Firefox meine erste Wahl. 


RAFFAEL VÖTTER | Volontär (Notebooks, OC, Gehäuse, Sound) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E4400 @ 3,5 GHz 
Board: Gigabyte 965P-DS3P 
Grafikkarte: Geforce 8800 GTX @ Ultra 
RAM: 2x 1 GiByte DDR2 @ 437 MHz 
Monitor: HP F2105 (LCD, 21" S-PVA) 
Sound: Creative X-Fi Fatality 


PC aktuell: Viele kleinere Nervensägen 
manifestierten sich zum berühmten Trop- 
fen, der das metaphorische Fass zum 
Überlaufen und mich zum Wechseln des 
Mainboards brachte. Der Lohn: Endlich liegt kein Potenzial mehr 
brach, CPU und Grafikkarte laufen am Anschlag. 


Als Internet-Browser nutze ich ... seit etwa einem Jahr das 
feurige Raubtier. Vorher kam ich jahrelang mit dem Internet Explo- 
rer 6 klar — etwas, das ich mir heute nicht mehr vorstellen kann. 


MARCO ALBERT | Leitender Red. (Sicherheitssoftware) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6700 

Board: Foxconn P9657AA 

Grafik: MSI Geforce 7900 GT 

RAM: 2x 1.024 MiByte MDT DDR2-667 
Monitor: Beng FP222W (LCD, 22") 
Sound: Realtek ALC850 (Onboard) 


PC aktuell: Mein Rechner hat Half-Life 
2: Episode Two sogar mit 1.680x1.050 
noch problemlos dargestellt, doch Call of 
Duty 4: Modern Warfare läuft nur noch 

in 1.024x768. Daher muss ich vom Weihnachtsgeld wohl eine 
neue Grafikkarte kaufen. 


Als Internet-Browser nutze ich ... Nach Christian war ich 
vor drei Jahren der Zweite in der Redaktion, der auf Firefox um- 
gestiegen ist, und den Browser benutze ich heute noch immer. 


CARSTEN SPILLE | Redakteur (Grafikkarten, opt. Laufwerke) 


Privat-PC: 

CPU: AMD Opteron 165 @ 2,4 GHz 
Board: Asrock 939-Dual-SATA-2 
Grafikkarte: Sapphire HD2900 Pro/1.024 
RAM: 2x 512 MiByte G.E.l.L. DDR400 
Monitor: Dell 3007WFP-HC (LCD, 30") 
Sound: Creative Audigy 2 ZS 


PC aktuell: Der Wolfdale/Yorkfield lockt 
mit seinem Sirenengesang. Doch bislang 
war nur die viel zu teure Extreme-Edition 
lieferbar. Die Wartezeit überbrücke ich 
mit einem DX10-Grafikupdate: der leider sehr lauten HD2900 in 
der Pro-Version (auf XT übertaktet) mit 1 GiByte GDDR4-RAM. 


Als Internet-Browser nutze ich ... seit langer Zeit schon Ope- 
ra, der meiner Meinung nach noch immer das komfortablere Kom- 
plettpaket gegenüber Firefox, Safari und besonders dem IE bietet. 


FALK JEROMIN | Volontär (Wasserkühlung, PCGH-Webseite) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6600 @ 3,6 GHz 
Board: Abit AB9 QuadGT 

Grafikkarte: Xfx Geforce 8800GT/512 
RAM: 4x 1.024 MiByte Gskill DDR2-800 
Monitor: LG L203WT (LCD, 20,1") 
Sound: Realtek ALC888 (Onboard) 


PC aktuell: DX10-Grafik hat nun auch 

in meinem PC einen festen Platz in Form 
einer Xfx 8800GT XXX gefunden. Damit 
können kalte Winterabende und ausgie- 
bige Spielesessions kommen. 


Als Internet-Browser nutze ich ... Firefox und IE 7, wobei die 
Firefox-Nutzung überwiegt. Dank verschiedener Plug-ins fügt sich 
die Oberfläche gut in Vista ein — vom altbackenen Standard-De- 
sign keine Spur mehr. Gespannt warte ich auf die Fassung 3.0. 
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@ Marktübersicht: CPU-Kühler 
Kühler und Wärmeleitpaste 


Y 
S 
5 
= 
5 
D 
= 
ta 
3 
m 


E Praxis: Grafikkarten 
Mehr Bildqualität, mehr Frames 


E Praxis: DOS-Spiele 
DOS-Spiele unter Windows nutzen 


Bild: AMD 


Günstige Vier- Neue Breitbild- 
kern-Prozessoren” Monitore’ Worte des Monats 


AMD und Intel wollen zu Jahresbeginn Zwei Drittel der Besucher von www. „Ab dem 1. Januar 2008 kön- 
eine ganze Reihe neuer Vierkern-Mo- pcgh.de wollen künftig zu einem Breit- nen interessierte Käufer in 
delle präsentieren, die preiswert und bildschirm greifen. Kein Wunder, die Europa Dell-PCs auch in aus- 
schnell sein sollen. Wir werden die günstigsten Modelle mit 22 Zoll gesuchten Geschäften vor Ort 
Vierkern-Mittelklasse ausführlich testen Diagonale sind schon für weniger als testen und kaufen.” 

und einen Ausblick auf das Übertak- 200 Euro zu haben. Ob sie auch spiele- Quelle: Mark Ormerod, Dell 
tungspotenzial geben. tauglich sind, klärt unser Test. 


Praxis-Special: Windows Vista und XP’ 


Nicht nur Fans von Ego-Shootern 
kämpfen um jedes Frame pro Sekunde. 


Unser großer Betriebssystem-Guide bI LLJ LE LELEH CEL =-= 
zeigt, wie Sie die verborgenen Poten- ip TEEPEE HRH 
ziale von XP und Vista freisetzen und TETTETETT € 


Jd 


Schreiben wie die Franken: Cherry hat die 
Zeichen der Zeit erkannt und endlich eine 
spezielle Tastatur für Franken (Anm. d. Red.: 
liegt zufälligerweise im nördlichen Teil 
Bayerns) herausgebracht. Wer braucht da 
schon die Optimus-Tastatur mit OLEDs, wenn 
man so ein Kunstwerk sein Eigen nennt? Jetzt 
kann ich endlich meine fränkischen Kollegen 
verstehen und es ihnen mit gleicher Münze 
heimzahlen. 


flüssiger spielen können. 


Ld- CalFof Duty 4 


Rossis Restekiste 
(4) Es gibt Produkte, deren Design so gestaltet ist, dass 
A mindestens 50 % der Menschheit als potenzielle Kunden 


ausfallen. Dieser MP3-Player in Form eines Lippenstiftes 
gehört zweifellos dazu. Jeder Mann würde sich lieber 
mit einem toten Stinktier in der Öffentlichkeit zeigen als 
mit solch einem Gerät. Aber finden Frauen Gefallen am 


schwülstig-kitschigen Aussehen? Ich kann mir vorstellen, Die nächste 
dass das Auffinden des Players in großen Handtaschen PC Games Hardware 
nun noch etwas schwerer wird. Und von wegen feminines z 
Design: Mit langen Fingernägeln sind die winzigen Tasten erscheint am 06.02.08 
ganz bestimmt nicht mehr bedienbar. (rr) 

> p Info: www.walmart.com/catalog/product.do?product_id=6015398 Abonnenten bekommen das Heft 


üblicherweise 1 bis 2 Tage früher. 


* Alle Angaben und Termine sind ohne Gewähr. Aufgrund von Terminverschiebungen auf Herstellerseite kann es zu unplanmäßigen Änderungen kommen. 
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